
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

05.06.1936 (Nr. 155)



' parteiamtliche Lageszeitung
ilachrichtenblatt der Deutschen flrbeitsfront Vremen flmtsblatt des Senats der Lreien kjansestadt Dremen

Erscheint 7mal wöchentlich. Monatsbezug : RM . 2.30 einschl. 30 Ps . Zustellungsgeb.-, durch die Postblnschl. überweisungsgeb ., ausschl. Postbestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zu entrichten.Postscheck: Hamburg 17272. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch aus Erstattung od. Ersatz.RS .-Gauverlag Wcser-Ems G. m. b. H., Bremen , Geeren 6/8 / Fernsprecher: 841 21 und 511 15.

Das amtliche VerkündunZsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

! Anzeigen-Grundpreise : Die 22-mm-Feile im Anzeigenteil 12 Ps .. die lO-mm-Zeile im Textteil 75 Ps.Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a.» sowie sonstige Bedingungen Preis¬liste 6 (NachlahstasselO). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr . Annahmeschlutz IS Uhr.1 Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 13 Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag 12)4 - 13)4 Uhr.
Nr. 155 / 6. Jahrgang seeitag , 5. Juni 1SZ6 kinzelpreis 15 Npf.

fwnkreich vom bolschewistischen Strom erfaßt
Moskaus Streik -Saat geht auf / drohende wirtschaftsanarchie / Lebensmittelversorgung in Paris gefährdet

i Unser lagvsspisgsl
! Nach dem Rücktritt Sarrauts hat Leon Vlum
j nunmehr das neue französische Kabinett
, gebildet.

Der Streik in Frankreich nimmt immer mehr
bolschewistische Formen an.

' ' Die Londoner „Times " setzt sich energisch für
Verhandlungen mit Adolf Hitler ein.
Rudolf Hetz sprach in Berlin zur deutschen
Beamtenschaft.
Eauwalter der DAF ., Bruno Dieckelmann,
gibt einige Vorschläge zur Landschasts-
verschönerung.
Wieder stand ei « katholischer Geistlicher wegen
Sittlichkeitsverbrechen vor Gericht.
Der Reg . Bürgermeister kündigt den Bau von
drei neuen Müttererholungsheimen an.
Heute treffen in Bremen die SA .-Reiter zum
„Tag der SA .-Gruppe Nordsee " ein.
Der Bürgerpark -Verein legte seinen Rechen¬
schaftsbericht vor.
Der Ex -König von Albanien „der größte
Abenteurer der Welt " weilt heute in Bremen.
Schnelldampfer „Potsdam " des NDL . machte
eine Rekordruudreise nach Ostasien.

sttwer der Luftwaffe
Das Beileid des Führers zum Tode des

Generalleutnants Weoer

Berlin , 5. Juni.
Der Führer und Reichskanzler hat der Witwe

des tödlich verunglückten Generalstabschefs der
Luftwaffe , Generalleutnants Wever , sein Beileid
mit folgenden Worten ausgedrückt : „Zu dem

, schweren Verlust , den Sie durch den Unglücksfall
Ihres Mannes , des hochverdienten Generalleut¬
nants der Luftwaffe , erlitten haben , spreche ich

r Ihnen meine aufrichtigste Anteilnahme aus ."
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat eine

achttägige Trauer für die gesamte Luftwaffe und
eine dreiwöchige Trauer für das Reichsluftfahrt¬
ministerium und das Fliegergeschwader „Eotha ",

^ das künftig den Namen „Fliegergeschwader Gene¬
ral Wever " führt , angeordnet . Das Reichsluft¬
fahrtministerium setzt die Flagge bis zum Tage
der Beisetzung halbmast , und sämtliche Dienst - '
stellen der Luftwaffe flaggen am Tage der Bei¬
setzung halbmast.

klzrung der Sefallenen
Berlin , 5. Juni.

Als Auftakt des diesjährigen Reichshandwerker¬
tages wurde gestern in Berlin eine Totenehrung

- vorgenommen , die den Gefallenen der Bewegung
, und des Weltkrieges galt . Vor dem Ehrenmal

. Unter den Linden waren eine Ehrenkompanie
der Wachtruppe , Ehrenstürme der SA ., der SS.

. und des Arbeitsdienstes sowie Handwerker in Be-
^ rufstracht aufmarschiert . Auch das Führerkorps

der Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk war an-
- getreten . Reichsleiter Dr . Ley,  Reichshandwerks-

f meister Schmidt  und der ,Kommandeur der -
Berliner Wachtruppe legten gemeinsam am Ehren - -
mal einen Kranz nieder . Anschließend nahmen sie¬
den Vorbeimarsch der Ehrenkompanie und der

. Ehrenstürme ab . Sodann begaben sich Dr . Ley
und Reichshandwerksmeister Schmidt  zum
Grabe Horst Wessels auf dem Alten Nicolai -Kirch-
hof , wo sie gleichfalls einen Kranz im Beisein
einer Ehrenformation der Standarte „Horst
Wessel " niederlegten.

Paris , 5. Juni.
Obgleich man vor einigen Tagen annahm , daß

die Streikbewegung in Frankreich ihren Höhepunkt
überschritten habe , besagen die letzten Meldungen
das Gegenteil . Der Streik hat sich von der Auto¬
mobil -, Metall - und chemischen Industrie auf die
Lebcnsmittel - und Benzinoersorgung ausgedehnt.

Eine Pariser Vrennstoff -Großoertriebsgesellschaft
teilt mit , daß 27 ihrer insgesamt 30 Hauptlager von
den streikenden Arbeitern besetzt sind und keinen
Brennstoff mehr abgeben können . Die Vorräte
der Klein -Verteilerstellen seien ganz verschieden;
aber bei vielen mache sich bereits heute ein star¬
ker Benzinmangel  bemerkbar . Der Streik
hat ferner auch auf die Zeitungsver-
triebsfirmaHachette  übergegriffen , die in
Paris eine monopolartige Stellung einnimmt.
Hier -erstreckt er sich vorwiegend auf die Lastkraft-
waaenführer , die die Zeitunaspakete auf die
Bahnhöfe befördern . Auch die Kraftwagenführer
der Gesellschaft , die die Beförderung der Unter¬
suchungsgefangenen vom Gefängnis nach dem
Justizpalast und zurück übernommen hat befinden
sich im Ausstand.

In der Provinz  nimmt der Streik ebenfalls
immer bedenklichere Formen an . Die Arbeiter der
chemischen Werke in Rouen  haben Forderungen
gestellt , die zum Teil auf eine SOprozentige Lohn¬
erhöhung ausgehen . Getreu dem Vorbild in
Paris hat hier die Belegschaft die Fabriken besetzt
und erklärt , sie nicht eher zu verlassen , bis die
Forderungen angenommen seien . In Lilie  ist
die Textilindustrie in großem Umfange von der
Streikbewegung erfaßt . Auch die dortigen großen
Stahlwerke liegen völlig still . In Ls Havre
haben unbekannte Täter schon zweimal eine rote
Sowjet -Fahne auf einem Lichtmast gehißt.

Madrid , 5. Juni.
Zu den von uns bereits gemeldeten Unruhen

in Spanien werden aus einigen Provinzen jetzt
weitere Zwischenfälle gemeldet . In Santander
wurde der Direktor der sozialdemokratischen Zeitung
„Region " in einem Kaffee von einem Unbekann¬
ten überfallen und durch mehrere Schüsse nieder¬
gestreckt. Die Gäste des Kaffees verfolgten daraus
den Täter und erschossen ihn . Aus ähnliche Weise
wurde der Gefängnisdirektor in Sevilla von
Linksradikalen ermordet , als er sich mit mehreren
Freunden in einem Kaffeehaus aufhielt.

In Alora  überfiel eine Gruppe streikender
kommunistischer Landarbeiter einen Eutshof in
der Absicht, das Grundstück zu enteignen und selbst
zu bewirtschaften . Als die Besitzer den Angreifern
entgegentraten , entstand eine Schießerei , in deren
Verlauf eine Person getötet und zwei lebensge¬
fährlich verletzt wurden . Aus benachbarten Orten
sind Polizeiabteilungen abkommandiert worden,
um die Ruhe wiederherzustellen . In Malaga
wurde ein Geistlicher , der 3000 Peseten Gehälter
bei sich führte , von Kommunisten überfallen , be¬
raubt und durch Pistolenschüsse verletzt.

Bei einem Zusammenstoß zwischen politischen
Gegnern trugen ein Faschist und ein auf der
Straße spielendes Kind erhebliche Verletzungen
davon . In Saragossa  legten Anarcho -Syndi-
kalisten in den Geschäftsräumen des sozial¬
demokratischen . Eewerkschastsverbandes eine
Bombe , bei deren Explosion erheblicher Sach-

I Die Vorgänge der letzten Tage haben in Paris
I eine peinliche Nervosität hervorgerufen . In fran¬

zösischen Wirtschastskreisen wächst die Ueberzeu¬
gung , daß der Streik nicht allein zur Durchsetzung
von Lohnforderungen inszeniert worden ist, son¬
dern vielmehr eine allgemeine politische Be¬
unruhigung der Oeffentlichkeit und den sich daraus
ergebenden wirtschaftlichen Wirrwarr zum Ziel
hat . So ist bereits seit längerer Zeit eine Gold¬
flucht beobachtet worden , die ein ernstes Zeichen
für eine nicht ausgeschlossene Wirtschaftsanarchie
bedeutet . Da man außerdem der Ueberzeugung ist,
daß die Streikbewegung von außen her geleitet
wird , so bedarf es wohl keiner besonderen Seher¬
gabe , die Hauptverantwortlichen in Moskau zu
suchen. Die Einheitlichkeit der Streikmethode läßt
auf die Einheitlichkeit der Führung schließen.

K
Die Männer am Ouai d 'Orsay glaubten , als sie

damals mit den roten Gewalthabern im Kreml
das Militärbündnis abschlössen, daß der Bolsche¬
wismus eine innere Angelegenheit Sowjetrutz-
lands sei. Deutschland und mit ihm auch einsichts¬
volle Kreise des Auslandes haben beizeiten ihre
warnende Stimm « erhoben und auf das Bestreben
des Bolschewismus hingewiesen , sich in die Innen¬
politik der mit ihm verbündeten Länder einzu¬
mischen. Man verschloß sich damals jedoch am
Quai d 'Orsay allen Bedenken und Einwendungen,
obwohl der rote Gürtel um Paris immer stärker
und bedrohlicher wurde.

Schneller als man annahm , ist die Befürchtung
wahr geworden . Der Streik in Paris und in der

schaden verursacht und zwei Personen verletztwurden.
Da das asturische Grubenarbeiter -Syndikat bei

den Schlichtungsvcrhandlungen mit dem Minister
für Handel und Industrie zu keiner Verständigung
gelangt ist, begann gestern in sämtlichen Berg¬
werken Asturiens der sogenannte „friedliche
Generalstreik ". Die Streikleitung obliegt dem
sozialdemokratischen Gewerkschastsverband UGT.
Die Ursache für den Streik ist in erster Linie die
Tatsache , daß eine Reihe von Vergwerksdirektionen
mit den Lohnzahlungen bis zu fünf Monaten im
Rückstand ist. Die den Arbeitern geschuldeten Be¬
träge belaufen sich auf 12 Millionen Peseten.

„Vie soziale Vrdnung in Sefake"
London , 5. Juni.

Die Londoner Zeitung „Daily Mail " weist auf
die Erfolge der von Moskau geleiteten kommuni¬
stischen Wühlarbeit in Frankreich , Spanien und
Belgien hin . Moskau arbeite Tag und Nacht , um
in allen Teilen der Welt Unheil anzurichten.
Frankreich lerne jetzt die Gefahr kennen , die jenes
Liebäugeln mit Sowjetrußland mit sich bringe.
Die soziale Ordnung sei in Gefahr und das sei
eine große Gefahr  in der gegenwärtigen un¬
ruhigen Lage Europas . Ein ähnliches Ergebnis
hätten die kommunistischen Erfolge bei den bel¬
gischen Parlamentswahlen gezeitigt . Der Streik
in den Docks von Antwerpen sei auf kommuni-
stische-Anstiftung zurückzuführen.

Provinz kann als eine Vorstufe der beab¬
sichtigten kommunistichen Revolte
angesehen werden , zum mindesten aber als ein ent¬
schlossener Vorstoß der Söldlinge Moskaus . Der
Sowjet -Pakt hat ihnen den Mut gestärkt, ' die
Volksfront und der rote Wahlsieg waren der erste
Niederschlag der Allianz mit Moskau , und nun
ruhen die Maschinen und Motors der französischen
Industrie . Das ist die Ernte einer Politik , für die
die Männer vom Quai d'Orsay allein die Ver¬
antwortung tragen.

Unruhiges Palästina
Anschlag auf britischen Truppentransportzug

London,  5 . Juni.
Nach einer Meldung aus Jerusalem ist ein An¬

schlag auf den Truppentransportzug aufgedeckt
worden , der zwei britische Bataillone von
Aegypten nach Jerusalem beförderte . Eine vor
dem Transportzug fahrende Lokomotive wurde
zum Entgleisen gebracht . Nachdem die Gleise
wiederhergestellt worden waren , konnten die
Truppen sicher nach Jerusalem besördert werden.
Auf der Straße von Jerusalem nach Hebron sind
zwei Brücken in die Lust gesprengt worden.

In Jerusalem wurden am Mittwoch fünf jüdi¬
sche Kommunisten verhaftet . Bemerkenswert ist,
daß den in jüdische Kolonien verbannten kommu¬
nistischen Hetzern von der Bevölkerung die Her¬
gäbe von Lebensmitteln verweigert wird , so daß
sie aus der Eefängnisküche verpflegt werden
müssen . Einer der Streikführer in Jerusalem.
Rechtsanwalt Hassan Sidki Najani , ist in ein Kon¬
zentrationslager gebracht worden . Die Einwan¬
derung der Juden ist im Laufe des Monats Mai
zurückgegangen . Sie -beließ sich nur auf 2158 Per¬
sonen gegenüber 3095 im April und 3646 im März.

Ein Zeichen , daß auch in Syrien die judenfeind-
liche Stimmung immer stärker wird , ist die Tat¬
sache, daß es am Montag in Damaskus zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei kam. weil die Be¬
völkerung die Lebensmittellieferungen jüdischer
Kaufleute nach Palästina verhindern wollte.

Jerusalem»  5 . Juni.
Unmittelbar nach einem Ueberfall zweier Ara¬

ber auf Juden in der Nähe der jüdischen Siedlung
Rischon erschien britisches Militär und umstellte
das benachbarte Araberdorf Beit Dejan . Sämt¬
liche Häuser wurden nach Waffen durchsucht und
fünf Einwohner , darunter die beiden mutmaß¬
lichen Täter , verhaftet . Außerdem wurde das
Dorf mit einer Strafe von 5VV Pfund belegt . Als
Sicherheit wurde die gesamte Ernte der Gemeinde
beschlagnahmt.

In der Nähe von Haifa wurde auf einen
Autobus eine Bombe geschleudert . Von den In¬
sassen wurden ein Araber und vier Juden ver¬
wundet . Allein in Jaffa haben sich während der
letzten Wochen 80 Brandstiftungen ereignet . An
sechs Stellen des Landes wurden die Fernsprech-
leitungen durchschnitten . An mehreren Stellen
kam es wieder zu Schießereien . In Tiberias ent¬
wickelte sich eine Schlägerei , bei der zwei Judenverwundet wurden.

strgentmien dringt durch
Genf , 5. Juni.

Das Völkerbundssekretariat teilt mit , daß der
Präsident der Versammlung auf Grund des argen¬
tinischen Antrages beschlossen habe , die Völker¬
bundsversammlung einzuberufen . Der Zeitpunkt
ihres Zusammentritts werde demnächst festgesetztwerden.

fluch in Spanien wichstSieKommune
Schießereien und Vombenanschtäge fordern zahlreiche rodesopfer

Sarraut Wückgetreten , vlum im Sattel
per neue französische Ministerpräsident will bereits morgen vor dem Parlament die Negierungserklärungabgeben/ herriot Kammer-Präsident ?

Vr. teg zum Neichshandwerkertag
Berlin , 5. Juni.

Der Leiter der Teutschen Arbeitsfront Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley hat an das deutsche
Handwerk anläßlich des Reichshandwerkertages
1936 zu Frankfurt a . M . folgende Vegrüßungs-

7 Worte gerichtet : „Der diesjährige Reichshand¬
werkertag wird zeigen , daß das Handwerk immer
mehr in die Deutsche Arbeitsfront hineinwächst.
Ich grüße das deutsche Handwerk in der schönen

' Stadt Frankfurt und wünsche, daß die Tagung
> zum Segen des Handwerks verlaufen möge.

^ Südosteuropareise Schachts
Berlin , 5. Juni.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht wird in seiner
s- Eigenschaft als Leiter der Notenbank in der
i nächsten Woche mit dem Flugzeug eine Reise nach
l Belgrad , Athen , Sofia und Budapest unternehmen.
! Der Zweck der Reise ist die Erwiderung der Be-
j suche, die die Notenbankpräsidenten dieser vier
l Plätze in der letzten Zeit dem Reichsbankpräsiden-
f ten in Berlin abgestattet haben . Der Gegenbesuch
I des Reichsbankpräsidenten war schon seit längerer
f Zeit in Aussicht genommen.

Paris,  5 . Juni.
Der Präsident der französischen Republik Lebrun

hat das in Auswirkung des Kammerwahlergeb¬
nisses erfolgte Rücktrittsgesuch der Regierung Sar¬
raut angenommen und den bisherigen Ministern
seinen Dank für ihre Arbeit ausgesprochen.

Der Vorsitzende - er Sozialistischen Partei , Leon
Vlum , hatte kurz danach eine Besprechung mit
dem Präsidenten der Republik . Die Besprechung
dauerte etwas über eine Stunde . Dabei wurde
Leon Vlum mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Anschließend besprach er sich mit den Vorsitzen¬
den der beiden Kammern . Darauf begab er sich
mit den neuen Kabinettsmitgliedern in das Elysse,
um seine Regierung dem Staatspräsidenten vor¬
zustellen . Wie Leon Blum mitteilte , wird seine
Regierung am heutigen Freitagnachmittag zu
einem Kabinettsrat und am Sonnabendvormittag
zu einem Ministerrat zusammentreten , um die
Regierungserklärung zu beraten , die vor dem Par¬
lament am Sonnabendnachmittag abgegeben wird.

Einer späteren Meldung zufolge hat das Ka¬
binett Leon Vlum folgende Zusammensetzung:
Ministerpräsident : Leon Blum ; drei Staatsmini-
Iter : Chautemps , Paul Faure und Violette;
Aeußeres:  Pvon Delbos ; Landesverteidigung
und Krieg , gleichzeitig stellvertretender Minister¬
präsident : Daladier ; Kriegsmarine : Easnier -Du-

parc ; Luftfahrt : Pierre Cot ; Inneres : Salengro;

Justiz : Marc Rucart ; Nationale Erziehung : Jean
Zay ; Finanzen : Vincent Auriol ; Nationale
Wirtschaft : Spinasse ; Handel : Bastid ; Oefsentliche
Arbeiten : Albert Bedouce ; Kolonien : Marius
Moutet ; Post : Jardillier ; Landwirtschaft : Georges
Monnet ; Pensionen : Albert Riviere ; Arbeit : Le-
bas ; Volksgesundheit : Henry Sellier.

Ferner wurde eine Anzahl Staatssekretäre er¬
nannt , unter ihnen drei Frauen.

Die Radikalsozialisten haben folgende Mini¬
sterposten mit Leuten ihrer Partei besetzt : das
Außenministerium , das Ministerium für Lan¬
desverteidigung und Krieg , das Kriegsmarine¬
ministerium , das Luftfahrtministerium , das
Justizministerium , das Ministerium für natio¬
nale Erziehung und das Handelsministerium.
Außerdem ist von den drei Staatsministern
Chautemps Radikalsozialist . Die übrigen Mini¬
sterien und das Ministerpräsidium werden von
Sozialisten verwaltet.

Neben dem Kabinett sind fünf mini¬
sterielle Koordinationskomitees  ge¬
schaffen worden : 1 für die Landesverteidigung
unter dem Vorsitz des Landesverteidigungs - und
Kriegsministers Daladier . 2. für die ' allgemeine
Verwaltung unter dem Vorsitz des Innenmini¬
sters Salengro , 3. für nationale Wirtschaft unter
dem Vorsitz des Ministers für nationale Wirt¬
schaft Spinasse , 4. für auswärtige Beziehungen
unter dem Vorsitz des Außenministers Delbos,

5. für soziale Solidarität unter dem Vorsitz des
ArbeitsPinisters Lebas.

Nach Bekanntgabe der Ministerliste sprachLson Blum vor den Pressevertretern . Die Mini¬
sterliste enthalte eine Neuheit , der er große Be¬
deutung beimesse , die Hinzuziehung von
drei Frauen.  Die Tatsache , daß man eine
Regierung aus mehreren Parteien bilde , habe
eine gewisse Anzahl von leicht verständlichen
Verpflichtungen zur Folge gehabt . Es sei eine
Zahl neuer Amtsstellen geschaffen worden so für
Sport , Feierabendgestaltung und Kind 'erschutz.
Heute um 12.30 Uhr werde Blum eine Rundfunk¬
ansprache über die innere Lage und den Streikhalten.

Die französische Kammer nahm am Donnerstag
die namentliche Abstimmung über die Wahl
ihres Präsidenten vor . Danach ist Herriot
mit 377 Stimmen zum Kammerpräsidenten
gewählt worden . — Der rechtsgerichtete Abgeord¬nete Valat erhielt 155 Stimmen.

Herriot, bis vor wenigen Monaten Vorsitzenderder RadikalsozialistischenPartei , hat bereits ein¬mal, im Jahre 1925, den Vorsitz der Kammer
innegehabt. In dem er für kurze Zeit das Präsi- 'dium einem Stellvertreter überließ, hat er damals
den damaligen Ministerpräsidenten Vriand in
einer entscheidendenRede angegriffen und zumRücktritt gezwungen.

vervauer ln der Sowjetunion
Dr . Reinhart Maurach , Leiter der Rechtsabteilung

des Osteuropa -Instituts in Breslau , veröffentlichtin der parteiamtlichen Deutschen-Arbeits -Korre-
fpondenz nachstehenden Aufsatz über das Los des
Bauern in Sowjctrutzland.

Einen Bauern in unserem Sinne , den mit seinem
Grund und Boden verbundenen selbständigen
Landwirt , gibt es in der Sowjetunion nicht , und
streng genommen hat es einen solchen im eigent¬
lichen Rußland auch nie gegeben . Bis zur Auf¬
hebung der Leibeigenschaft (1861) war ein eigen-
besitzlicher Bauernstand nur in den Rand -, den
„Kolonial "-Eebieten des Reiches , von den Steppen
Südwolhyniens über Neurußland hinweg nach Si¬
birien , in Gebieten also begründet , die in über¬
wiegend kriegerischer Entwicklung dem Kaiserreich
angefallen waren und in denen — wie z. B . bei
den Kosakensiedlungen — die Ansehung freier
Bauern überwiegend grenzpolitischen und mili¬
tärischen Erwägungen entsprang . Im übrigen
Reich aber herrschte die Leibeigenschaft und die
Agrarfrage , der historische „Landhunger"  des
russischen Muschik , ist auch durch deren Aufhebung
nicht beseitigt worden : der Bauer wurde persön¬
lich zwar frei , eine eigene , ihm verbleibende
Scholle wurde ihm aber nicht zugeteilt — er war
vielmehr auf das Gemeindeland angewiesen , das,
arealmäßig unverändert , immer wieder auf die

Bremer Volksgenossen!
Zeigt am „Tage der SA -Gruppe Nordsee"
eure Verbundenheitmit der SA und gebt
der Stadt ein festliches Gepräge.

Flaggt ! Schmückt eure Häuser mit
Tannengrün!

wachsende Zahl der Eemeindemitglieder umzeteilt
wurde , das nicht dem Bauern gehörte , sondern
der Dorfgemeinschaft (Mir ) . Es lag für den ein¬
zelnen Nutznießer kein Anlaß vor , auf lange Sicht
zu kultivieren . Zwar hat das Kaiserreich durch
die sog. Stolypinsche Agrarreform Ansätze zu einer
Ueberführung des Gemeindelandes in Privat¬
eigentum in Gang gesetzt, doch verblieb es . zumal
nach der Ermordung des Premierministers Stoly-
pin (1911) , bei diesen Ansätzen . Die . allerdings
kurzfristige , Lösung des Problems brachte erst die
Revolution von 1917, in der sich die Bauernschaft
gewaltsam des Großgrundbesitzes bemächtigte , die

' orte und ' -— n aucha - mch.'nd n rüm". - et . oenenScholle wurde.
Die ersten Jahre der Sowjetregierung haben

an diesem tatsächlich geschaffenen Zustand wenig
geändert . Der Grund und Boden wurde zwar
zum Staatsbesitz erklärt , aber tiefere Eingriffe
wurden , getreu dem Leninschen Worte „der ist
Herr des Bodens , der ihn beackert " , zunächst unter¬
lassen , zumal die Regierung Interesse daran
hatte , durch eine gewisse SchonungbesBau-
ern  ihre Handelsbilanz durch Förderung der Ge¬
treideausfuhr zu stützen . Der gewaltige , für west¬
europäische Begriffe kaum vorstellbare Umbruch
auf der „Agrarfront " begann erst 1929 und hält,
mit wenigen Rückschlägen , bis heute an . Es ist
dies die erschütternde , Dutzende von Millionen
Menschen umstürzende Bewegung der Agrar-
kollektivierung . Die Bewegung begann , angeblich
in spontaner Entwicklung , in Wahrheit auf sehr
konkreten Parteidirektioen beruhend , mit der
„durchgehenden Liquidierung des Kulakentums"
(Groß - und Mittelbauernschaft ) , d. h. mit der
Vertreibung der wohlhabenderen Bauern von
Grund und Boden , ihrer Massenverfrachtung in
die „entfernten " Gebiete des äußersten Nordens
und nach Sibirien , wo sie bei Holzfäll -, Kanal-
und Wegebauarbeiten zu Hunderttausenden um¬
kamen . Das ihnen genommene Land diente zur
Grundlage der in übereilter Hast neugeschaffenen
„Kollektivwirtschaften " (Kolchozy ) . in die als Mit¬
glieder — und nun folgte der zweite Akt der Tra¬
gödie — die sog. „armen " Bauern hineingepreßt
wurden . Diese Bewegung hat , wie erwähnt , Rück¬
schläge erlitten , und zwar in erster Linie dadurch,
daß die zur Kollektivierung gezwungene Bauern¬
schaft zunächst einmal Vieh und Inventar ver¬
schleuderte und vernichtete , um sie nicht der
„Kollektivierung " , d. h. der Einziehung zugunsten
der Kolchozy verfallen zu lassen . Die hierdurch
heraufbeschworenen Ernährn ngskata stro-
phen  veranlaßten die Regierung zunächst , den
Schritt kürzer zu nehmen und das Moment der
„Freiwilligkeit " des Eintritts in die Kolchozy zu
betonen . In der letzten Zeit nimmt die Kollek¬
tivierung aber wieder schärfstes Tempo an , und
heute ist der weitaus überwiegende Teil der Bau¬
ernschaft in den Kollektivgütern zusannnen-
geschlossen.

Nach dem Plan der kommunistischen Partei und
dem geltenden Agrargrundgesetz sollen die
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kiipen-MImedv und die Ner-Vewegung
Zu den bevorstehenden belgischen provlnzlalwahlen

M keistung der veamten heißt Pflichterfüllung
Nelchsminlster Nudolf best aus der Sroßkundgebung in der Veutschiandhalle

Berlin , 5. Juni
Der Reichsbund der Teutschen Beamten hatte

für Donnerstag die Hauptamtsleiter des Amtes
für Beamte aus dem ganzen Reich , die politischen
Leiter des politischen Gaues Eroß -Berlin und die
Berliner Beamtenfachschaften zu einer Großkund¬
gebung in die Deutschlandhalle gerufen , bei der
der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß,  über die Fragen sprach, die den
deutschen Beamten am meisten am Herzen liegen.
Unter den Ehrengästen waren die Staatssekretäre
Milch , Pfundtner , Körner und König zu bemerken.

Der Leiter des Reichsbundes deutscher Veamten
und Hauptamtsleiter in der Reichsleitung der NS-
DAP ., Neef,  begrüßte nach dem Einmarsch der
mehr als 250 Fahnen den Reichsminister Heß als
den ersten Mitarbeiter des Führers . Neef gedachte
dann , während die Versammlung sich von ihren
Plätzen erhob , der zwei alten Kämpfer der Be¬
wegung , die in den letzten Tagen gestorben sind,
des Brigadeführers Julius Schreck und des Gene¬
rals Litzmann.

Dann begann der Stellvertreter des Führers,
mit langanhaltendem Händeklatschen ' und Heil-
Rufen begrüßt , seine Rede . Einleitend stellte er
fest, daß die lebendigste Berührung , die es zwi¬
schen Volk und Staat gibt , zweifellos der Staats¬
beamte darstellt , der seinen Volksgenossen laufend
als Verkörperung des Staates gegenübertritt.
Heute sei das Verhältnis des Volkes zu seinem
Staate dank der Durchsetzung mit national¬
sozialistischem Gedankengut so feststehend , daß es
nicht sage der Staat sei schlecht, wenn ein Beamter
unnatiönalsozialistisch handelte , sondern es sage:
Der Beamte sei schlecht. Der gute Beamte ist
nicht mehr der Vorgesetzte , sondern ein Diener
des Volkes.  Wobei der einzelne Volksgenosse
mit Recht darüber hinaus erwartet , daß der Be¬
amte seinerseits sich als Volksgenosse  fühlt
und ihm gegenüber als Volksgenosse in Erschei¬
nung tritt.

Die Forderung nach dem Sich -Berbunden-
Fühlen mit dem Volk , des Handelns für das Volk,
gilt nicht nur für den mit dem Volk persönlich in

kr verging sich an Kindern und flehte
kalkoUfcher VeMcher;u dreieinhalbZähren Zuchthaus verurteilt

Koblenz»  3 . Juni.
Vor der ersten Strafkammer des Landgerichts

Koblenz stand gestern der katholische Geistliche
Anton Jakobs . Er ist angeklagt , sich durch fünf
selbständige fortgesetzte Handlungen von 1933 bis
1931 an minderjährigen Schülern im Sinne des
8 171,1 vergangen zu haben . Weiter wird dem
Angeklagten zum Borwurs gemacht , in Predigten
und bei Versammlungen politische Angelegen¬
heiten des Staates in einer den öffentlichen Frie¬
den gefährdenden Weise behandelt zu haben.

Die Vernehmung des Angeklagten , der 29 Jahre
alt ist, fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt . Sie ergab , daß er 1932 in Paderborn zum
Priester geweiht wurde . Von 1933 an war er als
Lehrer und Erzieher an der Schule des St . Jo¬
hannes -Klosters in Niederlahnstein  tätig.
Hier hat er sich an drei Schülern in fünf ver-
schienensn Handlungen vergangen . Der Ange¬
klagte ist in allen ihm zur Last gelegten Fällen
geständig . In Niederlahnstein , Horchheim (Bezirk
Koblenz ) und anderen Orten behandelte er in
seinen Predigten die staatliche Schulpolitik und
verging sich in unsachlicher Polemik gegen den
Kanzelparagraphen . Bei einer Versammlung in
Mayen gab er den Leitern der katholischen Jung-
männeroereine Verhaltungsmaßregeln . Dabei
scheute er sich nicht , Angriffe aus Einrichtungen
des Staates zu unternehmen . So warnte er am
1. Juli 1934 schulentlassene Kinder in Nieder¬
lahnstein „vor den Wölfen in Schafpelzen " , wo¬
bei die wahre Absicht seiner Warnung nicht schwer
zu erraten war.

Der Staatsanwalt schilderte das traurige Bild,
das der Angeklagte , der sich in sittlicher und mora¬
lischer Beziehung in seinem geistlichen Berufe wie
als Mensch und Erzieher in schwerster Weise ver¬
gangen habe , vor Gericht biete . In hetzerischer
Weise habe er sich darüber hinaus gegen den
nationalsozialistischen Staat , seine Einrichtungen
und Gesetze und seine grundlegenden Ideen ver¬
gangen . Seine Predigten richteten sich gegen be¬
stehende nationalsozialistische Gesetze. Er habe
versucht , bei seinen Zuhörern Eindrücke und Ge¬
dankengänge zu wecken, die mit der Idee des
heutigen Staates nicht zu vereinbaren sind . Der
Angeklagte habe den öffentlichen Frieden in ge¬
fährlicher Weise zu stören versucht und eine un¬
sachliche Polemik getrieben . Es sei merkwürdig,
daß gerade der Angeklagte sich für berufen hielt,

für Verhandlungen mit stdols Hitler
„limes" stellt drei Hauptforderungen für dle englische stußenpolitik

ist und welches Recht diese Beamtenschaft daraus
hat , wen « sie ihre Pflicht tut , auch in Ehren an¬
erkannt und geachtet zu sein.

Rudolf Heß führte dann aus . daß die Partei vor
allen Einsetzungen und Beförderungen von Be¬
amten , soweit sie vom Führer vorgenommen wür¬
den , um ihr Urteil befragt werde . Diese Einschal¬
tung der Partei gelte nicht zuletzt dem guten Be¬
amten selbst, denn es wird verhindert , daß Vor¬
gesetzte, von denen der eine oder andere vielleicht
noch immer heimlich dem Nationalsozialismus
abgeneigt ist, untergebene Beamte im Aufstieg
aus weltanschaulichen Gründen behindern . Dem
Partei -Richter steht auch die letzte Entscheidung zu,
ob gegen eine Ernennung Einspruch erhoben wer¬
den soll oder nicht . Bei den im Dienst
befindlichen Beamten käme es nicht so
sehr darauf an , was der eine oder andere Beamte
vielleicht früher einmal für eine Aeußerung getan
hat , sondern entscheidend ist. wie er sich heute ver¬
hält und was er leistet . Entscheidend ist, ob er
loyal seine Pflicht dem neuen Staat gegenüber
erfüllt , ob er sich bemüht , in seinem Verhalten
Nationalsozialist zu sein . -

„Volksgenossen ", rief Rudolf Hetz den Beamten
zu. „seien Sie sich dessen bewußt : Sie erleben
Schicksale mit , Sie tragen Entscheidungen von
manchmal weitreichender Bedeutung in die Fa¬
milie ! Sie können durch Rat Volksgenossen auf¬
richten , Sie können sie aber auch quälen , wenn
Sie Ihre Pflicht nicht im nationalsozialistischen
Sinne tun . Nach nationalsozialistischem Grundsatz
ist nicht wichtig , was der Beamte tut , sondern wich¬
tig ist. wie er es tut . Hier entscheidet sich, ob ein
Beamter im höheren Sinne gut ist oder schlecht,
ob er wirklich innerlich Nationalsozialist ist oder
bestenfalls nur dem Namen nach."

Die Rede des Stellvertreters des Führers
wurde oft von Beifall unterbrochen , der sich am
Schluß zu stürmischer Zustimmung steigerte . Der
Leiter des Reichsbundes der deutschen Beamten
Pg . Neef,  schloß die Kundgebung mit dem Ge¬
löbnis für die deutschen Beamten , dem Manne,
der Deutschland gerettet hat . immer anzugehören
in treuer Hingabe.

Volksgemeinschaft gestellt habe , seien ihm auch die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren abzusprechen.

Me Verbrechen des Pfarrers Zoannis
Stuttgart , 5. Juni

In der gestrigen Verhandlung gegen Pfarrer
Joannis kam der Teil der Anklage zur Bespre¬
chung , nach dem sich der Angeklagte an einem 13-
bis 11jährigen Mädchen nicht nur in der Schule
beim Religionsunterricht , sondern auch in der
Sakristei der Kirche nach der Beichte des Kindes
vergangen hat . Der Vorsitzende findet den Fall,
daß ein Kind . das nach der Beichte betet , noch in
der Sakristei vom Pfarrer mißbraucht wird,
furchtbar . Der Angeklagte bleibt dabei , sich keiner
Sünde bewußt zu sein . Ein lljähriges Mädchen
gibt als Zeugin mit Bestimmtheit die an ihm
begangenen Verfehlungen in der Schule und in
der Sakristei an . Als besonders schwer ist der Fall
hervorzuheben , wonach der Angeklagte ein lOjäh-
riges Mädchen erst in der Schule , dann in dessen
Wohnung gelegentlich eines Krankenbesuches in
Gegenwart des blinden Vaters und der 78jährigen
Großmutter und zuletzt in der Wohnung des Pfar¬
rers . wohin das Kind Beichtzettel hatte bringen
müssen , mißbrauchte . Nach verübter Tat schenkte
der Pfarrer dem Mädchen ein Heiligenbild . Dar¬
auf wurden die Sachverständigen -Gutachten er¬
stattet , nach denen die Plädoyers begannen.

Kolchozy Agrarkommunen darstellen , Kollektiv¬
güter mit gemeinschaftlicher Produk¬
tion  und gemeinschaftlichem Anteil an Produk¬
tion und Gewinn . Juristisch könnte man sie am
ehesten mit Erwerbs - oder Wirtschaftsgenossen¬
schaften vergleichen , mit einem Vorstand , einer
Mitgliederversammlung und einem „unteilbaren
Agrarfonds " als Grundkapital , der dem Kolchoz
von der Regierung „zum Rechte ewiger Nutzung"
überlassen wird . Immerhin ist der Unterschied
gegenüber rein genossenschaftlichen Wirtschafts¬
maximen sehr erheblich . Einmal verbleibt dem
Kolchozmitglied außer seinem Anteil und außer
dem ihm zugewiesenen Wohnhaus mit Gartenland
an Produktionsmitteln so gut wie nichts ; zum
zweiten hat er nicht nur sein Inventar dem
Kolchoz zu überantworten , sondern er hat seine
gesamte Arbeitskraft in den Dienst der Agrar-
kommune zu stellen . Diese wird nach bestimmten
Schlüsseln (sog. Arbeitsleistungstagen)
bewertet und sichert ihm — je nach der Rentabili¬
tät des Geschäftsjahres — an dessem Ende eine
Gutschrift , deren Gegenwert in bar oder Natura¬
lien zur Auszahlung gelangt . Kollektiviert ist
damit nicht nur das tote Kapital , sondern auch
der Mensch mit seiner Produktionskraft ; der
Bauer ist zum Lohnarbeiter im Dienste
der Kommune  geworden.

Nun könnte zweifellos der Einwand erhoben
werden , daß dieses Wirtschaftssystem , abgesehen
davon allerdings , daß es den unbedingt not¬
wendigen wirtschaftlichen Egoismus vernichtet,
eine Erhöhung der Produktion gewährleisten
müßte . Das ist an sich richtig , vor allen Dingen
in Gebieten ausgedehnten Getreideanbaues , in
denen sich der Kolchoz durch Verträge mit den
Traktorenstationen usw. technische Hilfsmittel in
weitem Maße sichern kann , die dem Einzelbauern
unzugänglich wären . Alle diese Vorteile aber
kommen letztlich weder der Kollektivwirtschasl
noch dem Bauern zugute . Der Kolchoz und mit
ihm der Bauer haben im Wirtschaftssystem der
UdSSR . dieselbe Funktion zu erfüllen , wie jede.
andere Wirtschaftsorganisation des „vergesell¬
schafteten Sektors " , d. h. der sozialisierten Wirt¬
schaft : sie sind eingespannt in den Agrarwirt-
schaftsplan des betreffenden Gebietes , sie haben
— und dafür , daß sie es tun , sorgt die Regierung
mehr mit Peitsche als mit Zuckerbrot — die ihnen
gestellte Planaufgabe  zu bewältigen , mag
sie mit den Mitteln und dem Personal des
Kolchoz ausführbar sein oder nicht . Von einer
freien wirtschaftlichen Betätigungsmöglichkeit
des Kolchoz und der von ihm umschlossenen
Bauernschaft ist hiernach keine Rede . Der Plan
beherrscht das Wirtschaftsjahr . Die abzuschließen¬
den Ablieferungsverträge sind dem Kolchoz vor¬
geschrieben , sie haben die „verbindliche Kraft von
Gesetzen", ihre Nichterfüllung zieht die strafrecht¬
liche Haftung der Kolchozorgane und die Bei¬
treibung der geschuldeten Naturallisferungen im
„unstreitigen Exekutionsverfahren " nach sich.

Die Einführung des Stachanow-
Systems  auch in den Kolchozbetrieben spricht
in dieser Richtung allein schon Bände ; so gering
ist das Interesse des unglücklichen Kolchosbauern
an den wirtschaftlichen Erfolgen „seines " Kollek¬
tivs , daß man sich nur noch von der Anwendung
dieses Hetzpeitschenprinzips Erfolg verspricht.
Wie auch auf zahlreichen anderen Gebieten , hat
die Sowjetregierung auch hier den Kreis zur
Vergangenheit geschloffen; die Leibeigenschaft ' ist
,in neuer , ungleich härterer Form wiedererstan-

'den , mit dem Unterschied nämlich , daß der
Muschik nicht mehr unfreier Landwirt , sondern
versklavter Landarbeiter  geworden ist.

Neuer litauischer Schlag
gegen die memelliindischen Parlameytskandidaten

Kowno , 5. Juni.
Die litauische Staatssicherheitspolizei verhaftete

am Mittwoch den Leiter der memelliindischen
Spar - und Darlehnskasse in Saugen , Kreis Heyde-
krug , Keslau . Er wird beschuldigt , seine Stellung
Lei der Kreditgewährung benutzt zu haben , „das
litauische Nationalbewußtsein einzuschläfern ".
Keslau , der Schwiegersohn des Landespräsidenten
Valdschus , tritt im Kreise Heydekrug als einer
der neun memelliindischen Kandidaten für die
Wahlen zum litauischen Parlament am 9. und
10. Juni auf . Durch die Verhaftung und die Ein¬
leitung eines Verfahrens auf Grund des Gesetzes
zum Schutze von Volk und Staat verliert er das
Recht , gewählt zu werden.

Berlin , 5. Juni
Unter der Ueberschrift „Eupen -Malmedy und

die Rex -Bewegung " beschäftigt sich das Zentral-
organ der NSDAP ., der „Völkische Beobachter " ,
im Hinblick auf die bevorstehenden belgischen Pro-
vinzialratswahlen mit der Stellungnahme der
Rex -Bewegung zur Frage Eupen - Malmedy.
In dem Artikel heißt es u . a . : „Nach der Schlacht
bindet den Helm fester !" Die Eupen -Malmedyer
dürfen die Wahl , die hinter ihnen liegt , schon eine
Schlacht nennen , in der die Heimattreue Front
siegte und Unionisten und Marxisten als Feinde
der Heimat auf der Strecke blieben . Aber es war
erst die erste Schlacht , die zweite folgt am 7. Juni,
dem Tage der belgischen Provinzialratswahlen.

Protestierte die Mehrheit der bodenständigen
Bevölkerung am 24. Mai durch die Abgabe weißer,
ungültiger Zettel gegen Minderberechtigung und
Ausbürgerungsgesetz und damit für Gleichberechti¬
gung und Eigenständigkeit des Volkes , so ist es
am 7. Juni ihre Aufgabe , Männer aus ihrer
Mitte zu benennen , die die Interessen der
Heimat  im Lütticher Provinzialrat praktisch
wahrnehmen . Die Wahlziffern vom 24. Mai
zeigen , Laß es durchaus möglich ist, die Zahl der
hemattreuen Provinzialratsvertreter zu erhöhen.
So hat sich im Hinblick auf die zweite Schlacht,
die noch zu schlagen ist, der Wahlkampf eher noch
gesteigert,  zumal die altbelgischen Parteien
ihrerseits nichts unversucht lassen möchten , die
Niederlage wettzumachen und die Geschlossenheit
der Heimattreuen Front zu zersetzen.

Katholische Unionisten und Marxisten dürften
freilich ihre Hoffnungen zu Grabe getragen
haben . Wie aber steht es mit „Rex ", der jungen
noch unbelasteten altbelgischen Gruppe , die am
24. Mai rund 2400 Stimmen im Gebiet von
Empen -Malmedy ausbringen konnte ? Der Füh¬
rer der Rex -Partei , Löon De grelle,  hat in
diesen Tagen zur Frage Eupen -Malmedy Stel¬
lung genommen . Leider hat er diese Erklärung
erst nach der Parlamentswahl abgegeben und die¬
ser Tatbestand rechtfertigt die tiefgreifenden
Zweifel , die die Eupen -Malmedyer auch gegen¬
über diesem jüngsten Bekenntnis aus altbel¬
gischem Münde hegen . Warum tat Herr Degrelle
seine Meinung nicht vor der Wahl kund ? Warum

sagte er nicht von vornherein frischweg , daß er
immer der Auffassung gewesen sei, die völkische
Eigenart der Gebiete von Eupen , Malmedy und
St . Vith müsse erhalten bleiben , und wenn Bel¬
gien dazu nicht imstande sei, dann müßten die
Gebiete wieder an Deutschland zurückgegeben wer¬
den ? Hat ihn erst das Wahlergebnis , der klare
Sieg der „Heimattreuen Front " dazu veranlaßt,
in der Erkenntnis , daß mit den Eupen -Mal-
medyern ohne eine solche Erklärung nichts anzu¬
fangen ist ? Herr Degrelle darf sich nicht wun¬
dern , daß die Heimattreuen Eupen -Malmedyer
auf Grund der bitteren Erfahrung , die sie mit
ähnlichen altbelgischen Versprechungen machen
mußten , außerordentlich feinhörig gewhrden sind.

Mehr noch : D >e Wahltaktik der Rexisten in
Eupen -Malmedey wie auf altbelgischem Boden
ließ bisher wenig davon erkennen , daß Rex den
Fragen , die den Eupen -Malmedyern am Herzen
liegen , wirklich stärkeres Interesse Abgewonnen
hat . Wie war es in Malmedy ? Da wurden die
Rexisten gefragt : Wie steht ihr zu Eupen -Malmedy
und vor allem zum Ausbürgerungsgesetz,
dieser krassen Ausnahmebestimmung , die die
Eupen -Malmedyer zu Bürgern zweiter Klaffe
macht ? Und die Rexisten stammelten Verlegen¬
heiten , erklärten , über die Frage Eupen-
Malmedy , die durch internationalen Vertrag
geregelt sei, „könne nicht gesprochen werden " ; und
über das Ausbürgerungsgesetz wußten sie nichts
Besseres zu sagen , als daß es ihrer Meinung nach
für ganz Belgien gelten müsse ! Aber kann eine
Partei , die eine solche „unbestimmte " Auffassung
vertritt , wirklich als berufener Sprecher einer
Bevölkerung gelten , die ihr altes Vaterland liebt
und treu an der Sitte der Väter und an ihrem
Recht hängt?

Die Eupen -Malmedyer haben gewiß die letzte
Erklärung Degrelles aufrichig begrüßt , und sie
sind der nicht minder aufrichtigen Hoffnung , die
junge Rex -Partei möge den sauberen Kurs , den
sie sich vorgezeichnet hat , aufrichtig einhalten.
Aber noch fehlt die Tat.  die den guten Willen
erst beweisen muß . Treten die Rexisten rückhaltlos
für das Recht von Eupen -Malmedy ein , so sind
sie ihnen als Bundesgenossen willkommen . Für
die Wahlen am 7. Juni aber bleibt nun erst recht
die Heimattreue Parole bestehen : Keine Stimme
einer altbelgischen Partei oder Bewegung!

Berührung kommenden unteren Veamten , sondern
gilt im höheren Maße noch für den oberen
Beamten . Ebenso wie der deutsche Beamte es als
selbstverständlich empfindet , daß von ihm eine
Grundhaltung , die seinem Amt entspricht und eine
Kenntnis der einschlägigen gesetzlichen Be¬
stimmungen verlangt wird , die für sein Aufgaben¬
gebiet notwendig sind, ebenso verlangt das deutsche
Volk heute von ihm nationalsozialistische Haltung
und die Kenntnis des Wesens und Wirkens der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei.

Denn diese ist zur einzigen politischen
Vertretung des Volkes  geworden ; sie
bestimmt die politische Entwicklung ; von ihr aus¬
gehend ist der Staat umgestaltet worden und wird
weiter beeinflußt in Uebertragunq des Willens
des Führers , der seinerseits der erste Beauftragte
des Volkes ist. Ich mache den Veamten , die nicht
zu den alten Parteigenossen gehören , keinen Vor¬
warf . Höchste Anerkennung müssen wir aber den
Veamten zollen , welche trotz des Republikschutz¬
gesetzes sich der Bewegung anschlössen.

Der Nationalsozialismus enthält den kämp¬
ferischen Glauben  an die schöpferische
Kraft der Persönlichkeit und die Lehre von der
Eigenpersönlichkeit der Völker vom Wert der
Rasse , vom Wert der Nation . Er ist der geistige
und seelische Einfluß , der dem deutschen Volk
seinen inneren Halt , seine Kraft und seinen Vor-
wärtsdrang gibt . Getragen wird er durch die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei.

Ihre große geschichtliche Leistung , so sagte
Rudolf Heß zu den Beamten , heißt Pflichter¬
füllung . Diese Pflichterfüllung macht der neue
festgefügte Staat den deutschen Beamten leicht,
und ich glaube auch, daß alle deutschen Beamten
Grund haben , der nationalsozialistischen Be¬
wegung , die nach der Revolution und nach der
Uebernahme der Macht in Deutschland einen
neuen Veamtentyp sich zu schassen bemüht , dank¬
bar zu sein. Denn sie hat das Ihrige getan und
tut es weiter , den in der Vergangenheit ange¬
griffenen Ruf zu festigen , und sie tut anderer¬
seits das Ihre , dem Volk zu zeigen , wie lebens¬
notwendig eine gute Beamtenschaft für ein Volk

die Kinder „vor den bösen Wölfen zu warnen ". I
Man könne den Kontrast in seinen Worten und
Werken nur verstehen , wenn man die gesamte
Natur des Angeklagten berücksichtige. Er habe
keine Milde verdient , denn er habe sich in gleicher
Weise auf dem Gebiet der Sittlichkeit und Moral
und gegen den Staat vergangen . Der Staats¬
anwalt beantragt eine Gesamtzuchthausstrafe von
fünf Jahren . Der Verteidiger plädierte auf
Grund des vollkommenen und freimütigen Ge¬
ständnisses des Angeklagten auf mildernde Um¬
stände.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
fortgesetzten Verbrechens gegen 8 171, 1 des Straf¬
gesetzbuches und auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat
zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren und
sechs Monate » und zvm Verlust der Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren.

In der Urteilsbegründung  betonte
das Gericht u. a ., daß der Angeklagte all das , was
ihm bei den ihm anvertrauten Jugendlichen eine
besonders hohe Stellung gab , zu verbrecherischen
Handlungen ausgenutzt habe . Das Gericht habe
keine Veranlassung , von Menschen , die wie der
Angeklagte ihre Stellung zu verbrecherischen
Taten benutzten , den staatlichen Frieden und die
Aufbauarbeit stören zu lassen . Da der Angeklagte
sich durch seine Handlungen selbst außerhalb der

London , 5. Juni.
Die Londoner „Times " stellt in einem Leit-

aufsatz drei Hauptforderungen für die englische
Außenpolitik aus : 1. eine deutliche Erklärung an
die Welt über die Verpflichtungen , zu denen
Großbritannien steht , 2. eine energische In¬
angriffnahme der Verhandlungen mit Deutsch¬
land und 3. die schnellstmögliche Durchführung
der Verteidigungspläne für das britische Welt¬
reich.

Zur Frage der Sanktionen  gegen Italien
erklärt das Blatt , daß ihre Aufrechterhaltung
oder Aufhebung nur durch ein gemeinsames Vor¬
gehen des Völkerbundes erfolgen könne . Wenn
die Zivilisation am Leben bleiben solle, dann
müsse ein neues System geschaffen werden . Tat¬
sächlich sei es gegenwärtig an drei Mächten,
einen Anfang in Westeuropa zu machen , nämlich
an England , Frankreich und Deutsch¬
land.  Zum erstenmal seit Kriegsende sei
Deutschland in der Lage , sein volles internatio¬
nales Recht zu fordern , und daher könne es von
Anfang an seine eigene Rolle im Neubau der
Friedensgrundlage spielen . Eine negative Poli¬
tik sei für Deutschland ebenso wenig möglich wie
für andere . Man müsse Hitler glauben , wenn er
sage , daß keine - Grenze das Loben von zwei
Millionen Deutschen wert wäre , die tatsächlich
sterben würden , damit der Bolschewismus die
Erbschaft der Welt antreten könnte.

Zwar könne es keine leichte Arbeit sein , eine
Einigung zwischen den deutschen und französi¬
schen Ansichten über die Organisation Europas
zustandezubringen . Eine tausendjährige Ge¬
schichte liefere jedoch den Beweis , daß es für
keinen der beiden Staaten Gesundheit oder

Scheidende MSnner in österreich
Wien , 5. Juni.

Der Wiener Landesfllhrer der Miliz und frühere
Reichsführer -Stellvertreter der Ostmärkischen
Sturmscharen , Staatsrat Dr . Josef Kimmel,
ist als Milizführer zurückgetreten und scheidet auch
aus dem Staatsrat aus . Dies dürste darauf
zurückzuführen sein , daß er in der Frage der frei¬
willigen Wehrverbände auf feiten des Fürsten
Starhemberg steht und so in einen Gegensatz zum
Bundeskanzier Schuschnigg geriet . Seinen Posten
bei der Miliz wird Generalmajor a . D . Unger
einnehmen . Eine zweite wichtige Personalver¬
änderung betrifft den bedeutendsten Vertreter des
Heimatschutzes im Eewerkschaftsbund , den Bundes-
wirtschaftsrat Lichtenegger.  Er hat alle
Posten , die er bei den einzelnen Gewerkschaften
und im Gewerkschaftsbund bekleidete , niedergelegt.
Sein Ausscheiden bedeutet den endgültigen Sieg
der christlich-sozialen Richtung im Gewerkschafts¬
bund.

keimotschutz ruft nach sey
Wie », 5. Juni.

Die Kärtner Landesleitung des Heimatschutzes
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab , an der auch

Sicherheit geben könne , so lange diese Kluft
nicht überbrückt sei.
Angesichts dieser Merkmale der politischen Lage

dürfe kein Zweifel über die Erfordernisse der
britischen Politik bestehen , die der Welt in einer
bestimmten und nachhaltigen Form mitgeteilt
werden müßten . Eine solche Erklärung müsse
natürlich dahin gehen , daß die Verhinderung
des Angriffs und des Krieges der leitende
Grundsatz des britischen Vorgehens sei und daß
England keiner Verletzung dieses Grundsatzes
duldsam oder gleichgültig gegenüberstehen dürfe.
Andererseits könne keine Macht einen unbegrenz¬
ten Anteil der Verantwortung an allen Stellen,
wo eine Verletzung vorkomme , übernehmen , und
England dürfe keine derartigen Verpflichtungen
eingehen . Auf zwei Gebieten könne jedoch Eng¬
land besondere Verpflichtungen übernehmen . So
würde jedem Vorstoß gegen die gebietsmäßige
Unversehrtheit Frankreichs und Belgiens ein
sofortiger und uneingeschränkter Widerstand ent¬
gegengesetzt werden . In ähnlicher Weise sollte
den Mittelmeermächten die Versicherung abge¬
geben werden , daß jeder Versuch , sich in die Ver¬
kehrsfreiheit des Seeweges nach dem Osten ein¬
zumischen , sofort die volle und rückhaltlose An¬
wendung britischer Machtmittel zur Folge haben
werde.

Was das Friedensangebot Hitlers betreffe , so
sei eher eine Aktion als eine Erklärung erforder¬
lich, und zwar gegenwärtig in erster Linie eine
Aktion Deutschlands , das seinerseits die Entwick¬
lung in Frankreich abwarte . Es sei unter diesen
Umständen die klare Pflicht Englands , sobald wie
möglich eine Verständigung über den deutschen
Friedensplan herbeizuführen.

der Schwager Starhembergs , Staatsrat Graf
Thurn -Valsassina , sowie sämtliche Eauführer und
Eauwehrführer teilnahmen . Der Landesführer
Juwann sprach, wie die Pressestelle des Heimat¬
schutzverbandes in Kärnten mitteilt , über die
politische Lage und gab Weisungen für die Som¬
mermonate aus , die im wesentlichen die Ver¬
tiefung und den Aufbau des Eigenlebens des
Heimatschutzes zum Gegenstand hatten . Es wurde
im Verlauf der Sitzung die Notwendigkeit schärf¬
ster Konzentration der Kräfte des Heimatschutzes
unterstrichen und in Verbindung damit dem
Wunsch nach enger Zusammenarbeit mit dem
früheren Heimatschutzminister Fey Ausdruck
gegeben.

kin lüde Presseadjutant Schuschniggs
Paris , 5. Juni.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet , soll
der Pariser Leiter der amtlichen österreichischen
Nachrichtenstelle , Fuchs , zum Presseadjutanten des
Bundeskanzlers Schuschnigg ernannt werden.
Fuchs , der seit 10 Jahren in Paris tätig ist, ist
Vollblutjude und unterhält zu marxistischen
Kreisen besonders enge Beziehungen.

Nandbemeckungen
—. Mit Recht hat früher die

?es Unternehmers Unternehmerschaft über die
oes unrerneymers Untergrabung der Privat¬

initiative im vergangenen Versorgungsstaat ge¬
klagt . Heute ist die Bewegungsfreiheit der Be¬
triebe im großen gesehen wieder gewährleistet.
Es hat aber in vielen Wirtschaftskreisen häufig
den Anschein , als ob die wiedergewonnene Pri¬
vatinitiative sich lediglich darin erschöpft , den
erstarkten Binnenmarkt zu bearbeiten und sich
dann mit diesen Erfolgen zu begnügen . Das aber
ist wahrlich nicht der Sinn der Privatinitiative;
Privatinitiative heißt vielmehr mutiger Einsatz
gerade auch auf bestrittenen Gebieten , wie der
Außenhandel eines ist. Ja , der Unternehmer ist
dazu sogar verpflichtet . Denn schließlich verdankt
er den bisherigen Aufstieg allein dem neuen
Staat . Eine erhöhte Initiative seinerseits wäre
also nichts anderes als eine Dankesschuld . Die
Nichterstattung dieser Dankesschuld wäre aber um
so sträflicher , wenn sie bei solchen Betrieben fest¬
zustellen ist, deren gutes Geschäft ausschließlich
Staatsaufträgen zu verdanken ist. Es wäre wirk¬
lich zu überlegen , ob nicht die Vergebung von
Staatsaufträgen von nachweisbaren Export¬
erfolgen abhängig zu machen ist. Jeder Unter¬
nehmer muß heute wissen , daß die Erweiterung
des Außenhandels Ausweitung unseres Lebens-
raumes bedeutet . Gewiß sind die Schwierigkeiten
so mannigfaltig , daß sie nicht immer dazu angetan
sind, die Unternehmungslust zu steigern . Aber
schließlich sollte auch jeder Unternehmer wissen,
daß die Sicherung der bisherigen Erfolge und
ein weiteres Vorwärtskommen nicht zuletzt durch
die Herbeischaffung der notwendigen Rohstoffe
möglich sind. Und das ist doch im wesentlichen
eine Frage des Exports . Dazu verhelfen uns aber
keinesfalls allgemein gehaltene Redensarten , wie
man sie allzuoft in den Geschäftsberichten vor¬
findet . Entscheidend sind nur wirklich ausgewiesene
Erfolge . Also, Unternehmer an die Front ! Zeigt
größere Einsatzbereitschaft im Außenhandels¬
geschäft.

IIS Angeklagte i
Beginn eines Hochverratsprozesses in Kattowitz

Kattowitz , 8. Juni.
Vor der Kattowitzer Großen Strafkammer be¬

gann am Mittwoch früh der seit langer Zeit an¬
gekündigte Hochverratsprozetz gegen 119 Ange¬
klagte . Den Angeklagten wird zur Last gelegt,
einen politischen Eeheimbund organisiert zu ,
haben mit dem Ziel , Gebietsteile aus dem polni¬
schen Staatsgefüge loszureißen . Außer dieser '
Beschuldigung wird sieben Angeklagten vorgewor¬
fen , mit Personen , die sich im Dienst einer fremden
Macht befinden , Verabredungen getroffen zu
haben . Nach der Anklage sollen die Angeklagten
Paul Maniura aus Friedenshütte und Joseph
Zajonz aus Antonienhütte die Gründer und
und Leiter dieser Eeheimorganisation gewesen s!
sein . Die Angeklagten sind polnische Staats - ;
angehörige.

Zajonz erklärte , daß er sich völlig schuldlos
fühle . Er sei 1934 von dem aus dem Leben ge¬
schiedenen Paul Maniura für die Gründung der
Organisation gewonnen worden . Den Eintritt in ,
diese Organisation habe er nur vollzogen , weil
Maniura immer wieder erklärt habe , er werde die
Rechtmäßigkeit der Organisation bei den zuständi¬
gen polnischen Behörden durchsetzen. — Der Pro¬
zeß wird heute foittgefetzt. ^

Aus den weiteren Vernehmungen geht hervor,
daß Maniura es verstanden hat , die meisten Mit - i
glieder dadurch für sein Vorhaben zu gewinnen,
daß er ihnen Arbeit zu besorgen versprach . Als
die Mitglieder die von Maniura aufgestellten
Ziele des Eeheimbundes erfuhren , kehrten sie zum
größten Teil der Organisation den Rücken . Für
die meisten von ihnen war es jedoch schon zu spät , ^
da die Cicherheitsbehörde bereits die Ermittlun - ,
gen eingeleitet hatte . ,-l

Skladkowfkifordert Vollmachten !
Warschau , 8. Juni.

Im polnischen Sejm begründete am Donnerstag s!
Ministerpräsident General Skladkowski die Vor - :
läge eines neuen Vollmachtgesetzes . Das neue Ka - 1
binett werde sich weder nach der extremen Linken j
hin orientieren , die „einen Nichtangriffspakt mit -
dem Kommunismus abgeschlossen" habe , noch zur !»
extremen Rechten hin , die unter dem Vorwand
des Patriotismus antisemitische Ausschreitungen ^
hervorrufe . Die Hauptaufgabe der Regierung sei 0
die Beruhigung der Wirtschaftslage und die na - ' !
tionale Verteidigung . Die Regierung arbeite !
gegenwärtia an einem Plan zum Kampfe gegen i )
die Arbeitslosigkeit . „Der Marschall Pilsudski ist >
tot , sein Gedanke aber bleibt lebendig und wird )
personifiziert durch General Rydz -Smigly , dem l
Hüter unserer Grenzen ." Der Entwurf ' des Voll¬
machtgesetzes wurde nach der Rede des Minister¬
präsidenten an den Ausschuß überwiesen . s

—Arer gesagt / -
Dr. Dorpmilller konnte gestern auf eine 10jährige si

Tätigkeit als Generaldirektor der Deutschen Reichs- >
bahn zurückblicken. Als Beauftragter des Führers und
Reichskanzlers überbrachte der Staatssekretär der
Reichskanzlei Dr. Meißner ein persönliches Glück¬
wunschschreibendes Führers.

Der Reichssportführer in Warschau. Reichssportsüh- -
rer von Tschammer und Osten landete Donnerstag j
nachmittag aus dem Warschauer Flugplatz. Abends !
fand aus der deutschenBotschaft «in Empfang statt, an I
dem neben dem Reichssportführerdie beim Warschauer i
Reitturnier beteiligten Mannschaften teilnahmen. i

Die Begegnung zwischen Mussolini und dem öfter- j
rerchrschenBundeskanzler Schuschnigg, der zurzeit in >
Italien weilt , soll unter Hinzuziehung des italieni- >
schen Staatssekretärs Suvich am heutigen Tage in der :
Nähe von Mailand erfolgen. ,

Irland baut eine Munitionsfabrik. Die Regierung !
des Freistaates Irland hat beschlossen, in der Nähe von i
Kilkishsn eine Munitionsfabrik zu errichten. s

At / etrtee ^ Zürnte  ^
. r

Neuschnee Im fMgau
Kempten (Nllgäuj , 8. Juni.

Gestern nachmittag setzte bei Regen ein jäher
Temperatursturz im Allgäu ein . Das Thermo - ;
Meter ging von 12 Grad Wärme auf drei Grad
Wärme zurück. In den Bergen setzte schon in den j
Mittagsstunden Schneefall ein . Die Schneegrenze !
reichte am Abend fast bis zur Talsohle heran . !

vrook nnä Verlas , „ Lrvmsr LsituaeHS .-vanverlaS
V' eser -Llms 8 . w . b. kramen . veriansäirsktor : '
ttaxo Löbssr.  ttavotsokrittlvitsr : ZvkaNn 8.
Distriok  Stellvertreter : Knckolk tlüiler;
tmvk vom Dienst : Rnüolk steter,  Verantvort-
Imb kör kolltik : kinäolk siülier:  kür Kultur»
volitik uns Ontsrdaltuus : kernburck Sakralst!
kur Virtsvbakt . llsvsel uns Sodikkukrt : Dr. S . Kain-
rlon krtoicwann;  kür kramisokes : 8 s 1no
Dlkoker:  kür Soort . llissersuekssn , Kilüsrüisnst,
Loklukckisvst aas Dmbruod kackolk llover:

«ümtliob In kremen
klsrllner Sodrlktlejtnnn ; 8rek vonksloykovd-

ksrlin SXV K8. Obarlotteustralls kÄ
ävrslssiilsitsr : Werner krvees:  kür Ssa
Iuka .lt ssr änrsixsa veraottvortliokl Herbert
Starke,  bsiüs iu Lrsmen . Düftis ab I. ksbruar

1SM. Preisliste kr . 6. D.-Ä..: V. S8: über 32 000
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„Hilfszug Bayern " — das modernste Unter¬
nehmen sür Mastenverpflegung — eine mächtig
lange Kolonne grün -grauer Autos , planbedeckter,
hochräderiger Anhänger , die immer noch wächst —
Ende Juli wcroen es statt 88 schon 95 Wagen sein
— eine in der ganzen Welt einzigartig dastehende
Einrichtung!

Organisation ist alles . Wenige Minuten nach
der Ankunft des Hilfszuges waren die oorbestimm-
ten Plätze auf dem Messegelände von den Fahr¬
zeugen eingenommen , einen Tag später standen die
Zelte , lagen die Stromleitungen — heute ist die
ganze Zelt - und Wagenstadt bereit , den Strom
von Besuchern zu empfangen . Und morgen schon
greifen die Räder des Organisationswerkes in¬
einander — dampft die Großküchenanlage im
Dienst der SA .-Gruppe Nordsee , um 45 000 Män¬
ner zu verpflegen . Was heißt das — 45 000 Men¬
schen das tägliche Brot zu verschaffen ? Wir sind
«s gewohnt , durch die alles überragenden Massen¬
aufmärsche der Bewegung , durch den ungeheuren
Anstrom der Kolonnen zu den Reichsparteitagen,
mit Millionen zu rechnen . Denken wir aber da¬
ran , daß allein 700 Zentner Kartoffeln
nötig sind , um den Kameraden am Sonntag em
Mittagessen vorsetzen zu können ? Denken wrr
daran , daß allein an diesen 700 Zentner Kartoffeln
sechs Mann einen ganzen Monat lang Tag und
Nacht ununterbrochen schälen müßten , wenn keine

! Maschinen vorhanden wären ? —
Wer das Messegelände von der Schlachtihof-

! straße aus betritt , ficht schon von weitem die
! braunen , grauen und weißen Zeltdächer leuchten.
> Dazwischen erheben sich silberweiß -bronzierte

Lampenkandelaber . Am Mast vor der Kommando-
stelle weht eine große Hakenkreuzflagge . Links
von der Straße , die quer über die Bürgerwerde
führt , gewahrt der Besucher eine Paradeauf¬
stellung von Anhängern , und rechts die lange
Flücht der Zugwagen , in denen sich die Küchen-
anlage befindet . Keine lauten Rufe , keine Be¬
fehle , keine Hast hört man im Lager : jeder ar¬
beitet an seinem Platz . Das Personal ist gut
eingearbeitet . Die bayrische Mundart herrM
vor , Und noch eines fällt auf . Jeder grüßt sehr
freundlich und selbstverständlich : Heil Hitler ! So
ist Mcht nur eine gute . fast herzliche Kamerao-
schaft unter den Männern selbst , sondern sie
überträgt sich unmerklich auch auf den Bemckier.
Mürrische Gesichter gibt es nicht.

Wer sich unter der K o m m an d o st e l l e ein
kleines Zelt mit Erasfußboden vorstellt , hat sich
geirrt . Das luftige „Haus " ist in einzelne Raume
aufgeteilt und hat zwei Wandungen , die äußere
ist braun , die innere weiß . Ein regelrechter weiß-
qescheuerter Bretterfußboden deckt den Grund.
Man betritt zuerst das Ordonnanzzimmer,
in dem eine Lautsprecheranlage zur Kommando¬
übermittlung , ein Rundfunkgerät und die
Telefonzentrale untergebracht sind . Daran schließt
sich das Stenotypistinnenzimmer,  in
dem auch der Kassenverwalter sitzt. Im nächsten
Raum werden Kalkulationen  vor¬
genommen , Pläne sowie Tabellen entworfen und
Einkäufe vorbereitet . Schlicht , zweckmäßig und
doch schön ist das Besprechungszimmer
ausgestaltet.

An den Schreibtischen wird immer noch
gerechnet und kalkuliert . Wieviel Gemüse ist
erforderlich ? Wieviel Brot , wieviel Fleisch — an
großen Standtafeln hängen Organisationsplane
Verpflegungsüberschläge und Einsatztermrw
kalender , der schon bis September mit festen Ab¬
schlüssen ausgestattet ist.

Ein anderer Plan enthält bereits die voll¬
ständige Verpflegung der 45 000 SA .-Männer , die
am Tag der SA .-Gruppe Nordsee teilnehmen.
Morgens gibt es ein komplettes Frühstück mit
Butter . Marmelade . Brötchen und gutem Kaffee.
Das Mittagesien besteht am Sonnabend aus
Gulasch mit Kartoffeln , am Sonntag aus Pichel-
steiner Fleisch . Abends erhält jeder Mann Erbsen
mit Speck und Tee mit Rum . An 20 verschiedene
Berpflegungsplätze in allen Stadtteilen muß das
Essen geschafft werden.

Ein Rundgang durch die Zelt - und Wagenstadt
könnte Stunden dauern , soviel gibt es zu sehen.

tz-
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120 Mann festes Personal beschäftigt der Hilfs¬
zug . davon sind etwa 90 in Bremen . Eigene
Sattler , Tischler , Lackierer , Mechaniker , Schlächter,
Koche, Kraftfahrer und ein Stamm geschulten,
völlig eingearbeiteten Sanitätspersonals gehört
dazu.

In seinen wesentlichsten Teilen besteht der
Hilfszug aus drei Abteilungen . Und zwar der
Großküchenanlage , der Sanitätsab¬
teilung und der Pionierabteilung.  Am
äußersten Ende des Platzes steht der fahrbare
Sanitätszug,  der ausgerüstet ist mit einem
Operationsraum , schattenlosem Licht , Röntgen-
apparatur und sämtlichen chirurgischen Instrumen¬
ten . einer vollständigen Apotheke , ernem Kranken¬
raum mit sechs Betten , fließendem Warm - und
Kaltwasser — kurz ein ganzes , vollständig aus¬
gerüstetes Krankenhaus in Keinem Maßstab.

j Konzerte/vereine/ Vortrage
> kleemitee deklnNlledsn IMttetloore » aedvreo

ram No2«Ie»rite» I)

Verband Deutsch« Frauenkultur e. V.
i. Deutsch. Frauenwerk. Heute, 1l Uhr im
Mufeum - Domshof  Eröffnung der

Ausstellung und Verkauf handwerklich hergestellter
Wertarbeit hiesiger und auswärtiger Künstler, vom
b.—10. Juni . Geöffnet 11 bis SO Uhr. Unkostenbeitrag
SO Pf.

Hinzu kommen fahrbare Revierwagen mit acht¬
zehn Betten für Schwerkranke . Einige Sanitäls-
großzelte mit kompletter Einrichtung vervoll¬
ständigen den Sanitätsteil des Hilfszuges.

Die wichtigste Abteilung ist wohl die Groß-
küchenanlage.  Sie umfaßt allein acht Fahr¬
zeuge, jedes fünf Tonnen schwer, in denen sich
dreißig Vollbad -Glyzerinkessel zu je 300 Liter
Fassungsvermögen befinden . Ferner stehen dem
Hilfszug 18 Bratröhren , die ebenfalls in den
Wagen montiert sind, zur Verfügung . Hinzu
kommen 20 ölbeheizte Gulaschkanonen , die auch
Bratröhren haben . Die gesamte Beheizung ist
eine Erfindung des Leiters vom „Hilfszug
Bayern " , die sich sehr gut bewährt hat . Ein
besonders lebhaftes Treiben wird sich gerade
hier entwickeln , wenn die Anlage voll in Betrieb
ist. Das Essen braucht nicht geschöpft werden , es
läuft durch Anschlußrohre aus den Kesseln sofort
in die Trägerkannen , die jedesmal 40 Liter
fassen . Zu jeder Küche gehört ein Förderband,
eine Gleitbahn auf der die Kannen von selbst bis
an die Heißhaltungszelte heranrollen . Hier werden
sie in der Strohunterlage aufeinandergestapelt,
eine Plane wird darübergedeckt . So wirkt das
doppelwandige Zelt wie eine riesige Kochkiste,
in der sich das Essen stundenlang warm hält , bises auf oie Zubringerwagen verladen an die
Ausgabeplätze gelangt.

W
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Das Innen « einer Wagenburg

Sauber , hygienisch und vor allem wirtschaftlich
wird gearbeitet . Die Großküchenanlage wird ver¬
vollständigt durch einen mit neuzeitlichen Ma¬
schinen versehenen Schlachterwagen , - er praktischen
elektrischen Kartoffelschäl - und -schnitzelmaschine
und einen Riesenberg von 8000 Speiseträger¬
kannen . Eine einzige Schälmaschine leistet 20 Zent¬
ner weißgeschälte Kartoffeln in der Stunde . Ganz
neu ist dabei die Speiseträgerreinigungsanlage , die
überhaupt erstmalig auf der ganzen Welt in dieser
Form gebraucht wird . In sieben verschiedenen
Gängen säubert sie außerordentlich gewissenhaft
die Kannen . Der erforderliche Heißdampf wird
im Hochdruckkessel erzeugt.

Als letzte große Anlage wollen wir nur kurz die
Pionierabteilung  nennen , die über einen
Werkstättenwagen mit allen erforderlichen Spezial-
werkzeugen , zwei geländegängigen Fahrzeugen,
Brückenbaumaterial , Schweitzanlagen , Großtankwa-
gen usw. verfügt . Mit der eigenen Filtrieranlage
kann aus gewöhnlichem Moorwasser an einem
Tage bis zu 30 000 Liter Trinkwasier gemacht
werden . Vorratswagen , Kaltverpflegungszelte,
ein eigener llmformerwagen mit blitzblanken
Schalttafeln füllen den Rest des Platzes auf der
Bllrgerparkseite . Gegenüber , auf der anderen
Seite der Straße , ist der Park der Anhänger , die
während der Fahrt an die Zubringerwagen ge¬
kuppelt werden . In ihnen sind die Mannschaften

untergebracht . Jeder
Wagen hat 6 zweireihig
aufgebaute Schnell¬
betten , und ist mit
elektrischem Licht und
Stahlschränken ausge¬
rüstet — eine sehr
gefchickte Raumaus¬
nutzung . So eine Wa¬
genburg , von denen
zurzeit drei in Bremen
sind , faßt 30 Mann.
Ein nach hinten vor¬
gebautes Zelt gibt
vem Ganzen den Cha¬
rakter einer richtigen
Wohnung , in der Stühle
und Tische mit Decken
und Blumen darauf
stehen . Die Zeltrück¬
wand läßt sich hoch¬
schlagen , so daß eine
Veranda mit Sonnen¬
deck daraus werden
kann . Der Boden ist
mit Holzrosten belegt.
An die Wagenburg
schließt sich jedesmal
ein Waichzelt , das in
einer sauberen Anlage
und praktischen Ein¬
richtung die Foroerung
--er NSG . „Kran durch
Freude " nach Schönheit
der Arbeit noch über¬
trifft . So ist der „Hilfs¬
zug Bayern " mit seiner
gesamten Anlage wirk¬
lich ein Wunderwerk
deutscher Technik und
sein Einsatz ein Bei¬
spiel deutscher Organi¬
sation . Stets vermag
er dem Ganzen zu
dienen und darin liegt
sein großer , nicht ab¬
zuschätzender Wert für
das ganze deutsche Volk.

Die Pflege unseres Dürgerparks
Jahresbericht des parkoorstandesan die lZeneralversammlung sür die Jahre 19Z4 und 19ZS

Im Parkhaus fand gestern nachmittag unter
Leitung des Vorsitzenden E . Schütte die
Jahresversammlung des Bürger¬
parkvereins  statt . Einleitend gedachte der
Vorsitzende der seit der letzten Jahresversammlung
im Jahre 1934 verstorbenen Mitglieder , deren
Andenken die Versammelten durch Erheben von
den Plätzen ehrten.

Der Jahresbericht des Parkvorstandes hat
folgenden Wortlaut:

Im verflossenen Vereinsjahr konnten die
35 vorhandenen Arbeitskräfte das ganze Jahr
ohne Unterbrechung beschäftigt werden.

Die regelmäßig wiederkehrenden Saisonarbeiten
der allgemeinen Unterhaltung ließen noch Zeit
übrig , um beiderseits des Hollersees die Lin-
den - Hochhecken und Dornenpyrami¬
den  aufzuschneiden . Ebenfalls wurde dort ein
breiter Fußweg mit Radfahrweg erneuert . Die
seit Jahren geplante neue Uferbefestigung
am Hollersee  ist ausgeführt , und im An¬
schluß daran wurden die Böschungen gegraben,
mit Rasensoden neu belegt und schließlich alle
Uferwege , die durch die Bauarbeiten sehr ge¬
litten hatten , erneuert . Da die Schwäne vöm
Wasser aus die Grasnarbe dauernd beschädigen,
sind zum Schutz der Rasenböschungen Zement¬
platten  verlegt worden , wodurch zugleich ein
solider Uferabschluß erreicht wurde . Die User¬
mauer im Parkhausgarten ist mit immer¬
grüner Hecke  bepflanzt . Von der Meierei
über den sogenannten Kastanienkopf zur Lambert-
Leisewitz -Brücke ist der Fußweg erneuert.
Ferner wurden die Waldwege zwischen Rickmers-
und Hachez-Brücke sowie mehrere Teilstrecken zwi¬
schen dem alten Schießhaus und Aussichtsturm
überholt.

Die breiten Eehölzstreifen vom Schweizerhaus
bis an die Ringstraße sowie am Eichenhain und
Melchers -Pavillon sind durchgeholzt  und
gründlich mit Unterholz ausgepflanzt,
nachdem die überständigen Hollunderbüsche größ¬
tenteils entfernt waren . Mehrere hundert
Birken  sind längs der Parkallee eingebaut , um
den natürlichen Abgang dieser kurzlebigen Baum¬
art wieder auszugleichen . An verschiedenen
Stellen des Parkes sind die zugewachsenen
Durchsichten in alter Form wieder¬
hergestellt  und teilweise vergrößert worden.
Bei der außerordentlichen Trockenheit des vor¬
letzten Sommers erforderte das Bewässern der
Neupflanzungen viel kostbare Zeit . Der Wasser¬
verbrauch  betrug über 18 090 ehm und ist der
höchste nach dem Kriege . Von der Meierei zur
Meierei -Villa ist eine neue Wasserleitung
gelegt mit einer Abzweigung §um Spielplatz , um
dort einen Trinkbrunnen für Kinder einrichten
zu können . Sieben Brücken  sind nach In¬
standsetzung neu gestrichen und an allen Dienst¬
wohnungen innen und außen notwendige Aus¬
besserungen ausgeführt.

In der Unwettcrnacht vom 27. Juni wurde
durch Windbruch und Hagelschlag ungeheure Ver¬
wüstung im Bürgerpark angerichtet , über die in
den Tageszeitungen ausführlich berichtet ist. Un¬
gehemmte Naturgewalt hat in wenigen Minuten
zerstört , was erst durch Svjähriges Wachstum aus¬
geglichen werden kann.

Auf Ersuchen der Reichsbahn sind die Pflan¬
zungen an der Hamburger Bahn  ent¬
lang stark gekappt worden , um künftig Störungen
im Fernsprechbetrieb durch überhängende Zweige
zu verhindern.

Im Stadtwald ist der neue breite
Weg  von der Wümmedeichseite zur Lindenallee
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fertiggestellt . Für die Anlage des anschließenden
Reitweges  hat der Bremer Reiterverein wie
in den Vorjahren einen Zuschuß geleistet . In¬
zwischen wurde dieser Wegebau , durch mildes
"interwetter begünstigt , auf der Lindenallee fort¬

gesetzt, wo gleichzeitig mit der Anpflanzung
eines Gehölz st reifens  an der Hamburger
Bahn entlang begonnen wurde.

Vom Aussichtsturm über die Ahorn -Allee zur
großen Spielwiese wurde eine breite 350 Meter
lange Durchsicht geschlagen . Zweck dieser Durch¬
sicht ist, den schönen, aber völlig eingewachsenen
Aussichtsturm frei zu legen , andererseits die
Orientierung im Stadtwald zu erleichtern . Beider¬
seits dieser Durchsicht sind in die Bestände reich¬
lich Birken und Unterholz gepflanzt
worden.

Durch weitere Ausholzung mit entsprechenden
Nachpslsnzungen werde « die einförmigen Forst-
bestände immer mehr in Mischwald  umge¬
staltet . Erfreulicherweise hilft die Natur fleißig
mit , diese Wandlung zu vollziehen und zeigt da¬
mit den richtigen Weg.

Der übliche Hyazinthen - und Tulpen-
flor bei der Meierei  mußte aus Devisen¬
mangel und Sparsamkeitsgründen unterbleiben.
Farbenprächtige Primelbeete beweisen aber die
beachtenswerten Kulturleistungen des Bremischen
Gartenbaues und lassen die „stiefmütterliche " Be¬
handlung des Meierergartens im schönsten Farben-
spiel deutscher Frühlingsblumen erscheinen.

Im Rahmen des Winterhilfswerkes
wurde an 800 erwerbslose Familien kostenlos
Brennholz  im Werte von 2500 RM . abge¬
geben . Den Aussichtsturm im Vürgerpark besuchten
KKK5 Personen.

Von Freunden und Gönnern wurden nachfol¬
gende Sachwerte gestiftet:  357 Zentner
Futtergetreide , mehrere Fasanen , Zwerghühner,
Tauben , Wellensittiche , Blumen , Blumenzwiebeln,
ein Federwagen . Ferner aus dem M .-u.-Ä .-Flecht-
mann -Leaat eine große Parkbank , die am Schwa¬
nenteich Aufstellung fand.

Der Winterfütterung unserer Sing¬
vogel  wird immer sehr viel Aufmerksamkeit
entgegengebracht . Erfreulicherweise beobachtet
man in allen Teilen des Stadtwaldes viele
Fasanen,  die sich auch im Bürgerpark immer
mehr ansiedeln und bereits im Fichtenhain an
der Holler -Allee anzutreffen sind.

Wiederholt ergeht daher analle Spazier¬
gänger.  sowie an die Anwohner des Bürger¬
parks die dringende Bitte » dieses schöne Wild-
geflügel nicht zu vergrämen . Man vermeide daher
unter allen Umständen das Betreten der An¬
pflanzungen und Rasenflächen , lasse Hunde und
Katzen niemals frei herumlaufen und vermeide
grundsätzlich unnötigen Lärm . Insonderheit geht
diese Bitte an die verehrten Lehrer und Erzieher
unserer Jugend . Es kann nicht oft genug betont
werde », daß Pflanzen und Tierwelt die beleben¬
den Elemente unserer Grünflächen sind . Werden
beide durch den Menschen gesährdet , so muß dies
zur Verödung der Landschaft führen . Dieses
möchten alle Parkbesucher und verantwortlichen
Jugenderzieher sich gründlich zu Herzen nehmen,
damit Vürgerpark und Stadtwald , die größten
Grünflächen Bremens , das schönste Erbe unserer
Bäter , der Allgemeinheit ungeschmä¬
lert erhalten  bleibt sür alle Zeit!

Durch die großherzigen Zuwendun¬
gen  von je RM . 25 000,— seitens der Sparkasse
in Bremen aus deren lleberschüssen in den beiden
letzten Jahren und durch verschiedene größere und
kleinere Eonderbeiträge von Gönnern des Bür¬
gerparks war es möglich , die Ausgaben mit den
Einnahmen in Einklang zu bringen . Allen Mit¬
helfern an unseren gemeinnützigen Bestrebungen
sei auch an dieser Stelle herzlicher Dank ausge¬

sprochen . Im neuen Jahre hat uns die Spar¬
kasse wieder in dankenswerter Weise mit erner
Gabe von RM . 20 000.— erfreut . Trotz dieser
herrlichen Zuwendung und auch schöner Sonder-
aaben von anderer Seite schließt der dres-
jahriaeVoranschlagnoch  mit einem Fehl¬
betrag von RM . 46 000,— ab.

Wir bitten unsere Mitbürger , die nur einiger¬
maßen dazu in der Lage sind. Mitglied zu werden
und bei Familienfeiern oder anderen Gelegen¬
heiten des schönen Bürgerparks und Stadtwaldes
zu gedenken . Mitgliedsanmeldungen sind an das
Kontor des Bürgerparkvereins , Wachtstr . 28,
ll . Stock, zu richten . Sonderbeiträge erbitten wir
aus unser Konto Nr . 155 bei der Sparkasse ,u
Bremen.

Anschließend gab Dr . Traub  die Rech¬
nn  n 0 s a b l e g ü n g für die Rechnungsiahre
1934 und 1935 ; wir entnehmen dem Einnahme-
etat den die Allgemeinheit interessierenden Posten
der Geschenke, der 1935 im Vergleich zum Vor,
jähre eine erfreuliche Erhöhung fand : es gingen
ein von Brautpaaren 1080 Mark (1934 : 130 Mk .j
und von verschiedenen Spendern 50 681,60 Mark,
das sind 749,63 Mark mehr als im Jahre 1934.
In der Mitgliederbewegung  ist leider
eine Abwärtsbewegung festzustellen : 2480 Mit¬
gliedern im Jahre 1934 stehen 2326 im Jahre 1935
gegenüber , eine Verminderung um 154 Mit¬
glieder . Die Gesamteinnahmen der beiden Jahre,
bestehend aus Geschenken. Verfügungen . Erträgen
des Parks und des Stadtwaldes , Mitglwds-
beiträqen , Pachten , Zinsen und dem Kassenbestand
belaufen sich auf 116 487,81 Mark im Jahre 1934
und auf 116 526,88 Mark im Jahre 1935. Auch der
Vergleich der Ausgaben der beiden Jahre zeigt
nur geringe Unterschiede ; lediglich der Posten
„Bau und Besserungen " hat durch die Arbeiten
am Holler See eine wesentliche Erhöhung
erfahren : er betrug 1935 15190,63 Mark gegen¬
über 1066,60 Mark im Jahre 1934. Die Gesamt¬
ausgaben für allgemeine Kosten , Arbeitslöhne
und Gehälter , Pflanzen , Bau und Verbesserungen
beliefen sich im Jahre 1934 auf 100 864,70 Mark
und im Jahre 1935 auf 116035,39 Mark . Die
Gesamtausgaben  für den Park haben seit
der Gründung — der erste Spatenstich wurde im
Juni 1866, also vor siebzig Jahren getan —
8 043 931,75 Mark betragen.

Nachdem dem Rechnungsführer Entlastung er¬
teilt wurde , schritt der Vorsitzende zur Neu¬
wahl  der sahungsgemäß ausscheidenden Vor¬
stands - und Ausschußmitglieder , die sämtlich durch
Zuruf wiedergewählt wurden.

In den V 0 rstand  wurden wiedergewählt Reg.
Bürgermeister O . Heider,  Rechtsanwalt Dr.
Fritz Strübe,  Paul Barckhan  und Adalberst
K 0 rff.  Bis 1937 wurden in den Ausschutz wieder¬
gewählt Fritz Albrecht,  Hermann Nord-
mann  und Gustav Stromeyer:  bis 1938 Kon¬
sul Wilhelm Biedermann,  Heinz Bömers,
Hermann Edzard , Fritz Enthalt,  Paul
Evert,  Dr . Hugo Eebert,  Rechtsanwalt Dr.
Th . Ich 0 n . Oswald Molsen . Z . H. Schmie¬
den  und Direktor Joh . Seidenzahl;  bis
1939 Friedrich Abeag,  Wilhelm Blanke , Ad.
D 0 wald,  Präsident Dr . Duckwitz , Hans E r -
ling,  Präsident Ph . Heineken.  Hans Keun,
Woldemar Petri,  Dr . jur . F . Rosenkranz
und Martin Schilling.

Direktor Schurig  sprach anschließend dem
Vorsitzenden G . Schütte den Dank des Vereins
für die im Interesse der A^ emeinheit geleistete
fruchtbringende Arbeit aus . E . Schütte gab diesen
Dank weiter an seine Mitarbeiter D . Graue und
Dr . Traub ; Senator Bernhard  gedachte ab¬
schließend der treuen , zu allen Zeiten einsatz¬
bereiten Arbeit , die Parkdirektor H. Niggers
im Interesse der Erhaltung und Förderung des
Bürgerparks geleistet hat . vl.

„Lhrentag der deutschen LamMe"
Vremer Volksgenossen fahren nach Köln

Vom Reichsbund der Kinderreichen
wird uns geschrieben : Die nach Köln zum Ehren¬
tag der deutschen Familie fahrenden Kameraden
versammeln sich am 6. Juni um 8.15 Uhr vor dem
Postamt 5 am Hauptbahnhof bei ihren Ortsgrup¬
pen . wo die anwesenden Ortsgruppenwarte dem
Kreiswart Rippe Bescheid gehen , wie und wieviel
von den Mitgliedern und Gästen anwesend sind.
Um 8.45 Uhr begeben sich die Kölnfahrer unter
Führung von Kreiswart Rippe auf den Bahn-
steig  3 . Der Zug fährt um 9.10 Uhr ab . Von
8 bis 9 Uhr befindet sich der Stellvertreter des
Kreiswartes Struck und der Kreiskassenwart
Hartig in der amtlichen Auskunftsstelle am
Hauptbahnhof , wo sie jedwede Auskunft  er¬
teilen . Von 8 Uhr an hat der Kreisschristwart
Schütt auf dem Bahnsteig 3 Dienst und nimmt
Fühlung mit Vollmer vom Reichsbahnverkehrs¬
amt , mit dem Leiter des Fahrdienstes und mit
dem Fahrpersonal , um ein reibungsloses Ein¬
steigen zu gewährleisten . Der Verwaltungswagen
des Kreises Bremen und das Sanitätspersonal be¬
finden sich in der Mitte des Zuges.

Jeder Teilnehmer kann als Erkennungszeichen
für 20 Pfg . eine Schleife in Bremer Farben er¬
werben . Außer einer guten und frohen Stim¬
mung empfiehlt es sich, folgende Sachen mitzu¬
nehmen : Decke, Eßbesteck, Aluminiumteller oder
Eßnapf , Seife , Handtuch , Zubrot zum Kaffee und
Butterbrot für die Bahnfahrt . Die Frauen und
nach Möglichkeit die Ehepaare sollen in Privat¬
quartiere kommen , ebenso wie auch die Kriegs¬
beschädigten . Die Männer erhalten Massenquar-
tiere . Bei der Ankunft in Köln  nicht aus-

Vulgarische Studenten kommen
nach Vremen

Im allgemeinen ist es den in Berlin studieren¬
den Bulgaren leider kaum möglich , das ganze
Deutschland kennenzulernen , weil die Mittel nur
für das eigentliche Studium und allenfalls noch
für eine Unterbrechung der Hin - und Rückreise
Berlin —Bulgarien langen . So besteht die Ge¬
fahr , daß sich das Gesamtbild dieser Studenten
von Deutschland gar zu sehr aus Berliner Ein¬
drücken zusammensetzt . Auf Veranlassung und mit
Hilfe von Generalkonsul Dr . h. c. Ludwig
Roselius , Bremen , wird daher auch in diesem
Jahre wieder eine Reisegesellschaft bulgarischer
Studenten demnächst eine Fahrt von Berlin durch
Norddeutschland antreten und dabei insbesondere
auch Niedersachsen und die alte Hansestadt Bremen
besuchen , um hier einen Teil Deutschlands zu
bereisen , der in seiner Landschaft , in seiner Be¬
völkerung . in seinem Bauern -, Kaufmanns - und
Seefahrertum , vor allem aber in seinen städtischen
und ländlichen Bauten von besonderer Eigenart
ist. In Bremen ist neben einem Besuch im Rat¬
haus die Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
sowie der Industrie - und Hafenanlagen vor¬
gesehen . Besondere Veranstaltungen sollen die
alte Verbundenheit Deutschlands mit Bulgarien
wieder aufleben lasten und vertiefen.

einanderlaufen , sondern ruhig in Gruppen bleiben
und Quartierzettel , Verpslegungsscheine usw.
fasten.

In Köln soll in erster Linie die deutsche Mutter
und die deutsche Frau geehrt werden . Es ist affo
selbstverständlich , daß 1. die Frauen gut unter¬
gebracht werden und 2., daß die Frauen gut unter¬
halten werden . Es empfiehlt sich gegenseitig
Adressen aufzuschreiben und Adressen des eigenen
Quartiers mitzuteilen . Sollte jemand ausnahms¬
weise in Düsseldorf oder einem anderen Ort aus-
steigen oder auf dem Rückweg wieder einsteigen
wollen , so muß er scharf auf unsern Fahrplan
achten , denn die Fahrkarten gelten nur für unsern
Zug.

Im Rahmen der in Köln vorgesehenen Ver¬
anstaltungen sind folgende Vortrage  vorge¬
sehen : Am 6. Juni um 18 Uhr sprechen Pros Groß
und Reichsbundesführer Wilh . Stüwe , um
19.30 Uhr finden getrennte Fachvorträge für Or¬
ganisationswarte (Ortsgr .-Warte und Schrift¬
warte . Kassenwarte ) , Pröpagandowarte und Sied¬
lungswarte statt . Wir erwarten von unseren
Amtsträgern , daß sie diöse Vorträge je nach
ihrem besonderen Fach besuchen . Am 7. Juni von
10 bis 12 Uhr ist die Großkundgebung auf dem
Mestegelände mit Reichsminister Dr . Goebbels.
Am 8. Juni steigt eine Dampferfahrt auf demRhein.

Als „Offizier vom Tage " gilt am 6. Juni Kam.
Wiemers , am 7. Kam . Rippe und am 8. wieder
Kamerad Wiemers . Der Offizier vom Tage setzt
in Massenquartieren jeweils die Stubenältestenein.

Reichsbund der Kinderreichen . Die Ortsgruppe
Buntentor des Reichsbundes der Kinderreichen
Deutschlands hielt kürzlich ihre erste Monats¬
versammlung in Anwesenheit des Kreiswartes
und des stellvertretenden Kreiswarts unter
Mitwirkung des Gesangvereins „Loreley " bei
Belsemeyer am Vuntentorsteinweg ab . Nach der
Begrüßungsansprache durch den Ortsgruppenwart,
Kamerad Schloo , sprachen ferner Kamerad Kruse,
Kreiswart Pg . Rippe und stellvertretender Kreis¬
wart Kamerad Struck.

Die elektrischen Beleuchtungsanlagen in
Theater - und Versammlungsräumen wüsten lt.
Verordnung der Polizeidirektion alljährlich durch
amtlich anerkannte Sachverständige oder Beamte
des Elektrizitätswerkes geprüft  werden . Die
Prüfung haben die Inhaber solcher Gebäude und
Räume zu veranlassen und der Polizeidirektion
bis zum 30 . September eine Be¬
scheinigung  darüber vorzulegen , daß sich die
Anlage in allen Teilen in gutem vorschrifts¬
mäßigem Zustande befindet . Wer diese Vorschrift
unbeachtet läßt . macht sich strafbar.

Die Poststelle im Flughafen ist mit Wirkung
vom 1. Juni 1936 an bis auf weiteres auf¬gehoben  worden.
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Bremens TNiittererholungsfiirsorge—
beispielgebend für das ganze Reich!

Besichtigungsfahrt des Bremer Senats zum IRütterheim Sichren auf Rügen— Reg. Bürgermeister pg. Heider schafft unserer Stadt drei weitere Rlütterheime
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Am Sonntag sieht Köln den Reichsbund der
Kinderreichen zu machtvollem Bekenntnis ver¬
sammelt . Es wird eine Kundgebung sein , — so
bedeutend , wie sie nur in einem Deutschland statt¬
finden kann , das in der Familie die Schutz-
truppe völkischer Erhaltung,  biologi¬
scher Gesundung , politischer Stärkung und
nicht zuletzt weltanschaulicher Neuwerdung sieht.
Das sind vier hohe Erwartungen , die auf die
Familie als Keimzelle der Nation heute mit ganz
besonderer Notwendigkeit gesetzt werden müssen;
der Grad ihrer Erfüllung hängt in erster Linie
von der Leistungsfähigkeit der Kraft ab , die die
Familie körperlich aufbaut und erhält , seelisch
und geistig erfüllt , durchdringt und für die Zu¬
kunft ausrichtet : von der Leistungsfähigkeit der
Mutter.

Die Mutter ist, wenn man den Vergleich wählen
will , in allem und jedem der Motor der Familie,
körperlich , seelisch, geistig . Ein Staat , der für die
körperliche und seelische Gesundung seiner Mütter
sorgt , schafft damit die wichtigste Voraussetzung
für eine an Leib und Seele gesunde Jugend , für
vollwertige , lebenskräftige V o l l s a m i l i c n.

Dem heutigen Deutschland ist die Sorge für
die Mütter  eine selbstverständliche Aufgabe,
die mit der ganzen Energie und Folgerichtigkeit
einer aufbauenden , vorausschauenden Staatsfüh¬
rung in Angriff genommen und durchgeführt
wurde . Die Satzprägung „Die Mutter ist Ehren¬
bürgern des Staates " ist uns kein Schlagwort,
sondern eine Selbstverständlichkeit ; das Hilfswerk
„Mutter und Kind " keine Organisation , sondern
eine dem ganzen Volke dienende Notwendigkeit.
Daß diese beiden Begriffe so schnell im deutschen
Volke Wurzel fassen und aus ihm herauswachsen
konnten , mag uns wieder einmal beweisen , wie ge¬
sund im Grunde die Substanz dieses Volkes ist,
der Jahrzehnte des auch in bezug auf den Fa-
miliengedanken ethischen Verfalls nichts anhaben
konnten.

Uns Bremer kann es dabei mit besonderem
Stolz erfüllen , daß in unserer Stadt seit der
Machtübernahme eine siirdasganzeReich

mustergültigeMüttererholungsfür-
sorge  ausgebaut wurde . Seit dem Amtsantritt
des Regierenden Bürgermeisters Pg . Heider
hat insbesondere sich der bremische Staat mit allen
Kräften und Mitteln für dieses Werk eingesetzt
und in engster Zusammenarbeit mit der NS .-
Volkswohlfahrt , der NS .-Frauenschaft und allen
übrigen beteiligten Stellen sich für die Wohlfahrt
unserer Bremer Mütter eingesetzt.

Gewiß , es gab auch vor 1933 schon eine Müt-
tererholungsfürsorge ; sie war nach Konfessionen
getrennt , es fehlte ihr in jeder Beziehung die
einheitliche , für erfolgreiche Arbeit unerläßliche
Führung und Ausrichtung . Das ist heute
anders geworden.

An der Spitze des bremischen Staates steht der
Mann . der schon vor der Machtübernahme bei
dem Reichsamtsleiter der NS .-Volkswohlsahrt die
Gründung der Abteilung „Miittererholungsfür-
sorge " anregte ; so ist eigentlich von Bre¬
men der Gedanke ausgegangen,  der
heute im ganzen deutschen Reich schon so unendlich
Segensreiches für Mutter und Familie gewirkt
hat . Als nach der Machtübernahme der bremische
Staat die Miittererholungssiirsorge zu einer
seiner ersten Aufgaben machte , wurden in den
Haushaltsetat 156 969 Mark für diesen Zweck
neu eingesetzt : gleichzeitig wurde für die Kinder-
erholungssürsorge der Etat von 49 966 auf
349 999 Mark erhöht . Es gibt kaum eine andere
deutsche Stadt , in der sich die staatliche Wohl¬
fahrtsbehörde mit solcher Großzügigkeit
für die Mütterfürsorge einsetzt.

Denkt man dazu noch an das Erhplungswerk
der NS .-Volkswohlfahrt , so wird man erkennen,
in welchem Umfang in Bremen heute für Mutter
und Kind gesorgt wird — eine Feststellung , die
um so wichtiger ist, als in unserer Stadt der Erb-
gesundheitsstand der Mütter hier und da zu
wünschen übrig läßt . Dagegen steht Bremen in
bezug auf seine rassische Substanz  unter
allen Großstädten Deutschlands mit an erster
Stelle ; die .Bevölkerung ist zu neunzig Pro¬
zent nordischen Blutes  und hat sich fast
vollkommen von rassischer Vermischung frei ge¬
halten . Um so mehr fühlt sich der Staat verpflich¬
tet , diesen artmäßig reinen und starken Bevölke¬
rungsstamm zu kräftigen und , wo es nottut , zur
restlosen Gesundung  zu führen.

Zu diesem Zweck wurden aus den Mit¬
teln der „Stiftung Bremer Mutter-
erholungsheim"  unter Führung und tat¬
kräftigster Förderung des Regierenden Bürger¬
meisters bisherdreiMüttererholungs-
h e i m e errichtet : in A n d r e a s b e r g und Bad
Grund  im Harz und im Vorjahre das Heim in
Cöhren  auf der Insel Rügen.

Diesem letzten Heim statteten am vergangenen
Dienstag der Regierende Bürgermeister Pg.

Heider,  der Präsident der Behörde für Wohl¬
fahrt und Versicherungswesen Pg . Kayser,  die
Senatoren Pg . Haltermann und Dr . von
Hofs,  der Kreisamtsleiter der Bremer NS .-
Volkswohlfahrt Pg . Rinne,  die stellvertretende
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Schomburg,
die Leiterin der Abteilung Müttererholungsfür-
sorge am Städtischen Wohlfahrtsamt Frl.
Strauß  und Pastor Mießnerals  Vorstands¬
mitglieder der Stiftung einen Besuch ab , bei dem
auch der Presse Gelegenheit gegeben wurde , als
Fahrtteilnehmer das herrliche Stück Natur , das
die Bremer Mütter auf der grünen Insel ge¬
nießen , kennenzulernen . Neun 'zehn Bre¬
merinnen  halten sich zurzeit in dem blitzsaube¬
ren , sonnenhellen Heim auf , das wir unseren Le¬
sern anläßlich der Einweihung im Vorjahre schon
beschrieben und im Bild zeigten . Als die Gäste
aus Bremen eintrafen , waren zwei Erholungs¬
wochen bereits abgelaufen ; sie brachten den ersten
strahlend -warmen Vorsommertag mit , der nun
hoffentlich auch über der letzten Ferienwoche auf
Rügen leuchtet , damit unsere Mütter zu allem
bisher erzielten Wohlbefinden auch noch tüchtig
braungebrannte Gesichter  mit nach
Hause bringen.

Nach einer an landschaftlich schönen Eindrücken
überreichen Fahrt über Hamburg , Lübeck, Stral-
sund traf die Reisegesellschaft am Nachmittag auf
Rügen ein , und nach kurzer Pause im Buchen¬
wald vor Schloß Eranitz war Eöhren erreicht,
nach vieler Urteil das schönste Fleckchen
Erde am Slldo st strand der Insel.
Schwester Anni,  die Betreuerin des Bremer
Mütterheims , führte die Gäste vom Keller bis
zum Boden — es ist alles blank , freundlich und
gemütlich in diesen Einzel - und Doppelzimmern
svon denen übrigens jedes einen eigenen Balkon
besitzt) und in die Eemeinschafts - und Wirtschafts¬
räume.

Kurz nach der Ankunft wurde im Heim dieVor -
standssitzung  unter Leitung des Regierenden
Bürgermeisters abgehalten . Der stellvertretende
Vorsitzer der Stiftung Bremer Müttererholungs-
heim erstattete den Jahresbericht . Der Kassen-
bestand der Stiftung schließt im Rechnungsjahr
1935/36 ebenso wie im Vorjahre mit einem
Ueberschuß.

Die Gesamtzahl der im Bremer Mütterheim in
Röhren seit der Eröffnung im Vorjahre bis zUm
Schluß des Rechnungsjahres März 1936 verpfleg¬
ten Frauen und Mütter beträgt 138 mit insge¬

samt 2696 Verpslegungstagen . Im Bremer Müt¬
terheim in Bad Grund  wurden seit der Er¬
öffnung des Heimes am 12. Januar 1935 bis zum
Schluß des Rechnungsjahres März 1936 insgesamt
336 Frauen und Mütter mit insgesamt 7322 Ver¬
pslegungstagen verpflegt.

Der Unterschied in den Belegungsziffern er¬
klärt sich aus der Lage des Eöhrener Heims an
der See , das im Winter zwei Monate stilliegen
mußte ; die ausnahmsweise günstige Witterung
ermöglichte den Müttern noch im November einen
Ferienaufenthalt auf der Insel . In diesem Jahre
wurde mit der Verschickung nach Göhren im
Februar begonnen.

Im Anschluß an den Jahresbericht gab der Re¬
gierende Bürgermeister Aufschluß über den gegen¬
wärtigen Stand der bremischen Müttererholungs-
fürsorge ; wir sind auf diese Ausführungen ein¬
leitend eingegangen . Weiterhin aber gewährte
Pg . Heider einen EinKlick in die kommende Arbeit
der Erholungsfürsorge für unsere Mütter , die
immer umfassender und durchgreifender gestaltet
werden soll. Im kommenden Jahre wird der
Müttererholungsetat im bremi¬
schen Haushaltsplan von 150 000 auf
200000Markerhöht.  So werden ab 1937
jährlich 50 000 Mark mehr zur Verfügung stehen
und den Gedanken des Regierenden Bürgermei¬
sters verwirklichen helfen , einen immer größeren

Eine Bremer Teilnehmerin an dem Deutschen
Meisterschasts-Schreibmaschinenschreiben in Bah-
reuth schreibt uns nachstehende Zeilen. Sie gibt
uns aus eigenem Erleben des näheren Ausschluß
darüber , welche Anstrengungen dieser Leistungs-
wettbewcrb mit sich brachte und verrät uns auch
zu unserer Freude , daß die zweite, in Berlin
berusstätige Siegerin eine Bremerin ist.

Vor wenigen Tagen wurde — wir wir auch
kurz berichteten — in Bayreuth zum ersten Male
im Rahmen der nunmehr alljährlich dort statt¬
findenden Wettkämpfe die Deutsche Meisterschaft
auf der Schreibmaschine ausgetragen . Aus allen
deutschen Gauen , aus dem Reichsheer , der
Marine , dem Arbeitsdienst wHren etwa 400 Mei¬
sterschreiber zusammengekommen , um ihr Können
unter Beweis zu stellen und ihre Leistungen zu
erproben . Von der ungeheuren Vorarbeit , die
geleistet werden mußte , um dieses Schreiben
durchzuführen , von der ernsten und zähen Arbeit
jedes einzelnen kann sich nur der eine Vorstellung
machen , der Gelegenheit fand , ein solches Meister¬
schaftsschreiben mitanzusehen oder gar mitzu¬
schreiben . Eine große Anzahl von Mechanikern
mußte tätig sein , um all die vielen Maschinen,
die jeder einzelne aus seinem Wirkungskreis mit¬
brachte , nochmals durchzusehen , damit die techni¬
schen Vorbedingungen restlos erfüllt waren . Wie
groß die Anforderungen an die Schreiber sind und
wie streng die Wertung durchgeführt wurde , läßt
sich am besten an den Zahlen ermessen . Etwa
400 Schreiber nahmen am Wettbewerb teil und
nur 27 erhielten die Auszeichnung „Hervor¬
ragend ", 21 die Note „Sehr gut"  und
9 „E u t" .

Deshalb sollte es uns in Bremen mit großem
Stolz erfüllen , daß die 2. Preisträgerin , Frl.
Grete Röhrbein , eine Bremerin ist ! Jawohl,
Bremer Geist und bremische Ausdauer haben es
auch hier einmal wieder vollbracht . Und wenn
man sagt , ja aber als Stadtangabe stand doch
Berlin hinter Frl . Röhrbeins Name , dann soll
als Erklärung dafür gesagt werden , daß für dir
Ortsangabe die Arbeitsstätte angegeben werden
mußte . Frl . Grete Röhrbein ist Bre¬
merin,  ihre Eltern leben hier , sie besuchte
Bremer Schulen und hat lange Jahre in der
„Nordwolle " gearbeitet . „Ich hätte nicht gedacht,
daß ich es schaffen würde ", sagt sie zu mir in
Bayreuth , als ich ihr als Bremer Schrei¬
be  r i n am Meisterschaftsschreiben dort zu ihrem
herrlichen Sieg gratulieren und ihr die Hand
drücken konnte . „Ich habe kaum Zeit gehabt zum
Ueben und es war eigentlich vollkommen aus¬
sichtslos , aber dann habe ich mir gesagt , ich will
es schaffen. Und langsam angefangen , schrieb ich
mich ein und — habe doch gewonnen !" Einen
ersten Preis kann es nur geben und deshalb ist
der erste und zweite Preis fast gleichwertig , so
führte auch der Reichsführer der Deutschen
Stenografenschaft , Pg . Karl Lang.  in feiner
Ansprache vor der Siegerverkündiqung an . Nicht
der Technik ist der Sieg zuzusprechen nein , dem
Menschen  gelang es diesmal in erster Linie,
seinem Geist , seinem Können und seinem Willen

Im ganzen wurden in Bayreuth rund 10 Mil¬
lionen Anschläge geschrieben ! Welcher Kraft¬
aufwand liegt allein in dem Schreiben , besonders

Kreis von Müttern , besonders aus den Kreisen
der Arbeiter und des wirtschaftlich schwächeren
Mittelstandes , eine Erholungsfreizeit zu gewäh¬
ren . Aus der ursprünglich von rein fürsorgerischen
Gesichtspunkten bestimmten Erholungsaktion
kann auf diese Weise mehr und mehr zur reinen
Erholungsfürsorge übergegangen werden mit dem
Endzweck, jeder Bremer Mutter , die aus wirt¬
schaftlichen Gründen eine mehrwöchige Ausspan¬
nung nicht ermöglichen kann , ein paar Ferien-
wochen zur Erholung und Kräftigung zu gewäh¬
ren . Voraussetzung zur Erteilung eines solchen
Ferienaufenthalts würde neben den bereits be¬
kannten Bedingungen der Erbgesundheit u. a . eine
gewisse Einkommensgrenze des Ehemannes — bis
zu 250 Mark monatlich — sein . Aber auch Frauen,
denen das Schicksal Ehe und Familie versagte,
sollen in die Erholungsfürsorge einbezogen wer¬
den , vor allem solche, die sich kämpferisch für die
Bewegung eingesetzt haben und noch einsetzen;
denn die Mütterheime sind auch Horte der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung , in denen die
aktive Naiionalsozialistin , auch wenn sie kinderlos
ist, neben der Mutter als vollwertiges Glied der
Volksgemeinschaft besteht.

Zur Erreichung dieses Zieles steht ein weiterer
bedeutsamer Plan vor der Verwirklichung . Wenn
die Müttererholungsaktion in diesem Umfange
durchgeführt werden soll, sind die bisher errich-

auch im 30-Minuten -Wettschreiben . Frl . Röhr¬
bein , wie auch Frl . Olga Fischer , Berlin , die
erste Siegerin , schrieben elektrische Maschinen.
Das soll nun nicht etwa ' heißen , daß deshalb die
Leistung an sich weniger groß ist, das Schreiben
auf einer elektrischen Maschine erfordert äußerste
Beherrschung des Schreibens und vollkommene
Sicherheit . Das Anwachsen des geschäftlichen
Briefwechsels , der starken Inanspruchnahme der
Schreiberinnen , sowie die Anforderungen nach
immer größerer Schnelligkeit brachte die elektrische
Maschine , aber auch das Zehnfinger -Blindschrei-
ben . Nur die allerwenigsten Menschen wissen ja,
daß eine Schreiberin bei ihrem täglichen acht¬
stündigen Schreibmaschinenschreiben bei fünf An¬
schlägen in der Sekunde einen Kraftaufwand
leistet , der so groß ist, als ob sie eine Lokomotive
im Gewicht von 98 500 Kilogramm 1 Meter hoch
hebt . Einfach ist es bestimmt - nicht , es gehört
eiserne Disziplin dazu , großer Fleiß und Aus¬
dauer und der unbedingte Wille , es zu schaffen.
Und das waren auch die treibenden Faktoren bei
„unserem " Frl . Röhrbein aus Bremen . Die alte
schöne deutsche Hansestadt Bremen , die stets dabei
war , wenn es galt aufzubauen im deutschen
Vaterland , hat sich durch diese Vertreterin wie¬
der einmal einen Platz an der Sonne erobert.
Erst an 19. Stelle wurde ein Mann Meister¬
schreiber und alle Leistungen der Vorplätze voll¬
brachte das „zarte Geschlecht" . Möge auch dieser
Sieg hier in Bremen die vielen , vielen „Tip-
perinnen " bewegen , ihre Scheu vor dem Umlernen
zu überwinden , das letzten Endes ja nur zur
eigenen Erleichterung , zum Fortkommen im
Beruf , und dadurch zum Erfolg führt . So würde
der Sieg unseres Frl . Röhrbein , Bremen , noch
viel mehr bringen , denn dann kann hoffentlich
nächstes Jahr noch sichtbarer für die vielen , die
nicht enger mit diesen Dingen verbunden sind,
das Bremer Banner bei der Siegerehrung in
Bayreuth wehen ! l? ll.

Bas Jungvolk wieder in Bremen
Im Laufe des gestrigen Nachmittags kehrte das

BremerJungvolk.  das unter äußerst starker
Beteiligung im Anschluß an die Hitlerjugend am
Dienstag ebenfalls zu einer zweitägigen Lagerzeit
ausgezogen war , erfrischt und erholt wieder zurück.
Die zwei Tage haben für alle Jungen eine unge¬
wöhnliche Fülle von Erlebnissen mit sich gebracht,
zumal ein guter Teil von ihnen zu den neu ge¬
worbenen Junggenossen gehört , die noch nie auf
größerer Fahrt waren.

Die Lager befanden sich z. T . in denselben Ge¬
genden rund um Bremen , in denen sich auch die
Hitlerjugend aufgehalten hatte . Einige lagen in
Jugendherbergen , andere beim Bauern , jeweils
n denkbar bester Unterbringung und Verpflegung,
ie Mehrzahl aber bezog Zeltlager  und hatte

:s dort am allerschönsten . Geschützte Plätze , regen-
sichere Anlage — frieren hat niemand brauchen,
trotz der unfreundlichen Witterung . — Auf Einzel¬
heiten der verschiedenen Fahrten kommen wir noch
zurück. —<-b

Viv Lüste von kii § vll. In äivsvr sebönen I^ nUsovakt stürben sieb unsere Lrsmer Mittel-
^.uknabmsll : „Ltiktung Lrswsy kcküttsrsrboluLAshsim " (2) .
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Line Vremerm siegte in Vagreuch
Fräulein Lrete Böhrbein, die zweitbeste deutsche Meisterin auf der Schreibmaschine

teten bremischen Heime in Eöhren , Bad Grund
und Andreasberg bei weitem nicht ausreichend.
Zurzeit müßten eigentlich zu jeder Erholungs¬
freizeit , die durchschnittlich auf drei Wochen be¬
messen ist, 80 Bremer Mütter verschickt werden:
es können aber durchschnittlich nur 40 Mütter
verschickt werden . Wir müßten also für Bremen
doppelt so viel Mütterheime haben als bisher;
würden zu den bestehenden drei Häusern noch
zwei bis drei weitere hinzukommen , so wäre die
Möglichkeit gegeben , 1750 Bremer Mütter all¬
jährlich zur Erholung zu schicken, also mit jedem
Transport über hundert anstatt wie bisher 40.

Mit der erfolgreichen Tatkraft und dem leben¬
digen , nie versagenden Einsatz , mit dem Bremens
Regierender Bürgermeister bisher die Mllttcr-
erholungsfürsorge unserer Stadt unter seine Ob¬
hut genommen hat , wird auch dieser großartige
Plan in die Tat umgesetzt werden.

Noch in diesem Sommer wird Bremen ein
neues Mütterheim in den Voralpen — in Berch-
tesgaden oder im Allgiiu — erhalten . Zwei wei¬
tere neue Heime werden wahrscheinlich im
Schwarzwald und in Thüringen errichtet.

Die Errichtung dieser letzten Heime wird sich
über einen längeren Zeitraum verteilen , denn
der Ankauf oder Bau eines Mutterhauses erfor¬
dert Kosten , über die keine Stadt ohne weiteres
verfügt . Bremen wird noch in diesem Jahre vier
eigene Mütterheime  besitzen — das ist >
eine vorbildliche Tat , die einer ganzen Stadt
zum Segen gereichen wird.

Um die Transportkosten wirtschaftlicher zu ge¬
stalten wird überdies die Bremer Mütter-
erholungsfürsorge einen eigenen Omnibus an¬
schaffen, in dem die Mütter versandt und abgeholt
werden . Die Lage der neuen Heime wurde und
wird sorgfältig nach ärztlichem Rat bestimmt . Da
bei den Bremer Müttern eine starke Anfälligkeit
für Tuberkulose und Erkrankungen der Atmungs¬
organe überhaupt festzustellen ist , werden wald¬
reiche Gegenden gewählt , um solchen Eesundheits-
schwächen mit Erfolg zu begegnen . Die Nordsee
z. B . ist für einen Erholungsaufenthalt der Bre¬
mer Mütter weniger geeignet , auch könnten hier
Heime saisonbedingt nur etwa ein halbes Jahr
lang belegt werden . Sehr gute Erfolge sind heute
schon aus den Harzheimen zu verzeichnen , die sich
besonders zur Durchführung von Liegekuren , aber
auch Diätkuren eignen . Hier werden nach drei¬
wöchiger Kurzeit durchschnittlich 10 bis 12 Pfund
Gewichtszunahme erzielt ; kräftigend und gesund
llt auch ein Aufenthalt auf Rügen , wo sich die
Frauen in der reinen Seeluft erholen und eine
nachwirkende Kur genießen.

In Zukunft , d. h., wenn Bremen vier , fünf oder
sechs Mütterheime besitzt, wird man auch die Ver¬
teilung der Mütter auf die einzelnen Heime syste¬
matischer vornehmen können . Nach dem Befund
des Arztes wird sich eine wohldurchdachte
Steigerung durchführen lassen in der Form , daß
im ersten Jahre für die Mütter Andreasberg , im
folgenden Göhren . dann Bad Grund , der Schwarz¬
wald und schließlich Oberbayern gewählt wird.
dieser Wechsel der Landschaft ist die Grundlage I
für eine wirklich nachhaltige , dauernde Erholung.

Bei der Errichtung der neuen Heime werden
die Erfahrungen , die mit den bisher bestehenden
gemacht wurden , nutzbringend verwendet werden.
Insbesondere wird man auf Umstände Rücksicht
nehmen , die im ersten Augenblick nebensächlich
erscheinen können , die aber doch von ausschlag¬
gebender Bedeutung für eine erfolgreiche Kur
sind, wie z. B . die Verpflegungssrage . Ein Ab¬
weichen von der gewohnten , bremischen  Kost
wird es nicht geben , auch das kommende Heim in
Bayern wird , wie die übrigen , eine Bremer
Köchin haben.

Soviel über die Darlegungen des Regierenden
Bürgermeisters , die in Göhren im kleinen Kreise
gemacht wurden und nun in unserer Stadt
freudigen Widerhall finden werden . Anschließend
an die Vorstandssitzung fand im Gemeinschaft
räum des Mütterheimes eine schlichte 'FeiorstÜNlK
statt , an der auch der Landrat des Kreises Rügen,
Dr . Weißenborn  und der Vorsteher der Ge¬
meinde Göhren , Pg . Goethe,  teilnahmen . Zwei¬
mal ergriff der Regierende Bürgermeister Pg.
Heider das Wort , um zu den Müttern aus Bremen
zu reden . — Am nächsten Morgen traten die Gäste
nach einer Rundfahrt durch Deutschlands schönste
Insel den Rückweg nach Bremen an . vl.

Bie Blücksmanner sind wieder da
Neue Arbeitsbeschassungs -Lotterie beginnt

O-vstern nurcken »ollon via « Reibe äer Vlüebs
Männer viiiZvkIeicket. Liuer stellte sieb unserem
k>liotoKrap >,vn. ^ uknsbms : keil.

Heute um 11 Uhr eröffnet Reichsschatzmeister
Schwarz mit einer Ansprache über alle deutschen
Sender die 7. Serie der Reichslotterie der NS-
DAP . für Arbeitsbeschaffung . Wie im ganzen
Reich werden auch in Bremen die bekannten brau¬
nen Glücksmänner sowie Vertriebsstellen die
Elückslose der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie zum
Kauf anbieten . Der Lospreis beträgt wieder
50 Pfg . ; die Gewinne sind bei Oeffnung des Los¬
briefes sofort ersichtlich und werden auch sofort '' -
ausgezahlt . Diesmal sind die großen Haupt¬
gewinne in Wegfall gekommen und in kleinere
und mittlere Gewinne aufgeteilt . Den Losen ist
ein Prämienschein beigefügt , bei dessen Ziehung,
die am 31. August stattfindet , allen Loskäufern
noch eine doppelte Eewinnausstcht gegeben ist. 1

Seit der letzten Arbeitsbeschaffungs -Lotterie ist
ein Jahr vergangen , und nun kommen die schon '>
lang erwarteten Elücksmänner wieder . Ueberall H
sollen die Losverkäuser wieder freudig willkom - 4
men sein , denn sie helfen durch ihren Losverkauf L
mit Arbeit schaffen.
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1. Bellage zu Nr. 188 Bremer Zeitung Freitag, den 8. Juni 1936

Ein„Lx-Kömg" weilt in Vremen
Otto Witte, der größte flbenteurer der Welt

L

Bremen, 5. Juni.
Am gestrigen Tage traf der „Ex-König" vonAlbanien Otto Witte,  der sich selbst als dengrößten Abenteurer der Welt bezeichnet, mitseinem„Schloßauf Rädern" in Bremen ein. Da

es seine bescheidenen Mittel ihm nicht gestatten,in einem unserer schönen bremischen Hotels Woh¬nung zu nehmen, hat er seine Residenz auf demHohentorsplatzaufgeschlagen und gedenkt daselbstaus vre Dauer von etwa 8 Tagen zu verbleiben.Dys Schloßauf Rädern, das Otto Witte mit sichfuhrt, lockt infolge seiner eigenartigen Bauweise
Sroße Menge von Neugierigen an und nicht

zuletzt ist es die Jugend, welche in ihrer Vorliebefmr das Romantischediesen wohl beispiellosen„Koniaspalast" umlagert. Wer ist Otto Witte?!
Tatsächlich ist dieser setzt 65jährige Mann fünfTage hindurch König gewesen und hat währenddieser kurzen Zeit die albanische Königswiirde
nach allen Regeln seiner eigenenKunst ausgeübt.In den frühesten Jugendjahren kam Otto Witte,
der selbst als Kind eines wanderndenSchaustel¬lers geboren wurde, auf die Landstraße. Er hatnur zwei Jahre hindurch die Schule besucht da¬gegen sehr frühe Land und Leute kennengelerntund bereits als Jüngling Italien , Serbien Bul¬garien, Rumänien. Griechenlandund die Türkei
durchstreift. Auch in der berüchtigtenfranzösilchenFremdenlegion gab er sein Gastspiel, und nur

unter Lebensgefahrgelang es ihm, von dort zuentfliehen. Sein weiterer Weg führte ihn nachAbessinienund Palästina, wo er als Fremden¬führer ein auskömmlichesLeben führen konnte.
Anschließend trieb es ihn zu neuen Weltreisen, dieihn nach Amerika, Mexiko, Spanien, Portugalund Südafrika (Buren-Republik) brachten. Inder türkischen Armee machte er den Balkankriegmit und rückte zum Major auf. Schließlich wurde
er dem Spionagedienstzugeteilt. Durch zwei ge¬fälschteTelegramme brachte er den Oberbefehldes türkischen Heeres an sich und versuchte mit
dieser bewaffnetenMacht die albanische Frage zulösen.

Das Volk nahm ihn mit Begeisterungauf undtrug ihm die Königswürde an, die er nur fünfTage auszuübenvermochte, da seine„Köpenickiade"vorzeitig aufgedeckt wurde. Damit war natürlichauch sein Aufmarschplangegen Serbien erledigtund der Traum von Köniasherrlichkeitwar aus¬geträumt. „König" Otto Witte war wieder Ar¬tist und Schausteller geworden. Nun reist er vonOrt zu Ort und verkauft seine Postkarten und
Lebenserinnerungen, um dadurch seinen Lebens¬unterhalt zu verdienen. Ein Buch, das der merk¬würdige Weltreisendemit sich führt, enthält eine
Menge von amtlichenBescheinigungen derjenigenStellen, in denen er sich auf seinen rastlosenFahrten aufgehaltenhat — -- -dk-

Das Verliner Daugruben-Unglück
Noch etwa 50 Zeugenvernehmungenstehen bevor

Berlin, 4. Juni.
Mehrere Zeugen bekundenin der Donnerstag-Vormittagssitzung, daß die einzelnen Bohlen in

der Baugrube mit besonderer Sorgfalt eingezogenwurden. Von Bedeutung ist die Aussage einesZeugen, der als Tiefbauarbeiter unten im Schacht
beschäftigt war. Zufällig habe er sich, wie er er-zahlt, tue Bohlen zwischen den Trägern an der
Westseite des Brandenburger Tors angesehen und-aber bemerkt, daß die Bohlen durch die Erdmasseneingedrückt waren. Er habe darauf noch zuseinem Arbeitskameradengesagt:

„Sieh mal, wenn das nachgibt, haben wir hierein Massengrab!"
KttH vor der Katastrophe erhielt dieser Zeuge

oom Schachtmeister den Auftrag, Zementsäcke nachoben zu bringen. Das war seine Rettung, denn
kurz danachereignete sich der Einsturz.

Ein anderer Zeuge ist dem sicheren Tode nur
dadurch entgangen, daß er eine halbe Stunde vor
dem Einsturzden Auftrag erhielt, einen Kollegenabzulösen, der an seine Stelle in die Baugrubehinunter mußte, während er — der Zeuge— obeneine andere Arbeit verrichten sollte. „Der Ka¬merad, der mich ablöste, ist statt meiner in denTod gegangen" : mit diesen Worten beendeteoer
Zeuge diesen erschütterndenTeil seiner Aussage.Die Verhandlung wurde nach Vernehmungwei¬terer Zeugen, die nichts Wesentlichesaussagenkonnten, auf Freitag vertagt.

Ein Ende der Beweisaufnahme ist vorerst noch
nicht abzusehen, obwohl bereits 80 Zeugen gehörtworden sind: es sollen noch etwa 50 Zeugen ver¬nommenwerden.

^ ^Voppelmord in Wilhelmsburg
Harburg-Wilhelmsburg, 4. Juni.

Am Donnerstag früh wurde im Stadtteil
Wilhelmsburg  die Frau des pensionierten
ReichsbahnbeamtenSchulz sowie dessen Tochterermordet. Als Täter stellte sich der in Kiel
wohnende Bruder der Frau Schulz der Polizei,der angab, mit dem Vorsatzzur Ausübung derTat nach Wi lhelm sb  u ra  gekommenzu sein.Der Tat ging ein heftiger Wortwechselzwischender Frau Schulz und ihrem Bruder vorauf, in
dessen Verlauf der Mörder dann seine Schwestermit mehreren Hqmmerschlägen zu Boden streckteund ihr dann den Hals bis zur Wirbelsäule- durchschnitt. Als die Tochter der Ermordetenden
Streit wahrnahm und hinzueilte, schlug der Roh¬ling diese ebenfalls mit dem Hammer nieder und
durchschnitt ihr die Kehle.

Mörder hingerichtet
Kottbus, 4. Juni.

Am 4. Juni 1936 wurde in Kottbus der Wladis-
laus Zelazny  hingerichtet, der vom Schwurge¬
richt Kottbus am 13. Dezember1935 wegen Mor¬
des zum Tode verurteilt wordenwar. Zelazny, der
vielfachund schwer vorbestraft war, hatte in derNacht zum 13. Juli 1935 die 24jährige Lisbeth
Metzig inLantdorfbei Spremberg . dieihm bei einem in ihrer Wohnung ausgeführten- Einbruchdiebstahl entgegengetretenwar, ermordet.

Zußbailkampsmit Kinnhaken
Wien, 4. Juni.

Bei einem Fußballkampf, der zwischeneiner
österreichischen und einer italienischenMannschaft

ausgetragen wurde, kam es am Sonntag zuZwischenfällen, die schließlich den Schiedsrichterveranlaßten, nach Herausstellung von Mann¬
schaftsmitgliedernaus beiden Lagern das Spieldrei Minuten vor Schluß abzubrechen.

Der Wiener Berichterstatterder „Times" weißhierzu noch folgendeszu berichten: Nach einer
Reihe offensichtlicher Regelwidrigkeiten der
Italiener begannendie Oesterreicher, gleiches mit
gleichem zu vergelten. Sie erhieltendarauf einen
Verweis, und es wurde ein Strafstoß gegen sie
ausgesprochen. Bevor dieser durchgeführtwerdenkonnte, stürzte sich der italienische Spieler, derdas Opfer der Regelwidrigkeitgeworden war. aufeinen österreichischen Spieler und versetzte ihm
einen heftigenSchlag in den Unterleib. Er wurdedarauf herausgestellt, Später, nach weiteren
offensichtlichenFehlern, schlug ein andereritalienischer Spieler einen Oesterreichermit der
Faust unter das Kinn. Andere traten nach ihren
österreichischen Gegenspielern, und der herausge,
stellte Spieler und der italienischeTorwächterstürmtenauf das „Schlachtfeld". Die Folge warein allgemeines Handgemenge.  DerSchiedsrichtergab das Schlußzeichen, Polizei er¬
schien auf dem Sportplatz, um die Kämpfer zutrennen. Die Italiener verließen unter einem
Sturm von Zischen und Pfeifen das Feld. Der

Berichterstatterschließt seinen Bericht damit, daß
Ausbrüche dieser Art im internationalen Futzball-
sport in diesem Teil der Welt noch nicht dagewesenseien.

krneule Brandstiftungen in kindhoven
Amsterdam, 4. Juni.

Während die Bevölkerungder niederländischenStadt Eindhoven  aufatmete, als vor einigenTagen ein auf frischer Tat gestellterBrandstifter
festgenommen werden konnte, von dem man an¬nahm, daß er der Urheber der Brandserie ge¬wesen sei, von der, wie berichtet, Eindhoven inder letzten Zeit betroffenwurde, sind bereits zweineue Brände ausgebrochen. In einem Falle han¬delte es sich um eine Brandstiftung, durch die der
Hausbesitzer Versicherungsbetrug versuchte. DiesesMotiv scheidet bei dem zweiten Brand, durch denein Geschäftshausvöllig eingeäschert wurde, nachMitteilung der Polizei aus. Das GeheimnisderEindhovenerBrandstiftungen, das man nach dervor einigen Tagen erfolgtenFestnahmeals gelöstbetrachtete, besteht also zunächst wieder in vollemUmfangeweiter, so daß sich der Einwohnerschaftwieder stärkste Beunruhigung bemächtigt hat.

Zislher überfallen Zisther
(8c»ndsrdi «nst der Ursmsr Leitung)

Madrid»4. Juni.
Nach Meldungender spanischen Presse überfie¬len einheimische Fischer an der Küste von Ma¬rokko  zahlreiche einzelne Schiffe ausländischerNationalität , deren Besatzung dort Fischfang

trieb. Sie versuchten, die Schiffe in ihre Gewaltzu bekommen, doch griff die Polizei schon bald ein
und nahm etwa 60 der kriegerischen Fischer inHaft. Die Ueberfallenenbaten die Behörden umdie Erlaubnis , Waffen zu führen, damit sie sich
gegen derartige Ueberfälle schützen könnten.

flmerikas TNelsterdetektw verkästet
Newyork, 4. Juni.

We aus Mount Holly (New Jersey) berichtet
wird, wurde Ellis H. Parker, Amerikasbekannter
Meisterdetektiv, der GouverneurHoffmannin der
privaten Untersuchungdes Lindbergh-Falles zur
Seite gestanden hat, überraschend verhaftet. Seine
Auslieferung an die Strafperfolgungshehörden
des Staates Newyork ist beantragt waren, Parker
wird beschuldigt, bei der Entführung des Rechts-
anwaltes Wendel, dessen erzwungenesGeständnis,er habe das Lindbergh-Kind ermordet, seinerzeit
Hauptmanns Hinrichtung noch einmal hinaus¬
schob, eine führende Rolle gespieltzu haben.

Ueberfall auf chinesisches Zoll-Lager. In derNacht zum Donnerstag versuchte eine über 100Mann starke bewaffnete Bande, die sich ausKoreanern und Japanern zusammensetzte, in
Tsinanfu in den Besitz eines bei der Zollkontrolle
auf dem Bahnhof beschlagnahmten Lagers vonSchmuggelware zu kommen. Im Verlauf desUeberfalls kam es zu einem Feuergefecht mit der
chinesischen Wache, wobei aus beiden Seiten zahl¬reiche Personen verletztwurden.

Die LestennMe/r eine/
Semer/Mcken

/e/rukoefwMlllns
Am 7. Juni wird am Kaiserdamm

aus Anlaß des unter der Schirm¬
herrschaft des Führers und Reichs¬
kanzlers stattfindendenInternatio¬nalen Eemeindekongresses oie Aus¬
stellung„Die deutsche Gemeinde" der
Öffentlichkeit übergeben. Unsere
Darstellungzeigt am Beispiel einer
Modellstadtdie Lebensstätteneiner
gemeindlichen Selbstverwaltung: 1.
Rathaus, 2, Theater, 3. Stadtüank,
4. Markthalle, 5. Sparkasse, 6. Stan¬
desamt. 7 Steueramt, 8. Jugend¬
herberge, 9, Museum, 10. Kranken¬
haus, 11, Säuglingsheim, 12. Alters¬
heim, 13, Friedhof, 14. Berufsschule,
15. Waisenhaus usw.» 16. Stadt-
bücherei, 17, Bade- und Schwimm¬
anstalt, 18. Feuerwehr, 19. Volks¬
schule, 20. Kinderspielplatz, 21. Be¬
triebsamt, 22. Gymnasium, 23.
Sportplatz, 24. Speicher, 25. Klär¬
anlage, 26. Zum Schlachthos, 27,
Gasanstalt, 28. Elektrizitätswerk.29. Wasserwerk. 30. Zum Flughafen,
31. Straßenbahnhof, 32. Fuhrpark,
33. Waldschule, 34. Walderholungs¬
stätte, 35, Siedlungswesen, 36. Schre¬
bergarten.

(Wagenborg-Mühler — K.)

„Vegrabt die Liebe!"
Das erste flmazonenkorps von Zcotiand Ijard— „Heiraten verboten!'

London, 4. Juni.
In einem Punkt ist Scotland Pard , die sonst somoderneZentrale der englischen Kriminalpouzerbisher konservativ geblieben, konservativer alsalle andern britischenBehörden: Es gab keine

Frauen  unter den auserlesenen Beamten, diehier über die Sicherheit des Engländers wachen.
Doch nun ist auch in dieser Beziehungein frischerWind eingezogen: Dieser Tage wurde die ersteAbteilung der weiblichen Kriminalpolizei feier¬
lich eingeweiht. 50 junge Damen mit knappen
schwarzen Röcken, hochgeschlossenen grauen Blusenund schwarzen Baskenmützenhaben ihren Dienstangetreten, die ersten weiblichenDetektive, diehinter Scotland Pards hohen Mauern arbeiten.Mehr als 200 Bewerberinnenmutzten drei hartePrüsungsjahre absolvieren, von denen man die
SO Besten auswählte.

Mildred Finnigan  ist die Kommandantindieser Elitetruppe, von der man große Dinge er-

Dieb der Welt
Siovanm, König der Taschendiebe und Taschendieb der Könige

London,  4. Juni.
Eregory Giovanni, der Mann, der sich einst von

einem BudapesterGericht feinen Titel als „Königder Taschendiebe" bestätigen Netz, hat sich soebenin Londonaus dem „Berufsleben" zurückgezogen.

Es gibt nicht viele Leute auf der Welt, die von
sich behaupten können, Könige bestohlen zu haben,Generalen die Brieftasche, ja sogar Detektivenvon Scotland Pard goldene Uhren entwendet zuhaben, und die sich dabei nicht nur uneingeschränk¬ter Freiheit, sondern noch allergrößten Ruhmeserfreuen. Der berühmte Eregory Giovanni,der sich nun im Alter von 70 Jahren aus dem
^Berufsleben" zurückgezogen hat, nannte sich mitRecht „König der Taschendiebe. Er hätte sichmit dem gleichen Recht„Taschendieb der Könige"nennen können, denn es giebt kaum ein Fürsten¬haus auf der Welt, wo er seine verblüffendenKünste nicht schon zum besten gab.

Er hat sein ganzes Leben lang — gestohlen.Aber er hat niemals etwas von den gestohlenenGegenständenzurückbehaltenund war vielleichtder einzige Taschendieb, der stets dafür hastete»daß die Beute an den Besitzer zurückgelangte.
Einer der berühmtesten Streiche Giovannis

war es, als er einmal unter den Augen von zweiDetektiveneinen regelrechtenRaubzug durchBudapest  unternahm . Ein Konkurrent wollte
ihm seinen Titel „König der Taschendiebe" ab¬
streiten mit der Begründung, er selbst habe diese
Bezeichnung schon eher geführt. Es kam zu einer
Gerichtsverhandlung, in deren Verlauf sich Gio¬vanni bereit erklärte, den Beweis dafür zu führen,daß er seinen Titel mit Recht trage. Von zweiDetektivenund einem Reporter begleitet, bestieg

1
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TaK der vanäklarmonika . ^ us allsn kausn des Rsicliss , sslkst aus dsr Lckvsir und ausXanaaa und Lrgsntinisn vsiltsn in disssn TsZon Uandkarmonilcsspislsr in V̂nrrburg . InSinsr ülorgsnksisr rvurds dis Handkarmonika als dedsutunZsvoiiss , nuck köderen wusikalispksp^ospritcksn gsnügsndss Instrument tksorstisek und praktisek erläutert . Hier eine lustig«Krupps Uandkarmonikaspislsr auk der x̂ iten Uainbrücks in 'tVnrrknrg vor dem malsrisoksnßinterZrund der k'ssts L1arisndsr § . (^ tlantie - L .)

er eine vollbesetzten Straßenbahnwagen. SeineBegleiter hatten nichts zu tun, als ihm zuzusehen.
Doch sie sahen — gar nichts. Inzwischenhatteder Taschendiebunbemerkt sein Werk bei demSchaffnerbegonnen, dem er die Uhr entwendete,während der AhnungsloseGeld wechselte. Dannnahm er einem älteren Herrn eine Goldketteab
und begab sich an das andere Ende des Wagens,
sich trotz des Protestes der Fahrgäste durch denüberfüllten Gang windend. Während erboste
Schimpfkanonadenauf den „Rücksichtslosen" nie¬
derprasselten, hatte Giovanni hie günstige Gele¬genheit gut ausgenützt:

In 90 Sekundenerbeuteteer drei Taschenuhren,vier Armbanduhren, sieben Taschenmesser, sechs
Brieftaschen, zwei seidene Taschentücher, acht
Fahrscheine, mehrere Dutzend Briese und eineEerichtsakte.

Als die Straßenbahn hielt, rief Giovanni inden Wagen, ob nicht einer von den Herrschaften
seine Brieftasche oder sonst irgendeinen Gegen¬stand vermisse. Ein großes Staunen hub an, alsder Künstler seine Beute hervorholte und sie den
„Vestohlenen" zurückgab. Nicht ein einziger hattedavon etwas bemerktund man lachte in Budapest
tagelang über diesen Streich. Selbstverständlichkonnte sich das Gericht angesichts dieser so erfolg¬reich verlaufenen Probe nicht mehr weigern,Giovanni feinen Königstitel zuzu¬
erkennen.  Zum Dank zog der Zauberer am
Schluß der Verhandlung zwei' goldeneUhren undzwei Geldbörsen heraus, die er während desStreites dem Richter und dem Anwalt seinesGegners in aller Gemütsruhe gestoh¬len hatte.

In allen Teilen der Erde hat Giovanni feineseltsame Kunst vorgeführt. Als er einmal in
London  eine Vorstellung vor der königlichenFamilie gegebenhatte und sich dann mit seinen
Zuschauernzu Tisch setzte, fragte ihn der dama¬lige Prinz von Wales  und heutige Königvon England, auf eine Obstschale weisend, ob erauch eine Birne vom Tisch verschwindenlassenkönne. „Gewiß!" sagte Giovanni, nahm die Birne
seelenruhig oom Tisch und biß herzhaft hinein.Der Prinz lachte herzlich über den Scherz, um
kurz darauf ein höchst erstauntesGesicht zu machen.Ein Diener war an seinen Platz getreten und
hatte ihm auf einem Tablett sein — eigenes gol¬denes Zigarettenetui  gebracht, das er nochvor ein paar Minuten in der Tasche gehabt hatte.Ein Zettel lag dabei: „Der ehrliche Dieb gestattetsich, seiner KöniglichenHoheit die Beute zurück¬zuerstatten." Heute noch zeigt Giovanni dieses
goldene Etui, das ihm der Prinz als Zeichenseiner Anerkennung geschenkt hat.

Einen noch lustigeren Streich spielte Giovanniwenige Jahre später den Detektiven von
Scotland Pard.  Die Mitglieder der Krimi-
naluntersuchungs-Abteilung hatten den Künstlerzu ihrem Jahresbankett ins Holborner Restau¬rant eingeladen. Etwa 200 Detektivewaren an¬
wesend, die aufmerksamdem Vortrag Giovannisüber Taschendiebtricks lauschten. Es waren be¬
rühmte Kriminalisten unter ihnen, auch der viel-
gefürchteteInspektor Ho Nist er . Der lächeltedem Künstler nach Beendigung seiner Ansprachezu: „Es ist ja ganz hübsch, was Sie da erzählthaben, aber große Neuigkeiten waren es nicht.Die Kunststücke, von den Sie sprachen, sind Scot¬land Pard schon seit Jahren bekannt." Giovanni
schwieg. Er drückte dem Detektivnur flüchtig dieHand und wandte sich dann anderen Gästen zu,um mit ihnen ein Gesprächanzuknüpfen. Alsgegen Mitternacht die Stimmung immer besser

wurde, sprang Giovanni auf das Rednerpodiumund erklärte, er habe als besondere Aeberraschung
des Abends eine kleine Tombola  zusammen¬gestellt, er würde sich freuen, wenn die Herrendafür Interesse hätten. Der Erlös der Gegen¬stände, die er jetzt zur Versteigerung bringenwolle, sei für notleidendeKünstler bestimmt. Unddann holte er ein ledernes Notizbuch hervor:

„Nummer Eins : ein Notizbuchdes Herr» In¬
spektors Hollistermit wertvollenAuszeichnungen."

Brausender Jubel erhob sich, Hollister biß sichauf die Lippen, als er bemerkte, daß gerade erder Geschicklichkeit des Taschendiebszum Opfergefallenwar. Er mußte wohl oder übel ein Pfundausgeben, um sein eigenes Notizbuch zurückzu¬erhalten. So holte Giovanni 47 verschiedene
Gegenstände,  Notizbücher , kleine Revolver,
Taschenuhren, Füllfederhalter, Miniaturkameras,ja sogar ein Paar regelrechteHandfesseln hervor,die er den Detektiven, begünstigtdurch die feucht¬fröhliche Stimmung, während der. Unterhaltungaus der Tasche gezogen hatte. Die Vestohlenen
lachten selbst am lautesten über dieses MeisterstückGiovannis.

Nun ist „der ehrlichste Dieb der Welt", wie er
sich selbst gern nannte, in den Ruhestandgetreten,den er sich durch seine zahlreichen Abenteuerwahrhaftig verdient hat.

wartet. Sie hat ein wenig gelächelt, als sie ihrejungen Detektivinnen, die alle zwischen 25 und
28 Jahre alt sind, mit den Worten begrüßte: „Ihrdie ihr hier einzieht, begrabt die Liebe  ineuerer Brust und laßt euere Herzen hart werden!Eine Beamtin von Scotland Pard darf sich nie¬mals verlieben, sonst ist st« den Anforderungenihres Postens nicht gewachsen. Sie darf niemalsheiraten, sonst werden die Pforten dieses Hausesfür sie verschlossen sein. Es ist ein harter Dienstam Gemeinwohlder Menschheit, ein Dienst, der
nicht von Sentimentalitäten und Gefühlen beein¬flußt sein darf."

Ob das nicht die schwerste aller gestelltenAn¬
forderungen ist, wenn man von den Jiingerianen
des Sherlock Holmes verlangt, der Liebe z« ent¬
sagen? Werden all diese SO Herzen wirklich nicht
zu rühren sein?

Als die
Detektivinnen
sogleich auf d< . . „
die Bewerberinnen unterziehen müssen. Gleich¬
wohl haben sich mehr als 500 junge Mädchen ausden angesehenstenFamilien gemeldet, die zu
diesem Verzicht bereit waren. Viel« von ihnen er¬klärten. hinsichtlich der Liebe zu große Ent¬
täuschungen  erlitten zu Haben, als daß sienicht gerne in Zukunft entsagen würden. Tat¬
sächlich hat man von den 200 Kandidatinnen, dieprobeweise aufgenommen wurden, nur vierwieder entlassen,  weil sie gegen die Liebenicht gefeit waren. Die übrigen 146 sind ausge¬schieden. weil sie den gestellten körperlichenundgeistigen Anforderungen nicht entsprachen.Die Probezeit war hart . Die jungen Mädchenmußten den Führerscheinfür Auto und Flugzeugerwerben. Ein spartanisches, arbeitsreiches Lebenbereitete sie sorgfältig auf alle Eventualitätenihres zukünftigen Berufslebens vor. Sie habengelernt, durchgehendePferde aufzuhalten undgegen die Gangsters zu kämpfen. Sie haben einhalbes Jahr läng die Sportschule besucht, umihren Körper zu trainieren , sie haben Sprachengelernt und die Kunst, sich zu maskieren. Sie sindgeübte Scharfschützinnengeworden und geschickteJiu -Jitsu -Kämpserinnen. Sie sind verkleidet indie Kneipender Unterwelt geqangen, um ihre zu¬künftigen Gegner qenau zu studieren. Wenn esauch ihre Hauptaufgabe sein soll, weiblicheBan¬diten zur Strecke zu bringen, wird man sich ihrerfraulichen List und Geschicklichkeit doch auch in
Fällen bedienen, in denen es gilt , einen männ¬lichen Verbrecherzu stellen. Und gerade darummüssendie 50 „Supergirls ", wie sie der Volks¬mund getauft hat. ihre Herzenwappnen und derLiebe ein für allemal entsagen.

Lin Zwerg als Näuberliauptmann
Das Schreckgespenst der brasilianischenLarmer

Rio de Janetro , 4. Juni.
Die Strafexpedition, die die brasilianischeRe-ierung zusammen mit fünf anderen südameri-anischen Staaten mit den modernsten Mittelnund einem Kostenaufwandvon 30 000 Dollar aus¬

rüstete, um den Zwerg Lampeco  zur Strecke
zu bringen, ist gescheitert. Man konnte des ge¬fährlichenkleinen Ungeheuers, das nachgerade eineGeißel der brasilianischenFarmer geworden ist,nicht habhaft werden, obgleichman mit Panzer¬autos und Flugzeugen hinter ihm hersagte.

Lampecos Schandtaten stellen die grausamstenChikagoeroder NewyorkerMordtaten noch in denSchatten, unzählige Menschenlebenhat der buck¬lige, brillentragende Zwerg, der mit seinerRäuberbande das ganze Hinterland im Nord-
osten Brasiliens terrorisiert, auf dem Gewissen.

Immer wieder haben die Behörden versucht,ihm das Handwerk zu legen. Aber Strafexpedi-tionen sind kostspielig und die verängstigtenSied-ler haben Furcht, Lampecos SchlupfwinkelderPolizei zu verraten.
Lampeco ist wohl der seltsamste Räuberhaupt¬mann unserer Zeit. Er sorgt seit Jahren für denNachwuchs seinerBande.  indem er Mäd¬

chen raubt und diese zu Frauen seiner Spieß-gesellen macht. An unbekannten Orten läßt erdiese Kinder ausziehen, um sie an ihrem 15. Ge¬
burtstag zu seiner Bande zu holen und sie fürdas Räuberhandwerk auszubilden. Nicht zuletzthat Virgolino Lampecos abstoßendes AeußereFurcht bei allen brasilianischenFarmern geweckt.Die Tatsache, daß er schon 20 Jahre,  des Ge¬
setzes und der Ordnung spottend, sein Unwesentreibt, hat diese Furcht noch erhöht.

Er hat Frauen zu Tode peitschen lassen, weil
sie den Behörden Angaben über ihn machten. Erließ Männer, die es wagten, sich seinen Anord¬
nungen zu widersetzen, skalpieren. Er hat ganze

Provinzftädte mit seiner Bande überfallen, aus¬geraubt und gebrandschatzt. wobei er die führendenEinwohner der Stadt , Männer wie Frauen, mitangelegten Gewehren zwang, ihn als „König" zubegrüßen.
Zumeist aber überfällt er abgelegeneHaziendasoder kleine Häusergemeinden, deren veranstigteBewohner seiner Mordlust zum Opfer fallen. Die

Leute, deren Leben er schont, leben in ständigerAngst, daß Lampecowiederkehrenkönnte. Darum
halten sie sich auch zitternd an seine Warnung,der Polizei keine Meldung zu machen. Sein letztesWart ist bei all seinen Besuchen: „Wenn ihrsprecht, komme ich wieder!"

Neuerdings hat LampecosEinfluß sogar in diePolitik  hinüberqespielt. Die Novemborrevolte
in Recife,  der Hauptstadt des Staates Per-
n a m b u co,  soll auf sein Signal hin erfolgt sein.Er selbst erklärte, er werde sich zum „Führer der
unterdrücktenBauern" machen, dre sich allerdingsfür eintzn derartigen „Führer", der ihnen dasHemd vom Leib« stiehlt, schönstensbedanken
A^rden. Im übrigen soll er seiner Bande die
schärfste Disziplin beigebracht haben: mit Hilfeseiner ausgezeichnetbewaffneten Leute hat er
wiederholt größere Polizeiabteilungen erfolgreichbekämpft. Daß Erscheinungenwie Lampecoüber
dem Großen Teich auch heute noch möglich sind.haben wir seit Dillinger und Al Gapone
längst erfahren. Daß aber sechs südamerikanischeStaaten eine gemeinsame Strafexpedition aus¬rüsten, die nach einer osfiziellen Regierungser¬klärung mehr als 30 000 Dollar kostete, ohne des
blutbesudelten Bandensührers habhaft werden zukönnen, vermag nur derjenige Europäer zu ver¬stehen, der die geographischen Vorteile
kennt, die sich Lampecoim brasilianischenHinter¬land zunutze machen konnte. Vorläufig wird alsoder „Zwerg mit der silbernen Brille" weiter seinUnwesen treiben können.
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wahrt Niedersachsen die Vormachtstellung?

Morgen in Hannover Kauspiel gegen Nordmark — Niedersachsen mit den Vremern Heidemann und Warnken
der Fußball am Sonntag hier in Bremen pau-Das ursprünglich für den 14. Juni geplante

Treffen zwischen den beiden Gauen Niedersachsen
und Nordmark ist auf den morgigen Sonnabend
vorverlegt worden und findet um 19.15 Uhr auf
der erweiterten Platzanlage von Hannover 96 in
der Radrennbahn beim Pferdeturm statt . Vor
noch nicht ganz 14 Tagen gelang es der Aus¬
wahlmannschaft dieser beiden befreundeten Gaue,
gemeinsam den großen 10 :1-Sieg über Nord¬
hollands Auswahlmannschaft zu erzielen . Jetzt
werden sich die Vertreter der beiden Nachbar¬
gaue im Kampf gegenüberstehen und da soll es
sich zeigen , welcher Gau heute auf Grund seiner
Auswahlelf über ein besseres Können verfügt.
In früheren Jahren erwies sich der Norden mit
einen Vertretern aus dem HSV . und aus Hol-
stein-Kiel als der Stärkere , aber das ist beute
rundlegend anders geworden , denn seit Jahren

^,at die Nordmark die Ueberlegenheit des Nieder-
sachsengaues häufiger zu spüren bekommen . Es ist
daher kein Wunder , daß der Nordmarkgau
darauf brennt , Vergeltung zu üben und so müßte
es daher am Sonnabendabend in der Leinestadt
einen spannenden Kampf geben , in dem sich die
Mannschaften wie folgt gegenüberstehen werden:
Niedersachsen: Flotvw

(VsL. Osnabrück)
Müller Hüneburg

(Arminia -Hann .) (Emir .-Braun .)
Sukop Warnken Männer

(Eintr .-Braun .) (Komet-Bremen) VfB. Pein«)
Malecki W. Schulz Fricke Lachner Heidemann

(Harm. 96) (Arm.-Hann .) (Eintr .-Braun .) (Werd.-Br .)
»

MSschel Linken Kurzke Seeler Albrecht
(Holswin) (Holstein) (Pol .-Hamb.) (Bikt.-Hämb

Bullich Baur Amann
(Mtona 93) (Holstein) Mkt.-Hamb)

Schwartz Rohde
(VKt.-Hamburg) (Eimsbüttel)

Kath
Rordmark: (St . Georg) kt.

Der Sv . Werder in fllgermissen
Der Niedersachsenmeister Werder -Bremen greift

nunmehr auch mit in den Kampf um den von-
Tschammer -Pokal ein und muß am Sonntag
Algermissen aufsuchen . Diese Begegnung war
ursprünglich für die Bremer Kampfbahn vor¬
gesehen gewesen . Aber der in Bremen statt¬
findende „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " zwang
die Erünweißen , den Gegner auf dessen Platz aus¬
zusuchen, was bestimmt mit einer gewissen Gefahr
verbunden sein dürfte ; denn auf heimischem Boden
sind die Algemisser schwer zu nehmende Gegner.
Hinzu kommt , daß Heidemann am Vorabend für
Niedersachsens Farben spielt und da liegt leicht
die Wahrscheinlichkeit einer lleberanstrengung
vor . Daher haben die Werderaner auf alle Fälle
Boecker als Ersatzmann mit von der Partie . Sollte
Heidemann also spielunfähig sein , würde für ihn
Freye auf Linksaußen gehen , Tibulsky auf Halb¬
links und Boecker müßte als linker Läufer mit¬
wirken . Aber selbst in dieser guten Besetzung
müßte für die Erünweißen ein Erfolg heraus¬
kommen und somit ein Verbleib im weiteren Ge¬
schehen in dem Kampf um den von -Tschammer-
Pokal gesichert sein . ' kii

Um den flufstieg zur Lauliga
Der Kampf um den Aufstieg zur höchsten deut¬

schen Fußballklasse geht weiter . Im Gau Nieder¬
sachsen vermochte am vergangenen Sonntag der
VfB . Oldenburg einen bemerkenswerten und
vielleicht ausschlaggebenden Sieg zu erringen , in¬
dem es den Oldenburgern gelang , in Wilhelms¬
burg die dortige 09-Mannschaft mit 2 :1 nieder-
uringen . Dadurch hat die Dreiergruppe
'ord  folgendes Aussehen erhalten:

Sp . gew . unent . perl . Tore Pkt.

VfB . Oldenburg 2 1 1 0 7 :6 3
VfB . Schinkel 10 1 0 2 :2 1
Wilhelmsburg 69 19 0 1 1 :2 0

Die Oldenburger sind für den kommenden Sonn¬
tag in den Aufstiegsspielen spielfrei und so stehen
sich in dieser Gruppe nur VfB . Schinkel und Wil¬
helmsburg 09 gegenüber . Der Ausgang dieses
Treffens dürfte nicht nur von Oldenburg , sondern
auch von Bremen aus mit dem größten Interesse
verfolgt werden.

In der G r upp e SLd gab es am letzten Sonn¬
tag zwei hartnäckige Kämpfe und erst nach tapfer¬
ster Gegenwehr unterlagen die Harsumer den
Bückeburger Jägern einerseits und auf der an¬
deren Seite die Braunschweiger den Eöttingern,
so daß die Rangliste in dieser Gruppe wie folgt
aussieht:

Sp . gew . unent . verl . Tore Pkt.

7. Jäger Bückeburg 2 1 1 9 7 :6 3
95 Eottingen 2 1 1 0 6 :5 3
SC . Harsum 2 0 1 1 7 :8 1
VfB . Braunschweig 2 0 1 1 6 :7 1

Alle vier Vereine stehen sich am Sonntag wie¬
der im Kampf gegenüber , so daß der Ausgang die¬
ser beiden Spiele weiteren Aufschluß geben wird.
Es spielen : VfB . Braunschweig gegen 7. Jäger
Bückeburg und Göttingen 05 gegen SC . Harsum.

kt.

Fußballrulie in Vremen
Bremen steht am Wochenende und am Sonntag

im Zeichen des SA .-Aufmarsches der Gruppe
Nordsee . Allein schon mit Rücksicht hierauf mutz

sieren . In verständnisvoller Weise haben die stadt-
bremischen Vereine für diese beiden Tage größere
Spielabschlüsse nicht getätigt . Lediglich in Achim
findet ein Aufstiegsspiel von der 2. zur
1. Bremer Kreisklasse  statt , indem Weser
Achim und Bremer Straßenbahn die Klingen zu
kreuzen haben . — In der 1. Bremer Kreis-
klasse,  Staffel Bremen , werden gleichfalls aus¬
wärts noch drei rückständige Pflichtspiele um die
noch ausstehenden Punkte ausgetragen und zwar:
In Delmenhorst empfängt Roland Verdenia
Beiden . Der VfL . Bremen  muß nach Vegesack
um gegen die dortige Mannschaft anzutreten und
schließlich empfängt der neue Kreismeister ASV.
Blumenthal auf eigenem Platz die Leester Elf.

An allen übrigen Junisonntagen werden noch
Aufstiegsspiele und Punktspiele wie folgt aus¬
getragen :Aufstiegsspielevon der 2. zur
1. Kreisklasse : 14 . Juni,  16 Uhr : Bremer
Straßenbahn gegen Scharrendorf und Norddeutscher
Lloyd gegen Grohn . 21 . Juni,  16 Uhr : Bremer
Straßenbahn gegen Weser Achim und Nord¬
deutscher Lloyd gegen Scharrendorf . 28 . Juni,
16 Uhr : Bremer Straßenbahn gegen Norddeutscher
Lloyd und Scharrendorf gegen Weser Achim.
Punktspiele in der 1. K r e i s k Ia s s e : 14 . I u n i.
16 Uhr : Leeste gegen TV . Woltmershausen,
Delmenhorster BV . gegen VfL . Bremen , Sport¬
freunde Hemelingen gegen Vegesack und Stern
gegen Verdenia Verben . 21 . Juni , 16 Uhr:
Schwachhausen gegen Roland Delmenhorst und
Verdenia Verden gegen VfL . Bremen . 2 8. Juni,
16 Uhr : Roland Delmenhorst gegen Leeste und
Stern gegen Schwachhausen . Diese Termine sind
nunmehr endgültig vom Kreissportwart festgelegt
worden . kt.

Iv . Vrema — S/S . 96 M S : Z f4 :1j
Der Club Spiel und Sport von 1896 IK . hatte

für seine erste Mannschaft , die der 2. Bremer
Kreisklasse , Staffel 8 , angehört , die erste Mann¬
schaft des TV . Brema , die das Ende der Rangliste
in der Bremer Bezirksliga einnimmt , für gestern
abend eingeladen , um auf dem zweiten Findorff-
platz an der Hemm -/Neukirchstraße ein Freund¬
schaftsspiel auszutragen . Das Treffen wies einen
erfreulich guten Besuch auf . Obwohl der Platz¬
verein seinem großen Gegner einen völlig offenen,
in der ersten Spielhälfte sogar mitunter überlege¬
nen Kampf lieferte , konnten die Turner aus der
westlichen Vorstadt doch einen schönen 8 :3-Sieg
mit nach Hause nehmen , nachdem es beim Seiten¬
wechsel bereits 4 :1 für die Eästemannschaft ge¬
standen hatte . Die blauweißen Turner warteten
mit einer sehr schußfreudigen Fünferreihe auf , und
so konnte der Sturmführer in der zweiten Spiel¬
hälfte allein die restlichen vier Tore schießen : ein
Treffer davon war ein Elfmeterball . Mit Aus¬
nahme eines Tores , das der Platzvereintorhüter
hätte halten können , wenn er nicht zur unrichtigen
Zeit sein Heiligtum verlassen hätte , war er an
allen übrigen Toren schuldlos . Ja man kann
sagen , daß er sogar sehr wertvolle Arbeit geleistrt
hat . Bei den Schwarzweißen hingegen war der
Halblinksstürmer der erfolgreiche Torschütze , besten
Prachtschüsse allerdings auch unhaltbar waren.
So nahm das flotte und aufmerksam gespielte
Treffen einen für beide Teile zufriedenen Aus¬
gang . kt.

vsv . gegen Iv. woltmershausen
Nach den Kometen sind am heutigen Abend die

Turner aus Woltmershausen beim BSV . zu
Gast . Bei Halbzeit der Serie in beiden Klassen
gab man beiden zur Erringung der Meisterschaft
die größten Aussichten , aber es langte eben nicht
ganz . Daß die Woltmershauser über eine starke
Mannschaft verfügen , haben sie erst am letzten
Sonnabend wieder bewiesen , denn einen Sieg
über die zurzeit sehr spielstarken Bremerhavener
zu erringen und dazu auf dem gefürchteten Platz
in Bremerhaven , das will schon etwas heißen
Davon kann auch der BSV . ein Lied singen . Be¬

trachtet man nun die beiden Ergebnisse aus
Bremerhaven , müßte man den Woltmershausern
ein kleines Plus geben . Da die blau -weißen
Mannen vom Wasserturm auf eigenem Platz aber
sehr schwer zu schlagen sind, werden auch die
Woltmershauser kaum um eine Niederlage
herumkommen . Leicht wird den BSVern der
Sieg aber nicht fallen , denn die Hintermann¬
schaft der Woltmershauser ist sehr stark , besonders
der Torhüter Pelke und der rechte Verteidiger
Kuhlmann sind sehr gut . Die Fünferreihe der
Pußdorfer ist sehr schußkräftig und vor allen

ttsuts 19 .30 ttkr SSV .- PIst-

08V »Iv IVMmerslisiisei»
Vorftsr : S8V . 2 . gsg . IVIssed . ^sbr . 1. disreen

Dingen äußerst schnell in der Ballabgabe . BSV.
wird schon alle Register ziehen müssen , wenn es
zu einem einwandfreien Sieg langen soll.

Beide Mannschaften treten in stärkster Be¬
setzung an:
TV. Woltmershausen Pelke

Kuhlmann Jerwick
Braun Kruse Martmann

Bohrens 2 Behrens 1 Dehnken Bartels Rustmann
*

Lühmann Knobloch Knapeck Esdohr Meyer
Kraatz Buhrdorf Brandt

Zembski Görlitz
BSV . Schenk

Der Beginn des Spieles ist aus 19.30 Uhr fest¬
gesetzt. Vor dem Hauptspiel BSV . 2 — Masch .-
Fabrik 1. Herren.

Holländische Ehrung für Fromme
Der Königlich Niederländische Fußball -Bund

hat dem früheren Gausportwart Fromme -Han¬
nover in Anerkennung seiner Verdienste um die
Ausgestaltung des seit Jahrzehnten bestehenden
Spielverkehrs zwischen Norddeutschland und Nord¬
holland die Silberplakette des Bundes verliehen.

Vreistadtekampf der Leichtathleten
Hannovers und Bremens Mannschaften

Zu dem am nächsten Sonntag in der Hinden-
burg -Kampfbahn zur Durchführung kommende
Leichtathletik -Dreistädtekampf Hannover -Bremen-
Vraunschweig liegen nunmehr die Mannschafts¬
aufstellungen von Hannover und Bremen vor.
(Bremens Vertretung sind in nachstehender Auf¬
stellung gesperrt gedruckt ) :

109 Meter : Wente 96, Meyer-TKH., Danne . Dry-
gala;  200 Meter : Kulle 96, Winte VfL., Drhgala,
Behrens;  400 Meter : Lehman» TKH., Münder-
loh 78, Bunte , Kretzschmar;  800 Meter : Jauch
TKH., Kipp 96, Pfeffer , Budelmann;  1500
Meter : Kaufmann 91, Runtzler 78, Blind , Timm;
5000 Meter : Mohrmann 96, Krug 78, Timm, Luck;
110 Hürden : Kanne , Dittberner TKH.. Meyer,
Steinmetz:  Hochsprung : Lehmann, Trapp 78,
Dittrich , Stolle;  Weitsprung : Lehmann 78,
Tönjes TKH., Helm , Patzschke;  Stabhochsprung:
Fecht TKH., Bitter TKH., Räke , Hammerich;
Dreisprung : Tönjes,, Kanne , evtl. Fuhrmann , Helms,
Patzschke:  Kugelstoßen : Meyer TKH., Schwedt-
mann 78, Danne , Frerichs;  Diskus : Meyer,
Bitter TKH., Bövers , Danne;  Speerwerfen:
Struber TKH., Jirjahlke -Post, Leyer , Herrschen;
4 mal 100 Meter : Winte , Wente, Meyer, Kulle,
Helms , Bünte , Drhgala , Danne:  Olhmp-
St .: Dahlke TKH., Lehmann TKH., Wente und Kulle,
Blind , Bunte , Behrens - Kretzschmar . —
Frauen:  100 Meter : Weizenkorn TKH., Trisl Tg.
Linden , Ratjen . Käting;  Hochfprung : Klein,
Bock TKH., Ratjen , Geerdts;  Speerwerfen:
Weizenkorn, Trisl , Busch , Nusser;  Diskus : Wei¬
zenkorn, Welcher TKH., Busch , Nusser;  4 mal
100 Meter : Weizenkorn, Trisl , Welcher, Bock, Rat-
jen , Geerdts ', Käting , Rosenboom;
80 Meter Hürden : Weizenkorn, Klein.

Ob die 80 Meter Hürden der Frauen in das Pro¬
gramm mit ausgenommen werden, steht noch nicht end
gültig fest. Bremen hat zu
keine Vertreter genannt.

diesem Wettbewerb bisher

Die dritte Vremer Ozeanjacht nach
flmerika verladen

Nachdem bereits am 6. Mai die beiden Bremer
Ozeanjachten „Roland von Bremen " und
„Aschanti II " mit dem Lloyddampfer „Anhalt"
nach Boston verladen wurden , hat nun auch der
dritte Bremer Ozeansegler , der den Namen
„Brema " trägt , die Reise nach den Vereinigten
Staaten angetreten.

Das schnittige Fahrzeug wurde auf dem Lloyd-
schnelldampfer „Europa " verladen . Die Ueber-

^ .uknabws : HDD.

nähme der Jacht auf den Riesendampfer wurde
mühelos durch einen großen Schwimmkran
bewerkstelligt , der das Fahrzeug aus dem Master
hob und auf dem Achterdeck des Dampfers
„Europa " absetzte. Dort wurde das Rennboot
aufgeklotzt und seefest gezurrt.

Die Ozeanjacht „Brema " ist 17 Meter lang,
vier Meter breit und hat eine Seitenhöhe von
dreieinhalb Meter . Die Besatzung besteht aus
sieben Mann . Führer der Jacht ist der bekannte
Bremer Kaufmann Eduard Straßburg.

4 . Deutsches Jugendfest
Reichsminister Rüst hat die Richtlinien für

das 4. Deutsche Jugendfest bekanntgegeben . Ve-
reits am 8. Juni beginnen die Leistungsprüfun¬
gen in den Schulen , die innerhalb des Turn¬
unterrichts durchgeführt , am 19. Juni beendet
werden . Am 20. und 21. Juni werden im ganzen
Reiche die Leistungskämpfe der Hitler -Jugend
ausgetragen . Eine Ausnahme macht Berlin , wo
die Wettkämpfe bereits am 13. und 14. Juni
veranstaltet werden . Es sind für die Einzel-
leistungs -Prüfungen der Schulen und die Mann¬
schaftskämpfe der Hitler -Jugend folgende Wett¬
bewerbe vorgeschrieben : 10 bis 14 Jahre (männ¬
lich und weiblich ) : 50-Meter -Lauf , Weitsprung,
Schlagball -Weitwerfen ; 15 bis 18 Jahre (männ¬
lich) : 100-Meter -Lauf , Weitsprung , Keulen -Weit-
wurf (500 gr .) ; 15 bis 21 Jahre (weiblich ) : 100-
Meter -Lauf , Weitsprung , Schlagball , Weitwerfen.
Die Siegernadel erhält , wer im Dreikampf bei

Das Dest -.̂ bLstcbsn rmiv Deutschen öugsnckksst.
Hechts : Die Lisgsrnsäsl . (DRD .-Drssseäisnst .)

den Einzelprüfungen oder bei den Mannschafts¬
kämpfen 180 Punkte erreicht . Die beste Kamerad¬
schaft, Jungenmannschaft , Jungmädelschaft und
Mädelschaft jeder Gefolgschaft , jedes Fähnleins,
jeder Jungmädelgruppe und Mädelgruppe erhält
eine Ehrenurkunde mit der Unterschrift des
Führers.

Beim Königsbcrger Leichtathletik-Abendsportseststell¬
ten Blask und Fritsch zwei neue Rekorde auf . Vlask
kam im Hammerwerfen auf 52.55 Meter . Im beid¬
armigen Diskuswerfen schraubte Fritsch die von
Sievert mit 81,33 Meter gehaltene Rekordmarke auf
83,71 Meter.

Die Vorschlußrunde um die „Deutsche steigt
1. FL. Nürnberg gegen Schalke in Stuttgart — Fortuna gegen Nasensport - Sleiroih in Dresden

Die Kämpfe um die deutsche Fußballmeister¬
schaft 1935/36 stehen kurz vor oem Abschluß . Am
Sonntag treten die „letzten Vie  r " , der Titel¬
verteidiger Schalke 04, die Altmeister 1. FC.
Nürnberg und Fortuna Düsseldorf sowie der neue
Stern am Fußballhimmel , Vorwärts Rasensport
Eleiwitz , zu den vorentscheidenden Spielen an und
die beiden Sieger bestreiten dann am 21. Juni
das Endspiel , das entweder in Berlin oder in
Köln ausgetragen wird.

Die Paarungen der sonntäglichen Vorschluß¬
runde , die in Leipzig durch das Los festgelegt
wurden , sind bekannt : In Stuttgart:  1 . FC.
Nürnberg — Schalke 04 ; in Dresden:
Fortuna Düsseldort — VR . Gleiwitz . Das größte
Interesse bringt man naturgemäß der Stuttgarter
Vegegnung entgegen , die in einem gewaltigen

Um die Handball -Meisterschaft
wer kommt ins Endspiel ? — Die stussichten der lZegner

Im Kamps um die Deutsche Handball -Meisterschaft
wird am kommenden Sonntag die Borschlußrunde der
Frauen und Männer zum Austrag gebracht. Die Aus¬
losung hat folgende Treffen ergeben: in Leipzig:
Frauen : SC . Charlottenburg — Eimsbüttel Hamburg:
Männer : MDSA . Leipzig — Lberalster Hamburg ; in
Minden : Frauen : VfR. Mannheim — SC . Eintracht
Frankfurt a. M.; Männer : He-V. Hindenburg Minden
— Rasensport Mülheim.

Die Spiele der Männer  haben also ergeben, daß
sich von den Teilnehmern der Vorschlußrunde des Vor¬
jahres nur ein einziger Verein , nämlich die Soldaten
von Hindenburg Minden , durchsetzenkonnten. Ihnen
kann man eigentlich auch nur Meisterschasts-Aussichtcn
machen, obwohl sie ihr Spiel in Minden  gegen
Rasensport Mülheim auch erst noch gewinnen müssen.
Gegen die Vertreter des Niederrheines hatten die West¬
falen bei ihren bisherigen Begegnungen nicht gerade
viel Glück. Allerdings muß man noch abwarten , ob die
einzelnen Vereine mit ihrer wirklich stärksten Mann¬
schaft antreten können. Der Ausgang des Treffens i n
Leipzig  ist ebenfalls ungewiß. Eher möchte man
noch den Sachsen einen Sieg zutrauen , die diesmal den
Vorteil haben, in Gegenwart ihrer Landsleute spielen
zu können. Die Niederlage im letzten Gruppenspiel ist
eigentlich nicht allzu hoch zu bewerten, da sie keinen
Einfluß mehr aus den Eruppensieg hatte . Lberalster
hat gleichsalls eine Niederlage zu verzeichnen, in Han¬
nover , wo die Mannschaft recht kopflos spielte. Wie
wird es in Leipzig sein? Wir erwarten HTSA . Leipzig
und MSB . Hindenburg Minden im Endspiel.

Bei den Frauen  geht der Meister Eimsbüttel-
Hamburg einen schweren Gang , denn in Leipzig ist der
frühere Meister SC . Charlotienburg der Gegner, die
schwersteKlippe für die Hamburgerinnen . Nach den
bisherigen Ergebnissen sind sie aber wieder ausgezeichnet
in Schwung. Ihnen sollte auch diesmal wieder der
Sieg gelingen. Beim Tressen in Minden  hat VsR.
Mannheim gegen Eintracht Frankfurt a. M. die größten
Siegesaussichten. Dafür sprechen auch die bisher er¬

zielten Ergebnisse. Die Mannheimer sind nicht schlechter
als im Vorjahr ,wo sie bis ins Endspiel kamen und nur
2:4 verloren , während die Frankfurter bereits , in der
Zwischenrunde ausschieden. Für Minden haben die Süd¬
deutschenaber ihre Llympia -Anwärterin Lilly Fleischer
freibekommen und dadurch eine wesentliche Verstärkung
erhalten . Die Mannheimer werden aus ihrer Hut sein
müssen. Dennoch sollte das Endspiel wie im Vorjahr
wieder Eimsbültej Hamburg gegen VsR. Mannheim
lauten.

Die beiden Endspiele  um die deutsche Handball-
meisterschaft sür Männer und Frauen , die ursprüng¬
lich am 21. Juni in der Dortmunder Kampfbahn
„Rote Erde" zum Austrag kommen sollten, mußten
infolge des am gleichen Tage in Dortmund stattfin¬
denden Gauparteitages der NSDAP . um eine Woche
verlegt  werden.

Im Aufstiegsspiel zur Gauklasse  spielen
in Wolsenbüttel der MSB . Wolsenbüttel und MSB.
59 .Hannover . Die Hannoveraner können sich durch
einen Sieg den Ausstieg bereits sichern.
. Für Bremen  sind keine Spiele gemeldet.

Heute Freitag , 19.30 Uhr, spielen am Reedeich Stern
gegen DLW. Der Kamps bedeutet für die sterner
wieder eine schwere Aufgab«.

Fauftbatt
Tv. Woltmershausen — Habenhausen 35:18 (22:8).

Am Mittwoch wurde dieses Punktspiel nachgeholt. Die
Woltmershauser waren in vorzüglicher Form und zeig¬
ten an der Leine ansprechend« Leistungen. Die Huben-
hauser waren während 10 Minuten nervös und sielen
dadurch entscheidend zurück. Vom Stande 8:8 kamen
die Pußdorser bis zur Pause aus 22:8. Die zweite Spiel¬
hälfte . verlies ausgeglichen, doch stand der Sieg der
Woltmershauser nie in Frage . — Ein weiteres Freund¬
schaftsspiel konnten die Woltmershauser nach ausge¬
glichenen Leistungen init 30:28 (11:10) glücklichsür sich

(srat.)

Rahmen vor sich gehen wird . Hunderttausend
Fußballfreunde wollten dieses „vorweg¬
genommene Endspiel"  sehen , aber die
Adolf -Hitler -Kampfbahn faßt nur 60 000 Zu¬
schauer und so müssen viele Zehntausende wohl
oder übel verzichten . Wer dieses Spiel gewinnt,
ist nicht vorauszusagen . Der Süden schwört natür¬
lich auf den „C l u b", der im Herbst die Schalter
in der Pokalmeisterschaft bezwäng , während der
Westen hinter den „Knappen"  steht . Sicher
werden , wie so oft bei entscheidenden Sport¬
kämpfen , das Glück und die Tagesverfassung eine
große , vielleicht entscheidende Rolle spielen . — In
Dresden gilt der Niederrheinmeister Fortuna als
Favorit , aber man wird auch einen Erfolg des
Schlesienmeisters , der sich in den Eruppenspielen
durch eine große Kampfkraft auszeichnete , keines¬
wegs als eine Ueberraschung bezeichnen dürfen.

Sofort nach Bekanntwerden der Paarungen zur
Vorschlußrunde setzte ein Wettlauf nach Karten
zum Stuttgarter Spiel  ein . Kein echter
Fußballer wollte sich diesen Kampf , von dem man
alles erwartet , was in einem Fußballspiel ge¬
boten werden kann , entgehen lassen . Aber nur
60 000 Glückliche werden Zeugen der dritten Be¬
gegnung Schalke — Club unter „schwersten Be¬
dingungen " sein . Im Jahre 1934 bestritten die
Nürnberger und die Schalker in Berlin das End¬
spiel um die „Deutsche " , wobei sich die Westfalen
huchstäblich in letzter Minute Sieg und Meister¬
schaft holten und dem „Club " die schon sicher ge¬
glaubte sechste Meisterschaft entrissen . Ende 1935
bestritten die gleichen Gegner das erste Endspiel
um die deutsche Pokalmeisterschaft (jetzt von
Tschammer -Pokal -Wettbewerb ) , das im Düssel¬
dorfer Rheinstadion mit einem 2 :0-Siege der
Nürnberger endete . Und wie wird nun der Stutt¬
garter Kampf ausgehen ? Für Schalke ? Für den
„Club " ? Wir sagten es schon einleitend : der Sü¬
den steht hinter Nürnberg , während der Westen
auf die „Knappen " schwört . Wer letzten Endes
recht hat , wird sich erst am Sonntag erweisen,
denn bei diesem Kampf gibt es keinen Sieger im
voraus . Beide Mannschaften sind vorzüglich ge¬
rüstet . Beide Mannschaften haben ihre Qualitäten
und ihre Schwächen und jede Mannschaft wird
ihr Bestes geben , um die Entscheidung zu er¬
zwingen . Wir schätzen beim Titelverteidiger das
ausgeprägte Zusammenspiel , die feine Ballbehand¬
lung und die Schlagkraft seines Sturmes , aber
andererseits sind wir auch der Meinung , daß die
Verteidigung der Schalker nicht immer ersten An¬
forderungen gerecht wird.

Eine besondere Schwächung würde für die West¬
falen das Nichtmitwirken ihres ausgezeichneten
Sturmführers Porigen sein , denn wer auch an
seiner Stelle den Sturmführerposten einnehmen
würde , Pörtgens Fehlen müßte sich bemerkbar
machen. Aber es ist ja bekannt , daß auch die
Nürnberger Elf nicht in allerstärk-

- setzung  wird antreten können . Es fehlt
ekle Linksaußen Spieß , der für seine

st e r Be
der schne
Mannschaft viele entscheidende Tore schoß und dies¬
mal — ebenfalls verletzt — tatenlos zuschauen
muß . Der Ersatzmann Schwab zeigte im letzten
Probespiel gegen Eintracht — FSV . Frankfurt
gutes Können und wird am Sonntag alles daran¬
setzen, Spieß ' Posten voll auszufüllen . Es wird
sehr viel davon abhängen , ob ihm das gelingt,
denn im Gegensatz zu Schalke ist im allgemeinen
der Sturm oft das Schmerzenskind der Bayern,
während über die Güte der Hintermannschaft gar
keine Zweifel bestehen . Als Mannschaft erscheint
uns Nürnberg augenblicklich als etwas geschlosse¬
ner und auch kampfkräftiger , aber der „Club " hat
heute keine so überragenden Spielerperlönlich-
keiten mehr wie sie früher in Kalb , Träg , Riegel,
Stuhlfauth , Schmidt usw. überreichlich vorhanden
waren und wie sie jetzt auf Schalker Seite in
Szepan und Kuzorra zu finden sind . Warten wir
ab , wer das bessere Ende für sich haben wird.

Das Dresdener  Vorschlutzrundentreffen ist
zwar genau so wichtig und für die beteiligten
Mannschaften so wertvoll wie das Stuttgarter
Spiel , aber es wird doch von dem Ereignis in der
schwäbischen Hauptstadt etwas in den Schatten ge¬
stellt . Fortuna Düsseldorf gilt in Dresden allge¬
mein als Favorit . Nicht weil die Düsseldorfer vor
drei Jahren den gleichen Gegner in der Vorrunde
der deutschen Meisterschaft mit 9 :0 schlugen (Glei¬
witz ist inzwischen viel stärker geworden und gilt
heute als der gefährliche Außenseiter ) , sondern
weil der Niederrheinmeister eine perfekte Elf zu
stellen in der Lage ist und weil die meisten Düssel¬
dorfer Spieler als Einzelkönner über die Glei-
witzer zu stellen sind. Aber man rühmt dem Schle¬
sienmeister doch ein durchaus modernes , erfolg¬
reiches Spiel nach, dessen Stärke in der ungeheuren
Kampfkraft der Mannschaft liegt . Und mit einer
Zermürbungstaktik , wie sie die Eleiwitzer pflegen,
sind auch technisch weit überlegene Mannschaften
zu schlagen . Diese Erfahrung mußte der Favorit
der Gruppenspiele , Werder Bremen , machen , und
auch Fortuna Düsseldorf wird am Sonntag einen
sehr schweren Kampf  zu bestehen haben,
den die Düsseldorfer durchaus noch nicht gewonnen
haben . Die Schlesier haben in Dresden nichts zu
verlieren , und sie werden bis zum Schlußpfiff
kämpfen und alles daransetzen , den Gegner mit
dem großen Namen zu schlagen . Und daß Fortuna
verwundbar ist, haben Hanau 93 und auch Ar-
minia Hannover deutlich gezeigt . Immerhin muß
Fortuna auf Grund der großen Spielerfahrung
und technischen Ueberlegenheit als Favorit gelten,
aber mit Sicherheit einen Sieger vorauszusagen
dürfte doch etwas aewagt sein . Es wird jedenfalls

inen sehr borten Kamps geben , in den der Schle¬
sienmeister durchaus nicht ohne reelle Chancen
geht.

Voppelerfolg von Frau v . Opel
Auf dem internationalen Reitturnier in

Warschau  sah das einleitende Springen um
den Preis der Stadt Warschau nur Pferde im
Wettbewerb , die in Warschau nicht mehr als
100 Zloty gewonnen haben . Unter 57 Ge¬
starteten sprangen nur drei fehlerlos , darunter
von den zehn deutschen Pferden Wotans Bruder
unter Oblt . Brinkmann.  Den Sieg errang
im Stechen der deutsch gezogene Klaips unter
Oblt . B r o k s - Lettland vor Wotans Bruder,
dem hier vier Fehler unterlaufen waren , und
Bohun (Oblt . M o s s a ko w s k i - Polen ) . Gold¬
ammer (Rittm . E . Hasse)  wurde Fünfter , und
unter den 13 Pferden mit je vier Fehlern be¬
fanden sich aus der deutschen Streitmacht weiter¬
hin Baccarat (Rittm . Momm ) , Sanbo (Oblt.
Vrinkmann)  und Ahoi (Fr . v. Opel ) . —
27 Pferde wurden im Zeitspringen für Zivil - !
reiter gesattelt . Hier gab es einen großen deut¬
schen Triumph . Jrmgard von Opel  belegte ^
mit zwei fehlerlosen Ritten auf ihren prächtigen t
Schimmeln Arnim und Nanuk die beiden ersten ?
Plätze . z

Vreitage -Mittelgebirgssalirt
Bereits der Tag vor dem Kampf brachte in dem

Hauptquartier Bad Salzbrunn Hochbetrieb . Ins¬
gesamt wurden 381 Nennungen anerkannt . Sie
verteilen sich auf 138 Einzelfährer und 81 Mann¬
schaften. 190 Krafträder , 159 Personen - ürtd 22
Lastkraftwagen bilden das Aufgebot . Schlamm
und Morast , Wiesen und Geröll gaben den vrei
Fahrtstrecken am ersten Tage ein besonderes Ge¬
präge . Die Krafträder mußten am ersten Tag
auf die „Strecke Landeck". Besonders hart setzten
ihnen die Wasserrillen der Wege zu, die manchen
Sturz verursachten . Kaum einer , der die Berg-
prüfung bei Zobten in der Sollzeit schaffte. Die
Ausfälle betrugen etwa 15 Prozent , noch größer
aber waren die Zeitüberschreitungen . Die Last¬
kraftwagen erhielten für ihre „Strecke Altheide"
einige Erleichterungen und trotzdem waren die ge¬
stellten Aufgaben so schwer, daß die Sollzeiten nicht
eingehalten werden konnten . Die Strecke erwies
sich als wesentlich aufgeweichter , als man voraus¬
sehen konnte . Mehr als einmal mußten Mann¬
schaftskameraden die Wagen mit Flaschenzügen aus
dem Graben Herauswinden.

wertvolle krzieliungsarbeit begann
Der erste Lehrgang der Reichsakademie für Leibes¬

übungen eröffnet

Am Donnerstagvormittag wurde auf dem
Reichssportfeld der erste Lehrgang der Reichs¬
akademie für Leibesübungen vom Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten eröffnet . 200
Studienassessoren und 30 Turn - und Sportlehrer
aus dem ganzen Reiche sind zu einem Sechs-
Wochen -Lehrgang zusammengerufen worden , um
ihre politische Erziehung und fachliche Ausbildung
in den Leibesübungen abzuschließen.

Der Neichssportführer  begrüßte die
Lehrgangsteilnehmer , die in ihrer Gesamtheit eine
Auslese aus der jungen Generation der deutschen
Lehrer für Leibesübungen darstellen , und übergab
die Reichsakademie für Leibesübungen als erste
Hochschule des Reiches im Namen des Kura¬
toriums , das aus dem Reichsinnenminister , dem
Reichserziehungsminister und dem Reichssport¬
führer besteht , dem Führer der Reichsakademie,
Ministerialdirektor Professor Dr . Krümmel.

Pferdesport
Rennergebnifse

Karlshorst , 4. Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
1. La Geralds (Stein ), 2. Visier, 3. Matador . Tot . 45,
Pl . 20, 23, 21. Ferner liefen: Lohma, Geh voran,
Psalzgras , Ala , Spala . — 2. Rennen : 1. Dolsin (Lt.
I . E . o. Schmidt-Pauli ), 2. Orsina , 3. Jasmin . Tot.
59, Pl . 22, 20. Ferner liefen: Meine Freundin , Lova.
— 3. Nennen : 1. Heldensaust (I . Unterholzner ), 2.
Walthari , 3. Mogul . Tot . 44, Pl . 20, 33. Ferner liefen:
Casco, Demoiselle, Perlmutter . — 4. Rennen : 1. Auer-
hahn (K. Stein ), 2, Fürst Casimir , 3. Groll . Lot . 164,
Pl . 36, 24, 23. Ferner liefen: Rheinseis, Ming,
Liedesarie, Harmonie , Vorwärts , Liga . — 5. Rennen:
Karlshorster Heeres-Jagdrennen . Ausgleich II . Offi¬
zierrennen . 4500 Mark. 4500 Meter . 1. Horos (Rittm.
v. Holteh), 2. Jubel , 3. Lieber Kerl . Tot . 26, Pl . 15,
17. Ferner liefen: Fix, Harrietta , Siesta . — 6. Ren¬
nen : 1. Rasputin (K. Vifek), 2. Lapsus , 3. Bona side.
Tot . 15, Pl . 14, 18. Ferner liefen: Progretz, Walküre.
— 7. Rennen : 1 Import (W . Zimmermann ), 2. Mar-
donius , 3 Silen . Tot . 43, Pl . 20, 15, 22. Ferner liefen:
Cvbra , Veedol, Kurzer Kopf, Dasco da Gama , Wild¬
ente. — 8. Rennen : 1. Tannengrün (F . Nolte), ' 2.
Pesne , 3. Aravba , 4. Loe. Tot . 85. Pl . 16. 14, 19, 23.
Ferner liefen: Mumtas Mahal . Ratsherr , Vogelfänger,
Piccolomini , Mio . Mattlacum . Tandem , Griselda.

Unsere Voraussagen
Maisons -Lafsitte. (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Stclla

Bella — Rose of Zion — Carte Grise III . 2. R.:
Militär -Jagdrennen . 3. R.: Tra Mek — Barboteur —
Rumball . 4. R - Snobinard — Sandbank — Jarmac.
5. R.: Ambrose Light — Monarkie — Bach Agha. 6. R.:
4 en Chiffres — Bonne Esperance — Lang Biän.
7. R.: Vienx Colombier — Estafette. is.

HSV. schlägt Eimsbüttel. Vor 6000 Zuschauern
lieferten sich der HSV . und Eimsbüttel einen über¬
aus harten und auf hoher Stufe stehenden Kamps, den
der HSV . verdient 3:1 gewann.

Erich Borchmeher startete bei einem Sportfest in
Schwenningen und durchlief zweimal die 100 Meter in
10,3 Sek.
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Morgen und übermorgen
Flaggen heraus!

Bremen , 5. Juni.
Deutscher Volksgenosse ! Am 6. und 7. Juni 1836

marschieren die Männer der SA .-Eruppe Nordsee
mit 45 000 Mann in Bremen auf . Durch diesen
Aufmarsch ehren sie auch dich und deine Vaterstadt.
Ehre du ebenfalls diese Männer , die durch den
Ausmarsch Zeugnis ablegen von Deutschlands
Wiedergeburt . Bekenne du deine Verbundenheit
mit der SA . und dem Führer durch das Zeigen
der Flagge des neuen Reiches.

Flaggen heraus am 6. und 7. Juni!
Die SA . marschiert durch Bremen!
Bremen flaggt für die SA . !

Der Führer des Aufmarschstabes für
den „Tag der SA .-Eruppe Nordsee ",

Brugger,  SA .-Brigadefiihrer

Her „lag der 3fl .-6ruppe Nordsee "naht
Line Übersicht über die großen Veranstaltungenam morgigen Sonnabend und am Sonntag — Vie leisten Vorbereitungen in Vremen

43 000 SA .-Männer marschieren am 7. Juni in
Vremen . Immer mehr sehen und erfahren die
Volksgenossen des ganzen Eruppengebietes , daß
in der SA . etwas ganz Besonderes los ist. Ob
Fuß -, ob Marine -, ob Reiter -SA ., bei allen
strammer Dienst . Treten die Einheiten nicht als
braune Kolonnen vor die Augen der Volks¬
genossen, treiben die Stürme nicht auf irgend
einem Platz Sport , marschieren sie nicht mit einem
Viertelzentner schweren „Affen ", so sehen die
Volksgenossen die SA .-Männer einzeln beim
Verkauf der silbernen Abzeichen.
Auch das ist nicht immer «ine leichte Aufgabe.
Doch Werbearbeit darf nie verdrießen . Werbe¬
arbeit muß immer mit brennender Liebe zur
Sache in Zähigkeit betrieben werden . Die SA.
schafft alles , was sie sich vorgenommen hat . Dem
SA .-Mann ist es eine Selbstverständlichkeit , Dienst
zu tun , wenn andere sich ihre Ruhe gönnen . Nie
ermüdet er , wenn es gilt , seine Kraft in den
Dienst der SA . und damit Deutschlands zu stellen.

Das Handwerk ehrt zwei Vremer
Überreichung des goldenen flmtsabzeichens an die Professoren Horn und 6roß

Am Donnerstagmittag fand im Eewerbehaus
eine kurze feierliche Handlung aus Anlaß der
Ueberreichung des goldenen Amtsabzeichens des
deutschen Handwerks an den Direktor und das
Mitglied der Lehrerschaft der Nordischen Kunst¬
hochschule, Parteigenossen Pros . Horn  und Pros.
Groß  durch den Vize -Präses der Eewerbekammer
und stellvertretenden Kreishandwerksmeister Pg.
Reiche!  statt . Vizepräses Reiche ! führte in
seiner Ansprache u . a . folgendes aus:

Ich habe von unserem Reichshandwerksmeister,
dem Führer des deutschen Handwerks , Pg . Schmidt,
den Auftrag . Ihnen das goldene Amtsabzeichen
des deutschen Handwerks , das Ihnen vom Reichs¬
handwerksmeister ehrenhalber verliehen ist. feier¬
lich zu überreichen.

Es ist für mich eine besondere Freude , als Ver¬
treter des bremischen Handwerks dazu berufen
zu sein , diese große handwerkliche Ehrung Ihnen
mitteilen zu dürfen , die außerhalb des Handwerks
Stehenden nur selten zuteil wird . Aber in
Wahrheit stehen Sie ja nicht außerhalb . Wir vom
bremischen Handwerk grüßen in Ihnen Vertreter
eines Institutes , das es sich zur Aufgabe gestellt
hat , zur Veredelung der deutschen handwerklichen
Kunst das Seine zu tun und aus deutscher Art und
deutschem Blut schöpferische Kräfte zur Neugestal¬
tung deutschen Lebens zu wecken und zu fördern.

Hierzu braucht es von der Größe ihrer Aufgabe
tief erfüllte Männer von großen Fähigkeiten . Ich
freue mich feststellen zu können , daß das deutsche

Handwerk in Ihnen Männer würdigt , die mit¬
arbeiten an der großen Aufgabe der Hebung der
handwerklichen Leistung . Wir im bremischen Hand¬
werk wissen um Ihre Arbeit längst und stehen mit
Ihnen gemeinsam Schulter an Schulter.

So bitte ich Sie , dieses Zeichen zu tragen im
Geiste der Verbundenheit mit unserem alten , Lber-
lieferungsreichen , aber auch jungen , vorwärtsstre-
benden Handwerk, und gleichzeitig zur Bekräfti¬
gung der weiteren guten Zusammenarbeit zwischen

Heute , Freitag , vormittags 11 llhr , lleber-
tragung der Rede des Reichsschatzmeisters
Schwarz  auf dem Domshof . — Vorher
Propagandaumzug der Berkausskolonne der
Arbeitsbeschafsungs -Lotterie und Konzert

des SS .-Musikzuges

Nordischer Kunsthochschule und Kammer zum
Besten unseres Handwerks in dem durch unseren
großen Führer neugeeinten deutschen Reich !"

Pg . Pros . Horn  dankte in warmen Worten
für die Ehrung , die ihm und Pg . Pros . Groß
zuteil geworden und dankte gleichzeitig auch für
das rege Verständnis und die tatkräftige Mit¬
arbeit der Eewerbekammer bei der Durchführung
seiner Pläne , der Nordischen Kunsthochschule eine
Handwerkerschule  anzugliedern.

- !<!
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Die TN . stellt eine Ehrenabordnung . Zum Auf¬
marsch der SA . - Gruppe Nordsee  am
bevorstehenden Sonntag stellt die Ortsgruppe
Bremen eine Ehrenabordnung von insgesamt 112
Mann . Antreten dazu 7 Uhr am „Haus des
Reichs " . Die zu den W e t t kä m p f e n gemeldeten
Mannschaften melden sich am 6. Juni , 12 Uhr , im
Dienstgebäude des Aufmarschstabes auf der
Bremer Kampfbahn . Alle nicht unmittelbar be¬
teiligten Kameraden werden aufgefordert , durch

Erwerb des Abzeichens „Tag der SA .-Eruppe
Nordsee " sich die Möglichkeit zur Teilnahme an
den verschiedenen Veranstaltungen zu sichern und
damit die Verbundenheit der TN . mit der SA.
zum Ausdruck zu bringen . — Am Montag , dem
8. Juni , um 20.15 Uhr , findet im Wilhelm -Decker-
Haus die feierliche Ueberreichung von TN . -
Ehrenzeichen  statt mit anschließendem
Kameradschaftsabend.

Die sich innerlich zur Kampfgemeinschaft der
SA . bekennen , werden das Abzeichen erwerben,
wenn es ihnen hier und da auch in geldlicher
Hinsicht schwerfällt . Denen aber , die anfangs
wenig Neigung zum Kauf zeigen , mutz dargelegt
werden , wozu das Abzeichen berechtigt . Der SA .-
Mann mutz Menschenkenner sein . Gar manches
Mal muß er zum „Redner " werden . Bei der
Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit der Ver¬
anstaltungen am „Tag der SA .-Eruppe Nordsee"
greift nicht nur der Bremer , sondern auch der in
seine Tasche, der mit dem Zuge nach Bremen
fahren muß . Ein Abzeichen will er besitzen. Die
Fahrt nach der Stadt des „SA .-Ausmarsches"
übernimmt „KdF ." .

Der „Hilfszug Bayern " , der an einem
Tage 150 000 Mann dreimal verpflegen kann , ist
in der Lage , nicht nur Eintopfgerichte , sondern
auch Mittagessen mit drei Gängen zu bieten . Es
lohnt sich wirklich , diese in der Welt einzig da¬
stehende Einrichtung kennenzulernen . Jeder
Träger des Abzeichens kann die 80 Fahrzeuge des
Hilfszugs kostenlos besichtigen und sich für 60 Pfg.
ein schmackhaftes Mittagessen geben lassen.

Die sportlichen Veranstaltungen  am
6. und 7. Juni sind äußerst vielgestaltig und ab¬
wechslungsreich . Das 48 Seilen starke und reich¬
bebilderte Aufmarschheft,  das keine Anzeigen
enthält , .ist ein anschaulicher und wirkungsvoller
Wegweiser durch die zahlreichen Darbietungen
am 6. und 7. Juni . Dazu bietet es noch allerlei
Wissenswertes aus der SA . Jeder Käufer eines
Abzeichens erhält das Aufmarschheft gleichzeitig
mit ausgehändigt.

Aus der Reihe der sportlichen Veranstaltungen
sei nur einiges von dem herausgegriffen , was
unter der „Sonderzeitfolge für die sportlichen
Veranstaltungen in der Bremer Kampfbahn"
geboten wird : Fünfkampf , Hindernispendelstaffel,
Dienstgradstaffel , Schwimmwettkämpfe . In zwei
Klassen werden diese Kämpfe durchgeführt . Daran
beteiligen sich von nichtkasernierten Einheiten.
SA .. SS ., NSKK ., HJ .. PL .. DLV ., RLV ., Teno,
und von den kasernierten Einheiten : Kriegs¬
marine , Luftwaffe , Verfügungstruppe SS -,
Reichsarbeitsdienst und Hilfswerklager.

Am 7. Juni findet ein Gepäckmarsch (12
Kilometer mit Schießübung ) statt . — Frei¬
übungen  von 1000, Flaggenschwingen
von 200 SA .-Männern werden einen prächtigen
Anblick vom Gleichmaß körperlicher Bewegung
bieten . Der Kampfball,  bei dem außer
Schlagen , Kratzen und Beißen alles erlaubt ist,
wird anziehend sein und Heiterkeit erwecken. Die
Leibesübungen der SA ., die zeigen , in welcher
Art und Weise die SA . solche Uebungen betreibt,
werden Beifall hervorrufen.

Das Reit - und Fahrturnier  in der
Bahr wird in seinen neun Abteilungen eine Viel-
gestaltigkeit bieten ; die jedem Zuschauer eine
bleibende Erinnerung sein wird . SA -, SS ., Wehr¬
macht und Polizei beteiligen sich an dieser Groß¬
veranstaltung . Eine außergewöhnlich hohe Zahl
von Nennungen ist schon jetzt erfolgt . Eröffnet
wird das Turnier mit einem Flachrennen durch
den See . Dressurprüfungen , Jagdspringen,
Patrouillenspringen , Jagd mit Auslauf , Eignungs¬
prüfung für Ein - und Zweispänner geben ein
Bild von der Vielseitigkeit des Reitsports . Ebenso
wirkungsvoll werden die Sondervor-
führungen der Reiter - SA . und des
NSKK.  auf der Pauliner Marsch am 7. Juni
sein.

Das S A . - ,G r o ß k o n ze r t im Garten des
Parkhauses am Abend des 6. Juni wird allen Be¬
suchern zu einem großen Genuß werden . Den Ab¬
schluß des ersten Tages bildet der „SA . - Ruf ",
der uraufgeführt wird.

Der „SA .-Ruf " marschiert am Sonnabend,
dem 6. Juni , 22.15 Uhr vom Grünenkamp
ab und trifft um 23 Uhr im Garten des
Parkhauses (Bürgerpark ) ein . (Die Ankün¬
digung auf Seite 20 des Ausmarschheftes ist
dahingehend abzuändern !)

Der „SA .-Ruf " marschiert durch folgende
Straßen : Grünenkamp , Er . Allee , Kaiserbrücke,
Brill , Hutfilterstraße , Obernstraße , Markt,
Domshof , Bischofsnadel , Wall , Herdentor , Her-
dentorssteinweg , Gustav -Deetjen -Alles , Parkhaus.

Den Höhepunkt des „Tages der SA .-Eruppe
Nordsee " bildet am 7. Juni dieAnsprachedes
Stabschefs des Führers und der
Vorbeimarsch der fast 45000 S A . -
Männerzu  Fuß und zu Pferd . Von 12 Uhr bis
13 Uhr ziehen die Flugzeuge des Horst -Wessel-
Eeschwaders in Gemeinschaft mit dem Geschwader
Boelcke der Gruppe Delmenhorst Schleifen über
Vremen und über das Aufmarschgelände in der
Pauliner Marsch.

Einen Eruppenaufmarsch hat Bremen noch
nicht erlebt . Ein gewaltiges , packendes Bild wird
sich entrollen , vom Aufmarschgelände über Öfter-

Die Tribünen kür cksn Vordeimarseb ckor dkorckaa» Nor
auk ckem Ostorckeivb skull bereits erriebtet vvorcken.
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deich, Wachtstraße , Marktplatz , Obernstratze bis
zum Brill . Hier trennen sich die Brigaden und
rücken zu ihren Verpflegungsplätzen . Auf dem
Hohentorsplatz , auf der Danziger Freiheit , auf
dem Messegelände und auf der Pauliner Marsch
wird sich ein Leben entfalten , wie es die Bremer
wohl selten gxschaut haben . Am 6. und 7. Juni
wird die SA . der Stadt Vremen das Gepräge
geben . Die Roland -Stadt an der Weser wird ganz
und gar unter dem Einfluß des „Tages der SA .-
Eruppe Nordsee " stehen . Doch bis zu diesem Tage
der SA . muß noch unablässig getrommelt und mit
allem Einsatz geworben werden , damit jeder
Volksgenosse hört und erfährt , der 6. und 7. Juni
ist der „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " , an dem
jeder Volksgenosse seine Teilnahme zu bezeugen
hat . , . .

In den Lichtspielhäusern des Eruppengebrets
weist der SA .-Hornist auf dem Werbebild vor
dem Zelt aus den großen Tag in Bremen hin.
Ueberall im Gruppengebiet , ob Stadt oder Land,
ruft das farbige Plakat mit dem wachsenden Auf¬
bau von drei stark wirkenden Sinnbildern zur
Teilnahme an den „Tag der SA .-Eruppe Nordsee"
auf . Der Rotesand -Leuchtturm erhebt sich trutzig
als Deutschlands Nordseewächter . Fast greifbar
tritt das SA .-Zivilabzeichen mit seiner blitz¬
artigen Sonnen - oder Siegrune und seiner
geraden Mannrune , dem Sinnbild der macht-
tragenden Person , hervor . Um beide Runen
schließt sich der Ring der Unendlichkeit und ewigen
Dauer . Zwischen Leuchtturm und SA .-Abzeichen
blickt das scharfgeschnittene Gesicht des SA .-
Mannes unentwegt geradeaus , das Marschziel im
Auge . Sturmriemen herunter ! Der Kampf ist
nie zu Ende!

Der „Tag der SA .-Eruppe Nordsee " naht!
Bald rollen die Sonderzüge mit den SA .-
Brigaden zum Eruppenaufmarsch nach der alten
Rolandstadt . „KdF ."-Züge bringen die Volks¬
genossen zum „Tag der SA .-Gruppe Nordsee"
nach Bremen.

Volksgenosse , bist du schon gerüstet ? Trägst du
schon das Abzeichen ? Hast du dich schon mit deinen
Verwandten und Bekannten zum 6. und 7. Juni
verabredet ? Schließt euch den Volksgenosse » an»
die sich zur Kampfgemeinschaft der SA . bekenne«
und die den „Tag der SA .-Gruppe Nordsee " mitder SA . in Vremen erleben wollen!

Dank den Spendern!
Der Aufruf , zum „Tag der SA .-Eruppe Nord¬

see" für die Nacht zum 7. Juni kostenfreie Un¬
terkunft zu gewähren , hat bei den Bremer
Volksgenossen größte Opferfreudigkeit bewirkt.
Schriftlich und fernmündlich gingen die Anmel¬
dungen ein . Die Zahl der gewährten Unterkünfte
übersteigt bei weitem die Anzahl der am Sonn¬
abend eintreffenden SA .-Führer.

Allen Gastgebern  sei hiermit der Dank des
Führers des Aufmarschstabes ausgesprochen . Dank
auch den Frauen der NS . - Frauenschaft
für ihre regen Bemühungen » Unterkünfte für die
SA . zu bekommen.

Die SA .-Führer treffen im Laufe des
morgigen Sonnabend  bis spätestens
21 Uhr bei ihren Gastgebern ein . Falls bis zu
dieser Zeit in einer angemeldeten Unterkunft
kein SA .-Führer eintrifft , kann der Gastgeber
nicht mehr mit Einguartierung rechnen.

Heute treffen die Sfl .-Neiter ein
1100 Pferde und 600 Nennungen zum„lag der Sfl.-Sruppe Nordsee"

5 SA .-Reiterstandarten der SA .-Gruppe Nord¬
see treffen am heutigen Freitag,  mit etwa
1100 Pferden in Vremen ein . Am morgigen Sonn¬
abend beginnt aus dem herrlichen Gelände in der
Bahr das Reit - und Fahrturnier . 600 Nennungen
sind eingelaufen . Die Nennungszahl ist bisher bei
einem Reit - und Fahrturnier noch nicht erreichtworden.

Pünktlich 13 Uhr beginnt am morgigen Sonn¬
abend das Turnier in der Bahr mit dem Er-
öffnungs - Flachrennen.  Es folgen Dressur¬
prüfungen Klasse Jagdspringen KlasseVor¬
stellen einer Abteilung Hitler -Jugend und Jung¬
volk, Jagdspringen Klasse T, Patrouillenspringen
usw. — In einigen Konkurrenzen sind über 100
Meldungen eingegangen , — Das Trompeter-
Korps der SA . - Reiter st andarte 62
spielt während der Veranstaltungen in der Bahr.

Am Sonntag , dem 7. ds . Mts ., 15.45 Uhr , finden
die reiterlichen Veranstaltungen vor den Tri¬
bünen der „Pauliner Marsch " statt . Hier wird
auch ein Pushballspiel  des SA .-Reiter-
sturms 1/62 ausgetragen.

Der Reitsport als Volkssport hat durch die
energische zielbewußte Arbeit in der SA .-Reiterei
eine besonders große Ausdehnung erfahren . Ge¬
rade für das Gebiet der SA .-Gruppe Nordsee als
Hochzuchtgebiet ist diese Aufbauarbeit in der SA .-

Reiterei nicht nur von außerordentlich wirtschaft¬
lichem Vorteil , sondern ganz besonders werden
auch die Tugenden , die den SA .-Mann auszeich¬
nen , — strengste Disziplin , gewissenhafteste Pflicht¬
erfüllung , außerordentliche Opferbereitschaft und
restlose Einsatzfreudigkeit — gefördert.

Die Pflege des Reitsports in der SA . ist nicht
nur eine Erziehungsschule der nationalsoziali¬
stischen Bewegung , sondern trägt dazu bei , die
Wiedererstarkung und Wehrhaftigkeit Deutschlands
zu gewährleisten.

Die Leistungen , die am Sonnabend in der Bahr
und am Sonntag in der Pauliner Marsch gezeigt
werden , sollen Zeugnis ablegen von der Aufbau¬
arbeit der SA .-Reiter in der SA .-Gruppe
Nordsee.

Dadurch , daß der Führer der SA .-Eruppe Nord¬
see, Gruppenführer Böhmcker,  die Aufgaben in
größtem Maße fördert , ist die Gewähr gegeben,
die gesetzten Ziele unter allen Umständen zum
Nutzen und zur Ertüchtigung unseres Volkes zu
erreichen.

An alle Kreise Bremens und der Umgebung er¬
geht der Ruf , jeder Reiter gehört in die Reiter-
SA . Bekundet eure Verbundenheit durch euer Er¬
scheinen am „Tag der SA .-Gruppe Nordsee " am
6. Juni in der Bahr und am 7. Juni in der Pau¬
liner Marsch.

>»Jungfernkran; mit veilchenblauer Seide"
Lin Ledenkblatt für Karl Maria von Weber/ von tari Heidt

Handwerker im Lampenlicht
Meister und lZesellen als Vüstnengestalten/ von Zolzannes VuntlzerWenn wir in diesem Jahre zwei Gedenktage

A Karl Maria von Webers begehen , seinen 110. To¬
ri destag am 5. Juni und seinen 150. Geburtstag
n am 18. Dezember , so werden wir heute in ganz
a anderem Maße dem großen deutschen Meister ge-
» recht , als es noch vor einiger Zeit geschehen wäre.
!L Es gab eine Zeit , in der man beinahe etwas mit-
s leidig über den romantischen Musiker lächelte , der
K die Musik über einen Kreis von Kennern und
lü Auserwählten hinaus zur volkstümlichen Kultur¬
in macht erheben wollte.

Es sei zugegeben , daß wir noch größere musika-
ii lische Genies in Deutschland haben , wir besitzen
m aber kaum einen Komponisten , der das deutsche
!k Gemüt mehr traf als Weber . Wohl kommen seine
st Werke trotz der reichen Phantasie , des packenden
l! Rhythmus , der Geschmeidigkeit in der Form-
s gebung und besonders der wunderbar innigen
? Melodik nicht an die klassische Durchbildung und
: geniale Weltgeltung der ganz Großen heran . Sein
i nicht genug zu betonendes Verdienst ist und bleibt
! aber . daß er der deutschen Oper gegen die damals
' bevorzugte italienische zum Siege verhalf.

Sein „Freischütz " ist zu allen Zeiten geliebt und
: gehört worden , seine „Aufforderung zum Tanz"
i steht auf jedem Programm eines volkstümlichen
< Orchester -Konzerts , weniger Allgemeingut sind die
< Opern „Euryanthe " und „Oberon " geworden und
> noch weniger die Weisen , die er zu Körners
i „Leyer und Schwert " schuf und die ihn damals —
' 1814 — mit einem Schlage berühmt machten.

Musikalisch liegt Webers Verdienst in seiner
! Bedeutung als Bahnbrecher : seit dem „Freischütz"
i ist das deutsche Naturleben endgültig für die dra-
> matische Musik gewonnen . Mit seiner „Euryanthe"
' schuf er sogar — so verwegen dies klingen mag —
i ein gewisses Vorbild für Wagners Opern , insbe-
i sondere den „Lohengrin " . Einerseits begründete
> Karl Maria von Weber das moderne Jnstrumen-
> tationsprinzip , das auf volle Ausnutzung der
: Sonderklänge aller Instrumente beruht , anderer-
> seits umr er der erste , der die Idee des Leit-
i Motives durchführte.

Ueber allem aber steht , daß er nicht nur Kam¬
mer - und Salonmusiker sein , sondern bewußt seine
Musik mit dem Volk in lebendige Fühlung binn¬

en wollte . Ein Beweis , wie gut ihm manches
ierin gelang , ist sein unsterblicher „grüner Jung-

fernkranz mit veilchenblauer Seide .
Karl Maria von Weber ist nur 40 Jahre alt

geworden . Sein Vater , der Freiherr von Weber,
fand weder als Offizier noch als Beamter Be¬
friedigung , sondern ging zur Musik über und
wurde Theaterdirektor . Bei Karl Marias Geburt

LukULlltNs: Iksillt.
starl Llaria .v . slVsbsr,

war er Kapellmeister in Eutin im Holsteinischen.
Seine musikalische Begabung , sein Temperament,
seine Reiselust , gingen verstärkt auf den Sohn
über . Karl Maria lernte , komponierte und diri¬
gierte in Salzburg , in München , in Freiberg , in
Schlesien , in Württemberg , in Darmstadt , Ham¬
burg , Augsburg . Wien , Prag , Berlin , Kopenhagen
und wurde schließlich nach Dresden gerufen , um
eine „deutsche Oper zu gründen " .

Er war im wahrsten Sinne des Wortes , was
man einen unruhigen Geist nennt . Nicht überall
schied er in Frieden . Aber er hatte Ideen und be¬
gann sich z. B . schon 1800 mit seinem Vater durch
Selbstdruck seiner Werke von den Musikverlegern
unabhängig zu machen . In Dresden , in seinem
kleinen Gartenhause , an der Seite seiner Frau,
Karoline Brandt , der Sängerin , die die Titelrolle
seiner ersten Opern gesungen , erlebte er seine
größten Triumphe . In Wien , Berlin und London
beeilte man sich, bei der neuen Berühmtheit Opern
zu bestellen . Der „Freischütz " wurde in Berlin , die
„Euryanthe " in Wien und der „Oberon " in Lon¬
don erstmalig aufgeführt.

Weber starb fern der Heimat auf einer Kunst¬
reise in London , eben jetzt am 5. Juni . Er wurde
zunächst in England beigesetzt , aber acht Jahre
später , hauptsächlich aus das Betreiben seiner
Familie und Richard Wagners  hfn . nach Dres¬
den übergeführt . Er war der erste Musiker , an dessen
Tode die ganze deutsche Nation Anteil nahm . Sein
Denkmal , von Rietschel entworfen , steht in Dres¬
den dicht neben seiner letzten Wirkensstätte , dem
Theater.

Oper und Politik
Während der gegenwärtigen Londoner Opern-

spielzeit tm Covent -Earden -Theater gastierte auch
der berühmte italienische Tenor Eiacomo
Lauri - Volpi.  Eine Fügung von eigen¬
artigem Reiz war es dabei , daß er gerade in
„Aida " als Rhadames , der Besiegen der Aethio-
pier , den größten Erfolg hatte . Symbolisch er¬
lebten so die Londoner auf der Bühne den Krieg
Jtalien -Abessinien , der bereits bei Verdi mit
der Vernichtung des äthiopischen Heer -s -ndete
Lauri -Volpi tat ein übriges , um die politische
Bedeutung der Oper zu unterstreichen , indem er
kurz vor Beginn des siegreichen Feldzuaes an die
Rampe trat und zum Schrecken der Engländer
mit aller Kraft die Worte sang „Larbari
stbioxi I"

Handwerker als Vühnenfiguren ? Nein , damit
bin ich nicht einverstanden ! So sagt wohl man¬
cher Handwerker . Wenn wir fragen : warum denn
nicht ? , dann rückt er allmählich mit der Sprache
heraus und weist darauf hin , daß die Hand¬
werker auf der Bühne lächerlich gemacht würden
und man müsse doch einsehen , daß ihr Stolz dies
nicht leiden dürfe.

Ein paar Handwerker -Typen werden aller¬
dings immer „ lächerlich gemacht " oder , milder
und richtiger ausgedrückt : sie erscheinen vorzugs¬
weise als komische Figuren . Aber das braucht
man nicht mit allzu viel Bitterkeit festzustellen,
die „Betroffenen " können sich da mit ein paar
anderen Berufen trösten , die auch immer wieder
dran glauben müssen : tritt in einem Bühnen-
werk z. V . ein Pfarrer , ein Studienrat ( früher:
Oberlehrer ) , ein Apotheker auf — in neunund¬
neunzig von hundert Fällen soll man über ihn
lachen ! Da kommt 's nur noch auf den Dichter und
aus den Darsteller an , wie er die Komik dieser
Gestalt anlegt : die Art der Komik kann nämlich
recht vornehm und recht überlegen sein , und der
Zuschauer braucht nicht den ganzen Stand zu ver¬
höhnen , indem er über den einzelnen , zufälligen
Vertreter lacht , ja er kann auch über diesen ein¬
zelnen , zufälligen Vertreter mit Achtung , mit
Würdigung lachen . Denken wir z. B . an Hans
Müller -Schlössers herrliche rheinische Komödie
„Schneider Wibbe  l " . Erstensmal hat dieser
Schneider ziemlich viel Courage ; denn er ver¬
teidigt sein deutsches Bewußtsein den Napoleon-
Anhängern gegenüber . Daß er (daraufhin ) nach¬
her nicht ins Gefängnis will , kann man ihm
nicht verdenken , und daß er statt seiner einen
Gesellen schickt, der darauf eingeht für Schnaps
und gute Worte — ja , das leitet nun eine Folge
schönster Eulenspiegeleien ein und bei all unse¬
rem Lachen sind wir dem Stande der Schneider
dankbar dafür , daß aus seiner Mitte ein so köst¬
licher Schalk hervorgehen durfte.

Es fehlt auch nicht an Handwerker -Komödien
die einen erzieherischen Wert haben : sie sollen be¬
stimmte Schäden , Schattenseiten , Uebel eines
Handwerks aufdecken , dann in ' s Lächerliche
ziehen und auf diese Weise aus der Welt schaf¬

fen : denn keiner sieht sich gern verlacht , lieber
gibt er sich Mühe und gewöhnt sich jene Dumm¬
heit , jene Bosheit , die da an die Öffentlichkeit
gebracht wurde , ab . Ueber solche Komödien
brauchte sich also eigentlich der betroffene Stand
nicht zu beklagen ; wenn die Maßregelung be¬
rechtigt war , sollte er „in sich gehen " und sie hin¬
nehmen . Da steht ein klassisches Werkchen am An¬
fang unseres deutschen Schrifttums : das Teu¬
felsspiel von Redentin  aus dem Jahre
1464 : da bleibt kein Handwerk verschont , aus
jedem — seien es die Bäcker , die Schuhmacher , die
Schneider , die Krüger , die Weber , die Wurst¬
macher — holt der Höllenbüttel sich einen Ver¬
treter und schleppt ihn vor den obersten der
Teufel : dort muß er bekennen , was er in der
Ausübung seines Berufes schlecht gemacht und
daß er damit die Allgemeinheit geschädigt hat.
Denn von jedem Handwerk war , zunächst nur ge¬
raunt , zunächst noch nicht ausgesprochen , dies und
jenes bekannt , was nicht mit ordentlichen Din¬
gen zugeht ; nun kam es an 's Licht ! Es spricht
viel Ehrlichkeit , viel sozialer Sinn , viel soziale
Gerechtigkeit aus diesem alten Tsufelsspiel . Wohl
gemerkt : die Handwerker haben das damals nicht
übel genommen , ja , sie spielten dieses Stück selbst,
waren also ihre eigenen Ankläger sozusagen.
Uebrigens wußten sie sich ja sonst ' wohl geachtet.
Es fallt uns auf , daß Hans Sachs  selten oder
nie Handwerker in seinen Scherz -Spielen zeigt:
Bauern , Pfaffen , Weiber . Juden , Eitle und
Lasterhafte , aber keine Handwerker , höchstens
werden sie ganz allgemein „Mann " , „Nachbar " ,
und so ähnlich genannt . Noch stand der Hand¬
werker in Ehren . Allerdings suchte der Hand¬
werker schon damals Lebensformen , die ihn
lächerlich erscheinen lassen konnten : dazu gehörte
etwa seine Sucht , in die Sphäre des Künstlers
aufzusteigen , in eindruckmachenden Rollen die
weltbedeutenden Bretter zu betreten . Was auf
diese Weise verhältnismäßig tölpelhaft zustande
kam. wurde etwa von Eryphius späterhin in sei¬
ner Posse „Peter  S q u e n z" mit lustiger
Uebertreibung gespiegelt , verwandt den Rüpel-
herren aus Shakespeares „Sommernachtstraum " .

Nun muß man aber auch daran denken , daß
bald nach dem Redentiner Teufelsspiel der
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Mittagessen I : Gedünsteter Fisch aus der Platte
mit Kartoffelsalat

Eine feste Porzellanplatte wird mit gehacktem
Suppengrün "belegt und darauf gibt man den vor¬
bereiteten Seefisch (Kabeljau oder Goldbarsch). Die
Platt« wird dann aus ein Backblech gestellt und mit
Papier gut zugedeckt. Das Ganze schiebt man in die
Röhre und läßt den Fisch langsam garwerden.

Mittagessan II : Suppe nach Wahl , Fischauflaus
mit Reis und Tomaten

Der gut gereinigte Fisch muß in Salzwasser gar¬
ziehen. Der Reis wird mit Wasser, Fett und Salz
ebenfalls gargekocht/ Der Fisch wird enthäutet, ent¬
grätet und mit dem Reis in eine ausgefeilete Form
eingeschichtetAuf jede Reisschichtwird Tomaten¬
soße gefüllt und etwas geriebenerKäse gestreut. Am
Schluß gibt man geriebeneSemmel und kleine Fett¬
stückchen darüberund backt das Gerichtin 26 Minu¬
ten in der Röhre gar.

Betrunken am Steuer
Die Polizeidirektion teilt mit:
Aus der Wachmannstraße kommend , bog der

Führer eines Personenkraftwagens mit erheb¬
licher Geschwindigkeit nach rechts in den Schwach-
hauser Ring . Hierbei geriet er ganz auf die linke
Straßenseite , bog gleich wieder scharf nach rechts
ab und geriet nun auf den Reitweg . Hier über¬
schlug sich der Kraftwagen zweimal
und blieb liegen . Die Insassen des Personenkraft¬
wagens , Führer und ein Begleiter , kletterten aus
dem umgestürzten Personenkraftwagen heraus
und entfernten sich, ohne sich weiter um den
Wagen zu kümmern . Hinzugekommen « Fuß¬
gänger bemerkten , daß beide Personen unter dem
Einfluß von Alkohol standen . Die Wageninsassen
wurden noch in der Nacht ermittelt . Der Kraft-
wagenführer wurde zwecks Entnahme einer Blut¬
probe zur Alkoholbestimmung einem Arzt
zugeführt.

Führerschein-Lntziehungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen : Alfred Hoffmann,  Wielandstr . 24,
wegen groben Verstoßes gegen die Verkehrs¬
vorschriften ; Richard Seibt,  Ostertorssteinweg
77, weil er , unter der Einwirkung des Alkohols
stehend , ein Kraftfahrzeug führte ; Heinrich
Schröder,  Oderstr . 112, wurde die Führung
von führerscheinfreien Kraftfahrzeugen untersagt,
weil er im Fahrdienst angetrunken war.

St . Ansgari-Kirche. Am heutigen Freitag findet
16.15 Uhr in der Ansgarikircheeine Abendmusikstatt.
Mitwirkende sind: Anna Müller-Plate, Gesang; W.
Hohermann, Orgel; Luise Lampe, Orgelbegleitung.
Der Eintritt ist srei.

Wochenendgottcsdiensteder BremischenEvangelischen
Kirche. Die Bremische Evangelisch« Kirche will in die¬
sem Sommer versuchsweise regelmäßig Wochenend-
gottesdienste veranstalten, die jeden Sonnabend,
16.15 Ulhr, in der St . Mortinikirch« gehalten werden
sollen, und zwar abwechselndvon sämtlichen stadt-
bremischen Gemeindepastoren, die sich dazu bereit
«Mären. Der erste Wochenendgottesdienstfindet am
Sonnabend, dem 6. Juni , statt. Die Predigt hat Lan-
desbischosWoidemann übernommen.

„Hat doch wirklich meine Frau wieder Zwiebel
mit dem Säbel geschnitten !!"

Humanismus in Deutschland mächtig wird , die
eindringliche Pflege der Wissenschaft beschränkt
sich auf bestimmte Stände , verächtlich blickt der
„Gebildete " aus die „Ungebildeten ", und zu den
„Ungebildeten " gehören die Handwerker . Den
Ungebildeten , meint man , fohle der freie Blick,
fehle die höhere Lebensauffassung , sie hätten
einen engen Gesichtskreis , sie seien klein und
niedrig . Verhängnisvoll greift diese dünkelhafte
Meinung um sich und hat sich natürlich nun lei¬
der auch im Bühnenstück bemerkbar gemacht.
„Gevatter Schneider und Handschuhmacher " (wie
es in „Wallensteins Lager " heißt ) erscheinen bis
in unser Jahrhundert hinein allzu oft als klein¬
liche, niedrige Menschen . Das berechtigt aller¬
dings zu Betrübnis und Zorn des Handwerks und
ist ein Zustand , der überwunden werden muß.

So hat Kleist,  der ein echter Adelsmensch
war und keinen Dünkel hatte , Käthchens Vater,
den Schmied von Heilbronn,  gedichtet
und so sehen wir ihn vor uns auf der Bühne:
hart und unbelehrbar als Ankläger des Grafen
von Strahl , weil er nicht den reinen Auftrieb
seiner Tochter , sondern in den Grenzen der Vor¬
urteile nur ihre Schande sehen kann , — und doch,
welch ein tiefes , feines Herz hat er . Dies Herz
tut sich auf bei den Eichen und den Bergen und
den Vögeln , als er Käthchen ins Kloster ge¬
leitet . Kleist hat das Schicksal es gut meinen
lassen , seinem Schmied ist die Tragödie erspart
gebliÄen . Aber Hebbels Tischlermeister
Anton  muß sie auskosten , bis er alles um sich
zerfallen sieht : „Ich verstehe die Welt nicht
mehr " . Meister Anton ist gleichsam dem Stoff
verwandt , aus dem er schafft (und ein jedes
Bühnenstück , in welchem Handwerker handelnd
vorkommen , müßte so gedichtet sein , daß ein sol¬
cher Eindruck von ihm ausgeht ) . Meister Anton
ist aus Holz gebildet , ein Eichenklotz : so kann
seine gute , sehnsüchtige Tochter nicht einmal
dann , als sie zerbricht , an sein Herz heran ; nur
einmal hat er uns hineinblicken lassen , als er
dem Leonhard von dem kargen Glück seiner Lehr¬
lingszeit erzählt.

In der Volksposse des 19. Jahrhunderts findet
das Handwerk sehr gut gemeinte Ehrungen , die
hie und da sogar aus künstlerischem Grunde auf¬
steigen : Valentins Hobellied „Da streiten sich
die Leut herum " ( in Raimunds „Verschwender ")
bringt das Tun des Tischlers , besonders das
Hobeln urwüchsig klug in Zusammenhang mit
allen Wendungen des Schicksals. Nestroys drei
Gesellen Zwirn , Leim , Knieriem (in der Posse

verkeHrsstörende Lichtquellen
Neue Verbote und Bestimmungen der vremer Straßenordnung über werbeschilder

Die Straßenordnung für die Stadt Bremen und
das Landgebiet hat einige Zusätze  bekommen,
die sosortin Kraft getreten  sind . Danach
dürfen künftig keine sogenannten Tages-
leuchtschilder mehr  verwendet werden ; das
sind Schilder , die ohne eigene Lichtquelle leuchten,
wenn das Tageslicht darauf fällt . Dadurch wirken
sie häufig sehr störend für den Verkehr , so daß ein
Verbot  gerechtfertigt ist. Sie sehen auch selten
hübsch aus , so daß auch deshalb ihr Verschwinden
erwünscht ist. Schilder dieser Art , die bisher mit
polizeilicher Erlaubnis angebracht sind, können
vorläufig  weiter benutzt werden.

Unbedingt verboten sind Blinklichter,  d . h.
alle Einrichtungen , bei denen eine künstliche Licht¬
quelle wechselnd leuchtet und erlischt . Dies Verbot
trifft auch derartige Einrichtungen in
Schaufenstern:  es gilt gleichmäßig für weißes
wie für farbiges Licht. Einrichtungen dieser Art
sind sofort st illzulegen;  es ist gestattet , sie
ohne Blinke » weiterleuchten zu lassen , falls sie
bisher genehmigt waren.

Die Große Strafkammer I unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  ver¬
handelte gestern gegen einen Mann , der des
Konkursverbrechens angeklagt war . Wie die
Vernehmung ergab , hatte der Angeklagte vor
geraumer Zeit ein Ladengeschäft gegründet , daß
später immer weiter zurückging , so daß eine Kon-
kursanmeldung erfolgen mußte . In diesen kriti¬
schen Tagen hatte die Ehefrau mit Wissen und
Einverständnis des Angeklagten dem Warenbe¬
stand einen wertvollen Fotoapparat entnommen,
um ihn der Konkursmasse zu entziehen und auf
diese Weise die Gläubiger zu schädigen . Durch
gelegentliche Aufnahmen verschaffte sich der An¬
geklagte einen Nebenverdienst.

In diese Zeit spielt ein Verhältnis des Ange¬
klagten mit einem Mädchen , dem er eine Unter¬
kunft in einem auswärtigen Gasthaus verschaffte.
Als die Unterkunfts - und Beköstigungsgelder
bereits eine erhebliche Höhe erreicht hatten,
drängte der Wirt auf Bezahlung . Da der An¬
geklagte jedoch ohne Geldmittel war , übergab er
den der Konkursmasse entzogenen Fotoapparat
als Gegenwert . In Uebereinstimmung mit der
Staatsanwaltschaft konnte die Strafkammer dem
Angeklagten in Anbetracht seiner bisherigen Un-
bescholtenheit mildernde Umstände nicht versagen
und erkannte auf die gesetzlich zulässige Mindest-
strafe von 3 Monaten Gefängnis.

Weiter saß eine ältere Frau auf der Anklage¬
bank , die sich wegen Briefunterschlagung , Be¬
leidigung und Körperverletzung zu verantworten
hatte . Bei ihr wohnten als Untermieter ein
älterer Rentner und ein junges Mädchen , die von
der Angeklagten manche Schikane hinnehmen
mußten . Während sie dem Mann zwei Briefe
unterschlug , hatte sie es auf das Mädchen beson¬
ders abgesehen . Als eines Tages ein junger

Die Zahl der Arbeitsuchenden ging im Bezirk
des Landesarbeitsamtes Niedersachsen während
des Monats April um 7779 auf 73 512 zurück.
Dieser erfreuliche Rückgang gibt aber nur ein un¬
vollkommenes Bild über die tatsächliche Arbeit
der niedersächsischen Arbeitsämter . Es wurden
nämlich im April insgesamt 37 707 neue Arbeits-

esuche gestellt , denen ein Abgang von 45 486 Ar-
eitsgesuchen gegenüberstand . Der Unterschied

dieser beiden Zahlen ergibt den Rückgang um
7779 Arbeitsuchende.

Bekanntlich ist die Arbeitsuchendenzahl nicht
mit der Arbeitslosenzahl identisch . So werden
z. B . die Notstandsarbeiter und auch diejenigen
m Arbeit stehenden Volksgenossen , die sich „ver¬
ändern " wollen und deshalb bei dem Arbeits¬
amt ein Arbeitsgesuch stellen , als „Arbeit¬
suchende" gezählt . Unter den am 30. April 1936
festgestellten 73 512 Arbeitsuchenden befanden sich
nur 53166 Arbeitslose.

Die Vermittlungsergebnisse der niedersächsischen
Arbeitsämter waren infolge der anhaltenden
Frühjahrsbelebung günstig . 33 848 Arbeitskräfte
wurden durch die Arbeitsämter in eine Dauer-
stelle vermittelt . Einschließlich 3907 namentlich
von den Vetriebsführern angeforderten Kräften
wurden 37 755 Volksgenossen in einer Dauer¬
stelle untergebracht . Die Zahl der kurzfristigen

Der ReinigungdesStadt - undLand-
schaftsbildes  dient die dritte neue Vorschrift.
Danach dürfen sogenannte Markenschilder künftig
an jedem Geschäft nur noch höchstens eine Fläche
von einem halben Quadratmeter bedecken; an
einem Geschäft darf höchstens noch ein Stück von
jeder Art der Markenschilder angebracht sein.

Wenn dies Verbot durchgeführt ist, wird sehr
viel gewonnen sein. Es gibt immer noch viele
Geschäfte aller Art , deren Mauern über und über
mit solchen bunten Schildern bedeckt sind ; Vor¬
gartengitter und Zäune sind in erster Linie davon
zu befreien . Dafür ist eine Frist bis 1. Juli vor¬
gesehen . Bei dieser Gelegenheit sei darauf hinge¬
wiesen , daß die Unsitte , Schaufenster zu
bemalen,  außerordentlich um sich gegriffen hat.
Auch dagegen wird , wo sie das Straßenbild be¬
einträchtigt , eingegriffen werden . Die beteiligten
Wirtschaftsgruppen und die Behörden arbeiten
dabei Hand in Hand.

Mann erschien und eine schriftliche Bestellung ab¬
geben wollte , behielt sie das Schriftstück gleich¬
falls für sich. Darüber hinaus belegte die An¬
geklagte das Mädchen mit den häßlichsten und er-
niedrigendsten Schimpfworten , um ihr als Ab¬
schluß dieser unliebsamen häuslichen Ausein¬
andersetzungen in zwei Fällen mehrere Schläge
ins Gesicht zu versetzen . — In der gestrigen Ver¬
handlung vor dem Einzelrichter fand sie stets die
gleiche stereotype Ausrede , in jedem Fall der an¬
gegriffene Teil gewesen zu sein . Es gab jedoch
keinen Zuhörer im Saal , der diesem „faulen
Zauber " Glauben geschenkt hätte . — Eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Monaten  dürfte
genügen , ihr zanksüchtiges Mütchen ein gut Weil¬
chen zu kühlen.

Seit der Trennung von seiner Frau ging der
Lebensweg des 37jährigen Mannes , der gestern
vor die Schranken des Gerichts treten mußte , un¬
aufhaltsam bergab . Aus völlig unerklärlichen
Motiven kam er an den Trunk , was seine Ehe¬
frau nach Jahren harmonischen Zusammenlebens
zum Anlaß nahm , sich von ihm zu trennen . Nach¬
dem er beruflich von Hannover nach Walsrode
versetzt worden war , gab er seine Stellung auf
und geriet immer mehr unter die „Rollkarre " . Er
machte Zechschulden und bezahlte mit ungedeck¬
ten Schecks, was ihm allerdings nicht als Betrug
nachgewiesen werden konnte . Auch logierte er sich
ein und blieb die Miete schuldig , wie er auch
Einkäufe in einem hiesigen Geschäft tätigte und
die Raten schuldig blieb . Ferner konnte ihm
nachgewiesen werden , daß er eine Anzahl wei¬
terer Wirtsleute geprellt hatte . Das Urteil
lautete auf eine Gefängnisstrafe von
4 Monaten.  Bei der Strafzumessung wirkte
sich mildernd aus , daß der Angeklagte noch nicht
vorbestraft war und unter unglücklichen , zerütte-
ten Familienverhältnissen litt . hj.

Vermittlungen ist sehr stark , und zwar auf 46109,
gestiegen . Es handelt sich hier überwiegend um
Vermittlungen von Hafenarbeitern , sonstigen
Aushilfsarbeitern , von Musikern für Tages¬
geschäfte usw. Die Einweisungen in Notstands¬
arbeiten sind dank dem günstigen Arbeitseinsatz
in der Wirtschaft mit nur 1978 weiter rückläufig.
Insgesamt wirkten also die niedersächsischen Ar¬
beitsämter im April bei der Arbeitsvermittlung
von 85 842 Volksgenossen mit.

Wie stark der Bedarf anFachkräften
ist, die bezirklich nicht mehr verfügbar sind , zeigen
die Ergebnisse des zwischenbezirklichen Aus¬
gleichsverkehrs . 5622 Arbeitskräfte wurden durch
den Ausgleich in Niedersachsen vermittelt , von
denen 4298 aus anderen Landesarbeitsamts¬
bezirken herangezogen wurden . Damit sind die
bisher günstigsten Vormonatsergebnisse noch über-
troffen worden . 126 Kräfte gaben die nieder¬
sächsischenArbeitsämter an andere Landesarbeits¬
amtsbezirke ab . Mehr als die Hälfte der Aus¬
gleichsvermittlungen entfiel auf landwirtschaft¬
liche Arbeitskräfte aus dem westlichen Industrie¬
gebiet und aus Wanderarbeiter aus Schlesien.
Aber auch für das Baugewerbe , die Metall¬
industrie und in letzterer Zeit auch in stärkerem
Maße für das Gast - und Schankwirtschaftsgewerbe
wurden Arbeitskräfte von auswärts heran¬
gezogen.

Line beachtliche Leistung
Nicht jeder hat das Geld , um sich Reisen von

einigen hundert Kilometern mit der Reichsbahn
erlauben zu können . Und doch ist der Wunsch , fern
wohnende Verwandte zu besuchen, oft so groß,
daß alle Bedenken beiseitegejchoben werden und
die Reise mit dem treuen Gesellen , dem Fahr¬
rads , angetreten wird . Wenn ein junger Mann
sich auf den Sattel schwingt und in die Pedale
tritt , um in möglichst kurzer Zeit , mit möglichst
wenigen Uebernachtungen 300 oder 400 Kilo-
meter zu „schaffen", dann bestaunen ihn ob seines
Unternehmungsgeistes seine Freunde und Be¬
kannten . Wenn aber eine Frau von 59 Jahren
am frühen Morgen ihr Rad aus der Waschküche
holt und innerhalb von zwei Tagen bis nach
Rotterdam fährt , dann gezremt es sich erst recht,
von dieser Leistung Kenntnis zu nehmen . Frau
Helene Kühl mann,  wohnhaft Wiechmannstr.
29, machte sich am Dienstagvormittag , 7 Uhr , mit
ihrem Fahrrad auf die Reise , um ihre in der
Nähe von Rotterdam beschäftigte Tochter zu be¬
suchen. Die über 400 Kilometer lange Strecke
legte sie in kurzer Zeit zurück. Auf Postkarten,
die sie ihren hiesigen Angehörigen sandte , schildert
sie die Fahrt als ein köstliches Erlebnis und
schreibt begeistert von den herrlichen Waldungen,
die sie durchführen , und von dem Glück, für einige
Tage dem Eroßstadtgedränge entronnen zu sein.

O. » .

Nächster Postschluß sUr Briespost noch Newhork.
Der nächstePostschlußist am 6. Juni beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz, für Dampfer „Bremen" über Bremer-
haven um 5 Uhr. über Cherbourgum 12.30 Uhr unv
für den NachbringeslugKöln—Cherbourg um 23 Uhr.

Zwei Futzgängerinnen gesucht. Am Montag, 13. Mai,
gegen 14.26 Uhr, wurde aus der Hutsilterstraße, Ecke
Kaiserstraße, eine Radfahrerin durch zwei Fuß¬
gängerinnen zu Fall gebracht und verletzt. Als die
Radfahrerin bei grünem Lichtdie Kreuzung überfahren
wollten, traten plötzlichdie beiden Fußgängerinnen aus
den Fahrdamm und liefen der Radfahrerin unmittel¬
bar vor ihr Rad. Die Radfahrerin, die aus die kurze
Entfernung nicht mehr bremsen konnte, fuhr die Fuß-
gängerinnen an und kam hierdurchzu Fall. Die beiden
Fußgängerinnen (mit hellgrauen Mänteln, im Alter
von 46 Jahren), sowie etwaige Zeugen des Unfalls
werden gebeten, sich aus einer Revierpolizeiwacheoder
dem Unsalldezernat, Polizeihaus, Zimmer 334, zu
melden.

Radfahrerund Zeugen gesucht. Auf der Gröpelinger
Heerstraße, vor dem Hause Nr. 464, wurde am Diens¬
tag, 5. Mai, gegen 6.26 Uhr, ein aus dem Radfahrweg
sahrenderRadfahrerbeim Ueberholenvon zwei anderen
Radfahrern angefahren und verletzt. Die beiden Rad¬
fahrer, die sich sofort nach dem Unfall entfernten, sowie
etwaige Zeugen werden gebeten, ihre Adresseaus einer
Revierpolizeiwache ober dem Unsalldezernat, Polizei¬
haus, Zimmer 334, bekanntzugeben.

St . Pauli -Kirche. Heute, 26.30 Uhr, Abendmusik.
Ausführende: Martha Schlächter, Sopran ; Margarete
Graeber, Violine ; Heinz Böger, Orgel. Werke von
Reger, Haas und Kaminski. Eintritt frei.

MMW»W'M
NSDAP.

Ortsgruppe Habenhausen. Heute, Freitag, 5. Juni,
Sprechstunde des Kreisleiters von 10 bis 11 Uhr in
der Geschäftsstelle, Torsstraße 32.

Ortsgruppe Brsten. Heute, Freitag, 5. Juni , Sprech¬
stunde des Kreisleiters von 11 bis 12 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle, Arster Heerstraße43.

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Sämtliche Beträge für die ReichsschulungStagungaus
Norderney müssen bis zum 12. Juni in der Kreis-
srauenschastskasse, Zimmer 1, abgerechnetsein. Orts¬
gruppe Huchting rechnet sofort die Reichsmütterdienst-
abzeichenund Schulungsbriefe ab.

Es haben noch verschiedeneOrtsgruppen die Karten
für die Kundgebung am Montag nicht abgeholt.

Ortsgruppenkassenverwalterinnenl Wir erinnern an
die monatlicheMitglieder-Abrechnungbis zum 12. jeden
Monats.

Ortsgruppe Osten. Wir treffen uns am Dienstag,
9. Juni , 16 Uhr, am Teichmannsbrunnen, Domshos,
pünktlich, um die Ausstellung „Reiseandenken" im
Museum zu besuchen.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Pagentorn. Die
Kinderfchar-Nachmittage beginnen heute wieder.

Deutsches Frauenwerk. Der 1. Gemeinschastsabend
der Abtl. Volkswirtschast/Hauswirtschastfür die Einzel¬
mitglieder im Deutschen Frauenwerk findet am
11. Juni , 26 Uhr, im Ottilie-Hofsmann-Haus, Katha-
rinenstraße, statt. Gäste willkommen.

NL .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Steintor . Am Mittwoch, dem 10. Juni,

findet für die Mitglieder der Ortsgruppe sowie für
die anderen Gliederungen der Bewegung, 20 Uhr, im
kleinen Casino-Saal aus einem Vortragszyklus der
1. Filmvortrag über „Erbkrankheiten" statt. Es spricht
dazu Pg. Dr. Warning. Karten zu 0,20 RM. bei den
Zellen- und Blockwartensowie an der Abendkasse.

Ortsgruppe Westen. Die wöchentliche Amtswalter¬
sitzung der NSV .-Ortsgruppe Westen, Lötzowerstr. 165,
sällt in dieser Woche aus.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Sefängnis für Konkursverbrechen- Vestraste veugierde

Süchtige vermittlungsergebnisse
weiterer vürkgang der flrbeitslosigkeit in Niedersachsen

„Lumpaci vagabund  us ") werden von
Schauspielern , die einsichtig und liebevoll be¬
obachten ustd nachgestellten können , sehr ergötzlich
und nie im geringsten verletzend als ulkige Ver¬
treter dreier HaNdwerksberuse dargestellt werden.

Berlin stand Wien nicht nach . Wie sein ist in
L. Angelys Posse „Das Festder Handwer-
k e r " der behäbig spaßende Polier Kluck abge¬
schattet gegen Hähnchen , der „allemal der -jenichte,
welcher " , schon ein Stück Maschinenmensch ist.
Vielfältig und in mancher Hinsicht entscheidend
neu sind die Beziehungen des Dramatikers Eer -
hart Hauptmann  zum Handwerkerstände.
Wie verstockt auch der Mattern -Maurer , Hanne-
les Vater ist, so tief ergreifend nimmt (in der
Berliner Tragikomödie „Ratten ") der Maurer
John an der Muttertragödie seiner Frau teil.
All die zarte Romantik , die im Berufe des Glas¬
bläsers liegen mag , teilt Hauptmann feinem
Märchenspiel „Und Pippa tanzt"  mit . In
diesem Werke ist, wie in kaum einem anderen
unseres Schrifttums und unserer Bühne , der
Geist eines Handwerks geschaut , gesteigert und
zum LebenSboden einer Bühnendichtung gemacht.
Hauptmanns Glockengießer Heinrich und vollends
Hauptmanns Schmied VelaNd steigen über den
Stand des Handwerks zu selbständigem KllnMer-
tum auf . Wird hier der Kreis unserer Betrach¬
tungen verlassen ? Wir wagen es nicht zu ent¬
scheiden.

Ein Ehrenmal des Handwerks unter den neuen
deutschen Bühnenstücken ist Walter Harlans
„Das Nürnbergisch  Ei " : ein Schauspiel
von der Erfindung der Taschenuhr , der Spiral¬
feder -Uhr . Der Meister ist todkrank , aber er ist
ganz erfüllt vom Werden seiner Erfindung , er
nimmt sich nicht die Zeit , sich beim Arzte in Be¬
handlung zu begeben , erst muß er das Entscheidende
erfunden haben und verwirklicht sehen . Es ge¬
lingt ihm nach rastloser Arbeit . Da aber sagt der
Arzt : zu spät . Der Uhrmacher stirbt . Sein Werk
lebt . Heldentum des Handwerks ! - is-

Die historische Mainzer Gutenberg -Presse im
Betrieb . Im Rahmen der Ausstellung „Heidel¬
berg , Vermächtnis und Aufgabe ", die zur 550- .
Jahrfeier der Universität Heidelberg vom 28. Juni
bis Ende September stattfindet , wird die histo¬
rische Mainzer Eutenberg -Presse im Betrieb ge¬
zeigt werden . Die Drucker werden in den Trachten
und nach der Druckmethode der Eutenberg -Zeit
arbeiten.

fluftakt zurlVagner-Lestwoche invelmold
Unter der Schirmherrschaft von Frau Wini-

fred Wagner - Bayreuth  und dem Reichs¬
statthalter von Lippe und Gauleiter von West-
falen -Nord , Dr . Meyer,  begann soeben in Det-
mold die Richard - Wagner - Festwoche
1936,  die mit Unterstützung des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda , des Gau¬
leiters , des Landes Lippe und der Stadt Detmold
durchgeführt wird . Diese Heuer namentlich von
Mitgliedern der NS .-Kulturgemeinde , des NS .-
Lehrerbundes und der Deutschen Arbeitsfront
besuchten Tage werden nicht getragen von musik-
festartigem Geschehen, sondern wollen bewußt der
hohen Musikkulturellen Aufgabe dienen , dem
deutschen Volksgenossen das Kunstwerk Richard
Wagners näherzubringen , ihm die Grütze der
Bayreuther Idee zu erschließen , sein Verlangen
nach dem Bayreuther Erlebnis zu wecken und das
Erlebnis selbst vorzubereiten . Dem deutschen
Menschen soll weiterhin in diesen Togen ins Be¬
wußtsein gerückt werden , wie Richard Wagner,
einst ein Kämpfer und Streiter für ein einiges
deutsches Reich , in seiner Kunst den deutschen Ge¬
danken aufleben läßt und wie gerade sein „Ring
des Nibelungen " zum unmittelbarsten Erleben
deutschen Völkstums , nordischen Geistes und
nordischer Seele , ewiger deutscher Schöpferkraft
und erhabenen nordischen Lebensgefühls führt.
Dem hohen Idealismus , in dem die ausführenden
namhaften deutschen Dirigenten , Wagnersänger
mit klangvollem Namen und Jnstrumentalisten
hier wirken , und dem Sinn der Tage gab General¬
musikdirektor Schulz - Dornbürg  in einem
Presse -Empfang mit den Worten Ausdruck : „Wir
sind nicht nach Detmold gekommen , um uns als
Künstler feiern zu lassen , sondern um dem Kunst¬
werk Wagners zu dienen , von dem hier auf glück-
hafte Weise lebendigste Anschauung geboten wird,
die nicht ernst genug genommen werden kann . Die
Richard -Wagner -Festwoche bringt keine schul¬
meisterlichen Einführungen , sondern weist den
Weg zu gefühlsmäßiger , innerster Durchdringung
der Werke jenes Meisters , der die Wiedergeburt
der nordischen Tragödie aus dem Geiste der Musik
vollzog.

Nach der Eröffnungsfeier , in der neben dem
Bürgermeister der Stadt Detmold , Keller,  und
dem Gauleiter von Westfalen Nord , Dr . Meyer,
der Amtsleiter der Reichsleitung der NS .-Kultur¬

gemeinde , Dr . Slang,  sprach , der in einem
längeren Referat Wagners Kunstwerk in seiner
Bedeutung für unsere Tage würdigte und dieser
Festwoche vollen Erfolg zur Fortführung des
nationalsozialistischen Kulturideals zur Verbin¬
dung von Kunst und Volk wünschte , erfolgten
Lesungen aus der Edda und der Nibelungensage,
den Urquellen des Wagnerschen Ringes . Würdige
musikalische Umrahmung der Eröffnungsfeier
bildeten das Vorspiel zu den „Meistersingern ",
Liszts sinfonische Dichtung ,Heldenklage ", der
„Wach -auf -Chor " und Sachs ' Schlußansprache aus
den „Meistersingern ". Die Werke erfuhren durch
das Städtische Orchester Bochum  unter
der Leitung von GMD . Pros . Leopold Reich-
wein , die Liedertafel Detmold  und dem
hannoverschen Baritonisten Josef Correck  reise
Wiedergaben . An den folgenden Tagen werden
namentlich an den Vormittagen Einführungen in
Handlung und Musik des „Ringes " gegeben,
während am Abend oie Aufführungen , und zwar
nur in den wesentlichen Teilen im Anschluß an
die Vortrage erfolgen . Wir werden das Ergebnis
der Festwoche am Schluß würdigen . Üsic.

vorgeWchts-Iagung mvraunschweig
Die bedeutsame Tagung der Vorgeschichtler in

Vraunschweig fand am Mittwoch ihren Abschluß.
Der letzte Tag wurde eingeleitet mit einem Ver¬
trag „Die Germanen — Meister der Himmels¬
kunde" . Der Vortragende , Reuter - Bremen,
der als Verfasser des grundlegenden Buches über
die germanische Himmelskunde bekannt ist, führte
an einigen Beispielen den klaren Nachweis für
die genaue Kenntnis der Germanen
über Vorgänge der Sternenwelt , des
Mond - und Sonnenlaufes.  Seine Aus¬
führungen verlangten allerdings eine gespannte
Aufmerksamkeit und eine gewisse Kenntnis der
Sternenkunde.

Als zweiter Redner sprach Pros . Walter Schulz-
Halle über die „Entstehung des Reiches der Thü¬
ringer " . Zwar gehört das Reich der Thüringer
nur zum Teil in den eigentlichen Rahmen des
Arbeitsprcgramms , aber da gerade unsere Heimat
hier starke Beziehungen zu Mitteldeutschland und

Freitag, 5. Juni : 5.45 Wetterdienst. Obst- und Ge¬
müsebau. 6.00 Weckruf. Morgenspruch, Morgen¬
gymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgenmustk.
In der Pause: 7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzungder Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst.
Allerlei Ratschläge. 10.00 Der Rhein als Straße zum
Meer. 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen
elf und zwöls. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrr,
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10 Musik am
Mittag im alten Rathaus zu Bremen. In der Pause:
13.00 'Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag. 13.15
Fortsetzung der Musik am Mittag. 14.00 Nachrichten¬
dienst. 14.20 MusikalischeKurzwell. 15.00 Börsensunk.
15.15 Düngerveredelung und Ackerbau. 15.40 Schiff»
sahrtssunk. 16.00 Musik am Nachmittag. In der
Pause: 16.45 Künstler in ihrer Werkstatt: Maler in
bäuerlicher Umwelt. 17.00 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag. 17.30 Aus norddeutschemKunstschaffen.
18.00 Musik zur. Feierabend. 18.45 Hafendienst. 18.85
Wetterdienst. 19.00 Fröhliche Runde. (Schallplatte»).
19.45 Augen aus! 20.00 Erst« Abendmeldungen. 20.10
Carl Maria von Weber. 22.00 Nachrichtendienst. 2S.20
Drei-Tage-Mittelgebirgssahrt 1936. 22.40 Unter¬
haltungskonzert.

Ferner senden:  Breslau : 19.00 Ein alter
Zimmergesell erzählt von seinen Wanderfahrten. 20.10
OS .-Kantate. — Köln: 20.10 Soldaten— Kameraden!
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Das gestern erwähnt« englisch« Tiefdruckgebiethat
seine Kraft an die über Süddeutschland und Nord¬
italien liegenden Teitstörungen abgegeben. So ent¬
stand zwischen Main unb Donau ein kräftiger Ties-
druckkern, aus dessen Westseite kalt« Lust südwärts
vorstieß. Dabei kam es an der Cms und am Rhein zu
lange anhaltenden und verbreiteten Niederschlagen.
Die Temperatur blieb dort natürlich auch erheblich
zurück. So meldet Aachen Donnerstag mittag 9 Grad,
während bei uns über 20 Grad zu verzeichnenwaren.
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Voraussage sür den 5. Juni : Mäßige bis srischeum
Nord drehendeWinde, veränderlicheBewölkung, strich¬
weise Niederschlüge, wieder etwas kühler.

Aussichten sür den 6. Juni : Bei westlichen Winden
unbeständig, Temperaturen der Jahreszeit ent¬
sprechend.

dem Reich der Thüringer hat , so waren seine Aus¬
führungen von besonderem Interesse . Er arbeitete
die engen kulturellen Beziehungen des mitteldeut¬
schen Gebietes in seiner Frühzeit an Hand neuster
Forschungsergebnisse , unterstützt durch zahlreiche
gute Lichtbilder , aus.

Als nächster Redner sprach Dr . W . Wegewitz-
Harburg über „Neue Ausgrabungen in langobar»
dischen Urnensriedhofen ". AIs letzter Redner
sprach Dr . P . Paulsen - Kiel  über „Wikinger
in Schleswig -Holstein " . Unterstützt durch gute
Lichtbilder zeigte er , wie Schleswig -Holstein schon
seit frühester Zeit der Kampfplatz zwischen Nor¬
wegen und Dänen , bzw. Schweden und sächsischen
Friesenstämmen gewesen ist. Besondere Beach¬
tung fand naturgemäß in diesen Ausführungen
der alte Platz Haithabu . der als Festungs - und
Handelsplatz der Wikinger in Schleswig -Holstein
angelegt war.

Den Abschluß der Tagung bildete eine Fahrt
in den Elm zur Besichtigung vorgeschichtlicher
Fundstätten.

Handbuch der olympischen Spiele
Das Organisationskomitee für die H - Olym¬

piade hat alle Ausschreibungen für die Olympi¬
schen Spiele in einem Band zusammengefaßt und
im Reichssportverlag in deutscher , englischer,
französischer , spanischer und italienischer Sprache
herausgegeben . Das Handbuch gewährt einen
Ueberblick über die allgemeinen Bestimmungen
und über alles , was man von den Wettbewerben
wissen muß.

Ü
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Einheitlichkeit in der Bewertung nationalsozia¬
listischen Schrifttums . Die Parteiamtliche Prü¬
fungskommission zum Schutze des NS .-Schrifttums
teilt mit : Reichsleiter Bouhler  hat im Ein - !
vernehmen mit dem Reichssendeleiter , Partei¬
genossen Hadamovsky,  den Sachbearbeiter für
Schrifttum und Weltanschauung in r>er Reichs-
sendeleitung . Parteigenossen Günter Wißmann,
als Referenten in die Parteiamtliche Prüfungs¬
kommission zum Schutze des NS .-Schrifttums be¬
rufen . Durch die Berufung soll die Einheitlichkeit
der Bewertung des nationalsozialistischen Schrift¬
tums , wie sie im Rahmen der Parteiamtlichen
Prüfungskommission durchgeführt wird , auch der
Schrifttumsarbeit des Deutschen Rundfunks zu¬
grunde gelegt werden.

« l
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Gartenarbeit im Juni
- Im Obstgarten  muß nach der Blütezeit die
Ausbildung der Fruchtknospen und das Wachstum
der Früchte aufmerksam verfolgt und nach Bedarf
gefördert werden . Bet zunehmender Trockenheit ist
der Boden nicht mehr Whig , die zür Fruchtentwick¬
lung der Obstgehölzc notwendigen Nährstoffe in

> den Wurzelspitzen zu lösen . Hier mutz vor allem
durch künstliche Bewässerung nachgeholfen werden.
Junge Obstbäume haben ein besonders großes
Wasserbedürfnis . Man gietzt frühmorgens und
abends , bei bedecktem Himmel ist die Wirkung
sogar besonders günstig , zuviel kann es nie wer¬
den . Nur anhaltendes Regenwetter vermag die
regelmäßige Bewässerung für einige Zeit ent¬
behrlich zu machen . Um die Bodenfeuchtigkeit zu
erhalten , werden die Baumscheiben öfters gehackt
und mit Torfmull oder kurzem Dung abgedeckt.
Starker Fruchtabfall entsteht außer durch Aus¬
trocknung hauptsächlich durch Nährstoffmangel , der
durch flüssigen Dünger behoben werden soll.

Die Triebe des Weinstocks werden nach der
Blüte zwei Blätter über der obersten Traube
entspitzt , die aus den Vlattachsen wachsenden sog.
Geiztriebe werden bis aufs erste Blatt entfernt.
Die Kirschen - und Erdbeerernte ist im Gange . Bei
den Kirschen ist die Madengefahr besonders groß,die von der Kirschenfruchtfliege ausgeht ; sie wird
viel zu wenig beachtet . Rechtzeitige und voll¬
ständige Aberntung sind gute Vorbeugungsmittel.
Jede abfallende Kirsche kann zur Vermehrung der
Maden im Erdboden beitragen , madige Kirschen
werden mit Ibproz . Obstbaumkarbolineum kom¬
postiert , in kleinen Mengen in die Jauche oder
in kochendes Wasser geworfen . Beste Pflückzeitreifer Erdbeeren ist frühmorgens , in der Sonne
gepflückte Erdbeeren welken rasch

Im Gemüsegarten  müssen heute — im
Sinne der Erzeugungsschlacht — alle Bestrebun¬
gen auf erhöhte und verbesserte Ernten gerichtet
sein . Der Anteil des Gemüses am Nahrungs¬
mittelbedarf ist erheblich , für Frühgemüse wird
er auf etwa ein Drittel geschätzt. Zur Ertrags¬
und Wertverbesserung ist besonders notwendig:

, Verwendung von nur erstklassigem Saatgut . Er¬
zeugung oder Beschaffupg vollwertiger Dünge¬
mittel , Herstellung von guten Bewässerungs¬
anlagen . zweckmäßigste Anbauvertcilung und Ee-
ländeausnutzung . Die Sortenbereinigung im Ge¬
müsebau ist vom Reichsnährstand in Angriff ge¬
nommen und zum Teil bereits praktisch durch¬
geführt worden ; künftig wird es nur eine be¬
schränkte Zahl von Sorten geben , die nach jeder
Richtung als wirtschaftlich erkannt sind . Wir
ernten letzt : Kohlrabi , Mohren , Pufsbohnen , Erb¬
sen . Blumenkohl . Frühkartoffeln . Das Spargel-
stechen wird etwa Mitte des Monats eingestellt.
Ausgepflanzt werden sämtliche Kohlarten für
Herbst - und Winterbedarf , ferner Sellerie , Por¬
ree .,Folgesaaten erfolgen für Buschbohnen . Kohl¬
rabi , Kopfsalat . Spinat , Radies , Herbstrettich,
Erbsen , Mohrrüben und Grünkohl . Die Gemüse¬
beete erfordern jetzt viel Bodenbearbeitung durch
Gießen . Hacken, Jäten und Behäufeln.

Im Ziergarten  kommt die Rose , als
Königin der Blumen , zur vollen Geltung . Die
durch starkes Blühen geschwächten Rosen werden
etwas gedüngt und nach Bedarf gewässert . Der
größte Teil der im März -April ausgesäten Som¬
merblumen steht nun in Blüte . Die Vlumen-
MfzWn sind bereits abgeblüht , sie werden aus-
axHsUn und zum Trocknen ausgebreitet . Abge¬müht ^ Frühlingsblüher werden abgeräumt und
die Beete neu bepflanzt . Hochwachsende Stauden
bedürfen einer Stütze aus Holz oder Metall , die
so angebracht wird , daß sie nicht störend wirkt.
Die verblühten Ziersträucher werden zurück-
geschnitten , damit sich neue Blutenknospen für
das nächste Jahr bilden können , dies gilt be¬
sonders auch für Flieder . Der Rasen muß , um ein
gleichmäßiges , gutes Aussehen zu erhalten , in
kürzeren Zeiträumen geschnitten werden . Weitere
Kultur - und Pflegearbeiten sind : Sauberhalten
der Wege und Plätze . Unkraut - und Schädlings¬
bekämpfung und Bewässern.

Lrsgor ^ riscll

Wenn olles gut Moclrsen soll . . .
Wir entnehmen der Schriftenreihe der Lan¬

desbauernschaft Bayern , Folge S, folgende Aus¬
führungen und Zeichnungen von G. Fried ! :

Das Bestreben , möglichst frühzeitig Gemüse zu
ernten und auch schwierigere Kulturen wie Gur¬
ken. Tomaten usw . in rauhen Lagen oder bei un¬
günstiger Witterung noch mit Erfolg zu betreiben,
mutz üns veranlassen , alle verfügbaren Mittel
anzuwenden , um den Anbau möglichst frühzeitig
beginnen und das ganze Jahr über unter den
günstigsten natürlichen Licht - und Wärmeeinflutz
stellen zu können . Die Lichteinwirkung auf den
ganzen Garten ist am günstigsten , wenn das Ge¬
lände nach Süden geneigt ist, wenn der Garten
auf der Süd - und eventuell sogar noch auf der
West - oder Ostseite sich an eine weißgetünchte
Wand anlehnt und wenn durch die Abhaltung der
Winde die erwärmte Bodenschicht nicht fortlaufend
abgekühlt wird . In freigelegenen bäuerlichen
Hausgemüsegärten kann durch Bretterzäune , leich¬
tes Mauerwerk oder Hecken die wärmehaltende
Wirkung gesteigert und durch den Verlauf der
Beete von Süd und Nord die Lichteinwirkung
auf die Pflanzen begünstigt werden . Innerhalb
des Gartens schützt man sich gegen kühle Nächte
durch die Anlage von Erdkästen , die abends gedeckt
werden können , oder durch Anbringung von Ge¬stellen aus kurzen Pflöcken mit darüberliegenden
Bohnenstangen , auf denen Strohmatten aufgerollt
werden . Die Eurkenbeete lassen sich mulden¬
förmig vertiefen und am Rand mit Salat oder
Sellerie bepflanzen und somit gegen kalten Luft¬
zug schützen. Eine Wand aus Kistendeckeln an
Pfählen befestigt und weiß gestrichen beschleunigt
das Wachstum und die Reife der Tomaten , die
davor angepflanzt sind . Bei genügend Kenntnissen
und Aufmerksamkeit ist die Vorkultur der Frllh-
gemüsepflanzen , wie Salat , Rettich , Kohlrabi
usw . in einem lauwarmen Mistbeet eines der
besten Mittel , um die Kulturen im Wachstum zu
beschleunigen . Im Anschluß daran dient diesesBeet dem Gurkenanbau.

Durch Reihensaat und Neihenpflanzung ist die
Hackarbeit zum Zweck der Beseitigung des Un¬
krautes , zur Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit und
zur Vodenpslege dem Wachstum der Pflanzen sehr
förderlich.

Zwischenpflanzungen wie zum Beispiel Salatmit Rettich , Kohl mit Salat oder Kohlrabi,
Spinat mit Säzwiebeln usw . führen zu einer früh¬
zeitigen Bodenbeschattung und damit zur Zusam-
menhaltung der aus dem Boden austretenden
Kohlensäure , die sich die Gemüsepflanzen in ihrer
Entwicklung nutzbar machen.

öoclsn

Der Gartenboden dient der Pflanze als Stand¬
ort sowie als Nährstoff - und Wasserlieferant . Der
beste Gartenboden ist die humusreiche Schwarz¬erde , wenn diese genügend entsäuert ist. Die Ei¬
genschaften , die dieser Erde innewohnen , müssen
wir bei unserer Gartenerde zu erreichen versuchen.

Schwere Böden , die mit viel Stalldünger ver¬
sehen werden , reichern sich wohl mit Humus an,
aber sie werden im Laufe der Jahre speckig, luft¬
undurchlässig und infolgedessen sauer . Solche
Böden sind reichlich mit Aetzkalk zu durchsetzen und
im Herbst auf schmale Längsstreifen zusammen¬
zuschaufeln . Der Stallmist wird am besten mit
Erde und Torfmull kompostiert und nach der Um¬
setzung Liesen Böden zugegeben . Leichten Böden
sagt neben verrottetem Kuhmist die Zufuhr von
Kompost aus Torfmull mit Lehm , der wiederholt
gejaucht wurde , ausgezeichnet zu. Torfmull roh
gegeben , versauert den Gartenboden . Das Ideal

der Bodenverbesserung ist und bleibt der Kompost.
Er düngt den Boden , macht diesen flaumig , belebt
ihn und erhält ihn gesuiÄ . Wer laufend seinemGartenboden Kompost zuführen kann . bekommt
vollwertiges , schmackhaftes Gemüse.

> Düngung
Vollerträge und Qualitätsgemüse setzt eine

Vollkraft des Bodens hinsichtlich des Nährstoff¬
gehaltes voraus . Wen « wir durch die Verab¬
reichung von Kompost , verrottetem Stallmist oder
kompostierter Torfmulle für eine genügende Hu¬
musgrundlage gesorgt haben , wenn außerdem
durch , rechtzeitige und reichliche Kalkgaben , durch
die sommerliche Hackarbeit , sowie durch die Luft-
und Frosteinwirkung im Winter der Boden gesund
und tätig erhalten wurde , dann erst kann eine zu¬
sätzliche Düngung sich auswirken . Diese besteht aus
3—4 Kilogramm Ammonsulfatsalpeter oder schwe¬
felsaurem Ammoniak . 4 Kilogramm Superphos¬
phat oder 5 Kilogramm Thomasmehl und ö—6
Kilogramm Patentkoli ( schwefelsaures Kali ) pro
100 Quadratmeter (gleich 3 Dezimal ) . Letzteres
hat einen hervorragenden Einfluß auf den Ge¬
schmack und die Haltbarkeit der Gemüse . Diese
Düngung mit Handelsdüngern erfolgt im Früh - '
jähr beim Herrichten des Bodens für den Anbau
durch breitwürfiges Ausstreuen und Einrechen in
den Boden . Dadurch ist eine gleichmäßige Ver¬
teilung des Düngers im Boden und dementspre¬
chend eine bessere Möglichkeit für die Aufnahme
durch die Wurzeln gewährleistet . An Stelle der
genannten Handelsdünger läßt sich auch Nitro-
phoska I . E . H in einer Menge von 6—8 Kilo¬
gramm pro 100 Quadratmeter verwenden . Im
Sommer notwendige Nachhilfen sind in Form von
aufgelöstem Wasser möglichst während oder nach
einem Regen zu geben.

iVörrsrung
Unsere wasserhaltigen Gemüse sind in hohem

Matze in ihrer Entwicklung von dem Vorhanden¬
sein genügender Wassermengen im Boden abhän¬
gig . Das Wasser ist Baustoff , Nährstofsslösungs-
ünd Transportmittel.

Wichtig ist vor allem die Erhaltung der natür¬
lichen Bodenfeuchtigkeit durch fleißiges Hacken. Je
mehr Feuchtigkeit vom Untergrund aus nach oben
steigen kann . desto weniger muß gegossen werden
und desto weniger besteht die Gefahr , daß die
wertvollen basischen Verbindungen aus der oberen
Bodenschicht in den Untergrund geschlemmt wer¬den.

Für die Eießarbeit ist zweierlei besonders
wichtig . Einmal soll Las Gießwasser nie kalt , son¬

dern immer abgestanden , also leicht erwärmt sein.
Dann soll nicht zu oft gegossen werden.

Kaltes Leitungswasser führt nicht nur zu sofor¬
tigen Wachstumsrückschlägen bei den Gemüse¬
pflanzen , sondern auch zur Störung der im Boden
tätigen Bakterienflora , die durch den Abbau der
Humusstoffe und die Umsetzung der Nährstoffe die
günstigsten Voraussetzungen für das fortschreitende
gedeihliche Wachstum schaffen. Durch kaltes Brun¬nen - oder Leitungswasier verursachte Störungen
führen vielfach bei zweijährigen Gemüsen zum
Auswachsen.

Die Gefahr übermäßiger Bodenabkühlung wird
auch dadurch vermindert , daß nicht täglich , sondern
höchstens alle 3 Tage durchdringend gegossen wird.
Ausgenommen sind Saatbeete und Zungpflanzen-
kultüren , bei denen die Oberschicht des Bodens bis
zur Bildung tiefergehender Wurzeln nicht ab¬

trocknen darf . Sie müssen wie das Mistbeet täglich
gegossen werden . , . .Wer es ermöglichen kann , bei den weniger
wasserbcdürstigen Frühkulturen das Gießwasser
durch Beimischung heißen Wassers aus etwa
20 Grad Wärme zu temperieren soll morgens
gießen , weil sich der Boden „dadurch frühzeitigererwärmt und abends die Wärme länger anhält.
Damit fördern wir natürlich das Wachstum der
Pflanzen Wenn später die Sonneneinwirkung aufden Boden stärker wird , gießen wir spät nach¬
mittags . Die billigste Wasserquelle ist das von der
Dachrinne ablaufende weiche Regenwasser . Es
lohnt sich in jedem Falle dieses Wasser aufzu¬
fangen und in einem Faß oder Bassin zu sammeln^
Diese Behälter werden während des ganzen Som¬
mers auch mit Brunnen - oder Leitungswasser
frühmorgens gefüllt , damit wir bis zum Zeit¬
punkt des Gießens genügend abgestandenes Gieß¬
wasser haben . Für den Hausgemüsegarten genügt
eine Bassingröße mit 3—4 Hektoliter Inhalt . Ob
dieses Bassin aus Holz , Eisen oder Beton ge¬
wählt wird , ist lediglich eine Frage des Geld¬
beutels . Gebrauchte Seifenfässer sind billig und
sehr haltbar , ebenso halbierte Bierlagersässer , die
innen ausgepicht sind.

^7 ?.- - .' Lv Fsnrmktz '/ 'HSs « r.

2 » » >» » >» >» » » >>» >» >»
s SSSSSSSSS « SSSSSSSSSSS « K SS « DSSSSSSS

C)S DG -S GS (3) S

SfS <2" '-'s -? « §

öq/e/n.

OrnnckriL eines mustevAllltixen HausKvinüseAartens
VvrAleieke FedaureielinunZ unck Text links anten!

DeraniMortlicb für ĉ ieMailräfer
Tclr . Wer hat sie nicht erlebt , jene spannungs¬

vollen Stunden auf der Schulbank im Monat Mai,
wenn man hinter dem Rücken seines Vorderman¬
nes langsam die Zigarrenkiste hervorholte , jene
Kiste , in der es kribbelte und krabbelte , deren
Deckel man Achte öffnete , um einen Brummer nach
dem andern in das Klassenzimmer summen zu las¬
sen. Entweder gab es ein lautes Allotria oder der
Rohrstock sauste sozusagen als Flugabwehr zwischen
den Schulbänken hindurch . Das ist die harmlose
Seite des „Maikäfer -Erlebnisses ". Solange diese
freundlichen Insekten Stück für Stück „erobert"
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werden müssen , lacht man darüber , ernster wird
die Angelegenheit , wenn sie in riesigen Schwär¬
men auftreten und im wahrsten Sinne des Wor¬
tes zentnerweise von den Bäumen geschüttelt wer¬
den müssen . Diese „freundlichen " Maikäfer können
sehr unfreundlich werden und in der Tat ganze
Ernten gefährden . 2n diesem Jahre sind sie wirk¬
lich in Schwärmen aufgetreten . Ganze Dörfer und
Arbeitsdienstkolonnen waren unterwegs , um diese
braunen , sonst so amüsierlichen Käfer zentnerweise
von den Bäumen zu schütteln . In der Dämmerung
traten sie gelegentlich in solchen Schwärmen auf,
daß Fahrzeugen auf der Landstraße jegliche Sicht
unmöglich war.

Das ist ein Naturereignis , wie es immer Natur¬
ereignisse geben wird , über deren Auftreten der
Mensch keinerlei Gewalt hat . Aber diese Maikäfer
sind sogar „politische Maikäfer " geworden . Las
man doch vor kurzem — es sei nur als Kuriosum
hier registriert — in einem Emigrantenblättchen,
daß der Nationalsozialismus auch den Pflanzen¬
schutz vollkommen vernachlässige , und daher in die¬
sem Jahre eben jene Maikäferschwärme auftreten,
um — so wollen wir ergänzen — wohl die Hoff¬
nungen der hoffnungslosen Emigrierten zu unter¬
stützen. Wir Deutschen haben immer viel Humor

besessen, warum soll man nicht einmal über die
„politischen Maikäfer " lachen ? Nun , man ist dieser
Invasion schnell zu Leibe gerückt , mit allen radika¬
len Mitteln ist diese friedliche Flugabwehr in Tä,
tigkeit getreten , um eine Ausbreitung sofort zui
verhindern . Allerdings darf man nicht verzesien,
daß es neben dem Maikäfer auch einen Junikäfer
aibt , alsp auch für die nächste Zeit noch Aufmerk¬
samkeit am Platze ist. Uebrigens besteht die Ge¬
fährlichkeit dieser Insekten nicht so sehr im Kahl¬
fressen der Bäume und Sträucher , mehr noch, und
das wird gelegentlich vergessen , in der Beschädi¬
gung der unterirdischen Pslanzenteile ! Es sind die
Engerlinge , die vor allem an saftigen Wurzeln
auf den Aeckern , an Rüben , Kartoffeln , im Garten
am Kohl , Salat und Spargel , vor allem aber in
Baumschulen und Saatbetrieben , ja sogar an älte¬
ren Bäumen großen Schaden anrichten können.
Verhindert werden muß also , daß die Käferweib¬
chen überhaupt ihre Eier in den Boden legen kön¬
nen , um damit die Entstehung der Engerlinge un¬
möglich zu machen.

Wer ist verantwortlich für die Maikäfer ? Sind
es die Maikäfermännchen oder Maikäferweibchen?
— das ist keine Frage , die uns bewegt . Natur¬
ereignisse , man denke da auch an den Kartoffel¬
käfer , wird es immer geben . Und es ist da nicht
mit geistlosen Debatten getan , sondern mit schnel¬
lem Zupacken . Das besorgt jeder , der die Gefahr
erkannH hat und alle Maikäfer und Junikäfer ver¬nichtet , deren er habhaft werden kann.

Beet  1 : Märzsaat Markerbsen Delikateß , zweimal 2 Reihen aufdas 1,20 Meter breite Beet . Am Rand und zwischen den Reihen Radies¬
chen. Ernte bis Ende Juni — Anfang Juli . Anschließend Anbau vonEndivien , Grünkohl , Kohlrabi oder Wi 'nterrettiche.

B e e t 2 : 1. Hälfte Mangold , 2. Hälfte Frühkarotten für den Haus¬bedarf und zum Einmachen . Ernte Anfang Juli . Nachbau Spätblumen-kohl, dazwischen Sommersalat oder römischer Salat.
Beet  3 : Steckzwiebel . Ernte gegen Mitte bis Ende Juli . NachbauSpinat oder Endivien mit Porree.
Beet  4 : Schwarzwurzeln , Ernte im Herbst . /
Beet  5 : Buschbohnen — Nachbau Rote Rüben für den Winter.
Beet  6 : Zwiebel gesät , Ernte im Herbst.
Beet 7: (Beet aufteilen ) , etwa 1 Quadratmeter Petersilie , 2 bis 3

Quadratmeter Porree , 1 Quadratmeter Pastinack — Rest Rote Rübenfür den Sommerbedarf und Mangold.

Beet  8 : Kopfsalat mit Rettich — Nachbau Rosenkohl.
Beet  9 : Blumenkohl und Kohlrabi , Nachbau Endivien oder Winter¬spinat.
Beet 10:  Knollensellerie mit Rettichen und Salat.
Veet  11 : ^ Frühweißkraut , ^ Frühwirsing -Nachbau , Frühlings¬zwiebel , ' /- Feldsalat.
Beet 12:  Schnitt - und Pflücksalat — Nachbau Gurken — Rand-pflanzung Salat oder Rettiche.
Randbeet:  Stangenbohnen , Vorpflanzung Tomaten — Rand-pflanzung Frühblaukraut.
Die Verteilung des Anbaues ist unter der Voraussetzung erfolgt , daß

Herbst - und Dauerkohl und evtl . auch gelbe Rüben für den Winterbedarsauf dem Feld angebaut werden . Verschiebungen in der Bepflanzung derGemüsebeete sind je nach Bedarf ohne weiteres möglich.
2sicbvunA : bsvässbausivsebakt

Das kuniklÄttrrgeSckisslrlatt
Eine unserer schönsten Topfpflanzen ist das

Schiefblatt , das allerdings meistens nur unter
seiner lateinischen Bezeichnung „Begonie " bekannt
ist. Das Schiefblatt ist im tropischen Südamerika
beheimatet Von dort wurde zunächst die Königs-
begonie in Deutschland eingeführt , die schon vor
Jahrzehnten in zahlreichen Farbensorten bei uns
vertreten war . Eine besonders schöne Art sind
die Diadembegonien , die sich von der Königs¬
begonie durch ein kleineres , spitzeres Blatt unter¬
scheiden. Diese Diadembegonie hat man mit der
Königsbegonie gekreuzt , und es entstanden so eine
Unmenge neuer Sorten , die heute den Markt
beherrschen.

Die Züchtung des Schicfblattes erfolgt in einer
leichten Mischung von Laub - und Heideerde zu
gleichen Teilen , man fügt zweckmäßig der Erd¬
mischung etwas Hornspäne bei . Ein guter Wasser¬
abzug des Blumentopfes ist notwendig . Während
des sehr üppigen Wachstums im Sommer muß
reichlich , im Winter dagegen mäßig gegossen
werden . Ein warmer , aber nicht überheizter Raum
sagt den Pflanzen am besten zu Der Standort der
Pflanzen soll hell sein . aber unmittelbare Sonnen¬
bestrahlung ist fernzuhalten . Gegen Bespritzen
sind die weichen Blätter sehr empfindlich ; sie
bekommen dabei leicht braune Flecken , die später
durchfaulen und so Löcher im Blatt entstehen
lassen . Ein jährliches Umpflanzen ist nicht not¬
wendig . Man muß es den Pflanzen gewissermaßen
ansehen , ob . eine Umpflanzung erforderlich ist,
wenn ja . geschieht es im Frühjahr in eine recht
humusreiche und genügend sandige Erde.

Sehr interessant ist die Vermehrung des Schief-
blattcs ; sie geschieht nämlich aus ungeschlechtlichem
Wege , durch Vewurzelunq der Blatter . Einzelne
Blätter werden von der Mutterpflanze abge¬
trennt und an der Unterseite mit einem scharfen
Messer an den Kreuzungen der stärkeren Leit-
stränge einaeschnitten . Dann legt man die so zu¬
bereiteten Blätter in eine Tonschalc oder in ein
Holzkästchen mit gutem Wasseralnug auf sandigen
zuvor genügend anaefcucksteten Heide - oder Tors¬
boden , so daß die Unterseite der Blätter auf der
Erde liegen und mit kleinen Holzgabeln fest¬
gesteckt oder mit Steinchen beschwert werden
muß . Nach wenigen Wochen entwickeln sich an
den Schnittstellen kleine Wurzeln und neue
Pflänzchen , die bei genügender Erstarkung abge¬
trennt und in kleine Töpfe gepflanzt werden.

Ltr .-I -.

Die Apselbaum -Gespinstmotte
Im Juni (und auch schon früher ) beobachtet man

an den Obstbäumen florähnliche Gespinste , die sich
über ganze Zweige erstrecken und in denen zahl¬
reiche Larven die Blätter zerfressen . Es handelt
sich entweder um bis 15 mm lange , schwarz punk¬
tierte Räupchen einiger (einander sehr ähnlicher )'
Eespinstmottenarten aus der Gattung Hypono-
meuta , z. V . bk. mslinells (Apfelbaum -Eespinst-
motte ) oder um die raupenähnlichen , aber nur mit
sechs Füßen versehenen Larven von Gespinst-
wespen . Diese sind seltener.

Die Raupen höhlen im Frühjahr die Knospen
der Obstbäume aus und dringen zu mehreren in
die Blattspitzen ein , wo sie im Innern „minieren " .
Die befallenen Blätter werden gelb und fallen ab.
Später werden größere Blätter von oben her ske-
lettartig zerfressen . Die Raupen sitzen dabei unter
einer Eespinstdecke . Anschließend steigen sie in die
Triebspitze und spinnen schleierartige Nester . Die
Puppe ruht in einem weißen Kokon , zu mehreren
in Klumpen im Gespinst . Die Eiablage erfolgt an

„I) sr V̂irtsclisktskoounä " Ll.
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der Baumrinde , von erhärtetem Sekret bedeckt.
Unter diesem Schutz überwintern die Jungraupen.

Daraus ergibt sich ohne weiteres , daß winter¬
liche Baumspritzungen (Obstbaumkarbolineum oder
Schwefelkalkbriihe ) notwendig sind . Sobald dann
die jungen Raupen auftreten , erfolgt eine weitere
Spritzung . diesmal mit Arsen . Haben die Raupen
erst einmal die Blätter zusammengesponnen , dann
sind Bespritzungen beinahe unwirksam , — es sei
denn , daß der Spritzstofs unmittelbar in das Ge¬
spinst hineingehalten werden kann . Sonst wird
man sich bemühen müßen , die Nester abzuschneiden
ode ' sie mit der Raupenfackel abzubrennen.

Vtzraotvor blieb ? 3sip2 DisebeL
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Der Roland von Vremen / Von Gorch Lock* *

Vor wenigen Tagen meldete die „Bremer Leitung - die Entdeckung eines bisher
unbekannten Kachlasses von Gorch Fock . Kus der handschriftlichen Kammlung

veröffentlichen wir nachstehende Erzählung , die der Dichter des Romans „Seefahrt
tut not " um 1900 als Jüngling in Bremen geschrieben hat.

Gleich vom ersten Tage an fühlte ich mich zu
ihm hingezogen . Zu ihm war mein erster Gang,
als ich wandernd auf Bremen traf . ^ ch fragte
nach ihm mit keinem Wort ! Warum auch? Ro¬
land der Ries ' am Rathaus zu Bremen : das
mutzte zu finden sein!

Ich stand vor dem Steinernen und stellte mich
vor . Er nickte, als ob ihm das herzlich gleich¬
gültig sei. Freilich , jeder will ihm bekannt wer¬
den , jedes Kind in Vremen kennt ihn . Da darf
er schon den Fahrenden übersehen . Seitdem bin
ich nun alle Tage zu ihm gekommen und der Ge¬
waltige hat allmählich seine Vornehmheit abge¬
streift : er spricht mit mir . . „ . . .

Tagsüber freilich hat er wenig Zeit : er mutz ja
auch auf so vieles achtgeben . Komme ich aber , n
stiller Nacht , dann winkt er schon von weitem,
legt das Schwert beiseite , fährt mit der Hand
über die hohe Stirn und beginnt zu erzählen.
Und der Fahrende lauscht gespannt seinen Wor¬
ten - . . .

„Es ist um die Mitte des vierzehnten Jahr¬
hunderts . Einer jener seltenen , schönen Herbst¬
tage , an denen die immer tiefer sinkende Sonne
uns noch einmal zeigt , was wir an der Laubes¬
pracht haben , beglückt die Hansestadt Bremen.
Ein reges Leben durchpulst die Straßen , blühen
doch Händel und Schiffahrt wie nie zuvor . Dom
Dome her schreiten zwei Männer , deren Erschei¬
nungen ganz dazu angetan sind, die Aufmerksam¬
keit auf ' sich zu lenken . Der ältere der beiden
trägt die kostbare Kleidung eines Senators von
Bremen , der jüngere tritt als Edelmann jener
Zeit auf . Sie schreiten rüstig vorwärts und
biegen jetzt in eine Seitengasse ern.

„Habt Ihr in der letzten Zeit nichts von den
Vitalianern zu leiden gehabt ? " fragte der Se¬
nator . „ Ein Hamburger Schiff soll ja wieder ge¬
kommen sein ."

„Pah ", machte der andere mit einer wegwer¬
fenden Handbewegung , „von denen hat ein Erko
von Sund nichts zu fürchten ! An meine Burg
wagen sie sich nicht heran . Uebel möchte es ihnen
auch bekommen . Meine Leute sind erprobt und
unsere Schwerter geschliffen ."

„Sagt das nicht so leicht ! Sturzen sie sich mit
ihrer ganzen Macht auf Euch, so wäret Ihr ver¬
loren ", mahnte der Senator.

„Nur bei Hochwasser können ihre Schiffe über
die Bänke . Das aber wagen sie nicht ! Und auf
dem Lande sind die Vrüder doch nur Hummer,
die sich kaum bewegen können ! Nein — ich bin
sicher!"

Erko pfiff leise vor sich hin , seine Sorglosigkeit
darzutun.

Inzwischen war man vor dem Hause des Sena¬
tors angekommen , einem stattlichen Bau mit
reichem Schnörkelwerk . Zu ebener Erde befand
sich die Schriftei des Handelshauses Jan Ernst
Hanken , dessen Inhaber unser Senator Hermann
Haaken war.

Unsere Bekannten stiegen eine Treppe empor
und traten in die Wohnung Haakens . Dieser nö¬
tigte seinen Gast in die Staatsstube , die mit ihrer
prächtigen Ausstattung den Reichtum des Haus¬
herrn bezeugte.

Haaken bat den Edelmann , Platz zu nehmen.
Dieser tat es , indem er den federgeschmückten Hut
beiseite legte . Erko von Lund war von mittlerer
Gestalt und sehr kräftig gebaut . Er schien dreißig
Jahre zu sein , obgleich seine Züge das nicht genau
erkennen liehen . Ein üppiges Leben hatte hier
unverwischbare Spuren zurückgelassen : man er¬
kannte , daß dieser Mann einen großen Teil seines
Lebens Zechgelagen und Ausschweifungen gewid¬
met hatte . Sein Auge entbehrte jedoch nicht eines
gewissen Feuers.

Senator Haaken überragte seinen Gast bei
weitem . Sein Gesicht trug den Stempel des ru¬
higen , aber auch des kühl Berechnenden . Die - hohe
Stirn lieh auf großes Denkvermögen schließen.
Er unterbrach zuerst die Stille.

„Also willkommen in Bremen und in meinem
Hause ! Nochmals willkommen ! Es wird Euch
gewiß in unserer Stadt gefallen . Was die Fi-
libereisache anbetrifft , so wollen wir gleich morgen
auf 's Rathaus und die Punkte festsetzen. Ich denke,
daß wir uns einigen ."

Erko nickte gleichmütig.
„Glaub ' Euch schon! Meine Forderung ist recht

und billig ! Man wird sie gutheißen müssen !"

IsroSss KEss

Er hielt einen Augenblick inne , um dann im
gleichen Tone hinzuwerfen:

„Ihr seid allein , Senator ? Habe ich nicht ge¬
hört , daß Ihr . . .? "

Haaken streifte sinnenden Auges ein an der
Wand hängendes Oelbild , das eine blühende
Frau mit gewinnenden Zügen darstellte.

„Meine Frau ist vor sechs Jahren gestorben ",
gab er leise zurück. Mein Sohn fiel vor zwei
Jahren im Dänenkriege . Nur ein Töchterlein ist
mir geblieben , meine Lisbet ."

Erko streifte den Sprecher mit einem raschen
Blick. Erwartend schwieg er.

Unwillkürlich war der Senator an ein Fenster
getreten , das nach der Straße führte . Die An¬
wesenheit des Edelmannes schien er vergessen zu
haben . Umflorten Auges starrte er hinaus . Die
Erinnerung an das Ernst packte ihn auf 's neue.

Plötzlich zuckte er zusammen . Sein Gesicht er¬
hellte sich, er nickte und wandte sich wieder dem
Zimmer zu. Erko sah ihn an.

„Ich sehe eben meine Tochter kommen, " sagte
der Senator und ließ sich auf einen Stuhl nieder.
„Ich werde Euch gleich mit ihr bekannt machen ."

In des Edelmannes Augen blitzte es auf , sein
Gesicht nahm aber gleich wieder den gewohnten
Ausdruck an . Er horchte gespannt nach der Tür.

Von draußen wurden leichte Schritte vernehm¬
bar . Haaken stand auf ; sein Gesicht strahlte.

„Meine Lisbet "^ sagte er halblaut und wollte
sich gerade der Tur zuwenden , als diese aufge - -
rissen wurde . Ein wunderschönes Mädchen stürmte
herein und warf sich dem Senator in die Arme.

„Vater ! Endlich habe ich Euch wieder ! Kein
Mensch wußte , wohin Ihr gegangen ! Zuletzt suchte
ich auf gut Glück, ohne Euch indessen zu finden ."

Haaken strich seiner Tochter mit sanfter Hand
die Locken aus der Stirn . Seine Stimme zitterte
vor Freude und innerer Regung , als er sagte:

„Nun hast du mich ja wieder , mein Kind . Wenn
du wissen willst , wo ich gewesen , so mutzt du den
Erko von Lund hier schon fragen ."

Lisbet blickte auf und Purpurröte übergoß ihr
liebliches Gesicht, als sie den Ritter gewährte.
Dann streckte sie ihm ihre Hand hin.

„Wenn Ihr den Vater aufhieltet , dann darf
ich gewiß nichts mehr sagen ."

Erko war gleich bei Lisbets Eintritt aufge¬
sprungen . Endlich stand sie vor ihm , von der man
ihm draußen auf der Burg so dft erzählt ! Die Lis-
het von Bremen ! Allerorten war sie ihm als das
schönste Mädchen geschildert worden und ihret¬
wegen hatte er die Fahrt gen Vremen unter¬
nommen.

Nun , da sie vor ihm stand , erschien sie ihm noch
weit schöner. Wie kam dieses elfifche Geschöpf
nach Bremen ? Diese wunderbar ferne und doch
nicht schlanke Gestalt ? Dieses regelmäßige , süße
Angesicht , mit dem schelmischen Munde und den
unergründlichen großen , dunkelblauen Augen?
Alles dies patzte eher an den deutschen Kaiserhof,
als in das enge und hastende Bremen.

Wie trunken hafteten Erkos Augen aus der
holdseligen Gestalt und feurig ergriff er die ihm
hingestreckte Hand.

„Hätte mir geträumt , Fräulein , daß ich Euch
des Vaters beraubte , so wäre ich nie gen Vremen
gefahren , so hätte ich nie die Burg meiner Vater
verlassen ", stotterte er , doch bedenklich aus dem
Gleichgewicht gebracht.

Selbst er , der genug von Frauenschönheiten
gesehen , erlag dem unbeschreiblichen Zauber , der
von diesem Mädchen ausging . Er war verwirrt.

„Nun es aber einmal geschehen ist, kann ich nur
Eure Verzeihung erflehen !"

Er stockte schon wieder ! Schwerenot ! Er , Erko
von Lund beschämte einen Schulbuben ! Das ging
weiter , als er gedacht.

Lisbet lachte fröhlich und sah noch gewinnender
aus . Die rosigen Wangen zeigten zwei aller¬
liebste Grübchen . Erko wandte kein Auge von ihr.

„Herr Erko von Lund ist für heute und morgen
unser Gast, " ließ sich Haaken vernehmen . „Wir
wollen ihm unser Bremen recht heimisch zu machen
suchen."

„Recht gern tue ich, was ich vermag, " erwiderte
diese und dann , gegen Erko gewendet : „Euch
führen wohl Geschäfte nach hier ? "

„Geschäfte ? Hm , ja ! Geschäfte, " versetzte dieser
und fuhr begeistert fort : „Und wären es keine
Geschäfte , gleichviel . Euer Anblick reichte hin , mich
zur Fahrt nach Bremen zu bestimmen !"

Lisbet hörte nur halb zu.
„Da stehe ich und vergesse meine Wirtschafts-

pftichten . lachte sie schalkhaft , „ich muß doch für
einen Imbiß sorgen , nicht wahr , Vater ? "

„Tu das , mein Kind, " gab Haaken zurück. „Un¬
ser Gast wird hungrig sein und ich bin 's nicht
minder ."

Lisbet verneigte sich leicht gegen Erko und ging.
Die beiden Männer blieben allein . Keiner sprach
ein Wort . Erko stand noch ganz unter dem Ein¬
druck der lieblichen Erscheinung Lisbets . Nach
einer Weile erhob sich Haaken.

„Ich will einmal im Keller Umschau halten,"
lagte er . „Zum Bissen darf ein guter Trunk nicht
fehlen . Ihr verzeiht ."

Erko nickte. Als der Senator gegangen war,
richtete er sich quf.

„Lisbet von Bremen , du wirst mein ? Und
sollte ich dich dem Teufel abringen !" -

-i-
Am nächsten Tage saß Lisbet in ihrem Zimmer,

mit einer feinen Stickarbeit beschäftigt . Ein
bängliches Gefühl krampfte ihr das Herz zusam¬
men . Was wollte der fremde Ritter in Wahrheit
bei ihrem Pater ? Seine glühenden Blicke, mit

denen er sie gestern verschlungen , sagten ihr
genug.

Da klopfte es . Herein trat ihre Freundin Mar¬
garete . Ein verschmitzter Blick traf die sinnende
Freundin.

„Haben wir dich endlich ? Hier sitzt du und
träumst und alles wartet seit einer halben
Stunde auf dich."

Lisbet erhob sich. „Ich hatte in der Tat ver¬
gessen, Erete . Verzeih . Ich komme sofort mit ."

„Hat sich was mit vergessen ! Wer weiß , an
was du wieder gedacht hast, " lachte Margarete.
„Aber nun beeile dich. Auch Raumar , unser Sän¬
ger , wartet bereits . Ein herrlicher Bursche ! Und
kannst du dir einen schöneren Namen denken als
Raumar ?"

„Du machst mich sehr gespannt auf den Wunder¬
sänger, " entgegnete Lisbet.

AIs sie das Äusikzimmer in Margarete ? Eltern¬
haus betraten , sang der fahrende Sänger Raumar
mit klangvoller Stimme sein Zauberlied.

„Dem fahrenden Sänger , ihm winket kein Gold,
Ihn lohnet nicht Perl noch Edelstein.
Er küsset die Mädchen so wonnig und hold,
Er trinket den schäumenden , goldigen Wein ."
Sehnsüchtig blickten ihn die Augen der ver¬

sammelten Freundinnen an , ob er nicht Miene
machte , zu tun nach seinem Liede . Er jedoch
schien mit anderen Gedanken beschäftigt : mit
weiten , träumerischen Augen sah er zum Fenster
hinaus . Es war sehr still geworden und als
Raumar sich endlich wieder an seiner Laute zu
schaffen machte , flog verstohlen ein glühender
Blick zu Lisbet hinüber.

Wie im Fluge war der Nachmittag vergangen.
Lisbet erhob sich. Raumar bat , sie begleiten zu
dürfen . Errötend nahm sie an.

Beide traten auf die Straße , die bereits im
ersten Dunkel dalag . Nachdem sie eine Meile
schweigend dahingeschritten waren , sprach Rau¬
mar:

„Es war ein schöner Nachmittag , nicht wahr ? "
Lisbet nickte stumm.

„Der schönste aller meiner Fahrten " , setzte
Raumar hinzu . „Sehen wir uns noch einmal ? "

Sie schwieg und sah vor sich nieder . Wieder
nahm er das Wort . „Oder soll der Nachtwind des
Fahrenden Spur verwehen ?"

Er sah sie an . Sie versuchte , seinen heißen
Blicken auszuweichen und wurde über und über
rot . Das gab ihm Mut.

„Lisbet ?"
Die also Angeredete antwortete nicht.
„Lisbet ! Du liebst mich ! Sag es , du liebst mich ?"
Erschrocken sah sie ihn an . Feurig fuhr Raumar

fort : „Widersprich ' , wenn du es kannst ! Du kannst
es nicht ! Denn du liebst den Fahrenden !"

Lisbet wandte sich ihm zu. Fragend , zweifelnd,
glaubend , bangend schlug sie die Augen zu ihm
auf . Er blickte hinein , als wolle er sich nie wieder
von ihnen wenden.

„Meine ganze Welt liegt darin " , sagte er be¬
wegt und innig , „so groß gegen die bunte um uns
herum ." Und dann , wie aus Träumen erwachend:

„So ist es wahr ? Du liebst mich? "
Kaum merklich nickte sie.
Ihre Lippen fanden sich zu glühenden Küsten.

*
Erko von Lund hatte gekränkt das Haus des

Senators von Haaken verlassen , als ihm die

Rurt Lhrtspien

Die Kraft der Gedanken

sorgksltig Ludersitst
ist kvekr - sr Esnuk

Sie haben sich gezankt . Bernd ist gegangen und
hat die Korridortür mit vernehmlichem Geräusch
hinter sich zugeschlagen . Es ist wie ein Symbol.
Irgend etwas ist zerrissen , zerschnitten , zerbrochen.
Eva steht ratlos am Fenster , Zorn und Liebe
im Herzen , und das ist ungefähr die aufregendste
Mischung , die es gibt.

Was jetzt ? Was jetzt — ? , überlegt sie zitternd
und späht auf die Straße hinunter . Da ergeben
sich zwei Möglichkeiten : Entweder , Bernd geht
fort , ohne sich noch einmal umzusehen , — dann
ist er ein roher Patron , ein gefühlloses Tier,
an dem sie nichts verloren hat : dann soll sie froh
sein, ihn loszuwerden . Oder , er sieht noch
zum Fenster hinauf . . . Dann wird sie sich jetzt
nicht sehen lassen , ihn aber morgen früh gleich
anrufen , sehr nett und zärtlich zu ihm sein und
alles wieder hübsch in Ordnung bringen.

So überlegt sie rasch. Die Sekunden eilen fort,
und zugleich steigt eine schreckliche Angst in ihr
hoch. Wenn Bernd nun einfach weitergeht — ?
Es könnte ja sein , daß er noch anderes im Kopfe
hat . Männer sind oft so eigenartig . . . Da fällt
ihr ein wunderbarer Ausweg ein : sie wird Bernd
suggerieren , daß er zu ihr heraussehen sofl. Sie
hat mal irgendwo gelesen , daß es so etwas gibt,
Telepathie , Gedankenübertragung und solche
Sachen.

„Ich habe einen starken Willen, " redet sie halb¬
laut vor sich hin , „ich werde Bernd ganz sicher
dazu bringen , daß er zu mir heraussieht . Ich
weiß , daß ich es kann , ich zwinge ihn dazu mit
der Kraft meiner Gedanken . . !"

Ihre Hände verkrampsen sich ineinander , ihre
Fußspitze klopft nervös den Boden.

In diesem Augenblick kommt Bernd aus der
Haustür . . .

Er ist übelgelaunt , weil Eva es fertiggebracht
hat , ihn so gehen zu lassen , ohne ein gutes Wort
zum Abschied. Das ist gegen jede Spielregel , da
spielt er nicht mehr mrt ! Wahrhaftig , er ist
ernstlich böse und macht ganz lange Schritte , um
schnell vom Schauplatz seines Unglücks fortzu¬
kommen . Da tröpfelt es mit einemmal auf seinen
Hut . Unverschämtheit ! Man gießt da über ihm
die Blumen auf dem Balkon und ist nicht vorsichtig
genug dabei.

Bernd bleibt stehen und blickt suchend die
Häuserfront hinauf , begierig , jemand zu ent¬
decken, an dem er seinen Unmut wenigstens zum
Teil auslasten kann . Aber niemand ist zu sehen;
er muß seinen Zorn noch weiter mit sich schleppen.

Später versucht er , ihn im Mosel zu ertränken.
Das gelingt nicht ganz . Seine Gedanken schwirren
beharrlich um Eva und den Streit mit ihr , und

sie ein Dickkopf ist.

Darum ist Bernd aufs höchste überrascht , daß
sie am nächsten Morgen schon bei ihm anruft,
ganz sanft und lieb und brgv . Am Nachmittag
desselben Tages holt Bernd sie schon zu einem
Spaziergang ab.

„Sag doch", fragt er gespannt , „ich meine , es

ist natürlich reizend von dir . daß du mich so
schnell angerufen hast , aber auch ebenso unge¬
wöhnlich . Da steckt doch noch etwas dahinter?
Was ist es denn ?"

Und nach kurzem Zögern beichtet Eva ihm die
ganze Sache mit den beiden Möglichkeiten , dem
Umsehen und der Suggestion . Nun habe sie ein¬
gesehen , erklärt sie glücklich lächelnd , daß Bernd
ganz außerordentlich gut zu ihr passe, weil er
gleich einem fein empfindenden Instrument ihre
Gedankenschwingungen aufgenommen und sich
danach gerichtet habe.

„Denn bisher , weißt du . ich will ganz ehrlich
sein . bisher habe ich dich immer für etwas zu
grobnervig gehalten , so ein bißchen rücksichtslos
und selbstzufrieden , wie Männer manchmal sind . .
Jetzt erst weiß ich, daß du für mich der Richtige
bist !"

Indem sie so erzählt , beginnt es sacht auf sie
herabzutröpfeln . Ein leichtsinniger Balkonblumen¬
freund gefährdet mit seiner Gießkanne Evas
neuen Mantel mit Fehbesatz . Empört blickt sie
hinauf , doch Bernd zeigt eine ganz ungewohnte
Toleranz.

„Aber laß doch, Eva , ich bitte dich" , begütigt er,
„laß die doch ihre Blumen gießen ! Das ist doch
hübsch, wenn da so etwas wächst, so was Grünes
und Buntes . Dgs kann doch nicht vertrocknen , das
Wäre doch wirklich schade drum . Laß sie doch
gießen , wer weiß , wozu das gut ist , . ."

Osw.

Frage , ob Lisbet die Seine werden wolle , ab¬
schlägig beantwortet worden war . Sein loderndes
Auge ließ erkennen , daß er das Mädchen so leich¬
ten Kaufes nicht lasten werde.

Raumar schlenderte mißmutig durch die Stra¬
ßen . Einmal nur hatte er seine Lisbet gesehen,
wie oft er auch zu ihr hinausgespäht . Der Lie¬
bende hatte nicht acht auf Zeit und Stunde.
Ueberrascht blickte Raumar auf , als der Wächter
vom Turme herab die zwölfte Stunde verkündete.
Er mußte daran denken , sich ein Unterkommen für
die Nacht zu suchen. Eben war er im Begriff,
über den Markt zu gehen , als er plötzlich stehen
blieb . Hörte er nicht schwache Hilferufe ? Er
horchte . Kein Laut war zu vernehmen . Er mußte
geträumt haben . Aber als er sich zum Weiter¬
gehen wenden wollte , vernahm er in der Ferne
schwere Tritte , die rasch näherkamen.

Vremen ging doch um 10 Uhr schlafen ? Es
mußte also schon etwas Außergewöhnliches sein,
das hier die Nachtruhe störte . Raumar stellte llch
hinter die Bildsäule des Roland . Jetzt waren die
Schritte so nahe herangekommen , daß sich aus dem
Dunkel deutlich zwei Gestalten abhoben , die direkt
aus den Roland zuhielten.

Angestrengt lugte Raumar durch das Dunkel.
Dem Aussehen nach mußten es Ritter sein , von
denen der eine den anderen weit überragte . Der
Größere trug eine dicht verhüllte Gestalt , die hin
und wieder Bewegungen zu machen schien. !

Beide hielten einen Augenblick inne.
„Sie scheint ruhig zu werden, " flüsterte Erko >

von Lund . --
„Wird sich schon geben, " brummte sein Beglei - ^

ter . „Ein verteufeltes Stück Arbeit . Lieber will ^
ich mit dem Bösen um mein Seelenheil würfeln . -
als sie noch einmal machen !"

„Sei nur still ! Jetzt sind wir aus dem Strom.
Nun wird uns , denke ich, kein Wächter stören . Ich ^
habe nicht umsonst heute auf dem Rathause von
deiner Frau erzählt , die von einer ansteckenden
Krankheit befallen sei, und die wir deshalb bei
Nacht und Nebel zum Schiffe und stromab schaffen
müßten . — Du bekommst deinen Lohn und Lisbet
von Bremen ist des Lunders !"

Pochenden Herzens stand Raumar hinter denk
Roland . Als der Name „Lisbet von Bremen " an
sein Ohr schlug, stürzte er hervor.

„Heraus mit dem Mädchen , ihr Schurken !"
Hochmütig fuhr ihn Erko an . „Junger Freund,

kümmere er sich nicht um Dinge , die ihn nichts >
angehen,"

„Gib Lisbet von Vremen heraus , Räuber
Lund, " schrie Raumar.

Erko prallte zurück. „Zum Henker , du weißt?
schnaubte er . „So büße dein Wissen !"

Raumar sprang geschicktznr Seite und entwand
dem Tobenden das Schwert . Er holte aus zu ge¬
waltigem Streiche , als er sich von hinten gepackt -
fühlte und niedergerissen wurde.

Erkos Begleiter hatte Lisbet von sich getan und
sich auf Raumar geworfen.

Hin und her tobte das Handgemenge . Lisbet
konnte sich mit großer Anstrengung aus den Fes- >
sein und aus dem Tuche befreien und den Knebel
entfernen . Mit aller Kraft , die ihr noch geblieben , ;

erhob sie sich. Sofort übersah sie die gefährliche f
Lage . Raumar mußte der ÜeLermacht erliegen
und sie konnte ihm nicht helfen . Händeringend sah
sie sich um , als ihr Blick auf den Roland fiel.

Der mußte helfen!
„Roland , hilf uns !" rief sie zu ihm hinauf.
Jedoch der Stein blieb unbeweglich.
„Roland hilf !" flehte sie abermals.
„Schweig , Rasende !" brüllte der Begleiter !

Erkos . >
„Roland . . . 1" entrang es sich abermals Lie - >

Lets Lippen . j
Da - was war das ? Ein gewaltiger

Donnerschlag machte die Erde erbeben . Eine
Staubwolke wirbelte auf und der Roland stand ,
lebend vor dem Ritter . Er und sein BeglMxHe - !
ßen erbebend von Raumar ab . Lisbet wax Wtz,-be¬
täubt zusammengesunken . Rolands Augen . zprüh-
ten Blitze . Er band die beiden Ritter so fest, ,daß
sie kein Glied zu rühren vermochten . Dann wandte
er sich zu Raumar.

„Steh auf und übergib diese Bösewichter dem
Gericht . Das Mädchen bringe seinem Vater wie¬
der . Du aber bewahre dir deinen Sinn für das
Gute und das Glück wird dich nicht fliehen !" -

Nun trat er zu Lisbet . „Lisbet von Bremen ! !
Du riefst mich und ich kam ; denn dein Wort ver - s
mag den Stein zum Leben zu erwecken. Kehre zu- !
rück zu deinem Vater und harre dessen, dem dein
Herz gehört ." . . . . ^ ^

Abermals erschütterte ein heftiger Donner die ,
Erde , ein Wolke Staubes wallte auf und als sie :
sich verzog , fanden Lisbet und Eraumar sich Arm »
in Arm.

Unwillkürlich blickten sie nach oben . Dort stand >
der Roland , starr und steinern wie immer , das
Schwert in der Hand.

Beide sahen sich an . „Träumen wir denn ? " j I
Da bemerkten sie zu ihren Füßen die gestünde - i

neu Ritter . Es war also hoch kein Traum . !
„Roland hat geholfen ." flüsterte Lisbet.
„Geholfen und gerettet !" gab Raumar zurück. i

*
Ja , als Lisbet von Bremen rief , da kam Lebens

in den Stein . ^
(Autorisierte Bearbeitung von Christian Hilker .) i!
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(8 . Fortsetzung)
Vor Schreck ließ -sie das blanke Ding fallen . Schreck¬
lich einfach , nicht wahr ? Soll ich Ihnen die Dame
als Zeugin bringen ? Die wird Ihnen die Ge¬
schichte genau so erzählen ."

Konstanze musterte ihn mit aufgerissenen Augen.
Und nun erkannte sie: er sagte die Wahrheit , die
volle Wahrheit . Sie hatte sich getäuscht.

Tief atmete sie auf.
„Fräulein Loon ", sagte er , „wir wollen doch

telephonieren . Ich bin wild darauf , endlich ein
hartes Nachtlager zu bekommen ."

Ein halb ängstliches halb demütiges Lächeln
huschte um ihren Mund . Und sie sagte , sehr leise:

„Ich möchte nicht zum zweiten Male herein¬
fallen ."

Freudestrahlend reichte er ihr die Hand : „Sehen
Sie , morgen können Sie mich immer noch ver¬
haften lasten . Morgen nach unserem kleinen Aus¬
flug . Ich erwarte Sie morgen früh um zehn . Gute
Nacht , Fräulein Loon !"

„Gute Nacht !"
Oben in ihrem Zimmer sank sie auf das Bett

und schloß die Augen.
Wie ein toller Wirbel zogen die Ereignisse des

Tages an ihr vorüber . Elliot ! Immer wieder
tauchte er vor ihr auf . E,s fröstelte sie plötzlich. Sie
riß sich hoch, entkleidete sich, fiel ins Bett und
schlief, todmüde , wie sie war , sofort ein.

Am nächsten Morgen , gegen neun Uhr , holte
Elliot seinen Wagen aus der Garage . Mild leuch¬
tete die Sonne , es war ein schöner Tag.

Ein paar Minuten später hielt er m der stillen,
schmalen Gaste , in der das kleine Palais Iuels-
borq lag . Er hatte sich bereits um acht Uhr tele¬
phonisch angemeldet Jetzt ließ er den Wagen ay
einer Ecke stehen und ging zu Fuß auf das hübsche,
barocke Haus zu. Er klingelte dreimal , der elek¬
trische Türöffner surrte , ungehindert trat er ein.
Die Bediensteten hatte der Etatsrat wieder fort¬
geschickt.

George fand Juelsborg in seinem Arbeits¬
zimmer . unter seinen Bildern . Der alte Mann
war in der gleichen guten Stimmung wie gestern.

„Hallo , mein Junge — kommen Sie , rauchen
wir eine Pfeife miteinander ."

Elliot setzte sich ihm gegenüber und stopfte seine
kurze Pfeife.

„Sie sehen prachtvoll aus " , sagte der Etatsrat,
„wie geladen mit Kraft und Energie . Sie wollen
ihm heute an den Kragen ?"

„Ich muß heute erst einmal feststellen , was es
mit dieser Eritti auf sich hat . Vielleicht ist sie seine
Geliebte . . . ."

Er warf einen lauernden Blick zu Juelsborg
hinüber.

Der Etatsrat schüttelte den Kopf : „George,
was denken Sie ? Er ist kalt . Allen Menschen
gegenüber , jedem Geschöpf Gottes , jeder Frau.
Er liebt nur seine Bilder."

„Also eigentlich der gleiche hoffnungslose Fall
wie der Ihre , Exzellenz ", sagte Elliot mit gut¬
mütigem Spott.

„Lieber George " , erwiderte Juelsborg bedächtig
— „das Alter gestattet es mir , die Menschen zu
verachten und tote Dinge hochzuschätzen. Doch
Achim ist jung — so jung wie Sie ."

Sie schwiegen und rauchten.
„Aber da ist noch -eine Frau ", sagte George

lötzlich, „seine Partnerin . Ich möchte mich um
iese Dame etwas bekümmern, bevor ich mich

ihm offen stelle."
Juelsborg winkte lässig ab : „Nicht nötig — eine

Altistin , zufällig seine Arbeitsgenossin ."
„Hm . Bestimmt nicht seine Geliebte ?"
„George , ich sagte Ihnen doch schon . . . . Sie

können sich felsenfest auf mich verlassen . Seitdem
er hier ist, laste ich ihn beobachten ."

Elliot erhob sich, trat aus Fenster und blickte
über die Straße . Er überlegte scharf, wie an den
Etotsrat heranzukommen war . Als er zu Iuels-
borg zurückkam, sah er auf einem Tischchen einen
Stapel der grpßen Kspenhagener Zeitungen.

„Darf ich hineinsehen , Exzellenz?

„Die Kritiken der gestrigen Aufführung im
Jens -Lgrsen -Theater sind glänzend ", sagte Iuels-
borg , „nicht eine einzige Anspielung aus den Fall
Hartenau ."

Elliot faltete eine der Zeitungen auseinander.
Als erstes entdeckte er das Photo Viggy Holms.
Viggy in seiner neuen , sensationellen Rolle . Ein
wenig weiter unten war das Photo Konstanze
Loons reproduziert . Konstanze war nicht besonders
gut getroffen , sie saß beim Bankett am stlumen-
aeschmückten Tisch zwischen Iork und Rostrup . Eine
Blitzlichtaufnahme --- sie war kaum zu erkennen.

Elliot sah dieses Bild lange an , dann blätterte
er weiter . Ihm kam eine Idee . . . .

Auf einer der letzten Seiten fand er die In¬
serate von allerlei Bergnügungslokalen . Iuels-
borg , der ihn durchschaute , beobachtete ihn mit
spöttischem Lächeln.

„Ganz rechts unten ", sagte er schließlich.
Mit aufgerissenen Augen starrte George In das

Zeitungsblatt . Er sah ein winzig kleines Bild.
Es war das Inserat von „Kai Bendel ' s Vinhus
og Taverne ".

Unter dem Bildchen stand : „Sander -Duo " ,
Ein bärtiger Mann in Motrosentracht , neben

ihm ein Mädchen — beide mit ihren großen wei¬
ßen Instrumenten auf den Knien.

Elliot sah nur das Mädchen , er erkannte es so¬
fort , obwohl die Reproduktion nicht gelungen war.

Gritti . . . .
Also doch!
, Ĥallo " , sagte Juelsborg , „was haben Sie,

mein Junge ?"
„Nichts " , antwortete Elliot , „das Mädel ist

hübsch, sehr hübsch sogar ."
„Wie gefällt Ihnen Achim ?"
George schwieg. Er starrte auf das Bild , und

um seinen Mund war ein bitteres , hartes Lächeln.

Gleich nach neun Uhr erwachte Konstanze aus
bleischwerem Schlaf . Hell und blank lag die Sonne
im Fenster.

Sie rief zunächst den Portier an : er möge ihr
sämtliche Morgenzeitungen schicken. Dann , als die
Zeitungen da waren , wühlte sie in den Blättern,
versuchte mit großer Mühe den Sinn oll der Kri¬
tiken zu enträtseln , mit ihren dänischen Sprach --
kenntnissen stand es nicht zum besten , . Doch an?
scheinend waren sämtliche Kritiken gut . Man
lobt « den gesunden Kern der Komödie , den Witz

und den Humor . Und nirgends las sie das Wört-
chen „Hartenau " .

Erledigt ! Schnell Toilette gemacht — das grüne
Kostüm , das hoffnungsfreudiges Seltsamerweise
war in ihr keinerlei Kampf , keine Erregung,
felsenfest stand ihr Entschluß.

Sie würde mit ihm fahren , hinaus an den
Sund - Sie mußte hinter das Geheimnis dieses
Mannes kommen . „Literarische Neugierde " nannte
sie es . Doch wußte sie dabei genau , daß sie sich
belog.

„Ich werde ein neues Stück über ihn schreiben " ,
sagte sie laut , als sie vor dem Spiegel stand . Und
gleich darauf setzte sie sehr leise hinzu : „Viel¬
leicht . . ,

Kaum war sie mit ihrer Toilette fertig , da
läutete das Telephon . Es wax Iork.

Ob sie hie Kritiken schon gelesen hätte ? Ja,
durchflogen . ----- Da nannte er ein kleines Boule¬
vardblatt.

„Das hat Ihnen der Portier natürlich nicht ge¬
schickt. Aber Sie mästen es lesen , Kleine . Eine
Kritik ihres Stückes ist es eigentlich nicht . Warten
Sie , ich will es Ihnen übersetzen . Zunächst die
merkwürdige Ueberschrift : Erinnern Sie sich an
die Affäre Hartenau ? "

„Iork , was interessiert uns das ?"
„Hören Lie nur erst zu !"
Er übersetzte : jeder Mensch in Kopenhagen er¬

innere sich selbstverständlich der Tragödie Har¬
tenau . Nun habe jemand den traurigen Mut be¬
sessen, die ganze Sache auf die Bühne zu bringen.
Ein phantastisches Unternehmen , um so mehr als
der geschäftstüchtige Direktor Rostrup vom Jens-
Larsen -Theater den verschollenen Herrn Hartenau
ausfindig gemocht hätte , um ihn während der
Vorstellung mitten ins Publikum zu setzen. Ein
unverschämter Reklametrick ! Aber nicht nur un¬
verschämt , sondern auch geschmacklos. Auf der
Bühne die Figur des armen Hartenau , in possen¬
hafte Geschehnisse verflochten — im Zuschauer-
raum , weithin sichtbar , in eine der beiden Prosze-
niumslo -gen postiert , der gleiche , arme , tragische
Hartenau höchst persönlich Zuviel des Guten!
Ferner müsse man es als Frechheit bezeichnen , ir¬
gendeine kleine blonde Statistin als angebliche
Autorin vor den Vorhang zu zerren . Die Komödie
sei unzweifelhaft die Leistung eines alten Rou¬
tiniers . der im Hintergrund zu bleiben wünsche,
»in sich mit diesem ausgesprochenen SHMelstück
nicht lstoßzustellen . Nochmals : Protest , Protest,
Protest!

Ach hab mich stets gehalten
An die Natur so warm:
Die Menschenlieh ich schalten.
Eott ! Die sind kalt und arm.

justmus Körner.

„Haben Sie in der rechten Proszeniumsloge
Überhaupt einen Menschen gesehen ?" fragte Iork , '
„meines Trachtens war sie leer ."

„Nein , ich habe auch nichts gesehen ." !
„Vielleicht war dieser Elliot im Theater —

dieser Mensch , der in Ihrem Hotel wohnt ."
„Möglich ." j
„Nun , Konstanze , unser Gastspiel ist ja jetzt;

hier aus . Um elf Uhr geht unser Flugzeug ."
„Iork " , antwortete sie zögernd , „ich habe mich

nun doch noch anders entschlössen : „ich bleibe heute
noch hier , schlafe mich aus und fahre morgen früh!
mit der Bahn ."

„Sieh da ! Aber ganz wie Sie wallen , Kleine . ,
Wünsche Ihnen viel Vergnügen !"

„Aus Wiedersehen in Berlin! Mein hoher
Herr . . . .

Damit legte sie tief aufatmend den Hörer in
die Gabel.

*
Der Himmel war von einem unwahrscheinlich

zartem Blau . s
George Elliot saß am Steuer seines gemieteten

Wagens , neben ihm Konstanze Loon . In rasendem
Tempo schössen sie die breite Straßenslucht hin - ^
unter , guer durch Kopenhagen , an Schloß Rosen -,
berg und dem Botanischen Garten vorüber . § chon^
blinkte der silbrige Streif des Meeres zwischen
den Bäumen . Ueberall gab es Blütenbäume,
zartrosa und weiß . Sausend fuhr ihnen die linde!
Luft um die Ohren . Das Verdeck hatten sie zurück- j
geschlagen.

Tann kam der Sund : gleißend funkelte die See
in der Sonne . Ter schwere Wagen schoß mit ihnen
dahin , in kurzer Zeit hatten sie Klampenborg er- >
reicht . Blendend weiß leuchtete das Bans des,
Strandes . Die See war nur mäßig bewegt . Einige
weiße Segel tauchten auf , am Horizont lag die
Rauchfahne eines Dampfers.

Die freundlichen , menschenleeren Badeorte der,
Küste huschten vorüber . Sie sichren durch Skods - -
borg , durch Rungstedt . Jenseits des Sundes kam s
der leuchtend weiße Küstenstreifen der Insel Hveeil I

i" S -cht. lFortietzuna folgt ) ,!

1
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Der Hafenarbeiterstreik in Antwerpen
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Antwerpen , 4- Juni.
Im Antwerpener Hafenarbeiterstreik ist die

Lage am UonneFstagvormittag unverändert . Die
Zq.nl der Streikenden betragt 15 000. Die sozia¬
listischen Gewerkschaften und der sozialistische

- Antwerpener Oberbürgermeister Euysmans neh¬
men in Erklärungen an die Presse jetzt denStandpunkt ein , daß der Streik nicht kommuni¬
stischen Ursprungs sei und auch keinen poli¬
tischen Charakter habe . Hnysmans erklärt , daß
nur die schlechte Wirtschaftslage der Hafen¬
arbeiter den Streik qusgelöst habe.

y Pie schädlichen Rückwirkungen des Streiks
‘ auf das allgemeine Wirtschaftsleben in Belgien

beginnen sich bereits bemerkbar zu machen.
Eipe Reihe von Schiffen , darunter .verschiedene
deutsche  Dampfer , haben den Hafen von
Antwerpen verlassen . Den Hanptvorteil des
Streiks dürfte Rotterdam,  der Konkurrenz¬
hafen Antwerpens , haben , um so mehr , als der
Hafen von Rotterdam im Begriff steht , seine
Tarife aus Konkurrenzgründen zu ermäßigen.

Pie „Libre Beigigue “ erklärt , der internatio¬
nale Ursprung der Streikbewegung werde im¬
mer klarer . Die Antwerpener „Metropol “ weist
gleichfalls auf die Zusammenhänge dieser
Streikbewegung mit den Ereignissen in Frank¬
reich hin . Heute vormittag war das Gerücht
verbreitet , daß die Streikbewegung sieh auch
auf den Hafen von Gent  und das Industrie¬
gebiet von Lüttich ausgedehnt habe . Diese Ge¬
rüchte haben sich aber bis jetzt nicht bestätigt.

rq y Fast 1,4 Will, t Mehrverkehr
in Antwerpen

Antwerpen , 4. Juni . (Eigenbericht ) In den
ersten fünf Monaten kamen 4881 Seeschiffe mit
9 923 994 t in Antwerpen an gegen 4282 See¬
schiffe mit 8 531 357 t in der gleichen Zeit des
Vorjahrs . Der Mehrverkehr  in Antwerpen
gegenüber 1935 beträgt also bisher 599 See¬
schiffe oder 1 392 737 t . —- Im Mai kamen ins -,
gesamt 1026 ( im Mai de ? Vorjahrs 979) See¬
schiffe mit 2111 109 (1865 174) t an . Davon
führten 199 (17§) Seeschiffe die deutsche
Flagge , Diese steht mit 531 768 (475 332) t an
der Spitze des Antwerpener Hafenverkehrs,
während der Zahl der Schiffe nach die englische
Flagge mit 259 (295) Seeschiffen führt . — Ab¬
gegangen sind im Mai 849 Seeschiffe mit Fa¬
ding und 104 in Ballast , darunter 172 ( 162)
bzw . 26 (15) deutsche.

Rekordrundreise nach Ostasien
D, „Potsdam“

des NDL . schnellstes Ostasienschiff
Per Ostasiensphnelldampfer „Potsdam “ des

Norddeutschen Lloyd hat mit seiner am 1. Juni
beendeten dritten Ostasien -Rundreise einen Re¬
kord aufgestellt , Das Schiffe legte die 25 686
Seemeilen große Entfernung Bremerhaven —
Ksbe — Hamburg — in 66 Tagen zurück . Da¬
von 1 wurden für die Fahrt von Bremen nach
Sipgapore mir 19 Tage und nach Shanghai
nur 27 Tage anstatt wje auf den bisherigen Rei¬
sen 22, bzw . 32 Tage benötigt . Auf der Rund¬
reise wurden 27 Häfen bedient . Die Leistung
der „Potsdam “ verdient größte Anerkennung,
denn es ist die schnellste  Fahrt , die je ein
Handelsschiff zwischen Europa und Ostäsien
ausgeführt hat.

Bauauftrag. Die Hamburger Reederei Sauber
& Co. hat der Flensburger Schiffbau -Gesell¬
schaft den Bau eines Frachtdampfers von 3200
Tonnen Tragfähigkeit und 11,8 Sm. Geschwin¬
digkeit in Auftrag gegeben.

Kaum veränderte Seefrachten jm April
Das Seefrachtgeschäft hat sieh im April teil¬

weise leicht gehoben . Der Jahreszeit eaL
sprechend , wurde die Schiffahrt auf dem
St .-Lorenz -Strom und in einigen Holzversand¬
häfen der Ostsee wieder aufgenommen . Außer¬
dem belebten sich in der zweiten Mopatshälfte
die argentinischen und australischen Getreide¬
frachtenmärkte . Auch hat sich der Bedarf an
Tankschiffsraum für reines Erdöl , besonders am
Persischen Golf und in Venezuela , gegen Ende
April beträchtlich erhöht.

Die Raten haben zwar in einigen Teilgebieten
— hauptsächlich des heimwärts gerichteten Ver¬
kehrs — etwas angezogen , waren aber infolge
des allgemeinen hohen Schiffsraumangebotes im
ganzen nicht höher als im März . Die Gesamt¬
indexziffer der Seefrachten im deutschen Ver¬
kehr ist mit 63,2 (1913 = 100) gegenüber dem
Vormonat (63,3) nahezu unverändert geblieben;
sie bewegt sich jedoch um 9 % über dem Stand
von April 1935. Gestiegen sind nur die Sätze
des Güterempfangs , von Südeuropa und Amerika.
Die Raten des Küstengebiets , des gesamten
nordeuropäischen Verkehrs und des Empfangs
von Asien und Afrika jagen dagegen etwas
niedriger als im Vormonat,

Seeamt Bremerhaven
. Kollision zweier Fischdampfer

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 4. Jnniüber den Zusammenstoß zwischen zweiFisohdampfernunter Island und verkündete folgenden Spruch:
Am 15. April 1936 gegen 23.40 Uhr MB? , hat unterIsland ein Zusammenstoß zwischen dem Weser¬münder Fischdampfer „Falkland"  und dem Cux-

havener Fischdampfer „Otto Krogma an“  statt¬gefunden . Beide Schiffe haben leichte Beschädi¬gungen davongetragen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Altona 3. ab Londonnach Bremen . Attika ; 3. ab Para nach Manaos . Ber¬lin 4. ab Bremerhaven nach Newyork . Bremen 4. ahCherbourg nach Southampton . Chemnitz 3. BishopBock passiert nach Bremen . Este 3. an Bremen.

Goslar 3. ab Rotterdam nach Hamburg . Inn 4. Finis-terre passiert nach Hamburg . Isar 4. ah Schanghainach Hongkong . Lahn 4. an Bremen - MS Memel4. an Vlissingen -Reede. MS Osnabrück 4. am Viis-singen -Reede. Baimund 3. an Lissabon . Scharnhorst4. ab Singapore nach Manila.
Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa ",Bremen. Fretenfels 3. Gibraltar passiert . Golden¬fels 3. Perim passiert , Lahneok 3. in Sevilla . Roten¬fels 3. in Antwerpen . Stahleck 3. Ushant passiert.Treuenfels 3. von Colombo,
Dampfschifffahrts , Gesellschaft „Neptun “. Bremen.

Achilles 3. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.Ajax 3. von Lissabon nach Antwerpen . Atlas 3. inAntwerpen . Bellona 3. von Bremen nach Antwerpen.Bessel 4. in Passajes . Castor 4. Holtenau passiertnach Rotterdam , Ceres 4. von Rotterdam nach Stet¬tin . Fortuna 3. von Rotterdam nach Köln . MS Gauß
3. in Oporto , Hercules 3. in Lissabon . Hero 4. in
Bremen . Hesfcia4. in Valencia . Jason 3. Brunsbüttelpassiert nach Gdingen . Jupiter 3. in Köln . Klio3. in Valencia . Luna 4. Lobith passiert nach Rotter¬dam. Niobe 4. von Bremen nach Königsberg . Pax4. in Kopenhagen . Phoebus 3. von Königsberg nach
Elbing . Themis 4. in Danzig . Triton 3. von Lissabonnach Oporto . Venus4 . in Stettin . Vesta 4. in Lissa¬bon . Vulcan 4. von Köln nach Rotterdam . Hans Carl4. von Rotterdam nach Köln . Oskar Friedrich 4. inBremen-

Argq Reederei , Aktiengesellschft , Bremen . Greif3. von Hamburg nach Hüll . Hecht 4. in London.Ibis 3. von Newcastle nach Bremen . Lumme 4. in
Helsingfors . Orla 4, in Mäntyluoto . Orlanda 3. von

Der Zusammenstoß ist auf ein schuldhaftes
Verhalten des Kapitäns des Fjsch-dampfers „Otto Krygmann"  zurückzufüh-ren . Das Verschulden besteht darin , daß das Aus¬weichmanöver nach Steuerbord zu spät eingeleitetund die Kursänderung trotz der vorhandenen Kolii-sionsgefahr der Vorschrift des Artikels 28 der See-
slraßenordsung entsprechend nicht angezeigt wordenist . Im übrigen ist zu beanstanden , daß längere?elt vor und während der Kollision die Brückenicht ordnungsmäßig besetzt war,  dasich der Kapitän allein auf dieser befunden hat . DasVerhalten beider Schiffe nach dem Zusammenstoßwar sachgemäß.

Seeamt Hamburg
Unglücksfälle auf D „Leuna"

Das Seeamt Hamburg untersuchte am 4. Juni meh¬rere Unfälle auf dem Dampfer „Leun  a “ der Ham¬burg -Amerika Linie . Während des Aufenthalts desDampfers im Hafen von London am 8. November
vorigen Jahres waren zwei englische Getreideprobe-nehmer Meadows und Freeman an Bord in den Raumgegangen und hatten ßptroideproben genommen . Siewaren uann einige Zeit später im Unterraum vonLuke 2 tot aufgefundea worden . Der Sehiffsleitung
hatten die beiden sich nicht gemeldet . Das Seeamtverkündete folgenden Spruch:

Am 8. November 1935 sind auf dem Dampfer „Leuna“im Hafen von London die englischen Getreide¬
probenehmer Meadows und Freemanm den Unteiraam der Luke 2 gestürztund dabei ums Leben gekommen.Die Seeamtsverhandlung hat ergeben , daß die beL
den Verunglückten ohne Anmeldung an Bord ge¬kommen und ohne entsprechenden Auftrag der fürsie zuständigen Stelle und ohne Benachrichtigungder Sehiffsleitung das Sperrdeck Nr . 2 betretenhaben . Die Todesursache ist daher mit höchsterWahrscheinlichkeit auf einen Unfall  zurückzu,
führen . Die Sehiffsleitung trifft kein  Verschulden.Ebenso wurden keinerlei Mängel an der Einrichtungdes Schiffes festgestellt.

Auch in einer zweiten Unfall -Untersuchung , diesich mit dem UeherbordfalleneinesTrim-m e r s auf dem Dampfer „Leuna “ im Indischen Ozeanbeschäftigt , wurde vom Seeamt festgestellt , daßMängel des Schiffes oder Ursachen im Bordhetrieb
nicht  Vorlagen . Rettungsversuche waren unter¬nommen worden , der Trimmer war aber bereits er¬trunken.

Nachrichten für Seefahrer . Die beiden hei Cfroß-8oltborg in der Ems liegenden abgestumpften rotenSpierentonnen ohne Bezeichnung tragen jetzt ' dieBuchstaben „O“ und „P“. Die weiter emsaufwärtsanschließenden abgestumpften roten SpierentonnenSind wie folgt umbezeichnet : O in Q, P in R, Q iu 8.— Jade.  Wilhelmshaven . 2. Einfahrt . Feuer an ge¬zündet . Frühere N- f. s . 36—1966, Das weiße unter¬brochene Feuer auf der Siidmole der 2. Einfahrt ist
als Unterfeuer zu dem weißen Festfeuer (Oherfeuer)auf der Nordrnoie der 1. Einfahrt in Betrieb genom-

Brunsbiittel nach Abo. Phoenix 3. von Hüll nach Bre¬men . Schwalbe 3. in Riga . Specht 3, in Memel,Sperber 4. in Rotterdam . Strauß 3 in Rotterdam.Visurgis 4. in. Leningrad.
Atlas Levante -Linie . Bremen (Deutsche Levante-Linie A.-G ). Adana 3. von Malta nach Rotterdam.Akka 3. in Bralla . Arkadia 3. von Tunis nach Malta.Chios 3. von Oram nach Rotterdam . Ithaka 3. von

Piräus nach Volp. Kythera 3. von Oran nach Pi¬räus . Macedonia 3. von Salopik nach Istanbul - Ma¬
il issa 3. in Dubrovnik . Morea 3. von Malta nachRotterdam.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.Griesheim 3. ah Tampa . Esohereheim 2. ah Rotter¬dam. Heddernheim 3. ab Oernekoldsviks.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : MS St . Louis 3. an Newyork . Deutsch¬land 4. ab Cuxhaven nach Southampton . — Westküste

Nordamerika : MS Seattle 3. an Bremen . — Westindien,Mittelamerika : MS Orinoco 3. ab Vigo nach Habana.Kreta 3. ab Le Havre . Lübeck 2. ab Progreso . An¬
ti oebia 3. Bishop Rock passiert nach Antwerpen . —Westküste Südamerika : MS Roda 3. San Miguel pass,nach Cristobal . Poseidon 3. ab Valparaiso . — Süd¬afrika , Australien , Niederländisch -Indien ; Hamm 3.Cap Finisterro passiert nach Kapstadt . Hanau 3.Ouessant passiert nach Rotterdam . Gera 3. ab EastLondon nach Durban . — Ostasien : MS Kulmerjand 3.ab Colombo nach Port Sudan . MS Rheinland 31. ä.Perim passiert nach Colombo. MS Sauerland 3. Vlis-singen passiert nach Rotterdam . MS Burgenland 3.Gibraltar passiert nach Rotterdam . Oldenburg 3. abDairen nach Taku . Härenstem 3. Singapore passiertnach Cochin. Hindenburg 3. an Tunas de Zaza. —
Vergnügungsreise : MS Milwaukee 4. an Hamburg . —Trampfahrt : Iserlohn 3. an Buenos Aires.

Hambure -SBdamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Oes.PD Arcona 4. in Santos . PD Cap Norte 3. von Riode Janeiro nach Bahia . PD General San Martin 2.

men worden — Auf der Unterweser , zwischen Ble¬xen und Flagbalgersiel,  haben folgende
Verlegungen  stattgefunden : Das Weserwacht-sebiff ist von ä3 Grad 30 Min. 55 Sek . Nord, 8 Grad31 Min. 46 Sek. Ost 350 m stromabwärts nach 53 Grad
31 Min. 1 Sek, Nord, 8 Grad 32 Min. 0 Sek. Ost auf10,0m Wassertiefe verlegt worden . Die rote Spieren¬tonne „K“ ist von 53 Grad 31 Min. 1 Sek, Nord, 8 Grad
32 Min. 0 Sek. Ost 1020m stromaufwärts ohne Kugel-
toppzeichen nach 53 Grad 30 Miu. 38 Sek . Nord, 8 Grad81 Min. 20 Sek Ost iu 10,0 m Wassertiefe verlegtworden . Die rote Spierentonne ,,K 1“ ist von 53 Grad
31 Min. 38 Sek. Nord, 8 Grad 31 Min. 00 Sek. Ost 430mstromaufwärts nach 58 Grad 30 Min. 30 Sek. Nord,8 Grad 31 Min. 1- Sek. Ost in 12,0m Wassertiefe ver¬
legt worden . Die rote Spierentonne „K 2“ auf 53Grad 30 Min. 30 Sek. Nord, 8 Grad 31 Min. 1 Sek. Ostist für dauernd eingezogen worden-

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den führenden Heimfrachtenmärkten war es
außerordentlich ruhig , obschon im ganzen doch ziem¬lich gutes Geschäft zustandekam . Die allgemeine
BatepjÄpdenz ist nach wie vör flau infolge über¬mäßiger Angebote von Schiffsraum . Die ausgehendenFahrten waren ruhig bei lustloser Haltung.

Der La P 1a t a ist noch immer ohne Aufträge aufCharter -Bedingungen , während auf Barth -Bedingun¬gen ein paar Schiffe für Anfang Juni geschlossenwurden . Die klimatischen Verhältnisse sind noch
immer ungünstig für Getreideversohiffungen . In derNachfrage kann keine Besserung erwartet werden,bis die neue Maisernte in größeren Mengen heran¬kommt. Die Verhältnisse in Nordamerika weisenkeine wesentliche Aenderung auf . Die Montreal-
Getreideversohiffer bekunden im Augenblick nur sehrwenig Interesse - Dagegen besteht ziemlich gute Nach¬
frage für Schrotteisen , so daß ein Schiff von 9000 tMaximum vom Golf nach Japan für Cancelling31. Juli zu 14 sh fio . geschlossen wurde . Die Kuba-zuckerVerschiffer sind bereit , Anstellungen zu den
letzten Raten entgegenzunehmen . Vom N o r a p a z l -f i k wurde ein Juli -Dampfer von 9800 t Stückgütervon BritisehAColumbieu nach London oder Antwer¬pen zu sh 19/— fio . gebucht , mit der Option beide
Löschhafen zu 9d extra . , . , . ,Die australischen  Getreideverschiffer sindohne Aufträge , wahrend für Erz von Whyallaweiterer Schiffsraum bearbeitet werden könnte . Für
volle Ladungen Sojabohnen  von Dairen ist keineNachfrage verbanden , dagegen wurden 1500 t Raumfür JuniveTschiffung nach Rotterdam und Hamburgzu der niedrigen Rate von 15 sh gebucht . Es sindAufträge im Markt für ziemlich große Leinsaat-Partien von Taku Bar nach Australien für Sep-
tember/Oktober -Abladung . Fijr Anthrazit von Fran-zösiseh-Indoehina liegen Versuchsnachf ragen vor.Auch für Reis von Saigon  nach Frankreich . VonIndien  heimkehrend wird kein Schiffsraum be¬nötigt , da ölhaltige Produkte in Europa nur langsam
Absitz finden , wogegen in den lokalen Salz - und

St . Vincent passiert . PD La Coruna 3. von Vigonach Brasilien - Alrioh 3. Madeira passiert . MSBahia 4. im Rio Grande . Eifel 3. Casquets passierts.
Eupatoria 4. in Pernambuco . Hohenstein 4. in Vlis-singen . Itauri 3. St . Vincent passiert . Ludwigshafen4. von Hamburg nach Mittel -Brasilien . Münster 3.
Ouessant passiert , Paraguay 3. von Buenos Airesnach 8t , Vincent . „Kraft -durch -Freude “-Fahrt : MSMeute Sarmiento 4. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika :.. Warneru 3.ab Matadi . Ingo 8. ab Monrovia . — Süd- und Ost¬afrika : Wangoni 8. am Genua . Usaramo 3. ah Tako-radi . Ubena 3. am/ab Vlissingen.
H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 3. inHamburg . MS Mimi Horn 2. in Hamburg . MS In¬grid Horn 3. in Port of Spain.
Reederei F, Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Planet2. in Rio de Janeiro . Priwal ] 3. Nordhinder passiert.
Oldenburg »Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Sevilla 3. vom Hamburg nach Antwerpen . Lisbea 3.Holtenau passiert
Warleß Tankschiff Rhederei O, m, h H«. Hamburg,MS Prometheus 3. von Oxelösund nach Stockholm.MS Orville Harden 3. vön Le Havre naeh Aruba . MSFranz KI äsen 3. in Rotterdam.
Hendrik Fisser A.-G., Emden . Martha HendrikJTisser 2. von Narvik nach Emden.
Fisser L y. Doornum , Emden . Lina Fisser 2. vonStettin nach Königsberg.

Kriegsmarine
Panzerschiff „Deutschland“  mit dem Befehls¬haber der Linienschiffe an Bord 2. von Kiel nach

Wilhelmshaven in See. Fisehereisohutzboot ,,E 1b e“8. in Wilhelmshaven . Das Segelschulsehiff der Kriegs¬marine „G o r e h F o e k“ 3. auf Wilhelmshaven-Reede, Wiederauslaufeu 4. Juni.

Kohlenfahrten verschiedene Abschlüsse zustande-
Vom' S chwarzen Meer  lag Nachfrage vor fürverschiedene Ladungen . Geschlossen wurde ein8500-Tonner für Ende Juni für Manganerz von Pottnaeh den Verein . Staaten nördlich Hatteras zu sh11/9 und ein 7800-Tonner mit 26. Juni Cancelling fürRoheisen von Nikolajew nach Japan zu sh 14/9. Die

Übrigen Mittelmeermärkte . sind weiterhinruhig , obschon die Raten voll stetig sind.Abschlüsse : Montevideo und Buenos Aitos— Rotter¬
dam, MS. „Primero “, 2668 To. N. R.. Anfangspprti^Leinsaat , 'farifrate , Berth -Bedmgungen W/W. , ’■Golf von Mexiko- Japan . D. „Spyros . 8afl0/900f .sh 14/—. fio ., Schrotteisen , ein Ladehafen , .>veiLöschhafen . 10/31. Juli . Britisch -Kolumbien —London/
Antwerpen , D. „Goolistan . 9800 To., d. w. sh 19/—,fio. allgemeine Ladung , beiue Olafen sh 19/9, Juli.TlnGcn—Rnltcirdam und Hamburg , loOO To. Partie,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Juni:
Rainsizza , it ., von Venedig , Gehr . Specht , Röch¬ling . Seattle , dtsch ., von Vancouver , Carl J . Klingen-

berg . Hafen II . Schuppen 15, Früchte . Amassia,dtseh ., von Bahia , Carl J . Klingenberg , Hafen II,Schuppen 17. Kaffee , Tabak.
Angekommene Seeschiffe am 4. Juni-Oskar Friedrich , dtsch ., von Rotterdam , D. G. Nen-
tun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Shetland , eng

borg. Hafen 11. aopuppen n . „ rijamei , muii., -w,Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co-, Hai . II , Sch . 17.Kong Alf , norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Ha¬fen I . Schuppen 3, StUeW-ur. Albi , franz ., von Afrika,Rotterdam . Nie. Haye & Co., Röchling , Okoume.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Juni:Albatroß , dtsch ., naeh Hu.ll, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr.Steinmeyer . Stückgut . Helmond , engl ., naeh Leith,
Carl Scholle , Stückgut . Tangking , engl ., nach Ham¬burg , Nie. Haye & Co., Stückgut . Bellona , dtsch .,nach Bilbao , Rah . & Stadt !.. Stückgut . Osiris , dtsch .,nach Bosten . Carl J . Klingenherg , Stückgut . Optima,dtsch ., nach Antwerpen , Rab . & Stadt !., Stückgut.Frida Hern , dtsch ., nach Westindien , Nie. Haye &
Co., Stückgut . Rugia , dtsch ., naeh Schweden , H-Dauelsberg , Kokos . Mars , nach Aahus . Nie. Haye &Co., Koks . Hoohsee , nach Arehangel , Rah . & Stadt !.,Grönland , dän ., nach Kopenhagen . Herrn . Dauelsberg,Koks.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 4. Juni : -ML Tie (Folkers ), von Hamburg . Hafen I , Sah . 9a,
Stückgüter.
Bremen -Stadt ahgegangen am 4. Juni : ,

Seeleichter 164 (Hashagen ), nach ^Hamburg . Stiiek-g'iiter . Seeleicfrter 94 (HiilsebuÄOn)» nach Haneburg,Stückgüter.
Liegeplätze der Seeschiffe

ln den stadtbremtsehen Häfen
am Freitag , dem 5. Juni:

Hafen I : Nixe , Merkur . Elin 6, Oskar Friedrich 8,Heotor 10, Kong Alf 3. Shetland 7, ‘Minos 9, Geier(Dock).
Hafen II : Helios 11 (800 26), Djambi 18, Seattle 15

(800 68), Este 15 (80164), Lahn 17 (801 83), Amassta,
Hansburg 17,

Holzhafen : Nioea (Bremen -Besdgheimer Oelfabnk .),
Sexta (Log- & Wardenburg ), Stormam (Becker &Otten ), Eifel (Steinbr . & Börninghausen ).Hohentershafen : Elster (Rud . Schmedes ),

Industriehafen : Rainsizza , Albi (Gehr . Röchling ),Eilbek , Wachtel (Louis Krages ). Peter Vieth (Dreyer$ Hillmann ), Ida Blumentual , Valdirosa (Kohlen¬
handel ). _ _Werft : Crefeld (Deck III ) , Vietoria (Dock IV ),Wachtel (Dock V), Pollux (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe de» Norddeutschen LloydBremerhaven : Stuttgart , Sierra Cordoba , Trier.Hamburg ; Lippe , Potsdam , Spree.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven BoteTsaud J_ Std.25 Min., Nordenham 25 Miu., -Brake l Std ., Farge
Datum
5. Juni
6. Juni
7. Juni

8.89iS
J Std. 46 Min.

i-Stadt Vegesack Bremerhav.
15.55 3.16 15.35 1J9 13.35
16.34 402 16.14 2.02 14.14
17J4 4.44 16B4 2.44 14.54
Binnenschiffahrt

' Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Caxle-
Datum Münden bafen Hameln Minden3. Juni 1.32 9J9 159 2J34. Juni 1.30 8.16 1.57 8.08fc

Qaßacdine; und Cfievivi-Jiaatei
goozetuf  Kunstseide O A O O i O r A
Ämribmewoii . 34 . - 36 .- 48 .- 58.

Spotts und Sakko *Anzüge
29 .- 36 .- 46 .-

mit langer oder Golf¬
hofe In tragfdh . Steffen

Leder -wesse 24°°2B 50
Motorfahrer - Hosen

4 .65 6 . 75

ln dankbarer Freude zeigen
die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen an

tlto
CZ

Anneliese iRichter
geb . Jacobs

Sfians iRichte r
Bremen, 4. Juni 1936
z. Z. Wlllehodhaus

Die glückliche Geburt ihres zweiten
Sohnes zeigen an

fjfenny SHirsdxfeld.
geb . Tewes

De . Sdwin SHirschfeld

Bremen, 4. Juni 1936
z. Z. Wöchnerinnenheim

Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen
zeigen in herzlicher Freude an

®i pUSfng . 0ritz ffleiss u . 0vau
Ingeborg , geb . Birckenstaedt3. Juni 1936

z. Z. Wöchnerinnenhelm

Ihre Verlobung geben bekannt

SWarga Wassmann
fjfonny B̂osselmann

Abfälle
au ? allen Indu¬
striezweigen wer¬
den verwandt und
richtig weitergelei¬
tet durch

frteö 6 Wessel
Jladit.

Serwenjestratze 77
Telessn 812  91

Fllnlotaren
Keffdien

Bremen, den 7, Juni 1936
Stephanikirchhof 23

Empfang von 11 bis 13 Uhr i ' /'oen '̂

Sma £ ?linsmanncWiUi zHörstemeiev
Verlobte

Bremen, 5. Juni 1936
itnaer Str. 7

Aozutreffen : Sqontqg . den 7. Juni 1- 36,
11- 12 Uhr

Milien-
MfMtCtt

liefert in guter Ausführung

Bremer Zritims
Geeren 6-8, Fernruf 54121

Danksagung
jSfül die vielen Beweise inni¬

ger Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Fr . W . Meyer,
unseren innigsten Dank.

Friedrich Seydeniitz
und Familie

Diedrich Meyer
und Braut.

Danksagung
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme beim Hinschei-
den unserer lieben Mutter
sagen wir unseren tiefempfun¬
denen Dank.
Bremen , im Juni 1936.

Geschwister Mohr,

Gestern nachmittag entschlief sanft und ruhig
und doch unerwartet mein liebep herzensguter
Mann , mein lieber guter Vater , unser guter
Bruder , Schwager , Vetter und Oykel

JohannesH. Brüning
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anni Brüning , geb . Schade
Anneliese Brüniug
und Angehörige.

Bremen , den 4. Juni 1936
Schopenhauerftraße 35,
Feldafing.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Niedersachsen ", Gr . Johannis¬
straße 179. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort nieddrzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vor¬
mittags 9)4 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft infolge einer
Blutvergiftung meine innigstgeliehte Tochter
und Schwiegertochter , die treusorgende Mut¬
ter ihres kleinen Karl -Heinz , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Nichte

Frau Lehrer

Otto Pust Ww.,
Laura , geh . Vogt

im Alter von 32 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Richard Bogt se«. als Vater.
Bremen , den 4. Juni 1936
Landwehrstratze 43.

Von Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte imBeerd .-Jnst . Nord¬

licht , H. Schomaker,  Wartburgstrahe 39.
Die Trauerfeier findet am Montag , 11'/« Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhofes stalf.

Heute früh entschlief nach längerem Siech¬
tum unser lieber Bruder und Schwager , unser
herzensguter Onkel

Wilhelm Hotten
im Alter von 64 Jahren.

In stiller Trauer:
Gerhard Hatten
und Familie.

Bremen , den 4. Juni 1936
Calvinstraße 8.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnst.

Nordlicht , H. Schomaker,  Nebenstelle
Utbremerstraße 159.

UM
ried-

Die Beerdigung findet am Monta
t0%  llhr , von der Kapelle des Waller
Hofes aus statt.

MnervsmbÄiilSewlOtterie

Lose zu  Eineß-Nark
bei den Staatlichen Lotterie -Einnehmern

Phofo-
Apparate

führender Firmen
4.-,6.-.12.75.19.50
Artftur Kratzer
Woltmersh’str. 153

Unser langjähriges Gefolgschaftsmitglied

Wenzel Maka
ist von uns geschieden.

Der Verstorbene hat in vorbildlicher

Pflichterfüllung bis kurz vor feinem Tode in

unseren Diensten gestanden.

Wir betrauern den Verlust dieses vortreff¬

lichen Mannes und werden sein Andenken

stets in Ehren halten.

FSHrtt md GesolMast
ier Sind tz. IMoss

'Deckauf
Möbel

I und ' Handlung I
I Strom « I
|K Landwehistr, Ml

6ule
lebraudite
‘roie Jo-

hanntsstr.172\«Krem
Wegen Aufgabe d.
Haushalts tadellos
erhaltene dunkle

äfmnittv
Einrichtung

Küchen- u. Einzel¬
möbel. Zu besicht.
heute 17—20 Uhr,
Sonntagg —12 Uhr
HgferkampllII .Et.

Aufarbeiten von
Polsttmöb .Wetzler,

Olbersstraße 37

Kleidung

Sportkleiderportblusen
In reicher Auswahl

Trost& Oelilsrs
am Wall 140
(Nähe Sägestraße)

S. Ä.-
uniiormen
Turnhosen

Turnhemden
PIoö

Waller Heerstr . 50

qemic.
N/Ä

Musik

2reih. Harmonika
billig, fqst neu.

Vasmerstrahe 3

Fahrzeuge
FOr’sFahrradi

Decken 1.25
Ketten 0.65

Lenker 1.— usw.

Doventsrstr . 23

Teilz. Halbb. 32,50
Ballsn34,30 .Fahr-
tal 't. Schumacher.
Slephanitorswaü-
it.3abG.Krumm 'st.

Das gute
Fahrrad i/.32̂an
Auch Teilzahlung.

bei Illemeyer
LandShuterstr . 22

Ein Griff . , ein Druck. .
und fertig Ist die schönste Krawatte.
Mit einem formvollendeten Knoten, so
tadellos , wie man ihn besser nicht
binden kann , besonders dann nicht,
wenn es schnell gehen soll.

Das sind meine neuen

»ZIVIL«*-Regafttes
mit dem Druckknopf

Sine SKrawatte, die iTreude macht!

»ZIVILx-Regattes
mit Druckkn. 1,95,1 .75,1,45 , | .—

Wende¬
schleifen

1.40,1 .10,90 *j

Schleifen
mit Klammern für
Sporthemd 1.40

paulen Str. 9 -sr

Aus Teilzahlung,
Halbb.-Räder 33,70
Ballon -Rad . 86,45
Garantie.

22
Mod. Kinderwag.
m. Iubeh . preisw.
Heinrichstraße 17

Neue moderne und
getragene
Anzüge

mmol
billig bei Rilsson.
Hankenstratze 28

Offene Steißes

Männliche

vademeister
mit erforderlicher Ausbildung,
wird für die Gemeinde-Sommer¬
badeanstalt zum 1. Juli 1988 ge¬
sucht. Beschäftigung auch ,m
Winter . — Bewerbungen um¬
gehend an den Bürgermeister in
Biflelhövede, Rathaus.

,W e i h I i e h e

Für hies. Bankgeschäft auf sofort
zur Aushilfe

Sfenotypisflii
mit guten Zeugnissen. Ang . u. P 515.
Fl . jg. Mädchen

f. d. Morgen stund.
Reuterstraße 51

Junges Malta
am liebsten vom
Lande, zu sofort
od. spät , bei Fam,-
qnschluß ges, Ang.
mit Lichtbild und
Zeugnisabschr . an:
„Otto -Weddigen-
Jugendherberge"
Wilhelmshaven

Jüngeres
Kindermädchen

für den ganz . Tag
Mqthildenstr . 99

Weiblich
Jg .Mödch,s.Stellg.
i. Haush ., ev. auch
Geschäft (Manus .) ,
wo sie Gelegenheit
hat das Kochen zu
erlernen . Angeb,
unter G SO 289

Tüchtige

sucht Stellung in
Schlachterei oder

Feinkost.
Angeb, unt . N 518

Verkauf

Jg . Drahthaarterr.
bin . abzug. Rust,

Metzerstraße 17

Briestauben
tillig abzugeben.
Ängeb. u. R 517

Verkauf

3-Fam .-H. n. Rord-
str. 9000, Anz. 3900

E. Heimfe,
Dobben 53 A

innere Stadt

gut möbliertes
Zimmer
mit Heizung und
Bad sos. an Herrn
zu vermieten.
Faulenstr,5- 7«

Neustadt
4 Zi. abg. 1. Etg.
Neustadt , z. 1. 7.
Nachzusr: Mün-
chenerstr. 86/88 pt.

Osterter
MSbl.Zi . a. ber't.H.
Ostertorst 'w.981 r>

MieU
.qesuche

Brautpaar sucht
3-Zim .-Wohmmg
). l . 7. oder spät,
preiang . u. I 509

JtiOAMAAAÄÄAidu

JotaAAMAAÄÄkdUl
Auf der nächsten Seite

erfahren Sie es!

TIROLER-ADLER-NUSSÖL
RH. - .50 . - .90  1 . 20

N{!V.tHtt6lMN.MKH)«FTFN/O1T0 KUHfMT. MIITENWAIÖ06

„NUR ECHT MIT ROTEM ADLER “ |

Aalkörbe
Fischreusen, Netze.
E H. Becker,

Balgebrückst». lg.

Vorteil*
sind meine Werde-Prelse
1935er Jngelheimer Rotwein Fl . 0.55
1083er Ensheiwer . . . . Fl . 0.02
1934er Rftteler , Fl . 0.65
1029er Edesheimer Forst . . Fl , 0.75
1034er Ritteler Kleinberg . . Fl . 0.80
1034er Winchering . MUHlbg. Fl . 0.85
1934er Aldegund. Klostergart . Fl . 0.05
1034er Ellenzer Goldbäumch. Fl . I .—
und noch viele weitere Sorten in
seinstgepsl. bestens mundender Güte.rrlsdier Mäiironh oc ■
(Llraubentneln , zuckergesüßtUtl/%
Bordegpx - und Burgunder -Weine

Süd -Wejne : große Auswahl!! Während der Werbe?Tage>bedeutend herabgesetzte Preise »

Riesenauswahl . Günstige Preise.
Besuchen Sie mich unverbindlich.
Ich stelle Sie bestimmt zufrieden.

Rein : Sie werden Rad schlagen vor
Freude , daß Sie bei mir kauften.

CarlBekkZMK.
Am Dobben 47. Nähe Humboldtstr.

Verkauf einzelner Flaschen.
Lieferung frei Haus . Ruf : 2 72 86

GeräucherterLachs
in kleinen Stgpken , billig
Geräucherte Aale

Täglich 5- 9 Uhr
Lachsräucherei

Großenstraße 66/68

R. MAX KOHL
Bremen ( faulenstr . 35
_I offeriert di«bekannten äuaUt&tenI»ti den oiedrinstan Preisen I
FILIALEN
valinliolltrahe11
vismorchstraße 1J5
dmmltraße 135
ßornstraße 224
vor tzm Steiinor 2M
woltmersliauser Straße 289
Lieferant des Norddeutschen tloyt)



kins nsne ksnHcf>tvng im krckgs5«F>v6
unseres l-läurss . Ltommtisck - «in
lisck mit lrssonösrsn ^ uslogsir.
l>o trifft - ick 6is krousov/vltl
Ocr gibt er ssZsrr 7og vor treues!
kesvcfpsn LIs <̂ sn Stommtlsclil
8« 1<1 s,nä Sis 6ort Stommgort.

M-M-r

Das grundlegende
Werk über die
Judenfrage

Die Jude»
in

DeiMlMd
Herausgegeben
«am Institut
zuw Studium

der Jadensrage
Mit dem Beweis
der historischen
Schuld Judas wird
hier der Nachweis
von der geradezu
unbedingtenLebens»
Notwendigkeit des
vom Nationalsozi¬
alismus gesllhrten
Kampfes gegen das
Judentum und der
planmäßigen Aus¬
schaltung des un¬
heilvollen Einflusses
der Juden in
Deutschlandin un-
widerleglicherWeise

geführt.
Einige der

»ielen
Presseurteilc:

Das Buch ist das
Standardwerk über

die Judenfrage
(Kieler Neueste

Nachrichten)
Eines der ausge¬
zeichnetsten Werke,
die jemals über die
Judensrage geschrie¬ben wurden.
(Der Märkische

Adler)

Kartonnicrt
RM. 5,—

Leinen
RM. 6,80

derZentralverlag
NSDAP.

Frz . Eher Nachs.
München.

Umwittert von Nütsvln , mit bioebspan nung

gelaclsn , von Eekeimnissen umgeben . . . .

5eN lsngsr 2eIE»!««>« «isr
erste gut « Krimlnsl -kilm

SsrUnektoksl/ n̂ssigsr

M7°
W7 ° ll>»!st« iIW

Vom ksokmkttsg bis 2U5 fstüdeo Insekt
eines sinrigsn1°sgss spielt siok «Iss 6sts»
mstisvlis, kelminvUs Sssvkeksn 6issvs
Uk̂X- ^ilms eb —Ldsst wsloks von
Lrslgnisssnu. ^flsbmsssn, v,s!vks

»termsnn Lpsslmsns
ZtriNert Vfssscksr
«t » rsU Ztdsl , ZIsv pstrl
Xurt riseker - psNUng
buclolk Kleln - Kogge , krltr Oclsmsr

Festsetzung von Kartosselpreisen
Die mit der Bekanntmachung vom

29. April 1936 für den Monat Mai
festgesetzten Kleinhandelshöchstpreise
für Speisekartosseln gelten unverän¬
dert auch für den Monat Juni 1836.

4. 6. 1936.
Die Behörde für Schiffahrt, Handel
und Gewerbe als Prersüberwachungs-

stelle.

Hecic/ilk5ic/ie
Aeka »i »ltmac/ittkigL »t

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
sollen am Dienstag , dem 21. Juli
1936, vormittags 11 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht, im Gerichts¬
hause, Zimmer Nr . 171, versteigert
werden:
1. Bremcn/Sabenhausen , Blatt Nr.

221, Holzdamm Nr. 121, des Stein¬
setzers Johann Stehmeier in Ha¬
benhausen, groß 322 qm. Gebäude-
raum (Wohnhaus ), Borhof und
Hosraum, — steuerlicher Einheits¬
wert 1931: 8000.— RM ., Verstei-
gerüngsvermerk eingetragen am
19. Juni 1935 —, Bremen , den
25. Mai 1936.

2. Bremen , Borstadt R 53, Blatt 588,
Rosenkranz Nr. 1 und Baumstratze
Nr. 1, 3 der Ehefrau des Wirts
Karl Wilhelm Franz Krull , Louise
Caroline , geborenen Ehser, in Bre¬
men, grotz 169,5 qm, Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus — Gast
Wirtschaft —), Vorhos und Hos¬
raum , — steuerlicher Einheitswert
1931: 27 187.— RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am
15. Juni 1934 —, Bremen den
2. Juni 1936.
Es ergeht die Aussorderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die ' Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Mdkopol
Isci. stäontogu. Oonnsertag 6°"ci. hsiisht . 8oncisrvc>rrtsIIuog

gMtz» hlonumsr.V -.75h,2.-
dium.stiötzs0/2 1- dir 2,50

Ik!.preisen-.70u.0.90

st« u

<k,sp,
<»-°r 6«.

st

55elt.-1/lonk. 5.25, /onnkas5.25 ll.S.2S!»SN8 musste- gstigilis Nüstne»
! IN«>SM

8sW « iri?

Sonntag 2.30 lugvnktvorstsllg.

Unser 2iel ist

Hotel Dörgelob
Vilsen

Preisskat,87-,Geld-
Preise . E. 3,10 T.
25,20,15 . 12,10,8,
7, 7, 6. Nieden-
darp , Ältenweg 3.

Preisskat -Listen
10 Stück 12 Pfg
Zu haben in der
Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8

(entrsl
Ttisstsr,Osisbstisussn
< l m grünen 1 8 qe  r

Vom5. bis 7. luni

Her Klosterläger

! Lonntsgnsckmit .sg 2.8V tlkr
^ ^ugsnclvorrtsllg .: » er l( lostsrI3gsr ^

L » « I » < s i » » « 1«
kuntentorsvvp. Ecke Oeilertstr.

Vom ! . bis i . Iun>
ttsns Lider » uvil cvsrlotto Susa i»

Vom 3, bis 11. luni

UMI >KIiaIIII«IlM«

S7KLr § r » cn7eir
Heute,  L0 Uhr

NSKE. Akt. S u. freier Verlaus
Ende ungefähr22.30 Uhr

Zum letzten Male!
0 « r Sprung « u» etsrn /tzlltng

Komödie von Heinr. Zerkauten
Sbd., 20 Uhr

Fest - Vorstellung
zum Tage

der SA .-Gruppe Nordsee
tẑ nrsal , clsr Vvtvrnnsn

Don Fr. Bethge
So., 20 Uhr
3. Borst , im Opern -Zyklus
21. . grober Gastspiel - Abend:

Kammersängerin
d^oriu Letsotori

von der Stnatsoper Dresden
tẑ aeloim « LuNsrllv

Von E. Puccini
Buttersly. . . Maria Cebotaria.E.

SMausvlellisW
Heute,  Freitag , 8 Uhr

Ende 10,40 V
Der stürmische Erfolg

eines unvergeßlichschönen Wertes
»er ilmislerprssuiem
Fürst Bismarck. . . Bruno Harprecht
Die Presse urteilt:

„Die Titelrolle — durch Bruno
Harprechtschönste und eindrmkvollste
Erfüllung."

„BegeisterterBeifall rief die ge¬
samte Darstellergemeinschaft bis über
den eisernenVorhanghinaus an die
Rampe."
Sonnabend: O

Festvorstcllnng
zum Tage der SA.-Eruppc Nordsee
»er MnislervrssMenl

Schauspielvon Wolsgang Eoetz
Sonntag: v Montag: O

Dienstag: O
»erilmislerprssiaeni

attswäctiyec Äeiiüccie »t

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der „Selbsthilfe der
Landwirtschaft e. G. m. b. H." in
Bassen ist Termin zur Neuwahl des
Gläubigerausschusses und zur Vrü-
üng der nachträglich angemeldeten
Forderungen auf

den 7. Juli 1936, 11 Uhr.
vor dem Amtsgericht in Achim, Zim¬
mer Nr . 7, anberaumt worden.

26. Mai 1936.
Amtsgericht Achim.
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l-o« 5lcô o, ein ^ ttrolrt -?rogr., cios lcsin kncls nimmt

I.ktg. u.o!)c!8.bin kiessopi'Ogfomm,«ogssogt
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Lest und verbreitet die Bremer Zeitung!

Ist Wäscheschmuh
nur Giaub?

Ätaub kann man abbürstenoder absaugen, nicht
aber Wäscheschmuh. Wie kommt das ? Im
Wäscheschmuhsind klebende Teile , durch die er
sich am Gewebe sestseht.

Das müssen5ie wissen, dann haben 5ie leichtes
Waschen und sparen Leise und Feuerung. Sie
brauchen nur eins zu tun : Ähre Wäsche ins
Burnus -Wasser zu legen. Darin kann der
Schmutz nicht mehr kleben, denn Burnus löst
die klebendenStoffe auf, und der andereSchmutz
hat keinen Halt mehr, er fällt ins Wasser ; ganz
dick und dunkel ist es am Morgen . Burnus ist
deswegen ein Hchmuhlöserbesonders gründlicher
Art , man hat damit beim Einweichen den vollen
Erfolg . Warten Sie nicht erst bis zur großen
Wäsche, probierenSie Burnus einmal an kleinen

Sachen, wie Strümpfen , Hemden usw.
Große Dose 49 Pfennig , überall zu
haben.
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Unsere flusgabe

Verschönerung der deutschen Landschaft
Wer mit offenen Augen durch Deutschland geht,der wird feststellen können, daß überall in Stadt

und Land noch Dinge und Einrichtungen vorhan¬
den sind. die einmal das schöne deutsche Land¬
schaftsbild verschandeln und zum anderen noch die
Zeugen für eine Zeit sind, die hinter uns liegt,
die aber in unserem nationalsozialistischen Staate
keinen Platz mehr haben. Diesen Dingen soll sichdie Verschönerungsaktionzuwenden. Eine Ve
seitigung ist nur möglich, wenn von vornherein
die Zusammenarbeitzwischen allen Gliederungen
der Partei und des Staates sichergestellt ist.

An jedem Kreis ist durch den Kreis der NS.
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" ein Ausschuh
gebildet, der die Aufgabehat, die verbesserungs¬
bedürftigen Plätze und Anlagen. Gärten undHäuserfronten festzustellen und der die Anord¬
nungen zur Verbesserung des Landschaftsbildeszu
treffen hat. Diesem Ausschuh sollen sich alle Glie¬
derungender Partei zur Verfügungstellen, damit
die Entschandelung unserer Landschaft in gemein¬samer Arbeit zur Durchführung kommen kann.
Viele Dinge, die verbesserungsbedürftigsind,
lassen sich ohne Geld ändern. Nachstehend gebenwir einige Anregungen:

1. Die Beseitigung alter Reklameschilder, die
Beseitigung der Ueberreste überholter Plakate,insbesondereder Wahl- und Werbeplakate derPartei.

?. Die Instandhaltung und Verbesserungder
vor den Häusernbefindlichen Gärten (Vorgarten-wettbewerb).

3. Verbesserungder Häuserfronten durch Neu-
7 anstrich, durch Anpflanzungvon Rankgewächsenund durch Anbringen von Balkon- und Fenster-blumenkästen.

4. Instandsetzungund Ausbesserungder Zäuneund Hecken.
5. Aufschüttung und Ausbesserung der Strahen

und Wege, besondersin den ländlichenKreisen.
6. Beseitigung der illegalenSchuttabladeplätze.

' 7, Durchführungeiner Papier-sammelaktion.

Arbettsdankkameradenherhören!
Alle ehemaligen Arbeitsdienstkameraden, ins¬

besonderealle Kameraden, welche den Wehrdienst
abgeleistet haben und ehemaligeFührer im Ar¬
beitsdienst im Stadt - und Landgebiet Bremen
werden ersucht, ihre Anschriftmit Angabe ihrerletzten RÄD-Abteilung, ihres Dienstgrades und
der Arbeitsdjenstpatznummerunverzüglichschrift¬
lich oder mündlich der Abteilung Arbeitsdank in
der Deutschen Arbeitsfront, Kreiswaltung Bre¬men, Am Wall 196, I. Stock, zu melden.

wir geben Hat und fluskunft
Sprechstunden für Lehrlinge und Jungarbeiter
Für alle Lehrlinge und Jungarbeiter (männlich

und weiblich) sind ab sofort jeden Montag und
Donnerstag von 17 bis 20  Uhr öffentliche Sprech¬
stunden in der Kreiswaltung der DAF., Bremen,
Mlhelm -Decker-Haus, Zimmer 238 (2. Stock) an¬
gesetzt. Jedem Kamerad und jeder Kameradin
wird unentgeltlich  Rat und Auskunft er¬
teilt. Wir erwarten, daß die Bremer Jung-
srbeiterschflktvon dieser Einrichtung Gebrauch

MLM und sich in allen sozialpolitischen Angelegen-' "lMen vertrauensvoll an die Kreisjugendwaltungwendet.

Veutfthe-rbettsftont
Freitag. s. Juni

hpe Often. Zeüenwalter -Sitzung um 21 Uhr

Ortsgruppe Findorfs. Amttzwalter-Sitzung um 20.30
Uhr bei Waldeck, Münchener -, Ecke Kulmbacherstraße.

. Ort-gruppe Hriipelinaen. Die Hauptzellenwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr in der GeschHtssteue findetnicht statt.

Ortsgruppe Steint »». Schießen in der Martinistraßeum 20ZV Uhr.
Ortsgruppe Burg . Stabtzwalter-Sitzung.
Ortsgruppe Buntentor . Stabswalter -Sitzung um

20.30 Uhr im Garagen -Hotel Albrecht.
RBS . 13, „Freie Berufe", FachschaftBolkKpslegerin-nen. Am heutigen Areitag, 30.15 Uhr, spricht grl . Dr.

Siegel , Contrescarpe 164, über daß Landjahr . Im Be¬
ruf stehende Dolktzpslegerinnen sind zu diesem Vertragherzlichst eingeladen.

NSG . «Kraft durch Freude"
Volksgenossenin Burg und Umgebung!

Die Bücherei der NSG . „Kras? durch Freude" im
W>lh.-D«cker-Ha«S eröffnet heute, Freitag, 5. Juni 1836,
in der Geschäftsstelleder Deutschen Arbeitsfront in
Burg, Bürger Dorfstraße. eine Zweigstelle.

Mit der Einrichtung dieser Zweigstelle sind die
Wstnsche vieler Volksgenossen in Burg und Umgebung
iNjArsullung gebracht. Es ist ihnen jetzt die Möglichkeit
gegeben, sich mit dem guten deutschenBuche wieder ver¬

traut zu machen und darin schöne und frohe Erbau¬
ungtzstunden zu finden.

Die Zweigstelle ist geöffnet: Jeden Freitag von: 18.30
biß 20.30 Uhr. Die Lesegebühren betragen : auf Jahres¬
karte 2 RM ., aus Vierteljahreskarte 75 Ps.; für Er¬
werbslose und Jugendliche : aus Jahreskarte 1 RM„ auf
Vierteljahreskarte 40 Pf .: dafür können wöchentlich
3 Bücher entliehen werden. Es wird erwartet , daß von
der Bücherei regen Gebrauch gemacht wird.

Achtung! „Kdg .">Betriebswarte . Kostenlose Betriebs
konzerte in den Arbeitspausen vermittelt das Amt
„Feierabend ", Pg . Husenbeth.

Wanderungen
Sonntag , 7. Juni . Fußwanderung zum Bradenhv .. .

Tressen um 7.50 Uhr am Lloydbahnhos. SonntagskarleBarrien 1.10 Mk.
Sonntag , 7. Juni : Radwanderung zum Pastorensee.

Tressen um 7.30 Uhr am Dom oder 7.50 Uhr Eoldina-
Werke. Badezeug mitbringen.

Sonntag , 7. Juni : Radwanderung Borgseld. Worps-
wed«, Teuselsmoor , Ritterhude . Tressen um 6 Uhr am
Dom. Tagesverpslegung ist mitzubringen.

Anmeldungen für sämtliche Wanderungen im Kreis¬amt , Nordstraße 43.

Sportamt
Kurse am Freitag

Fröhlich« Gymnastik. Von 20.15 bis 21.30 Uhr Aus¬
bauschule am Schw. Meer, Eingang Hamburgerstraße.— Von 19.30 bis 22 Uhr Schule Oderstraße. ^ Von
20.30 bis 22 Uhr Schule Oderstraße.

Kurs« in Freibädern (Frauen ). Tummelstunde , Fröhl.
Gymnastik, Spiele und Schwimmen . Von 10 bis 12 Uhr
vormittags Badeanstalt Brettmann , — (Kinder). Don16 bis 17 Uhr Badeanstalt Brettmann.

Fechten. Bon 20 bis 22 Uhr Kohlhökerstraße 60.
Leichtes Geräteturnen . Don 20 bis 22 Uhr SchuleHolzhasen.
Boxen. Der Boxkursus findet bis aus weiteres nichtmehr statt.
Reichssportabzeichenkursus in der Bremer Kampfbahn.

Die Kurse am Freitag und Sonntag dieser Woche
müssen anläßlich der Vorarbeiten für das SA .-Tressen
ausfallen . Dafür Training am Sonnabend von 19.30
bis 21.30 Uhr Realschule am Dovsntor und dem da-
nebenliegenden Sportplatz.

ftnreisen-er Veutschen flrbeltsfront
lllls KIsrontsk döklniiliekeo LlMellnvgoo xsdäxeoaum Lorolesntell»

NSG . „Kraft durch Freud«"
Reisen, Wandern und Urlaub

Achtung! Harzfahrer . Die Karten für die Fahrt zum
Harz vom 6. bis 13. Juni (UF. 16) sind bis heute,
18 Uhr, im Kreisamt , Nordstraße 43, abzuholen. Der
Zug fährt am Sonnabend um 8.42 Uhr ab Bremen
und trifft um 15.10 Uhr in Gernrode ein. Die Teil¬
nehmer treffen sich um 8.20 Uhr vor dem Llotzdbahnhos.

Achtung! Nordernehsahrer . Die Karten für die UF. 35
nach Norderneh vom 6. bis 19. Juni sind bis heute,
18 Uhr , im Kreisamt , Nordstrahe 43, abzuholen. Der
Zug fährt am Sonnabend um 6.14 Uhr ab Bremen und
trifft um 10.09 Uhr in Norddeich ein. Die Teilnehmer
treffen sich um 5.55 Uhr am Llotzdbahnhos.

Für die Norwegenfahrt dom 7. bis 13. Juni werden
noch Anmeldungen entgegengenommen . Der Fahrpreis
beträgt 43 RM. einschl. Verpflegung usw. Der Zug
fährt am 7. Juni um 14.10 Uhr ab Bremen . Die Teil¬
nehmer treffen sich um 13.50 Uhr am Llotzdbahnhof.

Bom 12. bis 15. Juni Fahrt nach Berlin . Fahrpreis
einschl. Uebernachtung 12 RM . Nur Bahnfahrt 9.70 RM.
Es ist den Teilnehmern die Gelegenheit gegeben, das
Reichssportfeld zu besichtigen. Kosten hierfür 2 RM.

Dienstag , 16. Juni : Fahrt nach Helgaland . Fahrpreis6 RM . Diese Fahrt wird vom Gaststättenaewerbe aus
durchgeführt . Anmeldungen werden noch entgegen¬
genommen.

Sonnabend/Sonntag , L0./21. Juni Sommernachts-
sahrt nach Helgoland. Fahrpreis 6.15 RM . Anmeldun¬
gen werden im Kreisamt , Nordstrabe 43, entgegen¬genommen.

Sonntag . 21. Juni Sonderfahrt mit Dampfer „Del¬
phin" nach Wangeroog«. Fahrpreis einschl. Wanger-
ovger Jnselbahn 5.85 RM . Abfahrt um 5.15 Uhr ab
Bremen -Freihafen I. Rückkehr um 23.30 Uhr an Frei¬
hafen I. Umgehende Anmeldung für diese Fahrt ist er¬forderlich.

Sonntag , 7. Juni Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
4 RM., Mittagessen 90 M Abfahrt um 7 Uhr ab Llotzd-bahnhof.

^ Sonntag , 7. Juni Fahrt noch Goslar . Fahrpreis
Sonntag , 7. Juni Fahrt zum Ohler Berg. Fahrpreis

2.50 RM . Abfahrt um 8 Uhr ab Llotzdbahnhof.
Die SPessart-Fahrt (UF. 29) wird um einen Tag vor¬

verlegt und findet nunmehr vom 10. bis 17. Juli statt.Es wird «ine Nachzahlung von 1 RM . erhoben.

Veranstaltungen
Sonnabend , 6. Juni:

„Kraft durch Freude " im T>
von 30 Ps- sind im Kreitzomt, Nordstr . 43 und in der
DAF .-Ortsgrupp « Buntentor zu haben.

Achtung! Rotes Wahl -Anrecht. Am 15. Juni läuft
die Einlösungsfrist für das Rote Wahl -Anrecht ab. Den
Inhabern des Anrechts ist bis dahin täglich Gelegenheit
gegeben, das Theater zu besuchen. Bis zum Schluß der
Spielzeit bringt das Schauspielhaus noch die beidenStücke: „Der Ministerpräsident " und„Sonne für Renate ".

„Frohes Wochenende mit
Tivoli . Karten zum Preise

Kreuzotter und Ringelnatter
In der warmen Jahreszeit tritt in einzelnen

Gegenden die Gefahr des Schlangenbisses auf. Inder Hauptsache kommt nur die Kreuzotter  in
Betracht. Man findet sie namentlichan sonnigen
Eeröllhaldenim Moor und Moos. im Heidekraut,
unter Heidelbeersträuchern, auf sonnigen Berg¬
wiesen. Beerensammler und Leute, die berufs¬
mäßig Wald und Wiese durchstreifenoder dort
arbeiten, laufen somit am meisten Gefahr, ge¬
bissen zu werden. Ein fester Lederstiefel schützt im
allgemeinengenügendvor dem Bih. Wer der
strumpflosen Mode huldigt, sei beim Betreten von
Wald und Wiese auherhalb der festen Wege vor¬
sichtig. Im übrigen ist der sofort behandelteKreuz-
otterbih nicht unbedingt lebensgefährlich. An der
Bißstelle sieht man nur zwei kleine nadelstichgrotze
Wunden. Sie sind mit einem sauberen Messer zu
erweitern, kräftig auszudrücken und auszulaugen
(aber nur mit unverletztenLippen!). Der be¬
treffende Fuß oder Arm wird oberhalb der
Wunde stark abgebunden, damit das giftige Blut
nicht zum Herzen fliehen kann. Ein Ärzr ist so
rasch wie möglich aufzusuchen. Als Gegenmittelgegen Schlangengift wird auch starker Alkohol
empfohlen, doch ist seine Wirkung umstritten.

Nicht zu verwechseln mit der Kreuzotter ist die
Ringelnatter.  Diefe . Deutschlandsgrößteund schönste Schlange, ist nicht giftig.  Sielebt vorwiegendin der Nähe von Wasser, kann
schwimmen und klettern und schlangeltsich mit

Achtung! Betriebszellen-Vbmiinner und
„KdF."-Betriebswarte!

..Bolkssender 1838"
und „Rundfunk-Sprecher 1836"

Meldeschluß8. Juni 1338

ihrem schlanken Leib geschmeidig durchs Gras, sie
jagt Frösche und Molchs. Als Untsrscheidungs-
male gegenüberder Kreuzotter seien erwähnt:
Die Ringelnatter hat zwei gelblicheFlecken auf
dem Kopf, die einem Ring gleichen und die derr Rücken der RingelnqtterKreuzotter fehlen. Der
zeigt auf grauem, braunem oder grünblauem

Grunde mehrere längs des Rückens laufendeReihen schwarzer Flecken, währenddie Kreuzotter
als sicheres Erkennungszeicheneinen Zickzack¬
streifen dunkler Färbung auf dem Rücken trägt.
Die Ringelnatter hat einen lang und spitz aus¬
kaufendenSchwanz, der der Kreuzotter ist dick
und kurz.

DelinenIiorKt
* Schwerer Verkehrsunfallin der „Todeskurve".

Wieder einmal ereignete sich in der sogenannten
„Todeskurve" an der Strecke Delmenhorst —
Oldenburg kurz hinter Delmenhorstein schwerer
Verkehrsunfall. Ein Motorradfahrer raste mit
hoher Geschwindigkeit in einen au? der entgegen¬
gesetzten Richtung kommenden Sportwagen. Der
Motorradfahrer wurde von seiner Maschinege¬
schleudert und schlug gegen einen Strahenbaum.Er trug Verletzungendavon, die ärztliche Hilfe
beanspruchten,

* Sei« eigenes Kind überfahre». Von einem
tragischenGeschick wurde ein Bauer aus Adel¬
heids  heimgesucht. Der Bauer war mit seinem
Gefährt in Delmenhorstzum Markt. Bei der
Rückkehr lief ihm sein kleiner Junge entgegen und
wollte auf den Wagen klettern: Dabei kam er zu
Fall und geriet unter die Hinterräder des Wagens.Der Junge blieb schwerverletzt liegen und muhte
mit fremder Hilfe in das elterlicheGehöft ge¬
bracht werden,

4- Volt L Co. in Oberneuland. Der allen
Rundfunkhörern durch seine Sendung: Und
abends wird getanzt, bestens bekannte und be¬
liebte Erwin Volt  besuchte auf seiner Gastspiel¬
reise auch Oberneuland und bot den im „Raths-
Kaffee" zahllos erschienenen Gästeneinen äußerst
unterhaltsamen und fröhlichen Abend. Schnell
war die nötige Fühlung mit der Zuhörerschaft
durch die witzig pointierten Wechselgespräche
Willi Ehmann—Volt hergestellt. Volt stellte sich

„Wir werden dem Werk fortsetzen
Zeitliche Versetzungdes öaußauptstellenleiters fllsred ködert in Oldenburg

Oldenburg, 4. Juni.
In einem Saal der Oldenburger Oberschule an

der Peterstrahe fand die Trauerfeisr für den ver¬
storbenen Eauhauptstellenleiterund stellvertreten¬
den Eauobmann der NS.-Kulturgemeinde, Pg.
Alfred Robert,  statt . In dem feierlich ge¬
schmückten Raum war die Leiche aufgebahrt, über
dem Sarg lag die Fahne der Schutzstaffeln und der
Stahlhelm, den der Vorstorbeneals Standarten-
träger der 9. SS .-Reiterstandarte getragen hat.
Die Ehrenwachehielten SS .-Männer. Vor dem
Gebäude bildete eine Abteilung SS . Spalier,
als der Sarg herausgetragen würde. Der Saal
war mit Haken-kreuzfahnenund der SS .-Fahne
geschmückt. An der Trauerfeier nahmen außer den
Angehörigendes Verstorbenensämtliche anwesen¬
den Mitglieder des Eaustabs, die Eauamtsleiter
Schulze , Buscher , Aßling , Pfeffer-
Mann , Kemnitz,  die Kreisleiter Engel¬
bart und Sturm,  der Führer der 9. SS .-
Reiterstandarte, Untersturmführer O st errath,
mehrere SS .-Führer der 34. SS .-Standarte teil,
weiter Mitglieder und Abteilungsleiter sämtlicher
Gauamtsleitungen und der Kreisleitungen. Die
Trauerfeier war umrahmt von Trauermusik, ge¬
spielt von dem Eaumustkzug unter Pg. Entel -mann.

KreisschulungsleiterDr. Sche kling  sprach zu
Beginn der Trauerfeier Worte von Walter Flexaus dem Werk„Vom großen Abendmahl— Verse
und Gedanken aus dem Feld" : Der Mensch ist ein
Knecht seiner fünf Sinne, Gott aber. der Herr der
tausend Sinne, vermag, was wir lieben durch
Wandlungen zu führen, in denen wir''s nicht
hören, nicht sehen und nicht ertasten können. Da¬
rum sprechen wir vom Tode. Aber es gibt keinen
Tod. Das Leben raubt und schenkt unaufhörlich;
es ist der Weihnachtsengel, der Gaben hinter ver¬
schlossenen Türen aufbaut, bis der Tag kommt,
an dem sie unser werden. Begriffe der Mensch
sein Leid, so müsse es eitel Vorfreudewerden.

Dann hielt Vikar Grafen hör  st die Trauer¬
ansprache. Er gedachtein seiner Ansprache der
hohen Pflichtauffassungund der unermüdlichen
Schaffensfreudedes so früh aus dem Leben Ge¬schiedenen.

Nach der Feier wurde der Sarg von SS .-Kame-
raden unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden zum Wagen getragen. Vor dem
Wagen marschierte ein Ehrensturmder PolitischenLeiter mit der Kreisfahns von 1925 und der

Ehrensturm SS . Dem Sarg folgten die Ange¬
hörigen und die groß« Zahl der Vertreter der
NSDAP. und ihrer Gliederungen.

Am Grabe nahm zunächst Vikar Grasenhorstdas
Wort. um dem Verstorbenendie letzten Worte der
Kirche nachzurufen. Wiederum gedachteer des
vorbildlich pflichtgetreuenMannes, dessen ganze
Arbeit und ganzesLeben im Dienste seines Volkes
stand und der jetzt bei seinem Abschied uns als
Gruß im Geiste die Worte zuruft: Netznt nun
diese Arbeit auf euch. führt sie weiter, wo ich von
ihr abberufen wurde! — Die Antwort seiner
Kameraden und Freunde aber ist: Wir wollen
deiner Pflichterfüllung nachfolgenbei der Fort¬
führung deiner Arbeit und uns stets so wie du
mit unserer ganzen Kraft einsetzen für unserVolk.

GauschulungsleiterBuscher  als GauoLmann
der NS.-Kulturgemeindeund engsterMitarbeiter
des Verstorbenensprach bewegtals Nationalsozia¬
list dem verstorbenen Kameraden die letztenWorte: Kameraden! Wenn wir uns am Grabe
eines der Unseren versammeln, dann senken wir
mit seinem Sarg ein Stück gemeinsamenErlebens
ins Grab. Gemeinsame Arbeit, gemeinsamer
Kampf, der Glaube an gemeinsameIdeale hat
ein festes unzerreißbares Band um uns alle ge¬schlungen. Nicht hoffnungslose, sondern stolze
Trauer  erfüllt uns am Grabe eines Mit¬
kämpfers. der wie Alfred Robert Soldat vom
Scheitel bis zur Sohle war, der nichts kannte als
Dienst und Einsatz für die Bewegung. Wir wollen
wie er in voller Kraft und mit unserem ganzen
Einsatz und unbändigen Siegalauben an die Ge¬
staltung dieses Lebens herangehen. Hier stehen wir
rn verschworener Gemeinschaft zusammen, die über
den Tod hinaus besteht und die über Gräber vor¬
wärts ihren Kampf weiterführt. Wir geloben in
dem Geist, in dem der Verstorbenekämpfte, für
das Ziel zu streben und zu ringen, das uns AdolfHitler leuchtend gesetzt hat, und das die end¬
gültige zukunftsgewisseFreiheit unseres Volkesbedeutet.

Das Horst-Wessel-Lied klang auf und vereinte
die Kameraden des Verstorbenen im Geiste mitihm. Dann legten die Gauamtsleiter und SS .-
Führer ihre Kränze im Namen des Gaues, der
Eauamtsleitungen und der in Oldenburg stehen¬
den SS .-Standarten nieder mit dem Gelöbnis,
das Andenken des Verstorbenenin Ehren zu hal¬
ten. Kreisleiter Sturm  überbrachte die letztenGrüße der Kameraden, die mit dem Verstorbenen
auf dem BookholzLerg zusammengearbeitethaben.

als Kapellmeistergroßer Klasse, als Meister
schmissiger, moderner Tanzmusikvor; doch daß
ihm auch großes musikalischesFeingefühl undKönnen innewohnt. bewiesendie sauber gebrach¬
ten Konzertstücke. Als humoristische Einlage
boten dann die trefflichenHamburger Originale
Jan und Hein  von seltenemMutterwitz zeu¬
gende Komik. Als dann als weitere Programm¬nummer Peter Piet  erschien, kannte die Hei¬
terkeit keine Grenzen. Eine eingehende Kritik
dieses Künstlers erübrigt sich, denn Piet dürfte
ja allen Bremern hinlänglich bekannt sein.
Stürmisch forderte das Publikum eine Zugabe.
Als sich die Lachmuskelnberuhigt hatten, über¬
nahm die Kapelle Erwin Volt das Kommando
und spielte unermüdlich zum Tanze auf. Der
wohlgelungene Abend bewies erneut die große
Beliebtheit des Künstlers.

Vegensvk
Zwei Segler ertrunken. Auf der Weser bei

Vegesack kenterte ein mit zwei Personen besetztesund mit Segeln versehenesKanu bei dem böigen
Wetter. Die beiden Insassen, der Student Runge
und ein Fräulein Lübben,  beide aus Delmen¬
horst, versuchten, sich durch Schwimmenzu retten,
versankenjedoch in der Tiefe, bevor ein von der
Bootsvermietung Kubiea entsandtes Boot sie er¬
reichenkonnte. Die Leichen konntenbisher noch
nicht geborgen werden, obwohlein Motorboot der
Firma Lürssen sofort die Umgebung der Unglücks-
stelle absuchte.

eioppvnvHUktz
Starker Besuch des Museumsdorfes. Während

der Pfingsttage wurde das Lloppenburger Mu¬
seumsdorf von rund 1099 Besuchern besichtigt. Seit
der Einweihung am Himmelfahrtstage ist damit
die Gesamtzahlder Besucher aus 2609 gestiegen.
»saaove»

„Mein Kampf" als Geschenk der Stadt Hanno¬
ver für Neuvermählte. Der Oberbürgermeister
Dr. Menge  hat verfügt, daß jedem Ehepaar, das
vor einem yannoverschen Standesbeamten die Ehe
schließt, auf Wunsch vom Standesbeamten das
Buch des Führers „Mein Kampf" in besonders
schöner Aufmachung mit einer Widmung versehen,
überreichtwird, Voraussetzungist. daß keiner der
Ehegatten Jude ist und daß der Ehemann die
deutsche Staatsangehörigkeit besitzt. Jede junge
deutsche Familie in Hannover wird also in Zu¬
kunft das richtungwsisendeBuch des National¬
sozialismusbesitzen.

Einbruch durch Schausenftereinwurf. Nachts
wurde mit einem dicken Backstein die große Scheibe
des Schaufensters des Fotohauses Richard
Staffain  Verden eingeworfen. Die Diebe ent¬
wendeten drei Fotoapparats im Werte von 699Mark.

Kind im Feuerteich ertrunken. Als der zwei¬
jährige Sohn des Pächters Fritz Schröder inEinsts  nicht wieder vom Spiel heimkehrte,
wurde die Dorffeuerwehr alarmiert . Man fand
den Jungen ertrunken im Dorf-Feuerteichaus.
Aotl »« »

Da» 33. Kind geboren. Der Familie des Markt-
beziehers Thiele  wurde in diesen Tagen inReihen das 33. Kind geboren. Allerdings ist der
Vater, der niemals die Wohlfahrt in Anspruch
nahm, zum dritten Male verheiratet. Von den
sechs ältesten Kindern der Familie befinden sich
34 Großkinder am Leben, so daß zu dem engen
Familienkreise67 Kinder und Großkindergehören.

Mit-

Veutscher Vauernfunk
Freitag, den 8. Junk

Stuttgart:  5 .45 Uhr: Wichtige
teilungen.

Hamburg:  15 .13 Uhr: Düngerveredelungund Ackerbau.
München:  11 Uhr: Für den Bauern. Markt¬

berichtder MünchenerEroßmarkthalle.
Saarbrücken:  11 .39 Uhr: Ratschläge und

Anregungenfür die Landwirtschaft.
Königsberg:  6.49 Uhr: Kurznachrichten fürden Bauern und Landwirt.
Frankfurt  a . M.: 11.39 Uhr: 1. Das neue

Rmchstierzuchtgesetz. 2. An die bäuerlichen Ge¬flügelhalter.
Leipzig:  5 .50 Uhr: Nachrichten für den

Bauern. 11.45 Uhr: Die Verwertung der Molkenrn der Schweinemast.
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WvcflSttrecie Eci Lias
Wenn Dichter und Maler eine Landschaft ent¬

decken, wenn sie durch Wort und Farbe den Men¬
schen diese Schönheit vermitteln , dann sind es
Landschaften mit ganz besonderen Eigenarten und
Naturreizen.

Eine Landschaft , die den Künstlern anlockt,
festhält und zu immer neuem Schaffen heraus¬
fordert , ist so gewaltig , denn sie gibt die tiefste
Liebe des Herzens zur Natur , dieser unberührten,
zarten Schönheit , die auf deutschem, heimatlichem
Boden aufblüht.

Jene Menschen , die zu ihr gehen , um in der
Stille und Einsamkeit die Schönheiten — wie aus
einem vollen Kelch zu trinken , können sich ein¬
fühlen in die seltenen , seltsamen und stillen Reize
dieser Natur — die aber nur fern der lärmenden
Landstraße zu finden ist

Eine solche bezaubernde Landschaft ist auch —
rund um Worpswede Diese Landschaft erzieht
mit leiser Hand an ihren Menschen . Sie ist gütig
und doch streng , milde und doch herb und dann
wieder von jenem seltsamen und sündhaften An-

Nordöstlich von Bremen und Osterholz -Scharm-
heck liegt in der Hamme -Niederung die alte , hnr-

Ränder sind eingesäumt von kleinen Blümlein
— aus tausend hellblauen Aeuglein schauen sie
uns an — es ist das Vergißmeinnicht — und um
ihre Blüten tanzen die Libellen und führen in
den buntschillernden und zartesten Farben einen
Reigen auf.

Hier ist alles so groß und unendlich , urecht und
feierlich — hier kann man gehen — ganz einsam
und still — nur schauen — nur trinken will das
Auge die seltsame Schönheit.

Graugrün schimmernde und zerfahrene Wege
biegen und krümmen sich, einige vereinzelt ste¬
hende Föhren geben der Landschaft eine besondere
Note — und dann breitet sich vor uns das un¬
endliche , schöne, romantische und wasserreiche
Teufelsmoor aus . Ein Tor öffnet sich zu einem
märchenhaften Reich.

Wie über einen Teppichpolster gleiten unsere
Schritte dahin und sinken tief im pulvrigen Braun
der Moorerde ein . In dieser Einsamkeit siyd wir
jedoch nicht allein . Unzählige Bienen summen
und bringen den Honig heim . Kleine bunte Käfer
kreuzen unseren Weg — das knackende und ra-

Liedchen . Irgendwo lockt der Zaunkönig , hastig
und schnell rüst laut der Kuckuck, um zu zeigen,
daß auch er da ist. Fauchend und zischend beginnt
der Birkhahn mit seinem Liebesgesang — und in
einemfort lockt der Dompfaff . Etwas abseits
klingt ein seltsames Vogellied . Es ist eine ruhige,
sanfte Stimme — nichts liegt darin von der Hast
des Lebens — und nichts von der Schnelligkeit
eines schönen Frühlingstages — leise erklingt es,
es schwillt nicht an , es wird nicht schwächer, bleibt
immer dasselbe Lied , obwohl es mit jeder Strophe
ein neues ist.

schelnde Geräusch der dahinschlüpfenden Eidechse
läßt un » für einen Augenblick erschrecken — da

Doch auch der Sommer hat seine Reize , wenn
durch reiche Bewässerung die üppigste Vegetation
hervorgerufen wird . Reich ist das Pflanzenleben;
in Massen treffen wir die insektenfangende
Pflanze mit dem lieblichen Namen „Sonnentau"
an . Im Schilf stehen die langen , braunen Rohr¬
kolben — Wildenten tummeln sich dazwischen.
Lautlos huscht ein Wiesel durch das Hohe Gras.
Die verschiedensten Wasservögel beleben das land¬
schaftliche Bild und sind für das Teuselsmoor
reizvoll und eigenartig : dann hören wir mit¬
unter die Wachtel ihr „Fürchte Gott - fürchte
Gott - " rufen.

Aber im Herbst , wenn die ersten Fäden des
Altweibersommers dahinwehen , dann erstreckt sich
das Teufelsmoor wie leuchtender , unbewegter
Brokat in einem zart rötlichen und dunkelbraunen
Farbenspiel , welches einen leisen Anflua rosa¬
farbenen Hauches trägt . Die weißen Flocken des
Wollgrases zaubern „Schnee im Sonnenglanz"
hervor.

Und etwas später , dann scheint die Sonne wie
ein roter Ball , aus dem die Funken sprühen und
knistern . Das Teufelsmoor erstrahlt — eine große
Fackelparade der Natur — eine Farbensinfonie
von wundervollem Glanz . Es sieht so aus , als
ob es brennt — und dabei blüht es . In ihrem
Gesicht liegt eine Glut und Leidenschaft . Helle
Röte deckt die reinen Züge — unmutsvoll und
mit Stolz und mit seligem Glück trägt sie das
Hochzeitskleid . Die kleinen , zierlichen Elöckchen
der Erika läuten — und die Bienen singen und
summen wie aus tausend Kehlen das Hochzeits¬
lied.

^ukv -tdmsn : msx vvorlttLlckoorssalsr auk cksr Uswws

Aber ganz besonders schön ist jene wunder-
srfüllte Stunde der beginnenden , milden Abend¬

dämmerung , wenn der hohe Kuppelsaal des Him¬
mels immer tiefer zur Erde sinkt — wenn die
kleinen Wölkchen sich mit einer Glut und Pracht
verfärben und dann ganz verstohlen die ersten
Sterne hervorlugen . Ueberhaupt — Sterne im
Teufelsmoor - diese ungestörte Heimlichkeit
ist mit den Augen nicht zu überschauen . Mit
allen Sinnen will sie erfaßt und umfangen
werden.

Wer noch so unempfindlich gegen die Kraft der
Natur ist, wird doch von dem erdfernen , heiligen
Schweigen der Dämmerung innerlich ergriffen.

Wunderbar wie die Landschaft ihr Gesicht wech¬
selt , wie sie andere Formen annimmt , so ganz
von Grund auf ihren Charakter ändert.

Das ist das Teufelsmoor — das weite schöne,
anmutsvolle Teufelsmoor.

Llax sVisoriitL

Noorkat « Im Dsukslsmoor,

liche Künstlerkolonis Worpswede . Früher war
Worpswede ein Fischer - und Heidedorf , heute
aber sind aus den abgebauten Moorflächen saf¬
tige , grüne Wiesen und Weiden entstanden , aus
denen Rinder und Pferde grasen und sich tum¬
meln.

Viele Wege ziehen sich um Worpswede , doch ein
jeder zeigt ein anderes Gesicht Hell glitzern und

" nlich:schillern die Birkenstämme im Sonnenlicht — wie
kleine Tupfen zeichnen sich die Kringel des
Schatten vom Erdboden ab . Kein Mensch weit
und breit — kein Laut als das Singen der Vögel
unterbricht die unendliche Ruhe . Unermüdlich
trillert die Feldlerche ihr fröhliches Lied von
Sonnenschein und Himmelsglück : das ist ein Hin-
und Hertollen , ein Lied , das wild und wilder
wird , ein Sang von Sehnsucht und ein kecker Ruf
der Freiheit.

. . . und ganz hoch in den Lüften zieht der
Bussard ruhig seine Kreise . Aufrecht und stolz
steht das sich hin - und herwiegende Korn auf den
Feldern , es gleicht dem Meere — auf dem leichte,
schaumbedeckte Wellen tanzen . Knallrot und
weitleuchtend stecken die Mohnblumen ihre Köpfe
hervor , es sind lachende Blumen , aus denen die
Schönheit des Sommers spricht : bescheiden mutz
das Blau . der Kornblumen zurücktreten.

Zahlreiche Wasserläufe und Kanäle , in denen
sich weißes , wunoerlich geformtes Gewölk wider¬
spiegelt , durchziehen das Land . Ein leichter Wind
bläht die Wolken zu feinen Segeln auf — um die
Fahrt über eine Märchenwelt zu beschleunigen.
Wie reizvoll und schön sind solche friedlich plät¬
schernden Wasserläufe : das klare Wasser auf dem
moorigen Untergrund bildet einen wirksamen
Kontrast zu dem satten Grün der Wiesen . Die

— -̂ dicht am Weg , der schlanke Kopf eures
Rehbocks.

Pyramidenmäßig ist der schwarze und braune
Torf zum Trocknen aufgeschichtet , wir treffen hier
noch vereinzelt die ureignen , strohgedeckten Moor¬
katen an , in der Mitte die offene Feuerstelle : hier
knistert und glimmt der Torf — der Rauch breitet
sich über die ganze Diele und trägt durch seinen
eigenartigen , angenehmen Geruch zu einer ganz
weihevollen Stimmung bei.

Einzigartig diese Landschaft , einzigartig dieser
Menschenschlag — zuerst wortkarg , aber dann
werden auch sie zugänglicher . Wir können sie beim
Arbeiten im Moor beobachten , sie erzählen uns
dabei so manche Sage , die sich im weiten Teufels¬
moor abgespielt haben soll ; dann loben sie die
Einsamkeit und doch Schönheit ihrer Heimaterde:
und aus allem spricht : Die Liebe zur Scholle , mit
der sie so eng verwachsen sind.

Gleichmäßig werden die Moorkähne mit Torf
beladen , die Segel gespannt und in einer ruhigen
Fahrt gleiten lautlos die typischen Boote durch
das Wässer ; hinten im Kahn sieht man die kräf¬
tige , knochige Gestalt des Moorbauern — und
langsam — ganz langsam geht es dem Ziele zu
-Vegesack oder Bremen , wo die Erträgnisse
der langen und schweren Arbeit in klingende
Münze umgewandelt werden.

Immer ist es im Teufelsmoor schön, ob im
Frühjahr , wenn das erste jungfräuliche , seiden¬
zarte Grün der Birken sich zitternd und schüchtern
im Winde wiegt und die Sträucher sich recken und
neue Triebe — neues Leben zur Entfaltung
bringen . In den Birken klimpern und klingeln
die Meisen — die Goldammern zirpen dazu —
und hoch in den Lüften schmettern die Lerchen ihr

Wer würde sie nicht kennen , die mächtigen vor¬
geschichtlichen Steinsetzungen in der Umgebung
von Wildeshausen , wer kennt nicht die bilder¬
reichen Sagen , die sich um die „Visbeker Braut " ,
den „Visbeker Bräutigam " und die „Elaner
Braut " winden ? Wie wuchtig ist der Eindruck
dieser gigantischen Stätten , die alljährlich das
Ziel vieler Ausflügler bilden ! Wohl immer ist es
für jeden Besucher der erste Gedanke , nach der
Zweckbestimmung dieser imposanten Anlagen zu
fragen ; aber bisher hat man sich stets mit der
Antwort abfinden müssen , es handle sich hierbei
um Hünengräber , ohne daß es möglich war , über
nähere Umstände und Einzelheiten Klarheit zu
gewinnen . Wer zunächst auf seiner Wanderung
durch die an heiligen Stätten reiche Ahlhorner
Heide die vielen Hünengräber besuchte, wer vor
den fast überwältigenden „Hohensteinen " an
der Landstraße von Wildeshausen nach Ahlhorn
gestanden hat und dann die Anlage der „Visbeker
Kraut " oder des „Bräutigams " betritt , der
kommt ohne weiteres zu dem Schluß , daß die
seltsamen bis zu hundert Meter langen doppelten
Steinreihen der letzterwähnten Denkmälern ein¬
mal einen anderen Zweck zu erfüllen hatten als
ausschließlich den Sinne eines Grabmals zu tragen.

Ausgehend von diesen Ueberlegungen hatte
schon vor einigen Jahren H . Willedie  von ar¬
chitektonischen Gesichtspunkten geleitete Meinung
zum Ausdruck gebracht , die heute noch erhaltenen
Steinzeilen von Glane und Visbek seien nichts
anderes als die Fundamente ehemaliger vorge¬
schichtlicher Gotteshäuser  oder Kulthai  -
l e n . Man fragt sich allerdings , ob diese Folge¬
rung nicht zu gewagt erscheint , namentlich im
Hinblick auf die große Länge der Bauten.

In anderer Richtung bewegte sich eine bereits
1926 in Bremen veröffentlichte Untersuchung von
Dr . C. E . Cornelius,  der zu dem Ergebnis
gelangte , man habe in den „Hohensteinen ", der
„Braut " , dem „Bräutigam " und anderen umlie¬

genden Gräbern nichts anderes zu erblicken als
die Anlage eines vorgeschichtlichen
Steinkalenders.  Die „Visbeker Braut"
sollte auf den Ausgangspunkt der Sonne am
21. Juni , also zur Sommer -Sonnenwende , der
„Bräutigam " auf den Sonnenaufgang am 21.
März und 23. September , also zur Tagund-
nachtgleiche und die „Hohensteine " zum Sonnen¬
aufgang zur Winterwende (Julzeit ) ausgerichtet
sein.

Unterstützt von der Direktion der Sternwarte
n Berlin -Trin Berlin -Treptow fuhr ich im Winter 1933 von

Berlin aus in die Ahlhorner Heide , um an den
Visbeker Denkmälern die astronomische
Sinngebung  durch Messungen zu prüfen.
Meine in der Zeitschrift „Das Weltall " (Septem¬
berheft 1934) veröffentlichten Ergebnisse zeigten,
daß die von Cornelius behauptete Orientierung
der „Hohensteine " zum Wintersonnwendpunkt um
nahezu 30 Grad falsch  waren , so daß diese
Hypothese hinfällig wurde . Desgleichen wich die
Richtung der „Visbeker Braut " vom Aufgang
der Sonne zur Sommerwende um 8,5 Grad ab.
Auch dieser Punkt wurde dadurch widerlegt . Ver¬
anlaßt aber durch die Tatsache , daß an den Ex¬
ternsteinen  bei Detmold eine Mondlinie
aufgetreten war , die eine Beachtung des nörd¬
lichsten Ausgangspunktes des Mon¬
des  innerhalb seiner 18jährigen Bahnpendelung
wahrscheinlich machte , wurde eine diesbezügliche
Möglichkeit auch an der „Visbeker Braut " näher
ins Auge gefaßt . Tatsächlich zeigte sich dann , daß
die Achse der Steinanlage der „Braut " recht ge¬
nau auf den nördlichsten Aufgangsort des Mon¬
des hinweist.

Zur restlosen Klärung dieser interessanten
Fragen hat Pros . Dr . Rolf Müller  von der
Potsdamer Sternwarte eine Neuvermessung und
Nachprüfung meiner Folgerungen vorgenommen.
Diese jetzt vorliegenden Messungen bestätigen im
wesentlichen meine eigenen Schlüsse . Die „Ho¬

hensteine"  zeigen keinerlei Ortungs¬
merkmale.  Insgesamt sind neben eben ge¬
nannter Stätte „Visbeker Braut und Bräuti¬
gam ", „Elaner Braut " und „Kleinknetener
Steine " in die astronomischen Betrachtungen -ein«
bezogen worden . Außer der „Braut " und dem
„Bräutigam " scheiden alle Anlagen aber aus der
Diskussion aus . Für letzteren ist es nämlich be¬
sonders eindrucksvoll , daß seine Richtung nur
um 0,7 Grad von der West - Ost - Linie  ab¬
weicht . Eine angestellte mathematische Wahr¬
scheinlichkeitsbetrachtung ergab für einen Zufall
dieser Ausrichtung keine ausreichenden Anhalts¬
punkte , so daß hier sehr wohl eine gewallte
astronomische Ortung  bestehen kann.
Desgleichen lassen sich widersprechende Gründe
gegen die von mir angenommene Orientierung
der „Visbeker Braut " zum nördlichsten Mondort
nicht beibringen , so daß auch diese Vermutung bei
vorsichtiger Beachtung hindernder Einwände an
Wahrscheinlichkeit gewinnt . Allerdings sind einer
Mondortung wesentlich schwierigere Fragen ent¬
gegenzustellen als einer Sonnenortung ; denn die
nur alle achtzehn Jahre an wenigen Tagen in die
bezeichnete Richtung fallenden Aufgänge des
Vollmondes erheben ein solches Unternehmen zu
einer gewissen Schwierigkeit , wenngleich auch
andere Tatsachen eine derartige Orientierung
wiederum sehr begünstigen.

Abschließend ist deshalb zu betonen , daß wir
mit diesen hier behandelten Problemen erst am
Anfang großer Entscheidungen  ste¬
hen . Vorqeschichtsforscher und Astronomen be¬
mühen sich gemeinsam um die Lichtung der Rätiel
jener monumentalen Bauten der Vorzeit . Es
erhebt uns aber mit besonderer Freude und Ge¬
nugtuung , daß auch die Oldenburger Steinreihen
und Grabdenkmäler unter den hier hervorgeho¬
benen Gesichtspunkten an Bedeutung gewinnen
und wesensgleich neben andere ähnliche Anlagen
gestellt werden können . v . IVattsndsrA.
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Bremer Tauwerk-Fabrik
,l A.-G. vorm . C. H. Michelsen Grohn -Vegesack

Wie wir hören , hat der Aufsichtsrat der Bre¬
mer Tauwerk -Fabrik A.-G. vorm . C. H. Miehel-

! sen in Grohn -Vegesack beschlossen , für das Ge¬
schäftsjahr 1935 wieder eine Dividende  von

j 4%  in Vorschlag zu bringen . (GV . 10. Juli .)
| I Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Bremen

In der GV . wurde der Abschluß für 1935, der
I einen Gewinn von 90 865 (43 578) RM einschl.
| : des Vortrages von 1078 RM ausweist , einstim-
| ; mig genehmigt und beschlossen , hiervon 75 000
! , (37 500) RM dem Konto Rücklage für Nach-
j | Schußverpflichtungen der Aktionäre zuzufüh-i ! ren , 10 000 RM als Rücklage für Pensionsver-
| pflichtungen zu verwenden und 5600 (5000) RM: dem Vorstand für die Gefolgschaft zur Ver-
I fügung zu stellen . Der Rest von 265 RM wird
I vorgetragen . Durch Verkauf und Auslosung
j ' von Wertpapieren ergab sich ein Kursgewinn
1 r von 34 843 (22 963) RM, dem ein buchmäßiger
i ' Verlust auf Wertpapiere von 2336 RM gegen-
! i übersteht . Die Entwertung der Guthaben in
j Fremdwährungen machte eine Abschreibung von.1 612 (40 464) RM erforderlich . Die Prämienein-
| nahmen . in der Transportversicherung habenj wieder eine kleine Erhöhung erfahren und be-

egB tragen 1,026 (0,92 ) Mill . RM, während die der
Feuerrückversicherung und in anderen Zwei¬
gen sich um 0,255 erhöht haben und von 0,31 auf
0,56 Mill . RM gestiegen sind . Die Prämienüber¬
träge für eigene Rechnung beliefen sich auf
0,15 (0,17 ) , Reserven für schwebende Versiche-

i rungsfälle stellen sich auf fast unv . 0,424
I (0,420 ) Mill . RM. Zinsen betragen 0,06 (0,068 ) ,
i Gewinn aus Kapitalanlagen 0,034 (0,023 ) . Dem
j stehen gegenüber an Unkosten und Steuern 0,25I (0,24) , Prämienüberträge 0,16 (0,15) , Reserven
:: für schwebende Versieherungsfälle 0,50 (0,42) ,

ic.ä Zahlungen aus Versicherungsfällen einschl.
u'.ril Schadenregulierungskosten 0,55 (0,52 ) und
rlotj Rückversicherungsprämien 0,71 (0,49) . Im Ge-'■ti'iq schäftsbericht wird hervorgehoben , daß die er-
;ia zielte Mehrprämie  aus direkten Zeichnun-
nt gen resultiert , hauptsächlich des Wärenge-

ind schäfts , während das hereingenommene Rück-
i-n Versicherungsgeschäft in seinem Umfang rück-
;-iid läufig war . Besondere Vorfälle im neuen  Ge-
Ind ■ schäftsjahr , die maßgeblichen Einfluß auf das
nrf I Jahresergebnis haben dürften , seien nicht zuin . verzeichnen . — Der Aufsichtsrat der Gesell-
ißd . Schaft wurde in seiner bisherigen Zusammen-

t Setzung bestätigt.
Hamburg -Bremer Rück . In der Bilanzsitzung

der Hamburg -Bremer Rückversicherungs A.-G.,
Hamburg , wurde beschlossen , der GV . die Ver¬
teilung einer Dividende von 8 °/o vorzuschlagen

:fi( und wieder 5 % dem Kapitalkonto der Gesell-• Schaft zuzuführen.

Seefischmarkt AG., Wosermiinde . Die GV . ge¬
nehmigte den Abschluß für 1935 mit 5 °/oDividende . In den Aufsichtsrat  wurden

j Regierungsrat Rick -Stade und Kaufmann ArthurFriedrichs -Wesermünde wieder und Kaufmann
- Georg Pries neu gewählt . Das Geschäftsjahr

wurde auf das Kalenderjahr verlegt und ein

fc ' Zwischengeschäftsjahrvom 1. Juli bis 31. De-f zember 1936 eingelegt . Ferner nahm die Ver-t Sammlung noch eine Satzungsänderung über die
. ( Entschädigung des AR . an.
•■' i Deutsche Vacuum Oel AG ., Hamburg . Die Ab-

rechnung für 1935 verzeichnet einen Rohgewinn
in! von 14 (10,72 ) Mill . RM. Erträge aus Beteili-

m n gnhgan  erbrachten 0,57 (—) und außerordent-
Wy Utthe Erträge 0,06 (0,01 ) Mill . RM. Nach Abzug

sämtlicher Aufwendungen , darunter Anlageab-
:id Schreibungen von 1,62 (Q,88) und anderen Ab-
ai -i Schreibungen von 0,75 (1,34) Mill . RM, verbleibt

; i ein Reingewinn von 1 368 675 RM, wovon 68 433
RM der gesetzlichen Reserve zugewiesen wur-

■Ttii den . (Im Vorjahr wurde der Gesamtverlust von
tj 0,51 Mill . RM durch Entnahme aus der gesetz-

(!l|p liehen Reserve gedeckt .)
Bank für Landwirtschaft AG ., Berlin . Die

- ‘j  GV . der dem Reichsnährstand nahestehenden
-••f Bank genehmigte den Abschluß für 1935 mit3 % Dividende . Vom Vorstand wurde in Er-

gänzung des Geschäftsberichts nochmals aufi das wesentliche Wachstum auf allen Gebieten
;l des Geschäftsbereichs der Bank im Jahre 1935

■> a verwiesen . Auch im Jahre 1936 habe diese gün-
i stige Entwicklung in voll befriedigender Weise

4; ihre Fortsetzung genommen . — Nach einer Be-
• £ kanntmachung des Preußischen Oberbergamtes

s hat die Gewerkschaft Eilsleben in Berlin be-
V schlossen , ihr Vermögen unter Ausschluß der

urfii Liquidation auf die alleinige Gewerkin , die
i Bank für Landwirtschaft AG ., Berlin , zu über-

. :j tragen.
Deutsche Golddiskontbank , Berlin . In der

unter Vorsitz des stellvertretenden Aufsichtsrats-
i Vorsitzenden , Reichsbankdirektor Ehrhardt , ab-

’v gehaltenen GV . der Deutschen Golddiskontbank: wurden der Jahresbericht für 1935 sowie der
Abschluß und die vorgeschlagene Gewinnver¬
teilung einstimmig genehmigt und Vorstand und
Aufsiehtsrat ebenfalls einstimmig Entlastung

tV erteilt . Die infolge Fristablaufs ausscheidenden
" Mitglieder des Aufsichtsrats , Reichsbankpräsi-

dent Dr . Schacht als Vorsitzender und Staats-
Sekretär Reinhardt , wurden einstimmig für
weitere drei Jahre wiedergewählt . Vertreten

af- war ein AK . von 595,5 Mill . RM, wovon 300

Wie sind die Ernteaussichten?
Das Interesse an dem Ausfall der Ernte ist

heute größer denn je . Nicht nur , weil eine gute
Ernte im Grunde Voraussetzung für das Ge¬
lingen aller agrarpolitischen Maßnahmen ist,
jeder Doppelzentner Getreide , der heute auf
deutschen Boden mehrerzeugt wird , entlastet
die deutsche Devisenbilanz in den kommenden
Monaten und erleichtert damit die Rohstoffver¬
sorgung der Industrie . Nach einer Beurteilungder Ernteaussichten im neuen Wochenbericht
des I.f.K. ergab der letzte Saatenstandsbericht
(Stichtag 1. Mai) im ganzen ein günstiges Bild.
Die Auswinterungsschäden waren im Winter
1935/36 gering , die Entwicklung der Herbst¬
saaten in den vergangenen Monaten gut . Alle
Saaten standen Anfang Mai besser als im Durch¬
schnitt der letzten Jahre.

Der Saatenstandsbericht von Anfang Mai er¬
faßt nur die Winterhalmfrüchte , das Grünland
und den Raps . Für die gesamte Ernte besagt er
noch sehr wenig , denn immerhin gehen bisdahin noch mehr als drei Monate in Land . In
dieser Zeit kann aber das Wetter die Ernte noch
entscheidend beeinflussen . Nur bei ganz unge¬
wöhnlichem Wetter , wie beispielsweise 1930 und
1931, konnte man bereits Anfang Mai mit ge¬
wisser Berechtigung sagen , ob die Ernte größer
oder kleiner als im Vorjahr sein werde . Bis
zum Abschluß des Berichtes (Anfang Juni ) war
das Wetter , trotz einiger Kälteeinbrüche , wei¬
ter günstig . Ueberall in Deutschland stehen die
Saaten gut Klagen , sei es über zu große'
Trockenheit , wie sie 1934 und 1935 laut wurden,
oder über zu große Nässe , wie in den Jahren
1926 und 1931, werden in diesem Jahre nicht ge¬
führt , Auch von tierischen Schädlingen , von
Mäusefraß (der besonders schlimm im Jahre
1934 war ) u. a, m.. sind diesmal keine Ausfälle
zu befürchten . Lediglich einige Gegenden , vor
allem in Mittel - und Süddeutschland , haben
unter einer starken Maikäferplage gelitten.

Auch die Grünlandkulturen , von denen viel
für die Versorgung mit Milch, Fett und Fleisch
abhängt , stehen gegenwärtig besser als in den
Vorjahren . Namentlich der Klee ist in keinem
Jahr so günstig beurteilt worden wie in diesem.

Noch mehr als der Bericht von Mai wird dies
der von Juni zeigen , da 1935 und besonders 1934
das ungünstige Wetter , unter denen das Grün¬
land so besonders gelitten hatte , erst im Maiund Juni einsetzte.

Wichtig ist weiter , daß die Winterzwisehen-
früchte in diesem Jahre außerordentlich gut
stehen , da die Winterfeuchtigkeit reichlich war,
und die Frühjahrsentwicklung nicht durch
Spätfröste gehemmt wurde . Zieht man ferner
in Betracht , daß im Rahmen der Erzeugungs¬
schlacht die Landwirtschaft von sich aus alles
getan hat , um den Ertrag zu steigern (Ver¬
besserung der Fruehtfolge , größerer Einsatz an
Kunstdünger u. a. m.) , so wird

bei normalem Wetter die endgültige Erntedieses Jahr aller Wahrscheinlichkeit nach
besser sein als in den vorausgegangenen.

Jahren.
Eine gute Ernte an Futtermitteln , sowie gute

Erträge des Grünlandes würden es der Land¬
wirtschaft ermöglichen , die „Krisenreste “ aus
dem Dürrejahr 1934 und dem trockenen Jahr
1935 zu überwinden . Die Versorgung mit Acker¬
früchten , d. h. also mit Roggen , Weizen . Kar¬
toffeln , Zucker , Gemüse und Obst wäre dann
so gut wie gesichert . Auch hinsichtlich der
Fleisch - und Milchversorgung dürften , sieh
keine größeren Schwierigkeiten ergeben.

Günstiger Stand des Gemüses . Nach Mittei¬
lung des Statistischen Reichsamts war der Stand
der Gemüsekulturen Ende Mai recht günstig.
Besonders ist der Wachstumsstand im Ver¬
gleich zum Vorjahr , in dem die starken Nacht¬
fröste zu Anfang Mai zum Teil erhebliche«
Schäden verursacht hatten , wesentlich besser
beurteilt worden . Zugleich mit der Beurteilungdes Wachstumsstandes haben die Berichterstat¬
ter des Statistischen Reichsamts Ende Mai eine
Vorschätzung der diesjährigen Spargelernte
durchgeführt . Die Erntevorschätzungen für
Spargel ergaben einen Durchschnittsertrag von
28,6 dz je ha gegen einen Durchschnittsertrag
von 28,3 dz je ha bei der endgültigen Ernte¬
ermittlung im Jahre 1935.

Mehr als 14 Milliarden Spareinlagen
Wie saisonmäßig zu erwarten war , sind im

April die Spareinlagen bei den deutschen Spar¬
kassen wieder gestiegen . Insgesamt erhöhten
sie sich um 53,2 Mill . RM auf 14 008 Mill . RM.
Sie überschritten damit erstmalig nach der
Stabilisierung die 14-Mrd.-Grenze . Von dem Ein¬
lagenzuwachs entfielen 28,9 Mill . RM auf den
Einzahlungsüberschuß , 18,9 Mill . RM auf Zins¬
gutschriften und 5,4 Mill . RM auf sonstige
Buchungsvorgänge . Der Einzahlungsüberschuß
hat somit den Auszahlungsüberschuß des Vor¬
monats nicht nur ausgeglichen , sondern sogar
um 20 Mill . RM übertroffen . Er ist der Saldo
aus Einzahlungen in Höhe von 466,0 Mill . RM
und Auszahlungen im Betrage von 437,1 Mill.
RM. Gegenüber dem Vormonat sind die Einzah¬
lungen um 48,8 Mill . RM, die Auszahlungen aber
nur um 10,9 Mill . RM gestiegen . Die Einzahlun¬
gen haben sich damit stärker , die Auszahlungen
hingegen weniger erhöht als in den Vorjahren.
Immerhin reicht der Einzahlungsüberschuß
nicht an den des Vorjahres heran . Diese Ver¬

langsamung  im Spareinlagenzufluß , die
bereits in den Vormonaten festgestellt werden
konnte , steht in engem Zusammenhang mit der
fortschreitenden Entfaltung der Wirtschafts¬
tätigkeit . — Die Depositen -, Giro - und Konto¬
korrenteinlagen sind im Berichtsmonat ebenfalls
saisonmäßig gestiegen ; sie erhöhten sich rech¬
nerisch um 40,1 Mill . RM auf 2197 Mill . RM.
Faßt man die Spareinlagen und die Depositen -,
Giro - und Kontokorrenteinlagen der Sparkassen
und Kommunalbanken zusammen , so ergibt sich,
daß die Gesamteinlagen  um 93,4 Mill . RM
auf 16 205 Mill . RM zugenommen haben . Ohne
Berücksichtigung der Gutschriften von Zinsen
sowie der übrigen , nicht durch den reinen Zah¬
lungsverkehr bedingten Veränderungen haben
sich die Gesamteinlagen um 71 Mill . RM er¬
höht gegen 6,2 Mill . RM im Vormonat und 96,1
Mill . RM im April 1935. Im April der Jahre
1933 und 1934 war der Einlagenzugang geringerals im Berichtsmonat.

Mill . RM auf die Gruppe A, 200 Mill . RM auf
die Gruppe C und 95,5 Mill . RM auf die
Gruppe B entfielen.

Natronzellstoff - und Papierfabriken AG ., Ber¬
lin . Der erhöhte Zementabsatz , ferner die sich
stets weiter ausdehnende Verwendung von
Papiersäcken für verschiedenartige Füllgüter
hatten eine gesteigerte Nachfrage nach Sack¬
papier zur Folge und ließen eine beträchtliche
Steigerung des Absatzes sowohl in Natronzel¬
lulose als in Natronpapieren gegenüber dem
Vorjahre zu . Durch die 1934 erfolgte Wieder¬
inbetriebsetzung der Papierfabrik in Oker am
Harz , die — wie die übrigen in Betrieb befind¬
lichen Werke — während des ganzen Jahres
voll beschäftigt  war , war es möglich , die¬
ser Absatzsteigerung weitestgehend gerecht zu
werden . Nach Abschreibungen auf Anlagen von
0,83 (0,63 ) sowie anderen Abschreibungen von
0,16 (—) Mill . RM stellt sich der Reingewinn
einschl . 950 RM Vortrag auf 250 615 ( 172 950)
RM. Aus diesem sollen wieder 4 % Dividende
ausgeschüttet werden . Im laufenden Geschäfts¬
jahr sind die in Betrieb befindlichen Fabriken
voll beschäftigt.

Verlustabschlnß der I. P . Bemberg AG ., Wup¬
pertal . Der Abschluß für das Geschäftsjahr 1935
schließt nach Vornahme von gegenüber dem
Vorjahr teilweise ermäßigten Anlageabschrei¬
bungen sowie anderen Abschreibungen von
0,88 Mill . RM mit einem Verlust von 879 260 RM
ab gegen 1 142 021 RM Gewinn im Vorjahr . Der
GV . wird vorgeschlagen , diesen Verlust vor¬
zutragen . Das ungünstige Ergebnis wird haupt¬
sächlich mit der schwierigen Lage im Inlands¬
geschäft in der zweiten Hälfte des Berichts¬
jahres , sowie mit inzwischen behobenen tech¬

nischen Rückschlägen begründet . Im ersten
Halbjahr 1936 hätten sich die Verhältnisse ge¬bessert.

Vereinigte Glanzstoffabriken AG . Der Auf¬
sichtsrat beschloß von dem Bruttojahresüber¬
schuß von 13 947 494 RM, der sich unter Ein¬
schluß von 868 037 RM ao. Erträgnissen ergibt,
zu Abschreibungen auf Anlagen 6 661611 RM,
zu ao. Abschreibungen 7 184 982 RM zu verwen¬
den und den Rest von 100 900 RM vorzutragen.

Günstige Entwicklung bei NSU ./D -Rad. Im
Geschäftsjahr 1935 ist der NSU ./D -Rad ver¬
einigte Fahrzeugwerke AG., Neckarsulm , ge¬lungen , den Auslandsabsatz erheblich zu stei¬
gern . Sein Anteil am Gesamtumsatz betrug
gegenüber 1934 mehr als das doppelte . Der Roh¬
ertrag stieg auf 9,76 (7,33) Mill . RM. Nach Ab¬
schreibungen von 0,49 (0,22) Mill . RM ergibt
sich einschließlich Vortrag ein Reingewinn von
446 969 (278 053 ) RM, woraus 6 (5) % Divende
verteilt werden sollen . Die günstige Entwick¬
lung habe sich in den ersten Monaten des neuen
Jahres fortgesetzt.

Beträchtliche Ausfuhr von Mundlos -Näh-
maschinen . Die Mundlos AG ., Magdeburg , konnte
den Auslandsabsatz von Nähmaschinen , insbe¬
sondere nach den südamerikanischen Staaten,
Ost - und Westafrika , Indien , Australien und
Japan , sowie sämtlichen europäischen Staaten
beträchtlich steigern . Fast 50 % der Mundlos-
Nähmaschinen sind exportiert worden . Ent¬
sprechend dieser Entwicklung hat sich der
Bruttogewinn auf 3,62 (2,46) Mill . RM erhöht.
Nach 0,33 (0,13 ) Anlageabschreibungen und 0,16
(0,10 ) Mill . RM anderen Abschreibungen ver¬
bleibt einschl . 75 442 (124 150) RM Vortrag ein
Reingewinn von 184 336 (237 254) RM, aus dem,

wie bereits mitgeteilt , 6 (5) °/o Dividende ausge¬
schüttet werden soll . Im neuen Jahre habe sich
der Umsatz wieder günstiger gestaltet.

Chr. Adt . Kupferberg & Co. KGaA ., Mainz.
— Einführung neuer Füllungen . Diese Marken-
Schaumweinfirma berichtet für 1935 über eine
erneute beachtliche mengen - und wertmäßige
Umsatzsteigerung unter Verbesserung des
Durchschnittserlöses . Aeltere Bestände wurden
verkauft und durch Füllungen zu vorteilhaften
Einstandspreisen ersetzt . Der Betriebsertrag
stieg auf 1,45 (1,10) Mill . RM. Nach 58 000
(36 000) RM Anlageabschreibungen (i. V . noch
8000 RM andere ) wird ein Betriebsgewinn von
52 926 ( 15 893) RM ausgewiesen , um den sich
der Verlustvortrag auf 800 397 RM ermäßigt.Im laufenden Jahr weise der Umsatz wieder
eine Steigerung auf . Man erwartet von der
Einführung von Zwergf 1 a s cheneinen verbreiterten Absatzkreis.

Der erste Hibernia-Abschluß
Ausdehnung der Rheinschiffahrtsinteressen
Die Bergwerksgesellschaft Hibernia AG.,

Herne i. W „ deren Aktienkapital von 150 Mill.
RM sich ganz im Besitz der Vereinigte Elek¬
trizität ®- und Bergwerks AG., Berlin , befindet,
legt erst jetzt den von der GV . bereits geneh¬
migten Abschluß für das erste Geschäftsjahr1935 vor . Die Gesellschaft ist bekanntlich aus
der Verschmelzung der Bergwerksgesellschaft
Hibernia in Herne und der Bergwerks -AG.
Recklinghausen hervorgegangen . Die neue Ge¬
sellschaft erzielte in ihrem ersten Geschäftsjahr
im Vergleich zu den zusammengefaßten Er¬
trägen der beiden alten Unternehmungen im
vorhergehenden Jahr einen erhöhten Rohertrag
von 103,90 (97,08) Mill . RM. Nach etwas er¬
mäßigten Abschreibungen auf Anlagen von
12,27 (14,08) und anderen Abschreibungen von
0,12 (0.19) Mill . RM ergibt sich einschl . 0,59
Mill . RM Vortrag ein Reingewinn von 6,50
(6,63 ) Mill . RM, woraus eine Dividende von
3V2°/ti auf 150 Mill .. RM Aktienkapital verteilt'werden soll . Nach dem Geschäftsbericht hielt die
Zunahme des Absatzes und der Förderung mit
der Aufwärtsbewegung im Ruhrgebiet nicht
Schritt - Immerhin konnte der Absatz um 7,11 %
und die Förderung um 6,6 °/o gesteigert wer¬
den . Der Koksabsatz lag 17,2 %, die Kokserzeu¬
gung 19,88 % über dem Vorjahre . Die Kohlen¬
rohförderung betrug 8,99 (8,39) , die verwert¬
bare Förderung 8,25 (7,74) Mill . t . Die ver¬
wertbare Förderung entspricht 8,53 % der Ge¬
samtförderung aller Syndikatszechen gegen
8,65 % im Vorjahre.

In der Bilanz  sind u. a. Beteiligun¬
gen  nach 14,05 Mill . RM Zugängen stark er¬
höht mit 29,25 ( 15,22) Mill . RM ausgewiesen.
Der Zugang entfällt auf den Erwerb von
Aktienpaketen der Mannheimer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft , der Rheinschiffahrt -AG . vorm . Fendel
und der Badischen AG . für Rheinschiffahrt und
Seetransport zur Stärkung der Schiff¬
fahrtsinteressen,  sowie auf die Ueber-
nahme der gesamten Aktien der neugegründeten
Hydrierwerk Scholven AG ., ferner auf ver¬
schiedene kleinere Beteiligungen . Das erste
Vierteljahr 1936 brachte die saisonbedingte Ver¬
ringerung des Kohlenabsatzes . Trotz des milden
Winters lag der Syndikatsabsatz auf Verkaufs¬
beteiligung immer noch um 8,24 % über dem
Absatz des 1. Vierteljahres 1935.

Preussag
Der Abschluß der Preußischen Bergwerks¬

und Hütten . AG. (Preussag ) für 1935 weist
einen Reingewinn von 29Ö1 679 (2 557 775) RM
aus . Das abgelaufene Geschäftsjahr gab der Ge¬
sellschaft die Möglichkeit , bei reichlichen

Investierungen  auf ihren 'verschiedenen
Projektionsgebieten ihre innere Kraftreservenicht unerheblich zu stärken und außerdem auf
das Aktienkapital von 80 Mill . RM einen Ge¬
winnanteil von 3,5 (3) % =  2,8 Mill . RM aus¬
zuschütten . Der Umsatz des Unternehmens stieg
um etwa 11 %. Bei allgemein befriedigenden
Erlösen konnten größere Bauvorhaben
in Angriff genommen werden . Die Gefolgschaftkonnte 1935 abermals um 6,6 % vermehrt wer¬
den. Die Bankschulden wurden um 2,4 Mill.
RM vermindert . Die flüssigen Mittel werden
mit um 3 025 000 RM höher ausgewiesen als im
Vorjahr . Die Abschreibungen auf Anlagen sind
mit 14,159 (7,874) Mill . RM mit Rücksicht auf
das Erdölprogramm der Preussag vorsorglich
bemessen . Die Aussichten für das laufende Ge¬
schäftsjahr sind zufriedenstellend.

Bodenverbesserung
durch die Deutsche Boden -Kultur -AG.

Die GV . der Deutsche Boden -Kultur -AG ., Ber¬
lin , genehmigte den Abschluß für 1935, der nach
Abschreibungen von 0,86 (0,09 ) Mill . RM einen
Reingewinn von 1008 460 (1 146 269) RM aus¬
weist , aus dem wieder 4 % Dividende verteilt
werden . — Nach dem Geschäftsbericht konnten
durch Aufnahme neuer Gelder bei verschiedenen
Kapitalsammelstellen 19,4 (12,8) Mill . RM neufür Meliorationszwecke  beschafft wer¬
den, von denen 4,5 Mill . RM erst 1936 zur Aus¬
zahlung kommen.

Im Jahre 1935 wurden aus eigenen und
ausgeliehenen Mitteln 18,97 Mill . RM Boden¬

verbesserungsdarlehen bewilligt.
Insgesamt wurden damit 653 Einzeldarlehen
gegen 576 im Vorjahr gewährt . Die Gesamt¬
bewilligungen seit Bestehen der Gesellschaft
betragen 222,09 Mill . RM. Die Zinsrückstände
haben sich von 0,73 Mill . RM Ende 1934 auf 0,64
Mill . RM Ende 1935 vermindert . — Aus dem
Aufsichtsrat  sind ausgeschieden : Land¬
wirt Hellmuth Müller , Schlauroth , Kreis Gör¬
litz , und Oberbürgermeister a. D . Dr . Stöckle,
Berlin (beide durch Amtsniederlegung ) . Außer¬
dem ist Kreisbauernführer W . Borchers , Frie-
sack , durch Tod ausgeschieden . Neu gewählt
wurden : Dr . Lochte , Haus Vortlage bei Len-
gerich (Westfalen ) , Ministerialrat von Schenck,
Berlin , Dr . Szagunn , Berlin , Präsident Dr.
Springer , Stuttgart , und Oberregierungsrat Tim-
mermann , Braunschweig . Aus dem Vorstand
sind ausgeschieden : Ministerialrat i. R. Dr.
Erich Herr , Berlin , und Oberregierungsrat i. R.
Dr . Karl Hagena , Berlin . Hierfür wurde das
stellvertretende Vorstandsmitglied Dr . Egon
Barocka , Rangsdorf , zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied und ferner Dr . Heinz von Wenz
zum stellvertretenden Mitglied bestellt.

Güterwagengestellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 17. bis 23. 5. (5 Arbeitstage ) sind
bei der Deutschen Reichshahn -Gesellschaft
715 688 Güterwagen gestellt worden gegen
819 060 in der Vorwoche (6 Arbeitstage ) und
756 957 in der entsprechenden Vorjahrswoehe
(6 Arbeitstage ) . Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagengestellung betrug 143 138 bzw.
136 510 bzw . 126 160.

Gebührenänderungen
der Newyorker Baumwollbörse

Die Newyorker Baumwollbörse nahm folgende
Gebührenänderungen vor : 1. die Gebühren für
Börsenmakler wurden je Kontrakt von 2 auf
3 Gents erhöht , 2. die Gebühren für Abrech¬
nungen von 1 auf 2 Cents , 3. für Kontrakte auf
eigene Rechnung der Mitglieder von 2 auf
3 Cents , 4. für Abwicklungen von Kontrakten
der Nichtmitglieder und in bestimmten Fällen
auch für Mitglieder von 5 auf 8 Cents.

Befürchtungen um
Amsterdam , 5. Juni.

(Drahtbericht unseres Amsterdamer Vertreters)
Die Frage des Schicksals des französischen

Franc steht im Vordergrund der täglichen Ge¬
spräche . Die öffentliche Meinung der Nieder¬
länder ist sieh der Schicksalsgemeinschaft , die
zwischen der französischen und der niederländi¬
schen AVährung besteht , vollkommen bewußt.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant “ stellt fest,
daß die Aeußerungen der französischen Presse
zur Valutafrage auf eine Vorbereitung der
öffentlichen Meinung in Frankreich auf die Ab¬
wertung schließen ließen . In diesem Augen¬
blick allerdings sei der Zeitpunkt der offenbar
unumgänglichen Abwertungsmaßnahme noch un¬
gewiß . Der „Maasbode “ schreibt : „Das fran¬
zösische Schatzamt und der Frano sind in die¬
sem Augenblick mehr als je miteinander ver¬
bunden . Da die Position des Schatzamts die
allertraurigste ist , wird der Franc von
zwei Seiten bedroht,  und zwar zunächst
vom Schatzamt,  dessen Bedürfnisse zur In¬
flation zwingen , und zum anderen von den
Politikern und Industriellen,  die
aus Gründen der Wirtschaftsbewegung die
Devalvation fordern . Zu der letzteren Kategorie
zählt trotz aller Dementis die Regierung . Die
Maßnahmen , die sei bei der Bank .von Frank¬
reich getroffen hat , sind kennzeichnend dafür,
daß sie die Abwertung vorbereitet . Die ge¬
waltigen Ansprüche , die das Schatzamt an die

den französ . Franc
Bank von Frankreich zur Finanzierung seiner
Ausgaben stellt — die in Frage kommenden Be¬
träge gehen in die Milliarden — sind die Ouver¬türe der amtlichen Politik .“

Viel besser sei es , dem belgischen Beispiel
zu folgen , als in eine Katastrophe hineinzu¬
geraten . Im übrigen stellt der Finanzkorre¬
spondent des „Maasbode “ fest , daß man bei den
verantwortlichen Stellen in Frankreich heute
viel mehr als die Abwertung selbst die Frage
erörtere , wie weit der Franc devalviert wer¬
den müsse . Das Tragische an dieser Situation
sei jedoch , daß keine  der führenden Persön¬
lichkeiten die Verantwortung  für die Ab¬
wertung übernehmen wolle . Dieser Umstand
vergrößere die Ungewißheit und somit dieGefahr!

Neue Angriffe auf den Gulden
Weitere Diskonterhöhung in Holland?

Amsterdam , 4. Juni . Die Angriffe auf den
Gulden wurden heute fortgesetzt . Das Pfund
setzte heute früh mit 7,44 ein und stieg dann
auf 7,441/2 bis 7,45%, lag also rund 2 Punkte
über der gestrigen amtlichen Notierung . Der
Privatdiskont lag heute früh bei 4% % und
näherte sich bedenklich der amtlichen Bank¬
rate . Sollte im Laufe des Tages keine Ent¬
spannung eintreten , so ist mit einer neuerlichen
Diskonterhöhung zu rechnen.

Spinnstoffe
I Bremen , 4. Juni . Amerikanische Baumwolle,I middling Universal Standard , 28 mm staple loko
:: 14.12 (14JO).

Bremen Juli Okt Dez, Jan . 37 März Mal
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.34/31
12.34/32
12.33/3C
12.33/28
12.31/28

12.00/98
11.97/92
11.97/94
11.96/91
11.95/97

11.98/94
11.95/92
11.95/93
11.94/90
11.92/88

11.98/97
11.95/94
11.96/95
11.94/92
11.93/88

11.99/97
11.98/96
11.98/97
11.97/95
11.95/92

12.02/99
12.02/97
12.02/97
12.01/95
11.98/92

Abrechnung . . 12 .31 11 . »5 11 .94 11 . 95 11 . 97 1 t . 99
1 Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12-33, Okt. 14.97, März* 1937 14,97, 11,98.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 11.95.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 11.95.
Nachmittags bezahlt : Juli 18.31, März 1937 14.96,14.95.

1 Hamburg , 4. Juni.
I Lokopreise per 1b) Tendenz stetigi Ostindische: Superfine myd, Scinde whiterougish Bremer Kl. 1. 4.60

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.60
Newyork Jutl Okt Dez. Jan . 37 März Mal
Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.
LOkO : 11. 77

11.65/-
11.62| -
(11 . 80)

10.79/-
10.86/68

10.7475
10.77/79

10. 77/78
10.80/—

10.751-
10.78/—

10.77/ —̂
10.80/—

! New Orleans . . . heutige Not. it .ee 1vorige Not. —
Zufuhren io Atlantik und Golfhäfen 4000 | 3000

Unregelmäßig
Newyork , 4. Juni . Die Preisbewegung am Baum-wollmarkte war mehrfachen Schwankungen unter¬worfen . Abgaben des Fernen Ostens, sowie fürkontinentale Rechnung angesichts der Unsicherheithinsichtlich des französischen Frano drückten auf

die Notierungen . Hinzu kamen Meldungen überRegenfälle in Alabama Im Verlauf bewirkten
Deckungen und Käufe des Handels sowie der Speku¬lation teilweise eine Erholung . Die Voraussage vonRegenfällen für den Osten mahnte später zur Vor¬sicht . Im großen und ganzen war eine gewisseNervosität  unverkennbar . Auch zum Börsen¬schluß wies die Preisbewegung keine einheitlicheLinie auf.

Die Dupont Rayon Company und die Viscose Com¬pany senkten den Preis für helle Kurzstapelfaser von34 auf 28 Cents je Pfund und für dunkle Ware von49 auf 30 cents . Die Zellwollpreise gelten ab Fabrik.Alle Mengenrabatte fallen fort.
Stuttgarter Garnbörse . Am 3. Juni notierten : Baum-

wollweb g ar n e (in RM je I kg) : Nr . 20 1,55—1,58

(20. Mai 1,54—1.57), Nr . 30 1,86—1,89 (1,85—1,88), Nr . 361,97—2,00 (1,96—1,99), Nr . 42 2,07—2,10 (2,06—2,09); Baum-
woll ge w eb e (in Rpf . je 1 m) : 86 cm Gretonne 16/16aus 20/30er 31,3—31,8 (31,2—31,7), 86 cm Renforcäs 18/18aus 30/30er 30,8—31,3 (30,7—31,2), 86 cm glatte Kattuneoder Croisös 19/18 aus 36/42 26,7- 27,2 (26,6—27,1). DiesenPreisen liegen die Notierungen für Devisenbaumwollezugrunde . Garne und Gewebe aus Reichsmark - bzw.Exotenbaumwolle mit Zellstoffbeimisehüng , die fastausschließlich gehandelt werden , bedingen höherePreise.

iWolle
Antwerpen , *.  6 . Kammzug

p.kg. belg.Fr p.lb pence
4. 3. | 4._ 3.

Juni 36.75 37.50
Juli 36.75 37.25
Aug. 36.75 37.25
Sept. 36.75 37.25OKt 36.75 37.25

26.75 27.50
26.75 27.37
26.75 27.37
26.75 27.37
26.75 27.50

p kg. belg.Fr p lb pence
4 . 3 . 4 . 3.

Nov. 37.00 37.50 27.00 27.50
Dez. 37.00 37.50 27.00 27.50
Jan . 37.00 37.50 27.00 27.62Ums, 45000 lbs 270000 lbs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 4. Juni . In Kammzügen  war dieUmsatztätigkeit nur mäßig . Die Kammzugmachersind zu Preisnachlässen nicht bereit . Garne  lagenstetig und unverändert.
Wollversteigerung in Australien

Auf der Wollversteigerung in Melbourne  am2. Juni wurde befriedigend geräumt . Als haupt¬sächlicher Käufer trat das Festland auf . Ein Rest¬sortiment bestand aus 5473 Ballen . JapanischeKäufer waren zwar am Markt , boten aber nicht . Sie
erklärten , sie hätten keine Aufträge zu bieten aufGrund der neuen australischen Zollpolitik.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 4. Juni . Angebot von Weizen fehltewieder . Roggen war spärlich offeriert , doch der Ge-treide -Wirtschafts -Verband Mecklenburg , aus dessenBezirk gewohnheitsmäßig die Hauptversorgung Ham¬burgs erfolgt , untersagt die Lieferung nach hiesigenBezirken . Hafer und Futtergerste sind unverändert.Weizen,  inländischer : Altmärktseher , prompt,Basis 76/77 kg nom. 222, Saale/Magdeburg , promptBasis 76/77 kg nom. 232—223, Lauenburg ./Meoklenburg ./Ostholst ., prompt Basis 76/77kg nom. 222. Roggen,inländ .: Altmärk . prompt 72/73 kg 185, Mecklen¬

burger 185, beides ab Station ; Hafer  zu Futter-zwecken , inländischer ; Mecklenburger/Pommerscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 190—200. Qerst  e,inländische , Sommergerste für Futterzwecke undWintergerste 208—246.
Berlin , 4. Juni . Der Getreidemarkt zeigte weiterein stetiges Aussehen . Die Umsätze halten sieh inengen Grenzen . In Mahlgetreide bleiben die Zu¬fuhren aus der Landwirtschaft gering , so daß dieMühlen und der Handel nur vereinzelt kleine Er¬

höhungen ihrer Bestände vornehmen können. Selbst

bei Bewilligung erhöhter Anslandsspannen sind nur
kleine Bedarfskäufe möglich . Besondere Anregun¬gen zum Mehlabsatz liegen zwar kaum vor , dagegensind die Verwertungsmögliohkeiten zu Futterzweckenerhalten geblieben . Kontingentfreie Ware steht abernicht zum Verkauf . Hafer und Gerste zu Futter-zweoken finden in Durchschnittsqualitäten an fracht-günstigen Stationen Unterkünfte . Sonst gestaltet sichder Handel schwierig . Weizen- und Roggenmehlehaben laufendes Bedarfsgeschäft.
Newyork , 4. 6.

Cblkago , 4. 6.
Gerste lo 48—92
Weizen stetig
Juli . . . . 85%—K
September 84A- %Dez. 8sS- *

iMals loko 75.87
|MehI b.Pr 5.10
IMehl n.Pr 5 . 20
Mais 'fest
Juli . . . . 61.3’
September 58.25
Dez. . . . > 52.75
Hafer stetigJnll . . . 25.25

Egl .Fraoh ' 1/6— 2/6

September 26 .co
Dez. 27.50
Roggen stetigJuli . . . . 54 .62
September 5J%—5/
Dez. 56.37

Obst nnd Gemüse
Preise für verbilligte Marmelade neu geregelt . DerReichsnährstand hat mit Anordnung Nr . 77 die Preiseund Bezugsbedingungen der verbill 'igten • Marmeladenfür den Großhandel neu geregelt . Die Anordnungtritt am 8. Juni in Kraft.
Einheitliche Geschäftsbedingungen für Obst undGemüse. Ter Reichsnährstand hat „Geschäftsbedin¬gungen für den Verkehr mit Obst und Gemüse”

herausgegeben , die eine einheitliche Regelung fürdas gesamte Reichsgebiet versehen.
Viehmärkte

Oldenburg , 4. Juni . Auftrieb : 783 Ferkel und 20Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 16bis 18, 6—8 Wochen 18—21, 8—10 Wochen 24—24, Läufer¬schweine 24—40 RM. Marktverlauf : leicht belebt.
Wesermünde , 4. Juni . Auftrieb : 8 Rinder , 8 Bullen,40 Kälber , 17 Schafe , 450 Soll weine, zum Schlachthofdirekt : 1 Bulle , 2 Kühe , 1 Färse , 3 Kälber 4Schweine.

Marktverlauf : Rinder und Schweine : verteilt , Kälberund Schafe : langsam . Preise (für 50 kg in RM): Bul¬len : a) 42, b) 38, Kälber : a) 70—75, b) 65—70, c) 56—64,Lämmer und Hammel : bl ) 50—50, Schweine : al ) 541/:,bl ) 581/:. b2) 50'/:, c) 50*/:, d) 48‘/i, Sauen : gl ) 53'/:.
Hamburg , 4. Juni . Auftrieb : 381 Rinder und 4

Beobachtungstiere , darunter 20 Ochsen, 122 Bullen,188 Kühe , 91 Färsen , 1798 Schafe - (Lämmer und Ham¬mel) und 8 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Rinder:
zugcteilt , Schafe : mittel Preise : Ochsen : ala ) 44, b)40, Bullen : a) 42, b) 38. c) 33. Kiihe : a) 41. b) 37, c)32, d) 24. Färsen : a) 40, b) 39, cl 34, DoppellenderRinder 78—92. Lämmer und Hammel : al ) 48—50, a2)47—50, b2) 44—46, c) 36—40, Schafe : e) 38—41.

Lehrte , 3. Juni . Auftrieb : 898 Ferkel , 148 Läufer¬und ältere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel : 5 •

bis 6 Wochen alt 15—18, 6—8 Wochen 19—21, 8—10Wochen 22- 05, 10- 12 Wochen 26—32 RM, Läufer¬schweine : über 3—5 Monate alt 33- 40 RM, ältere
Futterschweine : 41—60 RM. Marktverlauf : langsam.Chikago . 4. 6. Schweine
leich .n.Pr . 9.80 lleloh .h.Pr.
schw.n .Pr 10. 10 |s Ischw.h .Pr, 9.60 [Zufuhren uooo

9 . 85 |im Westen 56000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
ReichsdurchschniUs-
prelse für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

1936
Mai

4 . - 9. 11. — 16 . | 18 .- 23. |25 . —30.Ochsen, vollfl. (b) 15 39,6 39,6 39,6Kiihe, vollß. (b) 15 36,3 36,2 36 3̂ .WsKälber, mittlere (b) 15 62,7 62,5 63> 63 *0Scbw..100-120kg(c) 15 51,8 51 .8 51,8 51,8

Salzheringe
Bremen , 4. Juni . (Fangmeldungen der DHG.). Akunft  in Emden am 3. Juni : ML G. F Zimnmann . 1. Reise , 916 Kantjes . ma

Seefische
Am 4. Juni landeten in Wesermünde vier Damrinsgesamt 278 750 kg frische Seefische , davon brachvon Island drei Dampfer 261 750 kg, meist Gold-bar!

Rnun >u und See lachs , von der Nordsee ein Damr
17 MO kg, namentlich Seelachs und Kabeljau.Auktionspreise erfuhren für fast alle Sorten Abesserungen . Nordsee : Seelachs I 9‘/<—10 II VU_Island : Kabeljau I 8—9Vi, II 71/«—9% III ß1/--.Lengfisch 5—7*/<. Goldbarsch 5'/t- S.

Kolonialwaren

Gewürze : Stetig bei laufendem Bedarfsgesch;Schwarzer Lampong -Pfeffer 64. schwarzer Telliche
ab Lager " Grôß-HamJmrg ‘ WnSOhKAuSJrleichssto
■Ä enf.rötI l,e,: ? 0hn6n  konnte sich kleinessobaft entwickeln . Erbsen und Linsen dagegen weivernachlässigt . Preise unverändert

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.Chikago , 4. 6. schmal
Tendenz : stetJuli - 10 15
Newyork , 4. 6.
Oele und Feile
Schmalz 9.971.
Talg lose 4.37'
Bw’saatö,

Septemberio. 2c b
Oktober 10.kg

Jnli
Sept.
Oktober
Dez. .

iTerpenti

9 . 12
9 . 1t
9 . 0!
8 . 9i

4t .i

Dez. . .

Terp . Sav , ;
Petr .SWC 1
Petr .SWT 1
Mid.Conti
Pens Ri höi<

Kaffee
Bremen , 4. Juni . Allmählich scheint sieh dassohaft wieder etwas zu beleben und die Feiert

Stimmung überwunden zu sein . Angebote von Koslumbieu  lagen sowohl gestern wie heute in reich-hchen Mengen vor , doch wurden nur sehr kleineQuantitäten von der Preisabstimmungsstelle bewil¬ligt . Die meisten Offerten wurden noch um V» bis
i , zu  k °°li befunden . Das Inlandsgeschäft be¬lebt sieh auch allmählich wieder . Es dürfte sich inden nächsten Tag &n wiödör gut &s Geschäft entwickeln.

T ? ai" b“r.e-, . Juni . Das Abzugsgesohäft nach demt „ an “e hielt .sieh weiter in ruhigen Bahnen . Nur fürvt 1!??1'0 Preislagen zeigte sich etwas lebhaftereNachfrage . Preisänderungen sind nicht zu ver¬zeichnen.

öuperior bantos , m Pfennigen für Vt kg netto,, mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B, 37 G, 139 B, 37 G, Juli 89 B, 37 G, September 39 B, 37Dezember 39 B, 37 G.
Newyork , 4. 6.
Tendenz : stetig
Santos i 8.62
Juli 8. 19 noir
September 8.33 norr
Dezember 8.45 nom

März . .
Mai
Tagesnms.
Rio 1
Juli

fl . 52/CO'
8 . 57 non-

10000

6 . 75

Septembei 4.69 nom
Dezember 4.85 nom
Mära . , 4.91/00*Mai . . . -1

4 . 56nom Tagesnms. 2CC0

; J . OY Ä A . ivrwu au D U, dUm -dUU -ÄDl.a A I J&eosrn^ &Q- H -aupternte Juni -Juli -Abl.
ItIk 01 -V Thom6 auf Approbation promptSup , Bahia nAbladungen Juh -Sept . 26 sh 9 d efr „ Okt .-Dez.efr .. Plant . Trinidad erste Marken Juni -Juli 48 s
zweite Marken Juni -Juli 45 sh cfr ., Sup . SiArriba Juni -Juli -Abl . 36 sh 6 d cfr ., Sup . S<Arriba Ernte beendet . Preise je 50 kg nettozollt . — K a k ao h a 1b f ab r i k a t e : Gutefrage . Preise unverändert.
Newyork . 4. 6.
Juli 5.47
Januar 5.57

Kakao stetigI September5.64Dezember 5.67 iMärz
|Mai .

5.74
5.79

Zucker
Juni . Gemahl . Melis prompt

ner  J uni 3215- 32.25 Rohzueker -Meiso.iS. Tendenz : mhig.
Newyorh 4 6 uh mn . R

•Juli J h? /63 | I>P7,mnber 4Septemhei v. ^ /er -l.iamiar «7 . . 4».
*) Geld- and Briefaotierungen

IMärzMai 1
. 2.:
,2.;



93temer 3etfmtg SJlr. 155 Saatgans 1936
£tc &ss » i S» $ *ai 19»

£ r s e n

Nachgebend
Hamburg , 4. Juni . Nachdem bereits vormittags

im Verkehr von Büro zu Büro allgemein höhere
Kurse genannt waren , eröffnet © die Börse er¬
wartungsgemäß in recht fester Haltung . Es
konnte jedoch nichts darüber hinwegtäuschen,
daß der Geschäftsumfang gegenüber den Vor¬
tagen eine Einengung erfahren hatte . Von sei¬
ten der Bankenkundschaft waren wohl wieder
einige Kauforders eingegangen , auf der anderen
Seite neigte der berufsmäßige Börsenhandel
jedoch zu Glattstellungen . Banken lagen im
allgemeinen recht ruhig . Schiffahrts¬
werte  gut gehalten . Hapag wurden zu lWs
(plus 3/s) umgesetzt , Lloyd mit unverändert 17
Geld genannt . Kaufneigung bestand ferner für
Hamburg -Süd zu 30V2, während Bremer Schlepp¬
schiffahrt bei 94 angeboten waren . Am nicht¬
amtlichen Markt konnten sich Fischereiwerte
nicht ganz behaupten . Auch Deschimag einen
Schatten leichter . — Am festverzins¬
lichen  Markt hatten Industrieschuldverschrei¬
bungen nur mäßiges Geschäft.

Ruhiger
Hannover , 4. Juni . Am Aktienmarkt war die

Geschäftstätigkeit heute allgemein wieder
etwas ruhiger , doch waren die Kurse über¬
wiegend weiter befestigt.  Bevorzugt
waren Zementwerte bei Kursaufbesserungen bis
zu 2 ®/o, Döhrener Wolle , Eisenwerk Wülfel,
Doornkaat und Hannoversche Straßenbahn.
Ilseder Hütte gingen unter Schwankungen auf
171s/8 zurück . Unverändert im Handel waren
Dampfkessel Wilke , Vorwohler Cement und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn . Am Ren¬
tenmarkt  waren die Umsätze in den Gold¬
pfandbriefen der Braunschweig -Hannoversehen
Hypothekenbank , der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt und der Preußischen Zentralstadt-
sehaft etwas lebhafter , Provinzanleihen zogen
auf 95Vs an1 und Dekosama I auf 118Vj.  In Li-
quidationspfandbriefen war die Kursentwick¬
lung uneinheitlich . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 75—77 und Wintershall mit
128—129V2. Der Schluß war behauptet.

Nach festerem Beginn schwächer
Berlin , 4. Juni . Unentwegt setzten sich die

Kurssteigerungen an den Aktienmärkten wei¬
ter fort . Nach den bei den Banken eingegan¬
genen Aufträgen hat das Geschäft einen schon
seit längerer Zeit nicht mehr beobachteten Um¬
fang angenommen . Da die Aufträge aber über¬
wiegend die Kaufseite betreffen , und auch der
berufsmäßige Börsenhandel bestrebt i6t, sich er¬
reichbares Material zu sichern , traten zu Be¬
ginn der Börse meist weitere Steigerungen um
durchschnittlich ' 1 */o ein . Dabei fehlt es an be¬
sonders anregenden Meldungen aus der Wirt¬
schaft , doch ist man in Erwartung der dem¬
nächst stattfindenden Bilanzsitzungen führen¬
der Industrieunternehmungen 1, deren Ergeb¬
nissen ' man mit besten Hoffnungen entgegen¬
sieht , weiter kauffreudig gestimmt . Wenn an
einzelnen Märkten im Gegensatz zur Allgemein-
tendepz einige Kursrückgänge eintraten , so ist

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,525 ( 12,47) RM

das nur zu begrüßen . -Sie tragen immerhin 1
etwas dazu bei , eine zu stürmische Aufwärts¬
bewegung zu bremsen , die zweifellos Rück-
schlagsgefahren  in sich birgt . Im Ver¬
lauf  trat ein überraschender Tendenzrückgang
ein . Bei Realisationen der Kulisse traten an
fast allen Marktgebieten Absehwächun-
gen  von durchschnittlich 1 bis 1% °/o ein . Far¬
ben verloren gegen den ersten Kurs 2Ü4°/o
(1725/s) , Goldschmidt 2'/», Licht -Kraft und Lah-
meyer je D/ 2, Daimler und Muag je IV4®/o.
Gegen Schluß setzten sich die Abschwächungen
kaum noch fort . Die meisten Werte schlossen
zu den im Verlauf ermäßigten Kursen . Farben
vermochten sogar eine geringe Erholung auf
1727/s zu erzielen . Die größten Tagesums &tze
hatten HEW mit rund 400000 RM. Nachbörs¬
lich blieb efe still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien war die Haltung nicht einheitlich . Von
den per Kasse gehandelten Bankaktien gaben
Handelsgesellschaft um 1, DD -Bank um V20/»

nach , währet Cbmmerzbank um V»0/ö anzogen.
Hypothekenbanken waten nur wenig verändert.
— Von Steuergutscheinen wurde die Fälligkeit
1930 um 5 Pfg ., die Fälligkeiten 1937 uud 1938
um 10 Pfg . heraufgesetzt.

Am Kassarentenmarkt hielt sich das Geschäft
wieder in engen Grenzen . Hypothekenpfand¬
briefe und Kommunalobligationen wiesen unbe¬
deutende Schwankungen nach beiden Seiten auf.
Eine Ausnahme bildeten die 4*/aigen Danziger
Hypothekenbank -Pfandbriefe , die zum Kurs von
101 Geld repartiert wurden . Stadt - und Pro¬
vinzanleihen waren gut gehalten . Von Länder¬
anleihen zogen 28er Mecklenburg -Schwerin und
27er Sachsen je um lU °/o an, 28er Lübecker ver¬
loren den gleichen Prozentbruchteil . Die 1940
fälligen Postschatzanweisungen waren um
20 Pfg . gebessert , Younganleihe verloren
Im variablen Verkehr blieben Reichsaltbesitz
unverändert 1143/». Die Notiz für dieses Papier
wird am 5. und 6. ds. Mts., also den nächsten
Tagen ihrer Ziehung , ausgesetzt . Am Industrie¬
obligationenmarkt zogen Harpener um 3/» e/o an.
Farhenbonds ermäßigten sich im Zusammen¬
hang mit dem Rückgang der Aktie um 2Vz0/o.
Privatdiskont unverändert 27/s °/o.

Unregelmäßig
Frankfurt , 4. Juni . Im Abendbörsenverkehr

machte sich nach dem lebhaften Verkauf an der
Mittagsbörse seitens der Kulisse größere Zu¬
rückhaltung geltend . Nennenswertes Angebot
lag nicht vor . Jedoch gaben die Kurse eher
weiter etwas nach . Die zunächst zur Notiz
gekommenen Werte wiesen nur leichte Rück¬
gänge auf . Westdeutsche Kaufhof stellten sich
auf 46 % (463/4) , Junghans auf 95 (95l/s) . Da¬
gegen lagen Vereinigte Stahlwerke mit 97%
(97'/s) gut behauptet . IG. Farben nannte man
zwischen 172% bis 173%. Der Verlustabschluß
hei Bemberg verstimmte zwar , blieb aber auf
den Kurs vorerst ohne Einfluß . Renten lagen
still . Kommunalumschuldung hörte man mit
89,65 voll behauptet . Auch im Verlauf blieb
das Geschäft klein . Die Kursentwicklung war
nicht ganz einheitlich . Zumeist überwogen
leichte Rückgänge . Auf der ermäßigten Basis
zeigte sich etwas Kaufneigung . Einzelne Werte
büßten % bis 1 °/o ein . Namentlich Goldschmidt
und Bemberg waren rückgängig . Andererseits
konnten sieb einige Werte auch um Bruchteile
eines Prozentes befestigen . Von Renten waren
Altbesitz , die heute abend vor der Ziehung zum
letztenmal notiert wurden , zu 115 (114,80) ge¬
fragt . Der Auslandsrentenmarkt lag schwach.
Kronen -Bosnier stellten sich auf ca. 6s/< nach
7,35. Nachbörslich waren IG. Farben 172% Geld,
Vereinigte Stahlwerke 97 Geld und West¬
deutsche Kaufhof 46Vs Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 4. 6.
4V»Nederland 1934 97.00
4V»Nederland 1931 96.93
IV» Dtsch. Rijks.
1919(Dawes) 17.85

51/*6/»Dtseh . Rijks,
1965(Young) 18,75

IV» Bremen 1935 —
SV. Preuß . Obi. 52 —
7V»Dresden Ob1.45 —
7V.Dtgch.Rent .Bk.
Obi, 1950 —
7V«Dtseh .Spark .*
Giro-Verb . 1947 w»

7V. Pr . Pfdbr .-Bk,
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr . Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

TV» Dtsch . Kalis.
Obi. S. A 1950 48.31

IV. Cont. Gummi.
A, G. Obi. 1956 - »

6V»Geleenkirchej»
Goldnot. 1934 —

6V.ftarp .Bereb .-0.
m. Opt. 3949 18.50

6V. I . G. Farben
Obi. 1945 -

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. :

7*/o Rhein -:
’fd, 63
ilbeUn.

Obi. m. Opt. 1946
7V»Rh .-Wgtf.E.ObJ
5jähr . Noten

7V« Siem.&Halske
Obi. 1935

7V. Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6*/.•/• Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951

7V«Rh .-Wstf .Eletr.
Obi. 1950

6V. Phoenix Guld.
Obi. 1960

6ViSiera.-H.Ob.2930
6VoR.W.E.,Ob.1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtseh. Rijkshank
WintershaU A.-G.
Allg . Kunstzijde
Amst .Rubb -Olt.M.
Ndl.Soheepvrt .Un,
Mnell .-Oo.Wstd .P,
Montecatini
Dt . Reiohssehnld .-
forderangen

17.50

17.00

17.00

20 . 00

15.50
117.75
109.00

21 .00
119.50
48.75
84.25

Schwach
Amsterdam , 4. Juni . Die Börse eröffnete

schwächer , da die wilden Streiks in Frankreich
verstimmten . Kgl . Petroleum verloren gegen¬
über dem gestrigen Schlußkurs 4 %. Philips
büßten reichlich 3 °/o ein . Auch Alcu und Uni¬
levers waren gedrückt . Tabakwerte lagen
durchweg etwas schwächer . Auch Zuckerwerte
mußten erneut pachgeben . HVA . erlitten einen

Rückgang um 3 e/o. Kautschukaktien waren
kaum behauptet . Schiffahrtswerte waren ver¬
hältnismäßig widerstandsfähig . Für Dollar¬
werte war die Stimmung flau . Heimische An¬
leihen  zeigten eine schwächere Haltung bei
weiter leicht nachgebenden Kursen . Die Um¬
sätze an der Börse hielten sieh nach anfäng¬
lich lebhaftem Handel in beschränkten Grenzen.

Schwach
Nowyork , 4. Juni . In Wallstreet war die

Grundstimmung hei größerer Zurückhaltung
überwiegend schwächer . Die Meldungen aus der
Wirtschaft waren an sich geeignet , Anregung
zu bieten , jedoch mahnte die Ungewißheit über
den Ausgang der Steuergesetzgebung , sowie
über die Entwicklung der Goldblockkri-
s i s zur Zurückhaltung . Die Kleinhandelsum¬
sätze haben sieh weiter gebessert und dürften
auch in Zukunft zunehmen , zumal am 15. 6.
eine Veteranen -Bonuszahlung erfolgt . Die Mel¬
dungen aus Detroit lassen einen Rückgang der
Automobilherstellung gegenüber der Vorwoche
um 8 °/o erkennen . Bereits bei Eröffnung neig¬
ten die Kurse zur Schwäche . Das Geschäft lag
zumeist in Händen des berufsmäßigen Börsen¬
handels . Unter mehrfachen Schwankungen er¬
gaben sich zeitweise Kursabschläge von bis zu
2 Dollar . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische

Auszahlung: Vor¬kriegs

4. 6.
Geld Brief

3.
Geld

6.
Brief

6 Ägypten iäg -Pf. 20,953] 12.61 12.84 12.755 12. 785
7 Argentin . 1P.-P. 1,782 0.688 0.694 0.668 0.692
2 Belgien lOOBelg. 81.— 42.03 42.11 42.02 42.10
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.139 0.141 0.139 0.141
6 Bulgar , 100 Lev. 61.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.478 2.482 2.478 2.482
3V» Dänemk. 100 Kr. 112.50 55,85 55,97 55.60 55.72
5 Danzig 100 Guld. - 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.51 12.54 12.4?5 12.485
4 Estld . 100e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.07
41/« Finnld . 100f. M. 81. - 5.51 5.53 5.49 5.5Q
6 Frankr . IDOFr. 01.— 16.36 16.40 16.36 16.40
7 Grieohld . 100 D. 81. - 2.353 2.357 2 . 353 2 . 357
41/* Holland 100 Gld. 168.74 167.89 168.23 167,83 168.17

.•— Iran 100 Rials —.— 15.53 15.57 15.46 15.50
6*/» Island 1001. Kr. 112.50 56.10 56.22 55.85 55.97
4V. Italien 100 Lire 81.— 19t48 19.52 19.48 19.52

3-215Japan 1 Yen 2.092 0.733 0.735 0.730 0.732
6' /i Jugosl . 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5,654 5.666
6 Lettld . 100 Latte — 80.92 81.08 80.92 61.08
6 Litauen 100 Lit. 41.76 41.84 41,77 41.85
3' /» Norweg. 100 Kr. 112.75 62.87 62.99 62.59 62.71
3V* Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty 46.80 46.90 46.80 46.90
41/* Portng . 100 Esc. 453.57 11.365 11,385 11.315 11. 335
6 Rumäii . 100 Lei 2.488 2.494 2.466 2,492
2v» Schwed. 100 Kr. 112.50 64.50 64.62 64.21 64.33
21/* Schweiz 100 Fr. 81.— 80.29 80.45 80.29 80.45
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33.90 33.96 33.90 33.96
3' /= Tsohech. 100 Kr. 85.— 10.26 10.28 10.26 10.28
7 Türkei ltiir .Pfd. 18.456 1.973 1.97? 1.973 1.977
4 Ungarn 100 Pgö. —, — —
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.239 1.241 1.229 1.231
1*/* V.Staat .v.A. ID. 4.198 2.466 2.49C 2.486 2.490

An den internationalen Devisenmärkten herrscht
weiter größte Unsicherheit . Das englische Pfund
erfuhr infolge weiterer Käufe von französischer
Seite eine erneute Steigerung . Die Amsterdamer
Notiz stellte sich auf 7.431/« (7,42), in Zürich auf
15,59'/s (15,52). in Paris auf 76,51 (76,04). Der Dollar
verharrte etwa auf Vortagsbasis . Von den Gold¬
valuten blipb der holländische Gulden nach der
neuerlichen Diskoptheranfsetzung ziemlich wider¬
standsfähig , nachdem bereits in den letzten Tagen
eine Verringerung des Goldabflusses festzustellen
war . Der französisch » Franc und der Schweizer
Franc konnten sich behaupten . Im Verlauf lag das
englische Pfund in Zürich mit 16,58V« (15,591/«) etwas
schwächer . Pfund -Kabel stellten sich dagegen auf
5,03V« (5,03»/«).

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
Paris . 4. 6.
London 76.54K
Newyork 15. 19
Belgien 256.75
Spanien 207.25
Zürich , 4. 6.
Paris 20.38
London 15.6Q
Newyork 3.09%
Belgien 52.35
Italien 24.35
Spanien . 42.22%
Holland 209.15
Berlin 124.60
Wien
Notenkuri 56.30

Kopenhag ., 4. 6.
London 22.40
Newyork 446.25
Berlin 179.45.
Paris 29.40
Antwerp . 75.40
Zürich 143.90
Rom 36 .COn
Amsterd . 301.30
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.60
Warsohan 84.35

Italien 119.70
Schweiz 490.62
Kopenhg . —
Holland 1026.25
Oslo —
Stockholm 80.30
Oslo 78.25
Kopenhg . 69.55
Sofia —
Prag 12.80
Warsohan 18.CO
Budapest 60.50
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2-45
Bukarest 2-so

Oslo , 4. 6.
London 19.90
Berlin 159.62!$
Paris 26.25
Newyork 397.50
Amsterd . 268.50
Zürich 129.co
Helsingf . 8.90
Antwerp . 67,so
Stockholm 102.85
Kopenhg , 89.25
Rom 32.00
Prag 16.70
Warschau 76.co

Stockholm 395.75
Helsingf . —
Prag 63.00
Berlin 611.50
Warsohan —
Helsingf . 6.85
B. Aires 85.75
Japan 91,oo
Priv .’disk.
Inland 2J$

Priv .’disk.
Ausland 3- 4

£ p. I Mt. io
£ p. 8 Mte. 38
$ p. XMt. 2
$ p. 3 Mte. 8K
Stockholm , 4. 6,

London 19.40
Berlin 156.00
Paris 25.45
Brüssel 65.50
sohw.Plätzi25 .C0
Amsterd . 261.oo
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 386.00
Helsingf . 8.60
Rom 31.00
Prag 16.25
Warschau 73.00

Warenmärkte
Käse

Bremen , 4. Juni . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ). Nach
den vorliegenden Unterlagen überschreitet die augen¬
blickliche Milcherzeugung die vorjährige Höchstan¬
lieferung um bereits 15 Prozent . Die Vollfett¬
käseerzeugung  liegt dementsprechend eben¬
falls bedeutend über  der vorjährigen Höhe. Diese
Steigerung der Milohanlieferung ist ipi Hinblick auf
die Sicherstellung der Versorgung und damit einer
gleichmäßigen Marktentwicklung besonders erfreulich.

Die ab ostpreuöischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einsohl , vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. 1. T. (Fett ln der
Trockenmasse ): s) Tilsiter „Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein“ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel“ 60- 63 RM, Fettkäse . 40 Pzt.
F . 1. T.. 80—62 RM. Dreiviertelfett . 30 Pzt . F. 1. T-,
50- 52 RM Halbfett . 20 Pzt. F I. T., 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F 1 T ., 32- 34 RM. Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. bl für Scbmelzzvecke 17 RM je 50 kg.

Eier und Butler
Berlin , 4. Juni . Die Eierpreise sind unverändert.
Kopenhagen , 4. Juni . Die Notierung fiir Butter

wurde heute um weitere 7 Kronen auf 19ü Kronen
für 100 kg heraufgesetzt.

Metalle
Berlin , 4. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f, d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 5t ' lt RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumlninm 98—99 Pzt.. In Blöcken,
Walz- oder Drahtbarrep 144, desgi . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 kg fein) 98'/«—■411/« RM.

Standard -Blei per Juni W/t RM nom. für 100 kg.
Berlin , 4. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 4. .Tunt für eine Unze Feingold 138 sh 31/« d
gleich 86,6052 RM. für eine Gramm Feingold demnach
53.3541 Pence gleich 2,78442 RM.

Hamburg , 4. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
41’/, B 38V* G, Hiittenrohzink nom. 19 B 19 G.

Hainhurg , 4. Juni Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46—48, Schwerkupfer 4.V/i—47V«, Rotguß 46V«
bis 48V», Schwermessing 80V«—33V<, Leichtmessing 23V«
bis 25V«. Messingspäne 30—32, Altzink IO1/«- 11V«. Altblei
16V«—17V«. Die Preise verstehen eich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Newyork, 4. 6.
Zinn loko 8.8-148 | Blei loko 4.60 1 Weißblech 5.25
El.Kup . 1. 8.82)4 B I Zink loko 4,90I Robeie.N.2 22.93
30/90 Tag» 42.7t | qilb . ansl . 44.75 | Roh eis.N.2 21 .00

Amsterdam , 4. 6. Belgien 25.01*, Stockholm 38.47)$
Berlin Ä9.60 Schweiz 47.80 Prag 6.14
London 7.46 Madrid 20.20 Priv .'dlsk. *%- %
Newyork 148.00 Oslo 37.50 Tägl . Geld

1 Monatsg
i«- *

Paris 9.74^ Kopenhg. 33.32^ *%
London . 4. 6. Belgrad 271.50 Schanghai 1/240
Newyork £03.87 Sofia 403.00 Yokohama 1/208
Paris 76.51 Rumänien 685.00 Australier 125.00
Berlin 12.511» Lissabon 110.12 Neuseeian 124.00
Spanien 36.941^ Istanbul 624.00 Südafrika 100. 1?
Montreal 505,37 Athen 535.00 Lond. auf
Amsterd. 745.75 Wien 26.75 Bombay 1/612
Brüssel 29.8C^ Warschau 26.75 Bombay a.
Italien 63.93 Moskau 25.51 London 1/607
Schweiz •15.59% Lettland 15.50 Buen. auf
Kopenhg. 22.40 Ba &n.Aire» 15.00 London 18.05
Stockholm 19.39^ R. Janeiro 4.12 Prolongatl
Oslo 19.90^ Montevid. 23,50 onssatz f.
Helsingf. 227.00 Mexiko 17.90 täiJl. Geld —
Prag 121.87 Alexandr. 97.50
Budapest 27.CO Hongkong 1/365
Wien, 4. 6. Kopenhg. 120.47 Pari» 35.39
Amsterd. 362.68 London 27.06 Prag 21.74
Berlin 215,83 Madrid 68.36 Sofia —
Brüssel 90,71 Mailand 41,87 Stockholm 136.21
Budapest — Newyprk 536.09 Warschau 100.97
Bukarest — Oslo 135.64 Znnoh 173.37
Prag . 4. 6 London 122.15 Wien 569.90
Amsterd. 16,38 Madrid 330.CO Marknoten
Berlin 973.50 Mailand 190.CO Poln. Not. 450.00
Zürich 782.75 Newyork 24.23 Belgrad 55.5116
Oslo 613.00 Paris 159.50 Danzig1 457.00
Kopenhg . 546.00 Stockholm 628,OQ Warschau 455.50
Newvork, 4. 6, |Lond,60Tg Kopenhg. 22.42!$
Tägl . Geld 1,00 B’wechael 5. 01ia/w Prag *-m
Bankakz. H’wechsel 5.CC**/aa Wien 18.76
90 Tg.Brie: 0.125 Paris 6.587/m Budapest 19.90
90Tg.Geld 0.19 Brüssel 16.90 Belgrad 2.29!$
Pr . Hand .- Rom 7.07% Athen 0.93)$
Wechsel Madrid 13.64 Japan 29.49

niedr .Satz 0.75 Bern 32.32 Buen. Air. 33.46
höchst .Satz 1.—■ Amsterd. 67.56 Rio de Jan. 8.47
Wechsel a Stockholm 25.87% Berlin 40.28
Lond. Obi 5.01«/:» Oslo 25.22%

Ostasiatische Wechselkurse vom 4. Jnnl
Bombay und Kalkutta 1,6V«», Hongkong 1.31/«,

Schanghai 1.2»/«, Kobe 1.BV»», (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.40—29.44, London gegen
Japan (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd »)

Konkurse
Breslau : Nachl . KaufmannsfranMartba Schneider,

deb. Beer , Beerdigungsinstitut „Pietät “, — Dresden:
Fa . Rudolf Fischer & Oo . in Dresden -A. — Düssel¬
dorf : Katharina Broch , Kolonialwarenhandlnng . —
Hagen -Haspe : Schlossergeselle Wilhelm Becker . —
Landsherg , Ostpr . : Kaufm . Gerhard Wehrmeister . —
Reichenau , Sachsen : Rnndfunkhämdier Gustav Moisel.
— Stuttgart : Nachl , Weinhändler Otto Schleyer in
Stuttgart -®.

Vergleichsverfahren
Frankenstetn , Schles .: Porzellanfabrik Richard Fä¬

hig in Peterwitz . — Memmingen : Silberfüchsenohter
EdgaT Bahr in Böglins . — Waldenburg , Schles .:
Kaufm . Theophil Giesche in Fa . Julius Glesche . —
Beantragt : Görlitz : Gastwirt Walter Dietz.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 36—36'/«
do. 3 Monate 365/i«- K
do. Settl . Preis 36

StectToIyt *o- 4C%
best seleoted 39(4—4vjjj
strong sheets 68
Elektrowirebars 40j$
Zinn (per Tonne)

Tendenz : flau
Standard p. Kasse 183—183t

do. 8 Monate iai )ä—%
do. Settl . Preis 183

Banka * 185
Straits * 185((

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offlz .Preis 15*/«
do.pr .inoffiz .Preia 15»/« »/■«
do entf . S. off. Pr . 15»/«
do.entf .S.inoff .Pr . 15»/m- 1S
do. Settl . Preis 18K
Clnk (per Tonne)

Tendenz : ruhig
rewöhnl . pr off.P. 14»/«
lo .pr .inoffiz .Preie 14!$—’/■•
do.entf . S. off. Pr . 14*
do.entf .8.inoff .Pr . 145/«»—%
do.gew.Sattl .Preis 14J$

London, 4. Juni.
Alumlnlnmlp .To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeoger -Preis • 66k- 67!j
obina. per • 43(4- 45)$
Quecksilber *

(per Flasche ) 12.37
Platln »(p.20Onne.) 7.oo
Wolframerz c.l.f,»

(sh per Einheit ) 32—321$
Nickel, lnländ . *

(per Tpime) 200—sos
do. ansld .» (p .To.) 200- 205
Wetßbl. I.O.Cokes 18/9-19/1),
20x24f.o.bHwan8 .»
(sh p.boxoflOSlbs)
Kopfersnlphat 13.75
fph* (per Tq,|
Clevelapd Gußeis, 70.00
Nr.*,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce) 12-23
do. Liefere . Onnee 12.23
Gold (8b u. Pence

per Onnee) 138/3)$
Amtl . Berlin . Mit¬
tel kn rsf .d.egl .Pf.

»Inakt. Notierung 12.52!$

London, 4. Juni . Am freien Markt wurde honte
Gold im Werte von ungefähr 152 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 138 sh 3V» d pro Unze fein ver¬
kauft . Die Bank von England kaufte heute Barren,
gold im Werte von 378 143 Pfund Sterling.

Anhaltend lebhafter Absatz
der rheinisch -westfälischen Eisenindustrie

Nach „Stahl und Eisen “ hielt sich der Inlands-
Eisenmarkt im Mai weiter auf dem guten Stand, des
Vormonate . Bei einzelnen Erzeugnissen war sogar
der Auftragseingang etwas höher als im April . Auch
für die nächste Zukunft ist nicht mit einem ins Ge»
wicht fallenden Rückgang der Geschäftstätigkeit zu
reohnen . obwohl das Frühjahrsgeschäft bald seinem
Ende zugeht.

Die Roheisenerzeugung  ging arbeitstäglioh.
uDd insgesamt etwas zurück , während die Roh»
Stahlerzeugung  einen neuen Höchststand er¬
reichte . Der Auftragseingang aus dem Ausland ent¬
sprach im allgemeinen dem des Vormonats , obwohl
hei verschiedenen Erzeugnissen eine Abschwächung
festzustellen war . Deutsche Erze  wurden plan«
mäßig geliefert . Das Geschäft in ausländischen
Erzen blieb wie bisher still . Die schwedische Aus¬
fuhr nach Deutschland ist in den letzten Monaten
weiter gestiegen . Die Manganerzeinfuhr nach
Deutschland hat im 1. Vierteljahr gegenüber der Ein¬
fuhr im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres um
etwa 30 Prozent zugenommen.

Der große Bedarf an Schrott  hat infolge der
starken Beschäftigung nicht nachgelassen . Hoch,
ofenschrott und besonders Späne kommen für den
Hochofen zurzeit kaum in Frage , da gerade Späne
heute in großem Umfange im Siemens -Martin -Ofen
verarbeitet werden . Die Nachfrage nach Guß»
brnoh  blieb gleichfalls umfangreich . Der Bedarf
wurde , soweit bekannt , restlos gedeckt . Auf dem Aus»
landsmarkt gingen die Preise , mit Ausnahme von
Holland und England , etwas zurück.

Auf dem Roheisenmarkt  waren keine we¬
sentlichen Aenderungen zu verzeiehuen . Die Nach¬
frage im Inlande war allgemein lebhaft . Die Be¬
lebung auf den Auslandsmärkten machte Fortschritte.
Die Preise haben steigende Richtung . Die Lage au$
dem Gußmarkt  war in den letzten Wochen etwas
uneinheitlich , im großen und ganzen jedoch einiger¬
maßen zufriedenstellend . Die erzielbaren Preise für
die Ausfuhr sind nach wie vor unzureichend,

Ueberseehölzer
Bremen , 4. Juni (Eigenbericht ). Amerikani¬

sche  Hölzer sind nach wie vor im Brennpunkt des
Interesses unserer Versorgung mit überseeischen
Nutz - und Edelhölzern . Insbesondere ist die Nach»
frage nach Qkoumdholz  zurzeit recht beträcht¬
lich , da die Sperrholzwerke gut beschäftigt sind . Die
Forderungen sind sehr fest . Gute französische
Originalware wurde unter den üblichen Bedingungen
hei 70 cm Durchmesser aufwärt « zu ffrs . 575 bis 650
für 1000 kg schwimmend cif. deutschem Hafen im
Großverkehr angeboten . Sekundaware und dünnere,
geringere Blöcke konnte man zu ffrs . 400 bis 550 auf
Cif-Basis haben . Da für Okoumä spanischer
Afrikaladung Devisenbescheinigungen schneller und
reichlicher zu haben waren , konnte ein beträcht¬
liches Geschäft  getätigt werden . Auch in Zu¬
kunft wird man vorläufig mit einer genügenden
Versorgung in spanischem Holz  reohnen
können , soweit die Ablader nicht bis Ende des Jahnen
ausverkauft sind . Obgleich das französische HM*
qualitativ durchweg besser als das Bpanishh'e‘’™stp
liegen heute die spanischen Preise höher als die fran¬
zösischen . Die Okoumdläger  in unsern Häfen
sind ziemlich groß,  aber nur wenig hiervon ist
verfügbar . So lagern z. B. ln Bremen  etwa
1600 t, wozu noob cg. 5000 t demnächst fällig sind,

Abgesehen von S a p e 11 , kommt Mahagoni
wenig von Afrika mehr heran , so daß das Geschäft
hierin nur klein ist . Aus zweiter Hand werden vor¬
läufig ausreichend Abachi , Bongossi , Limba , MakorÄ
und Ebenholz angeboten , doch bleibt der Umsatz ein¬
geschränkt . Von asiatlsohen  Hölzern bean¬
sprucht Teakholz großes Interesse bei unverändert
festen Preisen , doch reioht das verfügbare Angebot
nicht aus . _

IDiä Deutsche Zündholzfabrlk'en''AG.,Berlin",erzielte im Jahre 1935 einen Reingewinn .von
2,40 (1,76) Mill . RM.

Reichsbanhdiskont 4% Hfertfi » civ » ic *s t lcurs ^ d <er Bremer IcMiinfS vom 4k Juni
Lombavdaafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Oeutscha Reichs- e.

Staats-Anleihen 4- 6- 3- 4-
4 Brem. Umtausch 88.co 87.50
4‘/« Lübeck28 94.50 94.50
5 Dt. Reichsanl. 27 101.12101. 12
4 do. 34 98.50 98.50
4V»Dt.Relchsb.Sch.35 99.50 98.70
4V« Reichspost 341, 100.25 100.25
5 Bremer $ kl. — —
5 do. er. — —
BLübeck Kr. kl. —
8 do. gr. — —
Bremen Neubesitz 21.62 21.62
Hamburg Neubesitz 23.00 23.00
Dtsch. Altbesitz 114.75 114.87
BremenAltbesitz 110 .75 no .62
Hamburg Altbesitz HQ.25 111 .25

Provinz- und Kreis»
Anleihen

4V» Schiesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4*/» do. 30
94.00
94.00

94.C0
94.00

Kreditanstaltenund
Körperschalten

4*/i Oldb. Gsch. V. 25
4</> do. Korn. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Opfbr,
_ do.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverscfar.

4V» do.
4>/i do.
41/» do.
4V» do.
41/» do.
4V« do.
4>/> do.

— 95.00
95.00 —
97.2S —
— 97.25

s’. 6 97.iC  97 .50
- 91,50

Hypothekenbanken
4</t DL Schiffbet. 3
4V« do. 4
i ' /i  Hamb. Hypbk. A
4*/» do. B
do. DFGHJK
4V. do. Em. N
51/* do. Liquid,
do. Anteilschein

41/« Lüb. Hypbk. 1
4</t do . 2
4V» do . 3 n . 4
41/» do . 5
41/» Pr . Ctrbd . 26/27
41/» do. 28
5*/» do. Liq. 26 A2
do. Anteilsch.
41/« Pr. Ctrbd. Bod.
41/» Obi. 26/27/28
41/» Rh . Westf . Bod.

Cred. >
5*/» do. Liquid.
4V» Schl.-Holst. Pr.
4V» Ldsbk. 1 u. 3
«V» do. Rom.

OM. 2 u. 3

92.75
92.75

97.0G
97 bG
97 bG
97.0G
102.25
3.70G
96.5G
96.5G
96.5G
96.5G
95.75
95.75

101.50
10.50

92 . 75
92 . 75

97 .0G
07 . 0G
97 bG
97 .0G
102 . 60
3 . 70G
96 . 5G
96 . 5 G
96 . 5 b
96 . 5G

95 . 75
95 . 75

101 . 50
10 . 50

93,75 93 . 75

97 . C0 97 . C0
1C1. 75 102 . C0

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 ' 03.CO 102.60
Nordd. Steina 27 102.60 102.25
Br. Tauwerk ico.co 100.00

SteuergutschelneGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.70 103 .7°
fällig am 1. 4. 1935 10/ .7c 107.7^
fällig am 1. 4. 1936 111 75 111 .75
fällig am 1. 4. 1937 112. 11?.V
tällig am I. 4. 1938 1li .se 112.U

Bank-Aktien 4. 4. 3. 6.
Adca 77.75 77.75
Cornm.» u. Pr.-Baak 94.95 94 .25
Deutsch-Aslat.-Bapk 657.00 657.00
DD-Bank 95.75 96,25
Dresdner Bank s>6.K> 96.50
ßeestemünderBank 84.00 e4.oo
Hb. Hypothekenbank88.75 ee.62
Relcbsbank 194.50 193 .so
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 7«-?? 78.C0
Vereinsbank 117.50 117.00
Westholst. Bank 1M.00 125.00

Schltfahrtsaktlea
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrlka-Linie
Hapag
Hbg.-SQdam. D, 0.
Neptun
NorddeutsdierLleyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

92 . 00 91 . 00
130.00 130,00
41.50 41.50
15.25 15,00
31.00 30.50
89.00 68.50
17.00 17.00
82.00 82.00
41.60 41.50

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relcfasb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
lüb.-Büch. Elsenb.
Braunschw. Land. Ei.

124,00 122 . 50
91 . 60 92 . CO

124 . 50 125. 00
91 . 50 92 . 25
75 . 50 76 . 50
70 . 00 70,C0

Industrie-Aktien
A. B. O.
Alsen’sthe Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St. Panll-

Brauerei
Beiersdorf
BUI-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas o. B.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Weflp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloübrauerel
l. G. Farbenindustt
Flensb. Schillsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummlwaren-

tabrlk Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hocbofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Rflhlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee" D*Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
huberoidwerke

37.00 37.25
163.00 160.50
91.00 91.00
120.00 123,00
232.00 230.00
120 . 00 120 . 00
155.00 151.50

125.00 125.00
127.00 127.00
147.00 147.CO
65.00 67.CO

1C6.00 105.00
145.00 —
157.00 157.00
126.CO 126.00
157.00 158,00
90.25 90.37

114.50 114.50
174.00 174.00

— 66.0 B
133.00 135.50
1C3.25 103.25
143.00 142.50
119.75 119.62

130.62 132.CO
115.00 115.CO

112.00 111.75
112.C0 112.00
154.00 153.CO
101.62 1C2.25
141.00 142.CO
115.75
126.00 125.CC
119.50 —
85.00 85.00
97.25 98.50

126.50 ve .ro
131.51 13/.5«

4. 6. 3, 6,
Schlinck& Cie. 112.09 112.C0Schuckert& Co. 150. 50 153.00
SchwartauerWerke 9B.00  98 .co
Siemens& Halske 192.37 194.50
Stader Lederfabrik ’i«-00 vte .oo
Thörl Oel 109.25 111.co
Transp. A. G. vorm.

I. Hevecke 72.00 72 .oo

4 . 6 . 3 . 6.
Ver. Werkstätten 103.00 1C3.00
WeadtZlgarrenfabr. 59.00 59.00
Kolonialwerte
famerun-Eb.-G. 98.00100.00
Weu-Gulnea-Comp. 167.00 167.00
Otavl Min. n. Eis.-O. 23.37 23.12
SchantungHand AG. 140.00 132.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4*/»Hann. Frov. Anl.

R. 15 95.12 95.00
Plandbriefaund

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg. st. Kr, 0.

Pfdbr. S. 5 »7.25 97.25
do. Gold-Komm.-
OM. S. 3 94*75 »4.75
Landesbanken

41/» Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1928 «7,62 97.62

4V» Brschw. Staatsb.
Ooldptbr. R 16 »7.00 97.00

5V. do. Llqnl. Pfdbr. 101 .75 10t .75
4 do. RM Pfdbr. S. 8 »2.00 92.00

Ritterschatten
4V« Brschw. ritt. 0.»
Pf. V. 29 96.75 96.75

4V» Bremer ritt.
Goldpfandbriet «6.50 96,50

4V» Calenbg. ritt,
G.-Pfdbr. v. 28 »7.37 97.37

4V» do. von 1927 »7.37 97.37
4V» Celler ritt
Goldpt. C. »5.75 95.75

4V» Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28 96.75 96.75

5V» Brschw. ritterl.
Llqnl. PI. 10t .00 101.00
Stadlschatten

4V» Preuß. Zentral-
6tadtschatt Pfand¬
brief R 22 97.00 97.C0

Hypothekenbanken
4V» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.25 97.25

5V« do. Uqnld.Pfdbr. 101.50 101.75
do. Anteilscheine
4V» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5V» do. Llqu. PI.
R. 15. 1—2

97.00 97.00

101.87 101.62
Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.75 102.75
6 Busch laeger Jbl 101.25 101.25
6 Conti Gummi Ob) 100.25 100.25

5 Hackethal Obi. 103.00 103 .CO
6 Linden Brauerei

Obi. 103.75 104.00,
3 Mech. Linden Obi. 79.37 79.37
5 Prß. Elektr Kohle
Wert In RMf. d. 17.50 17.50

6 vorw. Zem. Obi. 102.00 102 .co
Sachwerteohn<>Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 91.00 91.00

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

51/» Hann, Bd. Kr.
Llqnl. Pfandbr. *«7 101 .62

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl. 98.25 98,25

6 LüdenscheidM
Obi. 102.00 102.00

Industrie -Aktien
Conti Gumoiwerko 185,00' 85.00
DampfkesselWilke iso.co 150.00
Doornkaat )02.50 102.00
Elsen Wülfel 121.00 120.00
Hackethal iss .co 133.00
Hann. Immob.

(Je Stck. In RM) 440.00 440.00
HannoverscheZem. 116.00 114 .CO
HemmoorZement 186.00 t86.ee
Ilseder Hütte 172.37  172.75
Kall Aschersleben 131.00 131 .co
Llndener Brauerei 100 .CO 100 .C0
NorddeutscheZem. 119.50 119.00
SalzdetfurthKall 182 .oo  i 82 .co
Teutonia Zement 169.00 ie9.co
Ver. Harzer Zem. 125.50 125.00
Vereinsbr. Herrenh 150.00 150.00
Vorwohler Zement 113.00 113 .CO
WesteregelnKali 128.50 130.50
Wollwästh. Döhren ' «7.50 166.00
Zucker Bennigsen 77.00 77.00
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank ' «O.co 99.50
Oecstemünder Bank 83.C0 83.50
Hann ßodenkred.Bk. — ~
Verkehrs -Aktien
' -"-nw Straßenbahn110.00 110 .CO
Hildesh. PelnJCrelsb. 36.00 se.co
Ueberlandw. Hann. 117.00 116.75
Marienbom-Beend. 83.50 83.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, dei Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. J-90000  H4 .75 114 .so
5V. Reichsanl. 27 -25 101 .37
4 Reichsanl. 34 98.75 98.75
5’/«°/«Young-Anl. 1C3.CO 103.50
4V»Pr. St.-Anl. 28 ' 08.50 1C8.25
4V«Prß Staats R 2 — 1C1.60
4V«Prß. Staats RI — -
4V«Bayern v. 1927 97.62 97 .fr
4Vi Brschwg 1928 95.62 95.7.’
4V»Schutzgebiete t°*55 10. «5

47»D.ReiChsp.34 F.l 100.25 100.30
47» do. 1935 100.30 ICO.10
47»Reichsbahn 99.60 99.50
47 » Pr Ldrbk 1— 2 98 . 50 98 . 50
47« do. 3—4 97.50 97.5r
4V» do. 5—8 97.50 97.50

:n
47» Bin. Goldsch. 26 — 96.6:
6»/. do. Verk. Anl.28 - -
67« Frktt Schätze - —
Oeffentl Kreditanstalten
47. Bin. Ptdbr.-A. 96.25 96.50
Dt. Komm Auslos.

Scheine) US.6? 118.5C
ot. Komm Auslos.-

Scheinen 135.87 135.87

4V« Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. I
do. 1927 Serie 2

47. Old. Staat). 25
4V» do. Serie 1 n. 3
47» do. Serie 2
4V» do. Serie 4
47« do. Serie 5
47«do. Komm. 1
47« do. Komm. 2
47» do. Komm. 3
57« do. Llqn.
4V. Pr. Ldpfbr. S. 4
47» do. S. 11
4V» do. S. 17—18
47» do. S. 21
4V» do. R. 24
47. do. R. 25—27
47» do. R. 28
47t Ldschftt Zentr.-

Goldpfandbr.
47» Ostpr. Idschftl.

Goldpfandbr.
47» Schlesw. Holst.

tdsch. Goldpfbr. 24
47« Westt. Idschftl.

Goldpfandbr.

4. 6. 3, 6.
97.75 97,75
97.75 97.75
97.25 -*

97.25

95.00 —

— 95 . cq
101.25 101.75
97.00 97.00
97.00 97.CO
— 97.CO

97.CÖ 97.CO
97.CO 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
94,75 94,75
92.25 92.50
93.80 94.00

96.CO 96.00

47» Brannschw.
Hann. v. 1929

4V» Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a

47»Hann. Boden¬
kredit 13. 14

4V» Meininger
Hypotb. BankR. 5

4V» Pr. Centralb. 28
4V« Pr. Hypoth. 1—3
47» Pr. Pfandbr.»

bank Em. 50
4V« Rhein. Westfät.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
4V» Scfal. H. Idsch.

A 30
4V» Berl. Hyp.
47» Berl. Eyp.

Obi. 6
5V« Pr. Centr.

Liquid.
4V« Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47» Pr. Centr.

G 24
4V» do. Komm.
47. Pr Ztrst. R. 19
4«/« Pr. Ztrst. R. 20
4V» Hann. Landesk.

S t
47« Hann. Landesk.

15
K.
B.

Bod.

97.28
96.00
97.00
97.00
96.00
96.00
96.50
97.00

96.C0
94.00

101 . 87

94.00

96.00
97.00
97.00

98.00

97.25
96.00
97.00
97.00
96.CO
96.00
96.50
97.00
94.25
96.25
94.CO

101.62
94.00

96.00
97.00
97.CO
97.75
98.00

Kommunal-Obligatlonen
f1/» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94.25 94.25
4V» Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94.00 94.00
47. Rh. Wstl. Bdkr.

Gold Kom. S. 4—6 95.00 95.0t

industneObligationen
6V» Dt. Linolwerke 102.50 —
SV* Klöcknerwerke 102.87 102.87
6V. Thür. Elek L. 104.25 104.ic
SV. Verein. Stahl 104.25 104.51
57. 7uckerkiedlt 102.37 102.37
Ausl. Staatsanleihen
47. Oest SL 14 43.00 43.75
47» Ung. St. 13 9.70 -
4V» Ung. St. 14 9.85 -
4V. Mexlk abg. 8.75 9 .20
57. Mexlk. abg. 14.2c 14.10

Steuergntschelne 4* 8. 3, 6.
tällig 1934 . . 103.70 103.70
fällig 1935 . , 107.70 107,70
tällig 1936 . , 111,75 111,80
tällig 1937 . . 112.20 112.10
tällig 1938 . , 112.20 M2.10

Steuersch. V R. 109.50 109.40

Peldisschuldbuchfordernngen
mit Zinsberechnung

Fäll. Alte Polenschad.
1.4. Geld | Brief Geld Brief

1937 ILl.25
1938 99.67 — 99,8? —
1939 100.37 99.37 —
1940 99,37 IC0,2i »«• —
1941 99. 12 1C0. CC — —
1942 98.50 — — —
1943 98.12 —
1944 98.12 —• —
1945 98.12 — 98.00 98.75
1946 98,12 — 98.00 98,75
1947 98.12 '— —
1946 98.12 — 98.00 9B.75
1949 — — — —
19S0 — — —

"''»Heraufbau-Zuidlläaa
1944/45 . >%» .
1946/48 . . . . .

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.»A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken

n c: Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-8ank
Berl. Handels; .
Comm.- o. Prlv.
DD-Bank
Ot. Asiat. Bank

iiebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

I 69,87170.62
| 69.62| 70.50

91.50 91,75
120.00 117.50
76.50 75.50

77.37 77.37
89.75 89.75
97.25 97.00

117.75 118,75.
94.50 94.25
95.75 96.25

660.00 657.00
129.37 129.50
96.50 96.50
96.50 96.75

194.00 194.X5

Industrie
Adler P.-Zem.

ElekL-G.
Atsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. Et.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Sptegetgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Lei
KromschrBd.
Küpperstrasch
Lind. Elsmasch.
Masch Buckau
Maxlmühütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühten
Mitleid. Stahl
MOIh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. B.
Nordw. Krsft
Phön. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Schok.
Seht. Porti. Zem.
Tbörl’a Oelf.
ver. D. Nicket
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerts
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
SfhantungHd. AG

4. 6. 3. 6,
36.50 37.00
— 161.50

91.00 91.00
112 . 00 112 . 00

— 128.50
131.00 128,00
152.00 152.50

— 149.00
116.75 117.5C
89.87 90,00

106.55 106.75
119.CO118.OC
135.50 135.00
115.25 115,00
166.50 167.00
137.00 140.00
126.75 127.00
191.00 101.87
125.60 125.50
157.50 158.50
119.00118.50
98.50 97.25

100 . 00 100 . 00

145.00 148.00

120 . 00 120 . 00

99.00 1C0.00
137.00 137.50
116.00117.00
74.75 74.50
— 100.25

138.87 138.50

166.00 170.00
152.C0 150.00
167.37 168.00

138.00 139.CO
167. CO 167.C0
143.50 140.CO

Fortlaufende Notierungen

Dt. AM. Ausl. Scheine
einschl. ‘D Ablösungscb.
6V» Hoescb Elsen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V» Friedr. Krupp-RM-

Anlelhe
7°/» Mitleid. Stabl-RM-A
7*/. Vereinigte Stahl-RM

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrlk
Mlgem KnnstzildeUni«
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZeUstol
Bayer Motoren-Werke
f. P- Bemberg
lulius Berget Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A 0
Berl Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlotteoh Wassern«*
Chem. von Heyden
Comp. Hispano S A—t

do. do. S. t
CuntlneotalGummlw.

Anfangs- Schluß-
Kurs Kura

114.75 114.80
103.12 103.12
1C4.25 104.37
104.12 103.87

104.00 104.C0

191.87 191.00
53.25 52.87
?6.87 36.62

1C6.0O 1C0.C0
143.30 141.00
90.00 86.50

138.75 138.00
135.25 134.00
151.37 150.75
133.75 133.50
209.50 2C9.50
'£6.75 157.50
1C9.C0 'C8.00
119.CC 118.75
124.25 124.CO
469.CC 469.CO
453.CO 453.CO
189.£C 188.50

Einheitskurs
4. 6. 3. 6.

114,75 114.50
- 103.60

104.37 104.62
103.87 104.25
104.26 104.25

191.CO 192.CO
52.75 53.87
36.50 37.00

1C6.C0 1C6.50
141.75 142.37
86.50 92.75

137.50 139.CO
133.75 134.50
150.80 151.00
133.C0 133.50

157.50 157.CO
1C8.25 107.75
118.JO 118.87
123.87 114.CO
462. CO 466.00

188.62 188,00

Anfangs- Schluß- binheiiskuis
Kurs Kurs 4. 6. 3. a.

Cootlnent. Lluol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr-
D. ConL Oas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. trab.
Deutscher Eisenhandel
Dorten. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
'-»nbahn-Verkehrsm.

C|ektr.-Lieferungsges.
Efetctr. Werke Schlesi»»
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. 0. Farhenfndustrle
FeldmühlePapier
Felten S Guilleaume
Gefsenkfrcb. Bergwerk.
Oes. f. et. Unternehm.—

Lndw. Loewe & Co.
Th. Ooldschmidt
HamburgerElektrizität
HarirargerGnmml
Harpener Bergbau
Hoesch-KBln-Neuesseu
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellsdistt
nse. Bergbau
Ilse. Bergbau GenuBsch
Gebrüderfunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw 0 Chem . Fahr.
Lahmerer S Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergban
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
wetalleesellschaft
Montecatini 100 Clre
'--4/,»1aii«lt7Pr Kohle

nrensteln G Koppel
Pboenlx Bergb. u Bütt
Poivpbonwerke
Rbetn. Brannk. n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rbeln. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zins
Schles Elektrlz. n. Gas

tlt B
Schubert& Salzer_
Schuckert& Co. Elektr
SchulthelB-Patzenbofer
Siemens& Halske
Stöhr 6 Co.. Kammgarn
stnlberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirche'
Westd. Kaufhot (yorm

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-tndustri«
Reichsbank
A.-O tür Verkehrswesen
Allg Lokalb. u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerfka Packet!
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeotscherLloyd
Otavl Minen n. Eisenb

206.50 206.50 206.00 205.50'
119,67 118.75 119.25 119.87
120.00 116.00 118.00 12O.C0
123.62 121.50 122.12 127.00
132.75 132.25 132.25 132.62
146.75 146.50 146.75 146.62
187.50 187.00 186.75 186.50— — — 143.50
137.87 137.00 137.00 134.50
211.60 210.00 210.00 210.00
190.00 190.50 189.CO 190.50
134.00 134.00 134.00 134.00
133.75 132.25 133.00 135.50
122.87 122.7« 122.50 122.25
159.75 158.78 159.C0 160.00
108,75 103.75 102.50 102.00
174.87 172.87 173.37 174.37
135.25 134.00 135.C0 135.50
139.12 138.25 138.37 139.75

— — —

145,00 145.CO 145.00 145.25
117.75 116.25 115.50 116.87
143.87 142.25 142.25 143.00— — 166.50 167.00
133.00 130.50 131.00 131.50
111.75 110.75 110.75 111.50
129.00 128.00 128.00 130.00
91.75 91.50 91.50 92.00

— 172.75 172.00
139.CC 139.00 138.50 137.50
96.00 95.12 95.00 95.50

Ausgab. — 145.00 —
131.75 13’.75 131.00 131.5Q
106.87 106.00 1C6.00 107.00
138.75 137.75 137.75 136.75
144.00 142.50 142.50 143.60
23.25 23.00 23.00 23.75

1C8.50 107.00 107.C0 IC6.25
102.37 101.75 101.87 102.00
142.00 142.25 141.75 141.75
106.50 105.12 105.CO 105.75

— —
142.CO 142.00 141.25 143.00
71.00 71.00 71.75 72.00
_ 189.50 189.75

51.00' 89.25 89.50 90.00
— — —

— —
239.75 239.75 238.00 237.2$
137.00 136.00 135,00 138.50
134.00 131.62 132.00 135.12
135.50 134.50 134.75 134.28
145.C0 144.00 144.25 144.00
129.50 128.50 128.25 130.37
181.50 180.00 180.37
42.75 42.12 42.50 42.63

138.75 138.CO 136.87
143.87 142.50 143.50 143.80
152.28 151.25 161.00 153.26
114.37 113.75 114.00 113.00
193.50 192.00 193.00 194.12
116.87 116.75 116.75 117.87
79.87 79.50 79.75 79.50
•• _ — 220.00
— — 146.C0

98.00 97 . 1: 97.50 98.73
_ 147.25 147.25

163.25 163,CO 163.12 —

47.00 46.75 46.50 47.62
128.75 128.75 128.C0 128.7}
147.50 146.00 146.62 146.68

145.50 145.75 145.25 143.25
195.C0 194.50 194.00 194.73
124.00 123.75 123.87 123.73
142.CO 142.CO 141.50 142.25
124.50 124.15 124.26 124.87
15.50 15.12 15.12 15.98— — — 30.CO
16.75 16.25 16.25 16.75
23.12 23.CO 23.00 23.25
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